


a berlinrer em 
ie 10 Pfg. 


oder 15 Heller. 





— 


=“ 
ee 


Fhot. Ed, Schwarz, 


Deutfchlands neuer Luftkreuzer „Zeppelin I“ 


anf dem Bodenfee nad) der fenlationellen 12 Stunden Fernfahrt nach Luzern und zurück. Rückanſicht des Luſtſchiffs mit der neuen Steuerung— 
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Der „Vater der Lüge”: Graf Nikolaus 
Ignatieff T, 

früherer rufjifher Minifter des Innern und 

durch Jahrzehnte eine der mächtigiten Perſön— 

fönlichkeiten Nußlande. Er wurde wegen 

feiner politifhen Intriguen fehr gehaßt und 

erhielt den Beinamen „Vater der Lüge“. 


Porträts vom Tage 


lam, daß die Gattin des norwegiſchen 
Dichters Jonas Lie geſtorben ſei, ahnte 


verwinden werde. Etwas Ruheloſes 
war ſeitdem über ihn gekommen und er 
verfiel mehr und mehr. Die Liebe ſeiner 
Kinder konnte ihn über den Verluſt der 
Gattin nicht tröſten, denn dieſe Frau 
hatte ſein ganzes 
Mann ſeit ihrem 


Schriftſteller zu leben. 
Niemand ahnte, als 
erdamals zu schreiben 
begann, welchen Platz 
er ji in der nor 
diſchen Literaturges 
ihichte erobern, das 
er der größte nor— 
wegijche Erzähler 
werden würde. Alles, 
was er erlebt, das 
fieberhafte Streben 
nach. Gewinn, der 
Naufch, Der die Ge— 
müter während der 
Spefulationszeit be= 
herrſcht, fand einen 
Niederichlag in ſei— 
nen Dichtungen. Er 
zuerſt von den nor— 
diſchen Dichtern ſchil⸗ 
derte in dem Roman 
„Dreimaſter Zu⸗ 
kunft“ das Getriebe 
eines großen Waren⸗ 
haujes in jeiner gan— 
zen Ausdehnung, er 
suerjt schrieb Den 
erften norwegiſchen 
Seeroman „Der kotie 
und jeine Frau.“ Und 
Doch Hatte er jich zu 
diefen realiftifchen 
Gegenwartspdichluns 
gen exit langlam 
dDurchgerungen. Als 
Myſtiker mit feiner 
Geſchichte „Der Hell: 
jeher“, jeinen tleine- 
ren, unter dem Titel 


ALS vor einiger Zeit die Nachricht ' 


man, daß der Greis dieſen Schlag nicht ° 


Leben beeinflußt und die Vereinſamung, die den erblindeten 
Tode quälte, zehrte jeine legten Kräfte auf. 
Träumer gewejen, ein weichherziger Menfch, der ſich in dem Beruf eines 
Rechtsanwalts, zu dem er fich entichloffen hatte, nicht recht glücklich fühlte» 
Da fam die wilde Spefulationszeit in Norwegen, die große Kriſe im Holz- 
handel, und Lie verlor — tie jo viele andere — fein Vermögen und zog 
nun aus den Kongsvinger Walddiiiriften nach Chriſtiania, um Dort als 
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Die Eünftigen Bewohner des Weißen Haules in Wafhington: 
Kriegsminiiter Taft, voraussichtlich Rooſevelts Nachfolger als Präfident der Ver— 


einigten Staaten, mit feiner Frau und feinem jüngjten Sohn. 
Stereograph copyright 1907 Underwood & Underwood, London u. New York. 


Er war ein 





Jonas Lie, der berühmte, jest verftorbene norwegifche Nomanfchrütiteller, 
mit Björnftjerne Björnfon, dem großen norwegifchen Dichter, auf der Terraffe von Björnſons Landhaus in Auleftad. 


Björnion. Jonas Lie, 


e3, wa3 er immer wieder vertrat? 


Sven Hedin, der berühmte ſchwediſche 

‚Forfcher, der in Tibet vericholten iſt. 

ach jeinem Berbleiv werden Nachforſchnugen 
angejftellt. 


„Trohls“ veröffentlichten Erzählungen 
hatte er begonnen und die Herrichait 
duntler Gewalten und rätjelhafter Mächte 
aeichildert. - Aber dieſes Hineinragen 
einer überfinnlichen Welt ſchwand bald 
in feinen - jpäteren Arbeiten, er wurde 
der Dichter feiner Zeit und fchrieb den 
wundervollen Roman „Großvater“, die 
erichütternde Gejchichte „Lebenslänglich 
verurteilt“, „Malſtrom“ und die „Familie 
Gilje“. AMP dieſe Arbeiten find über: 
jegt worden und haben jeinen Namen 
in der ganzen Welt befannt gemacht. 


Mühſam hat er ich feine Erfolge erfämpfen müfjen, denn die Verhälmiſſe 
jener Jahre waren feiner Dichtung wenig günjtig. 
herrfehten mit ihren Problemdichtungen und Lie war feim Problemdichter- 
Er fchilderie, erzählte, ftellte aber feine Thejen auf, nur Eines ſreilich gab 
Das Recht der Frau auf Individualität, 
das Necht, ihrem Herzen folgen zu Dürfen. — Vor zweieinhalb Jahren unter: 
nahm der ſchwediſche Foricher Sven Hedin eine Entdeckungsreiſe in die 


Björnjon und Ibfen 


unbefanntejten Teile 
des ſüdöſtlichen Hoch— 
landes von Tibet. 
Seit Ende Dezember 
des vorigen Jahres 
ijt von dem Forſcher 
feine Nachricht mehr 
gelommen und mau 
fürchtet, daß ihn möge 
licheriveije das gleiche 
Scidjal betroffen 
haben tönne, _ wie 
Andree, und dab auch 
er als verſchollen au— 
zujehen iſt. Di: 
Familie des Gelchr- 
en bat nun dor 
furzem einen Brief 
an den PBrivatjeiretär 
des Vizekönigs von 
Indien mit der An— 
ſrage gerichtet, was 
die Behörden über 
Sven Hedin und 
ſeine Expedition 
wiſſen. Nach Anſicht 
der maßgebenden 
wiſſenſchaftlichen 
Körperſchaften iſt es 
jedoch nicht ausge— 
idlojjen, daß der 
tülne Forſchungs— 
reifende nur Durch 
widrige Umſtände 
verhindert iſt, Nach— 
richt zu geben, und 
daß es ſeiner belann— 
ten Energie gelingt, 
Die äußeren 
nijfe zu bejeitigen, 


Wider: 
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Zeppelins 
Nefordfahrt. 


Die 12jtündige Neford- 
fahrt, die Graf Zeppelin in 
feinem Luftjchiff vom Boden- 
ſee nach dem Bieriwaldjtätier- 
jee und zurüc unternonmen, - 
hat in allen Teilen der 
ztvilifierten Weltungehenres 
Aufjehen hervorgerufen und 
die Prefie aller Länder 
würdigt rückhaltlos die Ver⸗ 
diente des Grafen, dem es 
aelungen ijt, das Problem 
der Lentbarteit des Luft: 
ſchiffes endailiig zu löjen. 
Ueberwältigend war der 
Eindrud, den das Erjcheinen 
des fliegenden Koloſſes über 
Luzern, dem Sammelpunlt 
des internationalen Reiſe— 
publifums in der Schweiz, 





jie alle bejtanden. Wir. haben 
Momente gehabt, in denen wir mit 
voller Straft fuhren, ohne auch nur 
wenig mehr als Fußbreite an Ter— 
rain zu gewinnen. Die Zukunft kann 
nur noch in Nebendingen Steige: 
rungen bringen, in der Schnellige 
feit und vielleicht im Komfort.“ 





Deutſchlands neuer Luſtkreuzer, Zeppe⸗ 

Yin II“ über Zürich auf feiner zwölf 

Stunden Fernfahrt. Phot. Ph. & E.Link 

ee. fant: „Um den Gehorfam des 

— Luſtſchiffes zu erproben, war alles 

mit Raffinement ausgeſucht, keiner 

Schwierigkeit wurde aus den Weg, 
| gegangen, und das. Luftichiff hat 








Das Luftjchiff, mit dem König von 
Württemberg an Bord, fleigt von der 


Halle auf. Phot. Ed. Schwarz. 
erweckt hat. Gegen halb ein Uhr 
mittags lockte ein eigentümlich 
furrendes Geräufch die Hotelgäſte 
aus den Speijejälen und den Zim— 
mern; alles jtrömte ins Freie, auf 
Die Terrajien am Ufer des Sees, 
; um) verfolgte mit geipanntem Inter: 
eſſe die Bewegungen des Zeppelin— 
Ballons, der in einer eleganten 
Kurve etwa Hundert Meter hoch 
dem Mittelpunft des Sees zu— 
ſteuerte, um Daun nad einer jähen 
Wendung in der Richtung nach dem 
Zuger See davon zu fliegen. Das 
beivundernswerte Funkiionieren 


des Ballons erregie allgemeines 
Staunen, man Mar ſich Des 
kultur hiſtoriſchen Moments, Den 
man da mit erlebte, voll’ bewußt 
und ſprach tagelang nur von Dem 
gramdiojen Schaujpiel. Der einzige 
Privatpaflagier, der die bemerfens: 
werte sahrt miimachte, war Der 


Nomanjchriftiteller Emil Sandt, der — ng 
über Die Luftreife im Ballon u. a, Einfchiffung des Königs von Württemberg zu einer Probefahrt mit dem Luftſchiff. Phot. Bd, Schwarz. | 
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Zum Eulenburgs Prozeß: 





Fürſt Eulenburz, dev Unterfucungsgefangene, verläßt im Auto das Gerichtegebäude, um im Tiergarten fpazieren zu fahren. 


Prozeß Eulenburg. 

Das Interejje, dab die Welt an dem Prozeß des Fürjten 
Eilenburg nimmt, hat fich von der Perſon des Fürften, 
ton den ſattſam befannten Tatjachen abgewendet und 
wird ganz don den äußeren Begleitumftänden gefangen 
genommen. Es ijt aufgefallen, dab dem wegen Meineids 
angellagten Fürjten erlaubt worden ijt, nach den Verhand— 
lungen wiederholt Spazierfahrten im Automobil zu unter- 
Der Fürſt durfte nad) der Verhandlung in 
den Tiergarten oder die Döberiger Heerjirae entlang 
fahren. Ferner wurde mit Erjtaunen die Freiheit bemerkt, 
die dem Fürjten den ungehinderten Verkehr mit jeinen 
Angehörigen erlaubte, die doch in feiner Strafſache als 
Zeugen dienen jollen. Diejer Verkehr mit den Angehörigen, 
die den Füriten bis in den Sitzungsſaal begleiteten, 
wurde gejtattet, obwohl drei Initanzen, obenan das preus 
ßiſche Kammergericht, den Haftentlaſſungsantrag des Fürften,- 
troß ungewöhnlich hoher Kaution, abgelehnt hatten, weil 
nach Lage der Sache dir Gefahr der Tatbejtandsverduns 





Fürftin Eulenburg mit ihren Söhnen vor dem Gerichtsgebände, 





Zeuge Jakob Ernft aus Starnberg. 


mieden. Zur Hauptverhandlung pflegt 
der Angeklagte ſonſt vom Gerichts— 
diener vorgeführt zu werden. Er 


muß in dem ihm zugewieſenen, ab— 


geſchloſſenen Raum ſitzen, und darf 
auch unter Bewachung im Sitzungsſaal 
höchſtens einmal wenige Minuten 
mit ſeiner Frau oder ſeinen Kindern 
ſprechen. Vergleicht man dieſe bisher 
geltenden Vorſchriften mit der Art der 
Behandlung wie ſie Fürſt Eulenburg 
erfährt, iſt es nicht verwunderlich, daß 
ſcharfe Stimmen gegen die Verantwort⸗ 
lichen der Prozeßführung laut werden. 








lelung zu fürchten ſei. Man erfuhr, daß der Fürſt ſchon 
in der Charité als Unterſuchungsgefangener einen Diener 
bei fich habe und feine Familie zu langen Beſuchen 
empfange, und ſah jest im Prozeß, daß die Angehörigen 
des Fürjten ihn jtetS begleiten und nad) Belieben mit 
ihm verkehren fonnten. Die auffallend milde Handhabung 
der fonjt fo jtrengen Beſtimmungen iſt der Beurteilung 
des Prozeſſes Eulenburg, wie immer auch die Entſcheidung 
über den Fürften ausfallen mag, feineswegs günjtig, weil 
fie die Meinung hat aufkommen laſſen, daß dem Fürjten 
gegenüber ein anderer Ton angejchlagen wird, als es 
ſonſt in den Prozeſſen gegen einen Menſchen üblich ift, 
der wegen Meineids oder wegen eines anderen mit Zucht- 


hausſtrafe bedrohten Verbrechens angeklagt ift. Bisher 


waren Unterfuhungsgefangene von der Außenwelt gänzlich 
abgejchloffen und durften mit ihr nur durch Organe der 
Gefängnisvertwaltung verfehren. Bejuche auch der nächjten 
Angehörigen wurden felten geftattet. Jede Möglichkeit zu 
unbewachten Geſprächen, zu SKollufionsverfuchen irgend 
welcher Art, wird mit Recht ſonſt äußert forgfältig ver— 


Graf Kuno Moltke mit einem Sohn des Fürften Eulenburg. 
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Deim Kurpfufcher 
JScdäferA/ff 


Man irifft im Neiche gemeinhin auf die An— 


- jiht, daß die Tage des Wundermannes von 


Radbruh zu Ente find. Man hörte wohl ger 
legenilich von einigen Verurteilungen auf Grund 
des Nurpfufchergejeges, aber dann .war es ſtill 
geworden im deutjchen Blätterwalde. Wozu ſich 
mit Diefer die Allgemeinheit jo wenig intere 
ejjierenden Perjünlichfeit noch meiter befafjen? 
Wer weis, ob der Mann überhaupt noch lebt — — 

Kommt man aber aus dem Binnenlande ein 
mal nad) Hamburg, jo wird man allmählich 
anderer Anficht. Da jtößt man gar bald auf 
Leuie, die das Lob des großen Medizinmannes 
in allen Tonarten fingen, und wenn e3 auch zus 
meiſt Menjchen find, deren Urteil durch Sach— 
fenninis und Nritii nicht allzu jehr beeinflußt 
wird, jo wirken doch gerade fie durch ihre Menge 
und die fuggerierende Wirkung ihrer Lobeshhmnen 


in ihren Streifen um jo intenfiver, jo daß man , 


die Zahlen, die aus der „Praxis“ des Schäfers 


belannt werden, bald nicht mehr für Ueber— 


treibungen nimmt. Dann bedauert man das 
Sehlen eines Gejetes, das diejen Unfug ver: 
bieien lönnte. Denn, man mag die Dinge nehmen 
wie man will; man mag der Anjicht fein, daß in 
erniteren Fällen die Menjchen von felbjt zum 
Arzte gehen, eines jteht fejt: Die Patienten, die 
täglich) zum Schäfer nach Radbruch pilgern, zählen 
nach Hunderten. Seine Tageseinnahmen ſollen 
Dienstags und Freitags an taujend Marf bes 
tragen, eine Zahl die man befjer zu würdigen 
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Schäfer Aſt, der Kurpſuſcher von Radbruch, 
der ein Einkommen von über 100,000 Mark jährlich hat und 
die Krankheiten aus abgeſchnittenen Haaren zu erkennen vorgibt. 





0 4 
Patienten warten auf den Beginn der Sprechfiunde, 


ty) — — 
2.5 —* —8 


Ein dunkles Kapitel aus 
der Kulturgefchichte des 
zwanzigften Jaßrßunderts 


verjteht, wenn man berücjichtigt, daß die einzelne 
Konſultation mit ein bis zwei Mark bezahlt wird. 
Wie groß mag unter dieſen Tauſenden von Fällen 
die Zahl derer jein, die durch Mangel an recht: 
zeitiger, Jjahgemäßer Behandlung zugrunde gingen? 

Da mag nun mander behaupten, dab dieſer 
Schäfer, auch wenn er zu Beginn jeiner Praris 
dertenjelt wenig von der Heilkunde verjtand, im 
Laufe der Jahre und bei der Fülle von Material 
ein ganz tüchtiger Mediziner geivorden fein muß. 
Auch der Arzt lernt von feinen Patienten. Warum 
nicht auch einmal ein Schäfer? Der Einwand 
bat etwas für fi und da ich nicht urteilen fan, 


‚ohne mich) nach allen Seiten hin informiert zu 


haben, nahm ic) eines Morgens meinen Stod und 
fuhr hinaus nad) Radbrud, um ſelbſt zu hören 
und zu ſehen. 

Radbruch iſt ein Meines Dorf an der Hamburg: 
Hannoverfchen Bahn mit ca. 400 Einwohnern. 
Schnellzüge halten nicht an, nur Perjonenzüge, 
die eine auffallend große Zah! von Wagen vierter 
Klaſſe Haben. Die Patienten des Schäfers fahren 
zumeift im Salonwagen mit Holzbänfen. „Wat 
bruf de Bahn an uns tau verdeenen; de hei all 
mehr Geld als wir.“ Merkwürdig, daß die llügſten 
Leute fo beſchränkt werden, wenn e3 ſich um andere 
al3 Geldfragen handelt. 

Während der Fahrt ließ ich mir erzählen: 
Wie der Schäfer fchon ein mehrfacher Millionär 
geworden jei, der feinen Söhnen Nittergüter 
gefauft habe, wie jchon fein Vater all gedottert 

















Abends zopfen in !/s Eis 
Löffel Waſſer. 


Für Boftverfandt wird um recht 
genaue Ungabe der Adreſſe gebeten, 








Ein Recept des Schäfers Aft: 

Pfefferminztropfen, die er gegen 

„Nieren-⸗, Leber⸗, Herzleiden und 

rheumatiſche Verſchleimung“ 
verſchrieb. 


bis Radbruch und hielt wohl 7 oder 8 mal an. 
und 
Einige Nrijto- 
traten jtiegen auch aus der dritien 
Klaſſe aus. Ueberflüſſig zu fragen, 

Zu wem 
kann man in Radbruch ſonſt 


Dann kam Radbruch 
vierter Klaſſe lehrten ſich. 


wohin ſie wollen. 


wollen, wenn nicht zum 
Schäfer? Man bedente. 


Ein Neft von faum 400 
Einwohnern. Selbjt der 
Geſchäftsreiſende der 
überall hinkommt wendet 


ſich mit Grauſen. Am 
Bahnhof iſt man auf 


dieſen Maſſenverkehr ein— 

gerichtet. Gegen 10 Omni⸗ 
bufje harren der Leidenden, 
um fie ins Dorf zu fahren. 
Nach einer Fahrt 


Häuschen des Wundermannes. Der Gajthof 
ijt nach Art der Vergnügungslofale in Berliner 
Vororten eingerichtet, die gelegentlich große 
Menjchenmengen beherbergen 
Heine Schantitube, ein großer Garten mit 
Die Wirtfchaft iſt das 


zahlreichen Bänken. 


von 10 
Minuten, - für die 30 Pfennige 
verlangt werden, hält der Wagen 
vor einem Gajthof gegenüber vom 


babe und wie ex ein ganz 


hölliſch geicheiter Kerl fei. 
Denn alles, was er jagt, 
trifft ein.” „Ja“, meinte ein 
Neiner blafjer Schneider,dem 
die Schwindfucht das Ge— 
licht ſcharf gezeichnet hatte, 
„wenn ener de Gobe het, 


denn jchall das wol weſen. 


He bar mi glic fegt, dat id 
jwinjichtig wör, juft as de 
Dokter.“ _ Und dann hatte 
jeder eiwas zu erzählen, 
Wie er bei diejem die Krank— 
beit fejtgejtellt und jenem 
und dem Dritten geholfen 
und alles, ohne viele Ge— 
ihichten zu machen. „He 
beruft ji .de Lid garnid) 
antojehn. He jnied em en 
Büſchel Hoor ut dem Nacken 
un bekiekt die un denn weet 
he all Beſcheed. Jo, wenn 
een de Gobe het!“ Ueber 
eine Stunde fuhr der Zug 


die Wagen 


müſſen, eine 


- 
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Der Kurpfufcher ift auf Maſſenbeſuch eingerichtet: . 
Am Bahırhof warten 10 Omnibuſſe, die die Befucher ins Dorf 


zum Schäfer bringen. 





Vor Schäfer Aſts Sprechzimmer: „Gleich wird er aufmachen!“ 


eigentliche Wartezimmer des Schäfers. Hier ſammeln 
fih nach Anlunft der verjchiedenen Büge, 
die von Hamburg und Hannover kommen, 
die Patienten anımd warten geduldig 
ab, bis der Schäfer feine Gartens 
pforte öffnet. Erijt ein Freund 
der Mafjenabfertigung und 
wartet immer ab, bis ſich 
eine genügende Menge 
angefammelt hat. Da 
geht eine Bewegung 
durch Die Menge Er 
fommt. Gr bat Die 
Haustür geöffnet und 
ſchließt jeßt Die Garten 
pforte auf. Seine üble 
Erieheinung. Er iſt von 
miitlerer Größe, das Ges 
ficht von geiunder roter Farbe ; 
der Kranz von ſilberweißen 
Haaren gibt ihm etwas Würdiges. 
Die Menge ftrömt in das Kleine 
Häuschen und läßt fih im Vorraum auf 
Dänten nieder. Der Vorraum, eine richtige 
Diele im Heinen niederfächjiihen Bauernhaus, Mit 
liefen belegt, niedrig, als einziges Mobiliar ein Schranf, 
auf dem Gläler mit eingemadten Objt ftehen umd 
eine lange Bant, um die fich ein harter Kampf entjpinnt. 
Denn jeder möchte gern jigen. Da öffnet der Schäfer 
die Tür des Nebenzimmers: De erjten dreel Jetzt geht es 
der Neihe nach. Immer drei zu Drei treten fie ein, 
Männer und Frauen durcheinander. Zu genieren braucht 
ſich niemand, denn eine Unterſuchung findet nicht ftatt. 
Die meijten bringen Heine Päckchen von Haaren Ver— 
wandter mit, Dit fommt einer aus einem weiteren 
Dorfe und Hat die ganze Tafche voll Paketen. Die erjten 
drei jind abgefertigt, es folgen die nächſten. Unter den 
Zurückbleibenden entipinnt fich eine rege Unterhaltung 
und jeder hat etwas zu erzählen, wie ihm der Ajt ges 
holfen, wo fein Doktor mehr Bejcheid wußte. Zwiſchen 
einigen wird die Geldfrage erörtert. „To weng darf 
man ihm nich geben; da wird er falſch. Denn fchentt 
he lieber enem armen Düvel dat Geld.“ Ein Einheimijcher 
der die Patienten hergefahren, mifcht ſich ins Geſpräch: 
„Dis vorgeitern eene Fruu hier weſen, 
de ha noch dree Paleten mitbracht. 
Als de em betohlt het, da ſegt be 
garnix, fondern nimmt ex de Rezeften 
wedder af. Un denn bet. fe buten ges 
weent un tau de Lüt jeggt, je heb em 
twee Mort geben un er heb er doch 
de Nezeften weder wegnahmen. Aber 
Hit, de hat mächtig ſchimpt: „wat, twee 
Mari? itwintig Pennig hat mir das 
Zuder gewen.“ Suzwijchen lehrt jich 
der Vorraum. Gegen hundert Menſchen | 
iind in kaum drei Viertelftudene _ 
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Beginn der Seebadfreuden. 


abgefertigt worden. Jetzt jtehe ich vor Aſt. Er ijt gleich feinem Sekretär 
ländlich gekleidet und marfiert den alten Bauern. Tas Geficht hat einen 
gutmütigelicbenewürdigen Ausdrud. „Min Söhn, heit du Partien mits 
bracht?* — „Nee, Badder.” — „Na, denn dreh di mal um. Veel Haar heit 
Du nimmer, aber en poor möt ic die doch afjnieden.“ — Er fchneidet mir 
einige Haare aus dem Wirbel, hält fie einen Augenblid unter eine Lupe 
und dann habe ich meinen Befcheid. — „Du Heft up de Nieren un up 
de Leber un up dem Harten um denn heſt du od een rheumatische Ver— 
fchleimung.” — Er greiit in den Nezeptfaften und drückt mir drei Zettel in 
die Hand. Ich revanchire mich und drüde ihm auch etwas in die Hand. 
Dann jtehe ich draußen mit meinen „Rezepten“, auf denen Hausmittelchen 


harmloſeſter Art aufgedruct find. Ich kann mir nicht helfen, aber ich bes 
fonme jo ettwas wie Reſpekt vor dem alten Mann, der die Dummheit. 


feiner Mitmenfchen fo richtig einzufchägen weiß, daß fie ihm ein größeres 
Gehalt bewilligen, als ihrem Minifterpräfidenten. Und dabei iſt feine 


A 


Methode jo ungeheuer einfach. Kr zählt einfach alle SKraniheiten auf, die 
er fennt. Irgend eine davon wird der Patient ſchon haben oder gehabt 
haben. Und wenn nur, eins ſtimmt, dann ift man ſchon zufrieden. Dann 
jeßt fdon die größte Bundesgenofjin aller ärztlichen Heillunſt ein, ohne 
die jeder Arzt ein Stümper bleibt, die Suggejtion. Auf der Nücfahrt mit 
dem Ommibus jeße ich mich neben den Kutſcher und er erzählt mir, wie 
ſie alle int Dorfe von Aſt leben, die Wirtſchaften und die Fuhrwerks— 
beſitzer, und wie mit ſeinem Tode ihrer aller Exiſtenz abgeſchnitten wird, 
und wie ſie darum jeden Morgen ſich fragen müſſen: Wer weiß, wie lange 
noch? Ich aber ſehe im Geiſte den langen Zug der Leidenden und 
Kranken, die in ununterbrochener Folge von Bahnhof ins Dorf wallen 
und dente, wie viele darunter fein mögen; denen noch zu helfen 
wäre, went ſie zur rechten Beit an die rechte Schmiede kämen. Und 
ich jehe fie 

Hand und g 


# 


frage mich: Wie lange noch? Heinz Welten. 


I 


/ 


} 
j 


# 


untergehen mit ihren wertloſen Zettelchen in der 








Eine Segeljacht für eine Million Mark: Herrn Krupp von Bohle 
Die Jacht, die die Regatta Kiel-Eckernförde gewann, ift ganz aus Stahl gebaut und Eoftbar eingerichtet. Die Segel altein haben mehr als 50,000 Mark gekoftet, 
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Oberleutnant Koeppen, 
der Lenker des Protoswagens der „Ber= 
liner Zeitung am Mittag“, der auf der 
Auto⸗Fernfahrt New York —Paris als 
Erſter Tſchita in Sibirien erreichte und 
damit den 5000 Franes-Preis gewann. 


ALS erjter nähert fich der Pro- 
toswagen der „DB. 8. am Mittag“, 


- den Oberleutnant Koeppen führt, 
auf der Hernfahrt New Nort— Paris 


der Grenze Europas, und wenn 
feine unvorhergeſehenen Hinder— 
niſſe dazwiſchentreten, lann er in 
etwa zwei Wochen Berlin erreichen. 
Eine an unerhörten Schwierigkeiten 
und maßloſen Entbehrungen über— 
reihe Fahrt liegt hinter ihm. 


Schon die Fahrt duch die Ver- - | 


einigten Staaten: bot infolge der 


ſchlechten, meterhoch mit Schnee 


bedecten Wege, ungeheure Schwie- 
rigfeiten. Die urfprünglich geplante 
Fahrt durch. Alaska mußte aufge: 
geben werden, da bei der vorge— 
ichrittenen Jahreszeit die Wege un- 
pajjierbar geworden waren. Das 
Organiſations⸗Komitee der Fahrt 
beſchloß num, den für die Fahrt 
ausgejegten Pokal zurüdzuziehen, 
in Wladiwoſtok einen neuen 
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Geheimrat Oskar Liebreich T, 
berühmter Pharmakologe, der Ehloral- 
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8 
hydrat als Schlafmittel in die Medizin 7, 
einführte und zahlreiche andere wertvolle & 
Entdedungen machte. Phot. Hamm 9 
f ) 
— M iE 2 
Start anzuordnen um) neue Preiſe P 


auszufchreiben. Für den erjten in 
Paris Anlangenden wurden 6000, 
für den zweiten 3000 und für den 
dritten 1000 Franken bejtimmt. Am 
22, Mai erfolgte der neue Start 
in- Wladiwoitof, - Aber nur noch 
drei von den in New York ges 
ſtarteten ſechs Konkurrenten gingen 
auf die Reiſe. Die drei franzöfi- 
jchen Wagen waren ausgejchieden. 
Dberleutnant Koeppen, der jchon 
in Amerika trotz aller- Hinderniffe 
die denkbar größte Energie an deu 
Tag: gelegt Hatte, jicherte fich ſo— 
- fort die Führung. Auch in Sibirien 
-hatte er die größten Schwierig: 
feiten zuüberivinden: Aufder Etappe 
Wladiwoſtok — Charbin fhlug Der 
Wagen nicht weniger als dreimal 
um. Am. 14, Juni erreichte der 
Protoswagen derB. Z. am Mittag“ 
als Erjter Tſchità und gewann damit 
den 5000 Franes⸗Preis der Alaska⸗ 
Sibirien Schiffahrts »- Kompagnie- 
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Eine Nachfolgerin der Pompadour: 

Die unter dem Namen Mata Hari befannte Tänzerin, jetst 
Lady Mac Leod, die das beriihmte, einjt der Margquife von ER — 
Pompadonr gehörige Schloß Etiolles erwarb. 
Phot. Ernst Schneider. ; 
Mit Genehmisung der Rotopho!- 
Gesellschaft. 
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Sugendfport in England: 
Momentbilder aus einem Kinderrennen. 





Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältli. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Tonpareille=3eile. = Redaktion und Gefdjäftsftelle Berlin SID., Kodhftr. 22/25 
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Da Markus eine ſeltſame Abneigung gegen jede Lektüre zeigte und mit 
untätig im Schoß gefalteten Händen ftundenlang am Fenjter jaß und: in die 
enge Gafje hinausſtarrte, berief der Kaufherr ihn zu ſich in fein Brivatfontor, 
Damit er ikm beim ‚Verteilen der Korreſpondenz behilflich feı. 

„Wenn Du müde bijt, hör’ auf,“ fagte er, denn er trug der phyſiſchen 
Mattigkeit des Sohnes Nechnung. 

Aber Markus erjtartte an der leichten Bejhaftigung. : Ab und zu machte 
er jih auch mit dem Inhalt der Briefe genauer vertraut.” Innerlich ftaunte er, 
mit wie wenigen trodenen Worten Millionenumfäße eingeleitet wurden. - Die 
Firmenſtempel brafilianifher Biantagenbefißer regten jeine Phantaſie zu 
lodendem Spiel an. Er vermeinte manchmal, mit feinen durch die Krankheit 
Doppelt empfindliden Sinnen einen bejonderen Duft an den fremdiändifchen 
Briefbogen zu entdeden, den Duft, der jedem Lande in fo hohem Maße eigen. 
Und diefer Duft regte ihn zu Träumereien an, in denen jich das Poſitive der 
trodenen Zahlen gar eigen mut der poetiſchen Geographie des Landes verband. 


Der Vater zeigte ihm eigens von ihm bejtellte Aufnahmen, und Marfus jah dei 


ganzen Werdegang der Tee- und Saffeeindujtrie Ceylong und Braſiliens — 
von der Anlage einer neuen Plantage bis zur Verladung der Säcke und Kijten 


auf das jtolzge Schiff „Fortuna“, das jeit zwanzig Jahren Reichtum und Anſehen 


des Hauſes Lufas jenſeits der Deere verfündete. 

Und dann war ihm, als jtünde jein Vater in regerem Zuſammenhang — 
der Welt draußen, denn jene, die in Berlin das große Wort führten und ſich fait 
als Mittelpunft der Welt fühiten. Selbſt die nüchternen Zahlen gewannen 
Seele, waren eine beredte Sprache allgemeiner Berjtändigung. 

Wenn der Vater ihm ein nur auf Karton gezogenes Bild hinwarf, das 
eine große unbebaute Wüjtenei daritellte, und jogleich Darauf ein anderes, dag 
dieſelbe Wüjtenei zehn Jahre jpäter zeigte, bebaut und von Hunderten arbei- 
tenden Menſchen belebt, dann erſchten ihm der Vater nicht mehr als trodener, 
Kaufmann, fondern als ein Mijjionar der Arbeit, als ein Träger lebendiger 
hoher Aultur, und das von jiarfem Zigarrenrauch vergualmte, dunfelgetäfeite 
Zimmer verlor für einen Augenblid alles Bellemmende und Niederdrüdende. 


„Du wirjt jedenfall einmal hinüber müſſen, um an der Quelle praftijch 


zu lernen. Vielleicht erjchliegen fich dann neue Gebiete, die ausgenußt werden 
können. Es ijt notivendig, day in einheitlidem Sinne mweitergearbeitet wird! 
Sch ſelbſt mußte manchmal hinter dem, was erforderlich gewejen wäre, zurück— 
bleiben, weil ıch allein war. Mein ehemaliger Sozius war nicht der geeignete 
Mann. Du haſt mich und jpäter 

deine Brüder — für unfer Haus iſt 

- gejorgt.” 

E3 War das einzige Mal, daß 
der Kaufherr ſich Deutlich über 
feine Zufunftspläne ausjprad. Cr 
iat e8 mit einer Beſtimmtheit, die 
jeden Widerjprudy don vornberein 
ausjhlog. Marius war noch zu 
ſchwach, um den Mut zu finden, 
jeine Wünjche zu offenbaren. Auch 
hoffte ex, fih durch ein gut bes 
itandenes Abiturium eine größere 
Chance zu eröffnen auf die jenen 
Wünſchen entjpreddende Gejtaltung 
der nächſten Zufunft, 

‚Und da fein inneres Wider- 
jtreben nicht laut wurde, entließ ihn 
ver Vater berzlicher als jonjt, wenn 
auch von feiner weichen, zärtelnden 
Art Die Rede fein fonnte — und 
auch Die vielen ſchönen Worte uns 
geſprochen blieben, in denen Marius - 
auf den Bornholmer Klippen phan- 
taſtiſch geſchwelgt hatte. 


* * 


* 

Es war gegen Ende Oktober, 
als Marfus in Berlin eintraf. Auf 
dem. Bahnhof Fam ihm "Enzlehn 
enigegen, 

„Srau Doktor trug mir auf, 
dich abzuholen,“ jagte er. „Na, wie 
geht's, Markus? - Die Majern gut 
überitanden?“ 

Es klang wie immer ein leijer 
Spott durch Enziehns Worte, der 
Markus verjtimmte, 

„Danke,“ antivortete er furz. 

Sie jtiegen in einen Wagen, 
und Englehn rauchte ji eine 


„Princeſſas“ an. 


Am 8. November joll das Werk jteigen! 





Gemälde von Profejjor 


Auf dent fleinen Finger feiner linfen Hand. blibte ein 
Brillantring. 

„Ich habe dich bei Frau Doktor ein bißchen vertreten müjjen, Markus. Die 
arme Frau fonnte jich ohne cavaliere servante gar nicht bebelfen.“ 

„So? — Nun, dann wirjt du auch fortfahren müjjen. Sch habe viel Ver- 
ſäumtes nachzuholen, und Dr. Labiſch jehrieb mir, daß die Prüfungen dies Jahr 
wieder verflucht ſchwer jind.“. 


„Eben, eben. ch habe mid) aljo au dero maitre de plaisir gemacht. Sie 
bat Talent zur Mäcenatin, die ſchöne Frau!“ 

Markus nicte zerjtreut. 

„Da, fie hat viel übrig für alles, was das Leben ſchön macht.“ 

„Ich habe ihr die ganze Blaje rübergebracht — den Nülber, den Brefch, 
Trebiner, Kajtanıen und noch jo ein paar präraphaelitifche Jungfrauen. Wir 
führen nädjtens eın Stüd auf — jo eine Art Dramatijierung von Grafen 


Hd 


Adrians „Garten der Erkenntnis“. 

Marfus wendete Enzlehn interejjiert das Geficht au; 

„Wirklich? Du... das ijt jamog!“ 

„hal. Merfite was Na, du, laß dich nur nicht zerſtreuen durch uns! 
Setz' dich auf die Hoſen und büfflel Zur Generalprobe biſt du höflichſt gebeten, 
Sp — da wären wir.“ 

Er verabichiedete fich unten dor dem Haustor. 

„Morgen fomme ich rauf. Meine Empfehlung!“ 

„Ein. Wort, Enzlehn — jpieljt du jebt?“ 

„Ratürlid — jeden Abend. Bin der .elegantejte Diener aller franzöftichen 
Komödien! — Servus!“ 

Frau Dr. Labifh empfing Markus im Entree. Sie reichte ihn die Hand. 
zum. Kuß; aber er umarmte fie jtürmijch nach alter Art, worauf fie etwas 
geniert lachte. ‚ 

„Laß dich anjehen, Tante Irene!“ 

Gr hielt ihre beiden Hände feſt und jah ihr treuberzig ins Geſicht. 

„Die biſt du geworden! Weißt du das?“ 

„Ach, red’ keinen Unſinn!“ 

Sie hängte ſich in ſeinen Arm ein und führte ihn in ihren kleinen Salon, 
wo der Teetiſch gedeckt war. Ihre Hände zitterten heftig, während ſie einſchenkte. 

„Ich bin noch immer —— nerbös,“ entſchuldigte ſie ſich und ſchob ihm 
die Taſſe zu. 

„a, das jeh ich, Tante Irene,“ 

„Hat Karli ... Herr bon Enz- 
lehn Dich abgeholt?“ 

„sa, und taufend ſchöne Dinge 
erzählt.“ 


Eine Frage brannte Markus 


auf der Zunge Nur, um feine 
ſchmerzlichen Gefühle zu wecken, 
unterdrüdte er ji. — Aber jie 


fannte ihn zu gut, um nicht zu er— 
taten, was in ihm borging. 

„Ramings habe ich noch nicht ge= 
fehen,“ jagte jie abgerijjen. „Im 
Sommer befam ich zwei Anſichts— 
farten und... . nicht3 mehr.“ 

Markus hielt die Augen auf die 
Taſſe gejenft und wußte nicht, was 
er jagen jollte. Sie aber erhob ſich 
und klingelte. £ 

„Eine halbe Flaſche Sekt,“ be— 
ſtellte ſie dem Mädchen. „Wir wollen 
auf deine und meine Geſundheit 
ein. Gläschen trinken, mein Jungel“ 

Markus hob abwehrend die Hand. 

„Nicht, Tante Irene, bitte nicht 
.. .mozu?“ 

„Wozu? Du bijt ein unhöflicher 
fleiner Junge! Du haft deine guten 
Manieren vergejjen. Weil e3 mir 
Freude macht, und — dann — id 
joll Sekt trinfen, meines Herzens 
wegen. , Der Arzt hat e3 mir ver— 

ſchrieben. Nun fann ich aber doch 
keine halbe Flafche allein austrinfen, 
nicht wahr?“ 

Das Mädchen ſchenkte mit ge— 
übter Hand ein und räumte die Tee- 
tajien ab. 

„Alſo, Proſit, Markus! Will: 
fommen in deinem zweiten Eltern— 
hauſe!“ 


Theodor Axentowicz⸗Krakan. 
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‚Sie trank das Glas auf die Neige, ohne ab- 
zuſetzen, und jchenfte fi nochmals ein. Markus 
nippte nur. 

„Ich habe fo viel Unangenehmesg, fo viel Widriges 
durchzumachen gehabt, Marfus — du glaubit eg nicht. 
Meine Leute wollen abfolut nicht begreifen, daß ich 
elend werde, wenn ich feine Anregung: von außen 
babe. Du fennit doch meine Mutter? Sie hat 
meinen Mann förmlich gegen mich aufgeheßtl 
Wie einem fleinen Mädchen wurde mir alles vor— 
gejchrieben., So lange ich franf war — gut, aber 
- auf die Dauer ift die Bebormundung unerträglicd — 
das begreifit du doch?! Ach. bin ganz gefund und 
weiß, was mir zuträglich iſt! Ich. habe. jahrelang 
Qualen ausgejtanden, mich jahrelang in eine frei- 
willige Sklaverei begeben . eine fürdhterliche 
Eflaverei . . .” 

Sie brach ab und blidte jtarr vor fih Hin. Dann 
warf fie den. Kopf zurüd, und eine tiefe Yalte zog 
ihre Mundwinfel abwärts. 

Weißt du, Marfus, e3 gibt Menfchen, deren 
Leben ein einziges Nechenerempel ijt!“ 

Er zudte zufammen bei dem Wort und jah fie 
erichreft an. Aber fie gewahrte jeine- Bewegung 
nicht; denn fie war weit weg von ihm mit ihren 

sedanfen. 

„Unfinn!“ rief fie endlich und fuhr fich mit den 
Fingerſpitzen über die Wangen. „Ich erzähle dir da 
lauter Zeug, das du nicht begreifen fannjt!“ 

Er antwortete gepreßt: 

„Do, Tante Srene . . .“ 

„Deinem Freunde Enzlehn verdanfe ich eigent- 
lich, meine innere Befreiung. Merkwürdig, was ein 
‚paar Jahre machen — du fajt noch ein Kind, er fo 
fertig in fich, jo abgeſchloſſen. 5 

Markus fühlte eine aaenlafe Peinlichkeit in 
fih aufiteigen. 

„Wir find ein bischen — in 
letzter Zeit,“ ſagte er ausweichend. 

„Ja, ich weiß. Ich kann es verſtehen. Du biſt 
immerhin noch Schüler, er jteht im Leben drin, 
mitten im Leben, wo es am jtärfiten pulſiert!“ 

Sie lächelte verträumt. 

„Ich babe ja nie mit einem lebendigen Menfchen 
zu tun gehabt, nie gewußt, daß in mir jelbit fo viel 
Leben jtedt. Schulmeifterei war alies, was ich bisher 
fannte. Wenn es mir einmal anders vorfam, fo 
werde ich das andere wohl nur felbit hineingelegt 
haben. 
Theater fprah? So von oben herab, und ahnte 
gar nicht, welch glühende, hingebende Begeijterung 
gerade von da ausgeht!“ 

Marfus legte feine Hand auf ihren Arm, da 
fie ſich das dritte Glas einſchenkte. Aber fie lachte. 
„Rein, Marfus, das tut mir wohl, das belebt 
mich. — Findeſt du nicht auch, daß ich frifch bin? So 
frifch, wie ich nie war? Und jo fampflujtig, Markus! 
Die Kunſt und das Schöne koſten Geld... viel 
Geld. Meine Mutter möchte mir den Brotford höher 
hängen. Du meißt, wie genau fie ijt! Da liefere 
ih Schlachten, jag ich dir... Es lebe die Kunſt, 
Markus!“ 

Sie trank ihm nochmals zu. Dann ſchickte ſie 
ihn in ſein Zimmer, damit er ſich ausruhe von der 
Reife. 

„Meinen Mann jiehit du- Heute faum noch. Der 
iſt in einer Sitzung, du weißt ja — Vereinsjißungen; 
ebenjoviel Windmühlen, gegen die ich gefämpft habe!” 

Shre Augen ſchwammen in feuchten Glanz. 
Sie lachte ihn wieder leife an. 

„Wie groß du doch bift, Marfus! Es fommt mir 
ganz komiſch vorl ... . 

Dr. Labiſch fehrte jedoch früher als fonft von 
der Sißung nad Haufe zurüd, und da er Licht bei 
Markus ſah, fam er auf einen Augenblid herein. 

„Na, Markus, glüdlich wieder da?“ 

Er schien Markus etwas gebeugter, noch fetter 
und grauhaariger. Auch jeine Stimme flang eigen 
belegt. 

„Es ift viel Trubel in unferm Haufe in diefem 
Sahr. Ich Hoffe, du wirſt charafterfeit genug fein, 
dich von dem allen ein bißchen fernzuhalten!“ 

„Sei unbejorgt, Onfel, e3 liegt mir dran, durch— 
auflommen.“ 

BR HE 

Dr. Labiſch nickte müde, 

„Der Arzt jagt: Zeritreuung, feine Aufregung. 
Da muß es eben fein, wie fie will. — Mber ich 
mein’ gut mit dir, Marfus: in diefer Zeit ijt jede 


Ablenfung Gift für did. Ich hab’ fchon daran ge— 


dacht, dich wo anders untergubringen, aber es iſt 
mir ſchwer geworden. 2 
„rein, nein, Onfel, e8 wird nicht nötig fein.” 
Markus hielt ihm beteuernd bie Hand hin. 


Erinnerjt du dich, wie Dr. Ramin über das . 


A u 
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„Ich glaub’ dir, mein Junge, ich glaub’ dir!“ 

Er legte ihm die Hand auf die Schulter, als 
wollte er noch etwas jagen, dann ſchien er ſich's 
anders zu überlegen und nidte nur wieder. 

„Mir iſt's ja auch lieb, daß du hier bijt; dann 
iſt fie nicht ganz allein.“ 

Er atmete tief auf: 

„Na gute Nacht, Markus, und frohe Arbeit!“ 

Marfus folgte ihm bis zur Schiwelle. 

„Ich fchlafe jest in Klumpchens Zimmer,“ jagte 
Dr. Labifch mit beinahe verlegenem Lächeln. Und er 


“ging leife auf den Zehenfpiten den Gang bis zur 


letzten Tür entlang. 
* 

Marfus ftürzte ſich mit Feuereifer auf die 
Arbeit. Er hatte wirklich viel nachzubolen, und feit 
Dr. Labiſch Leiter des Gymnafiums geworden, traten 
die eraften Wiffenfchaften mehr in den Vordergrund. 

Sn den Vorderräumen von Dr. Labiſchs Woh— 
nung ging es lärmend und hoch ber. Im großen 
Salon waren die Möbel an die Wand gerüdt, die 
Teppiche entfernt worden. Stundenlang wurden 
dort Proben abgehalten. Handwerfer famen, um 


das Maß für eine fleine Bühne abzunehmen, ein - 


junger Maler breitete auf einem Tifch feine neueiten 
Entwürfe für eine moderne  Gartendeforation 
aus, ein Zeichner ließ einige ne 
in charafterijtiichen Poſen photograpbieren, um 
die neuen Koſtüme den Linien ihrer Geſtalt 
entſprechend zu entwerfen, zwei Hausmädchen jer= 
vierten mit Delifatefjen belegte Brötchen und 
deutfhen Sekt. Frau Dr. Labiſch fchleifte den 
Saum ihrer Schleppe von einer Gruppe zur andern, 
mit glüdlichen Mugen, geröteten Wangen, und Enz- 
lehns weiches, blondes - Mädchengefiht mit dem 
fpißen, graufamen Nattenmund und dem jpöttifchen 
Lächeln in den Winfeln neigte ſich prüfend, frittelnd 
und janftionierend über Bilder, Entwürfe und 
Zeichnungen. 

Ab und zu gab es einen Streit. Breſch und 
Nülber lagen fich faft buchjtäblic in den Haaren. 
Nülber fprah vom Standpunft des Schauspielers 
und mofierte jich über Breſchs Regieanordnungen. 

„Ich, Sie glauben, der Doftor macht den 
Regiſſeur? Vielleicht verlangen Sie auch noch vom 
Schaufpieler das Doftorat, nicht?“ 

Kaitanien, der Aeſthet — er fofettierte jetzt oft 
franfhaft mit einer Nagelfeile, die er in der Weſten— 
tafche bei fi trug — ſagte immer nur phlegmatifch: 

- „Aber Rinder, vertragt’3 euch!“ 

Und Trebiner, der als Bearbeiter des Romans 

um jein Werf beforgt war, beſchwor die Hausfrau 


mit Tränen in’ der Stimme, den Streit zu fchlichten. ° "— 
Sie ſprach dann zu ihnen tie zu ungezogenen: 


Kindern mit koketter Mütterlichkeit: 

„Wenn ihr nicht brav feid, friegt ihr eine fchlechte 
Kritikl“ 

. Und Enzlehn warf mit jeinem hoben, jcharfen 
Tenor ein: 

„Gar feine Kritik gibt's! 
auch nicht!" 

Zwei Tage vor dem bedeutfamen Abend jchneite 
Frau Groehlfe unvermutet in Markus’ Zimmer. 
Sie hatte in der lebten Zeit wieder öfters den Weg 


über die Hintertreppe genommen, wenn fie unans- 


gemeldet mit dem Schwiegerjohn zu fpredhen hatte. 

Diesmal war ihre Gejicht zorrigerötet, und ohne 
viele Umstände warf fie den teuren, wenn auch un- 
modernen Mantel über die Stuhllehne. 

„KRannite in dem Hexenſabbath voch Ternen, 
Markus?“ 

Markus hob feine Augen, die eine leichte Kurz- 
fichtigfeit verrieten, vom Euflid. 

„a... Großmamachen, ganz gut.” 

Manchmal nannte er fie jchmeichelnd jo, wenn 
fie ihm gar zu vereinfamt dünfte. 

„Na, denn is man jut. Ick bin eijentlich zu 
meinem Schwiegerjohn jefommen, aber der arme 
Mann wird mwoll ooch lieber in de Kneipe fiben als 
wie bier.” 

Marfus wich ihrem entrüjteten Augenaufſchlag 
aus, 

„Soll ich was ausrichten?“ 

„Kannſte, mein Nunge, fannite. De Hypothek, 
ſag' ihm, hab'n wir jefriegt. Er foll ſich det ya 
bei uns abholen, was er braudt.“ 

„Jawohl,“ nidte Markus. 

„Heute um jechje holt fich’8 der Vater ab. Aber 
nu is ooch Schluß, veritehite. Schluß!“ 

Frau Groehlfe fuhr fid mit dem Tafchentuch 
über das erregte Geficht. - — 

„Zwanzigtauſend, Markuschen! Wat glaubite, 
wie viele Brötchen und Kuchen dafor jebacken werden 
müſſen? Det janze Leben hat Vater jeſchuftet, keene 


er wieder anfangen auf feine alten Dage? 


“ Dr.. Labiſch fait gar nicht. 
„Mahlzeiten. auf. ein, Viertelſtündchen erichien. 
"war immer in der Stadt, machte Beforgungen oder 


Und Seft und Kaviar 


geſetzten Probe. 
grüßte er Marfus mit einem. ganz unperjönlichen 





Nacht jchlafen fönnen, wie andere Menſchen. — Soll 


Flo 
damit fich det Srienzeug da an Seft bollfauft? Und 
id fage dir, Marfuschen, wenn det nich balde anders 
wird — id lafje ihr unter Kuratell ſtellen! Jawoll, 
id, die Mutter!“ 

Sie fing an zu meinen, während Marfus in 
peinlichiter Verlegenheit vor ihr jtand. 

„Det is nu mieder nid fein, det id det jo vor 
dir jage. Aber dem eigenen Sohn fann id’3 doch noch 
ville weniger .” 

„Nein, nein... . Öroßmamaden.” 

„Wat macht je denn, Markus, wenn je ung 
aufjefrefien bat? Du mußt ja 'n Millionär fein, 
um det auf die Dauer auszuhalten! Weeßte, wat 
det Feit fojtet? — Fünftaufend Märferl' Da hab’ 
if noch auf de Hofpredigern jejchimpft, det je ihr 
zu Ausjaben verfiehrt. Wär’ je man bei de Hof— 
predigern jeblieben ....! Und mein Schwiegerfohn, 
der jetraut fih ja nich, „piep” zu jagen, bis je ihm 
werden det Haus überm Kopp verfaufen, und de 
Möbel aus'm Haufe tragen. Aber det jage id dir, 
Markus, wat dem Kurt fein Teil is, det jeb’ id nich 
ber, und wenn je mir in Stide reißen, und wenn 
if mir von meinen Ollen Iosjagen fol — det tu 
id nich!“ 

Das Mädchen Flopfte an. N 

„Snädige Frau lajjen fragen, ob Herr Marfus 
den Tee mit den Herrſchaften im Salon trinten 
werden?“ 

„Nein, bier,“ fagte Markus baitig. 

Frau Groehlfe erhob ſich. Markus half ihr in 
den Mantel. 

„Niſcht für unjut, Markuschen. Ick bin ne olle 
Frau und vornehm bin id nie jeweſen. Da kommt 
det Ordinäre manchetmal ſo raus.“ 

Sie verſuchte zu lächeln und berührte mit den 
ſchwarzbehandſchuhten Fingerſpitzen Marfus’ Wange. 

„Ach wo, Großmamachen, machen Sie ſich des— 
halb keine Gedanken! Iſt das Feſt, auf das ſich 
Tante Irene jo freut, vorüber, dann ſpreche ich 
auch mal mit ihr.“ 

„Zu det man, Marfuschen, du bijt ’n berjtän- 
diger Junge!” 

Erleichtert und etwas beruhigt ging die alte 
Frau den Gang entlang zur SHintertreppe. Aus 
dem Speijezimmer hörte man Gläferflingen und 
lautes Laden. 

„De Ohren möchte man ſich zuhalten,“ brummte 


Frau Groehlfe, nickte Markus noch einmal zu und 


jtieg langjam die jteile Wendeltreppe herab. 


Sie 


traf die Vorbereitungen zu den Proben. Eine ſtarke, 
glückliche Erregtheit lag in ihren Zügen, eine faſt 


krankhafte Lebhaftigkeit in ihren Bewegungen. 


Für Markus hatte fie nur ab und zu ein freund- 
liches, fehr zeritreutes Lächeln, und fait war es, als 


vermiede fie, mit ihm längere Zeit allein zu bleiben. 


Enzlehn fam täglich, meijt eine Stunde vor der an— 
Bei gelegentlihden Begegnungen. 


„Servus“ und beachtete ihn meiter nicht. 

Die Generalprobe, zu der etwa zwanzig Ein— 
ladungen ergangen waren, war wie ein fleines 
Borfeit. Das große Schrankzimmer war zur Schau- 
fpielergarderobe umgewandelt worden, während die 
Damen in Frau Dr. Labiſchs fomfortablem Anfleide- 
raum fich fojtümierten. Geit dem frühen Morgen 
war alles in Bewegung. Frau Dr. Labiſch Hatte 
ibren Mann und Marfus gebeten, im Rejtaurant 
zu fpeifen; und fo jagen beide an einem Fenſtertiſch, 
mit dem Ausblick auf die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnis- 
firche, vor deren Geitenportal eine lange Weihe 
Hochzeitsequipagen bvorfuhr. 

„Morgen find es vierundzivanzig Jahre, dal 
twir verheiratet find,“ fagte Dr. Labiſch. „Es it 
das erite Mal, daß meine Schiwiegereltern den Tag 
nicht mit ung verbringen. Aber fie jind alt geworden. 
und fürchten den Trubel!“ 

„Schade, dab fie heute nicht fommen, Onkel!“ 

Dr. Labiſch lächelte matt. 

„Heute ijt der Tag der Auserwählten, da find. 
wir ja faum geduldet!“ 

Tiefe Glodentöne fchallten- ehern über die 
laubten Bäume, die ein rauher Novemberwind hin⸗ 
und herrüttelte. 

„Vierundzwanzig Jahre,“ wiederholte Dr. Labiſch 
und bob fein Glas, als trinfe er der Vergangenheit. 

„Du, das iſt eine Spanne Zeit! Marfus, noch 
ein Jahr und wir feiern die jilberne Hochzeit!“ 


In den nächſtfolgenden Tagen ſah Markus Frau :.- - 
Raum, daß fie zu den 
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Der feurige Johannisberger ſtieg ihm zu Kopf 
und er lachte leiſe. 

„Wie kindiſch man iſt in der Jugend! 
meine liebe Frau heiratete, da rief ich junger Eſel: 
ich wollte, ich wäre ſchon fünfundzwanzig Jahre mit 
dir zuſammen! Und immer war es mein Wunſch, 
ihr den filbernen Kranz aufzudrüden. Nun dauert’3 
nur noch ein Jahr — dann find wir ein altes Ehe- 
paar, das jein jilbernes Jubiläum gefeiert hat. Ich 
Tann e3 faum glauben — ſchon in einem Sahrl 
Eiehjt du, Markus, das iſt ein großer Fehler in der 
Jugend: — dieſes in der Zukunft leben. Später 
wieder, da lebt man in der Vergangenheit — und 
fo geht man immer an der Gegenwart vorbei... .“ 

Beim Braten fragte Dr. Labifch plößlich: 

„Du fag" mal, Markus, iſt meine Frau mit 
Ramins erzürnt?“ 
Markus unterdrückte beizeiten eine heftige Be— 
Wwegung. 

„Nein... warm?” 

„Sie wollte nämlich nicht, da wir fie zu morgen 

einladen, und nur, weil ich darauf bejtand, jchidte 


Als ich 


fie eine Einladung ab. 


immer fo merkwürdig zu ihnen geitellt!“ 
„Kommen fie alfo morgen?“ 

ohne von jeinen Teller aufgufehen. 
„Sa natürlich! 

ja felbit noch zu ihnen hinaufgegangen.“ 
Das Glodengeläute verſtummte. 


„Brofit junges Ehepaar! Werdet fo glüdlich wie 


ich!“ rief er gutgelaunt. „Na Markus, und du?“ 
„Brojit,“ wiederholte Markus befangen. 


‘Dr. Labiſch ging dann nocd ins Cafe, während 
Markus den Weg nad) Haufe einfchlug. Aber es war 


ihm unmöglich, zu arbeiten. 
Enzlehn itürzte in jein Zimmer: 
„Hör mal, heute mußt du mithelfen! 


wir noch ein paar Hände!“ 


Marfus begab ſich mit in den großen Salon, 
der durch die in der Ede errichtete Bühne fo ver- 
Andert ausjah, daß er ihn gar nicht wiedererfannte. 





SH vermute, Kurt wird ste 
gegen Ramins eingenommen haben — er hat fich je 
fragte Markus, ‚probe, 


Ich bin der Sicherheit halber 


Die De- 
forationen werden gerade aufgeitellt, da brauchen 





Berliner Iluſtrirte 3eitung 


Frau Dr, Labiſch in einem fußfreien, englifchen 
Rock dirigierte eine Schar von jungen Schaufpielern, 
Handwerfern und dienjtbaren Geiitern. Die Entrees 


alode, das Telephon machten fie verrüdt. 


„Kinder, jeht nad)... nehmt die Kartons nur 
ab... bezahlen? ... . ja, wieviel? Ich jchide. Muß 
gleich jein? Markus, hol’ Hundert Marf aus meinem 
Sekretär... Rarli.., Herr von Enzlehn, legen 
Sie zu, was fehlt — wir rechnen dann ab. Sit die 
Kochfrau da?... Wer... wer Hingelt?... Der 
Friſeur? a, er fol jih für den ganzen Abend frei 
halten! Sarli, wie heißt das Zeug, das er mit- 
bringen joll? Bartwolle? Fräulein Hennings ift 
gefommen? Schön... Marfus, bezahl’ die Droſchke!“ 

Sie war jchon ganz heiſer. Schließlich warf fie 
fih in den Fauteuil und ließ fi ein Glas Sekt 


bringen. 
„Wer halt mit?“ 
„IH ...:ih...ih..." riefen die -jungen 


Zeute, die in Hemdsärmeln auf der Bühne, unter- 
ftüßt bon den Handiwerfern, arbeiteten. 

Alle Gefichter glühten vor Arbeitsluft und Er— 
regung, fogar Breſch und Nülber tranfen einander 
freundfchaftlich zu. 

Abends, während der fogenannten General: 
fa Marfus auf einem fleinen Hoder 
in der Ede des Salons und wartete auf den Augen 
blid, da der rote Vorhang fich teilen würde, Er var 
müde von dem ungewohnten Trubel des Tages, ein 
bißchen angemwidert Yon dem Ton, der lauten, manier= 
lojen .Vrt, die jeinen ganzen Weien widerſprach. 
Dann tvaren die Gäſte gefommen, und er Hatte an 
der Seite von Dr. Labiſch die Honneurs machen 
müſſen, da Irene noch nicht mit der Toilette fertig 
war. Es war wirklich nicht Die mindeite Erwartung 
eines künſtleriſchen Genuſſes in ihm. 

Und dann ging der Vorhang auf. Das leiſe 
Plaudern der Göjte, das Aniitern der Seidenroben 
und Klappern der Fächer verftummte. Gin höfliches, 
abivartendes Schiveigen, Die eigenartig gemalte De- 
foration wurde mit erjtauntem Geflüiter begrüßt. 
Dann traten die eriten Geitalten auf die Bühne: 
Enzlehn und die fleine Hennings in phantaftifchen, 


> 
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unendlich reizvollen Gewändern. in feltiamer, 
moftifcher Dialog jebte ein. Einzelne Worte fielen 
langjam und ſchwer in die aufjteigende Schwüle, und 
dieſe Worte, fo einfach fie ſchienen, ſagten durch die 
Art, wie fie gebracht twvurden, etwas gunz anderes, 
als man fich bisher darunter vorzujtellen gewöhnt 
war. Auch die Stimmen flangen anders — heller, 
unperfönlicher — wie geiiterhaft. Nicht Menſchen 
bewegten fich auf der kleinen Bühne, fondern jeltiame 
Figuren, und ſie dewegten fich in rhythmiſchem Rei— 
gen, merfwürdig fichwebend. . . .. Eine hellgraue 
Schleierwand verwiſchte die harten Konturen, gab 
dem eigenartigen Spiel etwas Traumbaftes, Un= 
mwirfliches. 

Markus laufchte mit verhaltenem Atem. Aber 
nicht fein Gehör allein, feine Augen, all feine Sinne 
waren gefangen. Wie ein altes Ninderlied, fo 
fehmerzlih-füß durchzog es feine ©eele, in innig— 
vertrauten Klängen, und doch jo neu — — einer 
Offenbarung gleich. - Große Tränen ftanden ihm 
in den Mugen, und in ihm jubelte und jchluchzte es, 
als hätten auf einmal all jeine Bhantafien, als hätte 








all fein durfles Sehnen fich erfüllt. Er hörte wieder 
da3 Naufchen des Meeres in den Klippen und dar— 
über hinweg das Rauſchen feiner eigenen flammen— 
den, jehnenden Seele. 

Der Vorhang 309g fih zufammen. 

Dleich und zitternd jtand Markus vor Enzlehn: 

„Du Hait dein Wort gehalten, Karlil“ 

„Welches Wort?“ fragte Enzlehn zeritreut, mäh- 
rend er feine Perfüde abnahın und fich mit einem 
Tajchentuch über den Kopf fuhr. 

„Dein Wort, mich einzuführen in eine Welt der 
Stimmung und Schönheit „.. Es war wundervoll, 
Karli, wundervoll!“ 

BR 2 (er Tre 

Dr. Breſch trat ſchwitzend und feuchend näher. 

„Sie, was glauben Sie, haben. die da draußen 
den Zimt "runtergewürgt?“ 

Enzlehn lachte, jein mederndes, ironifches Lachen, 

„a runtergewürgt haben ſie's, aber mie jie’3 
berdauen werden?!” 





— — — — — 















———— 


ohannisbad 
Muster-Naturheilanstalt 


Rühmlichst bekannt durch 
» die erzielten Erfolge. ::* 


Bilfinger 


Hermann Jacob & Braunfisch, Berlin O,, 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten, 


Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franc® — 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland, 


isenach 20 


Sanitätsrat Dr. 


u. Frauenärztin. 


Der sucht nicht mehr 


nach einer feinen Cigarette, der.die feinste gefunden; — „Salem 
Aleikum‘‘! Salem Aleikum-Cigaretten, keine Ausstattung, nur Qualität! 








A 4 5 6 8 10 











Preis: 











Alexanderstr. 27a. 




















* 






— — 


0 


7 —ODVVVVVV—— — 
1, 






ui 
















uverlässige, gründ-' 
e Vorbereitung auf 


Ex 


prüf,, ferner 
ie Tertia, Se- 
r höh. Lehr- 
üfl,an höh. 











Bleifreier „Hoffera“ unschädlicher 








31a 4: 5 6 8 ld Pig. das Stück, 


Die Sparbüchſe. 















Anna: „Ich habe mir 
oft den Kopf zerbrochen, 
liebe Minna, wie Du es 
ermöglichft, bei Deinem 
geringen Gehalt und der 
vielen Arbeit immer in 
den blüthenweißen Bloufen 
einherzugehen. Ich fönnte 
Dir hierin nicht gleich 
⸗ thun, die Plättfrauen ſind 
RE +) gar zu theuer.” 

Huf Minna: „Kiebe Anna, 

das ift nicht zum Kopf» 
zerbrechen. Ich habe eine 
Sparbühfe, Die heißt 
„Dalli”, tft nicht mit Geld, 
aber mit Slühjtoff gefüllt.” 

Anna: „Wie meinft 
Du das, ich verftehe Dich 
nicht!“ 

Minna: „Na, meine 
plättmafchine „Dalli“ büs 
gelt mir Alles ohne viel 
Mühe und faft Foftenlos. 
Nimm Dir 5 Marf, faufe 
in einem. Eijenwaarens 
gefchäft eine „Dalli” *) und 
auch Du wirft immer weiße ‘ 
“ Blouſen tragen können.“ 
„Dalli‘, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuver- 
lässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. 
Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 
40 und 180 Pf.) in allen besseren Geschäften für Haus- und 
Küchengeräte. Man verlangeausdrücklich echte Dalli-Fabrikate, - 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 

Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden €. 
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Trebiner fam angelaufen. 

„Slinder, ein veritabler Reporter is dal” 
Wird er jchreiben?“ riefen Enzlehn und Breſch 
wie aus einem Munde. 

PT: natürlich. Unter der Spitzmarke: „Die 
Morgenröte einer neuen. Sunjt.“ Kaſtanien dil— 
tiert ihm!“ 

„Er joll meinen Namen richtig Schreiben: 
e—h—n. So Sinder, nu aber raus aus den Feben! 
Morgen is auch noch 'n Tag, Gibts bald zu 
ejien?“ 

Die Berüde in einer Hand, mit der andern die 
Bartwolle zupfend, ftieg Enzlehn von der Bühne 
berat. 

Markus ftürzte in fein Zimmer. Gr mußte 
allein jein. In ihm war ein Singen und Klingen — 
die Nüchternheit der Außenwelt aber jchlug mit 


Berliner Muſtrirte Seitung. 


Er mußte zur Ruhe 
Außenwelt "zurüd- 


Keulenſchlägen alles nieder. 
fommen, um den Weg zur 
aufinden. 

Die Tür-zu feinem Arbeitszimmer jtand halb 
offen; jtatt des Gafes brannte nur die mit grünem 
Schirm verhängte Lampe auf feinem Schreibtijch, wie 
e3 üblich war, wenn er arbeitete. 

„Morgen um zwölf bei dir,“ hörte er eine 
flüjternde Stimme. 

Und wie er näher fam, jah er Enzlehn tief herab- 
gebeugt auf Frau Dr. Labiſchs entblößten Arm. 
Er war noch im Koftüm und hielt feine Perüde in 
der Hand. Frau Dr. Labifch jtand mit dem Nüden 
gegen Markus, ganz nahe der Tür. Weder fie noch) 
Enzlehn hatten Markus’ Nahen bemerft. Und jo 
entfernte er fich wieder, unbemerft, an allen Gliedern 
bebend, totenbleich, fich wie ein Trunfener an der 
Korridorwand bintajtend. 


Nr. 28 


„Wo ift meine_Frau,” fragte Dr. Labiſch im 
Speifezimmer. — „Es wird Zeit zum. Souper .. - 
unge, du bijt grün im Geficht — hat dic) dag Stüd 
fo angegriffen?” 

„Tante Srene ift.. . . fie ijt bei ven Damen, Es 
wird wohl gleich ſerviert werden!“ jtotterte Markus, 
und gleich darauf trat auh Frau Dr. Labiſch ein, 
mit glänzenden Augen und ihrem reigenden Lächeln 
in dem jchon etwas mwelfen Geficht. Sie jtreifte ſich 
einen herabgeglittenen Handſchuh hoch. 

„Noch zehn Minuten. Die Herrſchaften müſſen 
fih erit umziehen. Na, Marfuschen, war's nicht 
herrlich?“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, begab ſie 
fih in die Salons vorne, wo fie mit lautem Hände 
Hatjchen wie eine Diva empfangen wurde. 

(Fortfegung folgt.) 
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> r „3.40 3.60 3.80 
4.50 4.80 
„ 5.40 5.60 5.80 
10 N „6.50 7.— 27.50 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu Überzeugen, jtehen Müſterkiſten 
von 100 Stück in 10 verſchiedenen Sorten 
von je 10 Stück nah beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
TCarlStreubel, Dresden-A, 
Wettineritrage 13/21. 
wer neuefte illuftrierte Preiscourant wird 
jedem auf Wunſch gratis zugeiandt. N 
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en Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 





'Unrein 






A mersprossen undson- 
a stige lästige Schön- 


€) n nstätter heitsfehler beseitigt 


Misch-u.Knef. 


Maschinen- u. 


Dampf-Backofen. 


A— 


unbedingt schnell u. 
3 sicher über Nacht 

„Creme Noa“. Dose 
M.2.20 franco. Probe- 
dose M. 1.20 franco. 
Erfolg attestiert! 
Batgeber: „Die Ge- 
heimnisse der „Schönheit“ gratis 


MAX NOA, Hoflieferant Barsfzesessie 
BERLIN N. 26a, Elsasserstrasse £&. 
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nstaff 


Prospekt 30 Pfennig :; Vertreter gesucht 


—A oLeg 
Gräfelfinger Sprachheilanstalt, Pasing-München B, Parksir.30 


Can 


sayeseddy sap auyeuyoninz 3[oJJ>4pIN 194 
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| D | 
(Württbg.) | C ' Gen.-Vertret. für Berlin: Germania-Commandit-Gesellschaft, Enckeplatz 3. 
Berlin, Köln, ıgaretten: „ | LEN sellsc 
Wien, Paris, | zu | a: € r 
Moskau,London, WE Schreibmaschinen TE B Muraı 


Sapinaw U.S.A. 


= {o— 


Complete 
Einrichtungen 


erstklassige renomm. Fa- 
brikate m. 2jähr, Garantie 
gegen Monatsraten von 


10 bis 20 M. 


B“ Bestellungen ‚beziehe man sich auf 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung“, 


des deuffchenYaufeg 
(Mörder 


herausgegeben von Rudolf Presber. 









a Prospekt S.2% grat.u.fre) ji - 
— Bial & Freund Pörhenti- em le 
’Ete/ ihres Haarwuchsessinddie, welche Breslau U und Wien XII. 
mitte nichts gegen Schuppen. tun. 





Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Wenn !hnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M.3,— gegen 


Nachn. innerh. Deu'schiand franko, Po Ss tkartenalbu m Berlin 5 Anz 4 
B. Kiderlen, Seifen-Parfümerie- || für 400 Karten in eleg. Prachteinband franco | Heute erschien r 


Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. || für M. 1,60 gegen Vorhereinsend. d. Betrages Band 38: Arthur Achleitner, Aus den deutschen Alpen. 
\ — ) | Eckerts Bazar, Hamburg, Graskeller 8. 


Chemie. 


ges.gesch. 





'Technikum Eutin 
|Maschinen- u. Baufach. 
Grossherzoglicher Baurat Dir. Klücher. 


Buchverlag 
fürsYeutsche Haus 


heilt Professor 
Rud.Denhardt 
Eisenach i.Thür, 
—— ——— 26vEinz.Anſtalt die 
mehrf. ſtaail.ausg. wiedrh.d.s . M. Kaiſer 


Wilhelm ll. Mitleiter: Dr. med.hoeptnor. 








N. 8 


Briefkaften. 


8. J. 9000,. Der Gemwinmabzug beträgt in 
der preußiichen Klafjenlotterie 15% Prozent. Bei 
einem Gewinn don 3000 Mari erhalten Sie 
auf ein Zehntellos 253 M. 50 Pf. 


An Bücherfrenndin. Von allen Nationen, 
die in der evzählenden Siteratur VBedeutendes 
geleiitet haben, jind aus dem reihen Schate ihres 
Schrifttums Proben bereinigt zu dem in unferem 
Verlage erichienenen „Meiſterbuch der 
Erzählungen“. So neu wie vieler Verſuch 
einer Sammlung internationaler Erzählungen in 
einem Bande ilt, jo. fehr ijt er don Erfolg bes 
gleitet geweien, . Die gefamte Preſſe des Ins und 
Auslandes bat das Werk einitimmig gelobt, und 











Berliner jluftrirte 3eitung, 


das Buch Hat eine dementiprebende alänzende 
Aufnahme beim BRublifum gefunden, unterjtüst 
vielleicht Durch den auberordentlih billigen 
Preis von nur 3 M. für den 600 Seiten jtarlen, 
reich ilujtrierten: Groß-Dftad-Band, ©ie er⸗ 
Halten den Band durch alle Buchhandlungen. 


seſchäftliche Motizen, 


— . Die 15000. Knetmaſchine, melde 
in den- Werlen der Firma Werner u. 
Pfleiderer gebaut wurde, Hat lürglich deren 
Fabrik berlafien. Es iſt dies eine für eine 
chemiſche Fabrik bejtimmie Knet- und Miſch— 
mafchine bon 10 000 Liter Inhalt, und diefes 
gewaltige Quantum verſchiedener Materialien 











Die VNervenkrgft 
eine Erijtenziraae. 


Es gibt wohl Taum eine härtere Strafe 
Kür bewußt - oder unbewußt begangene Sün— 
den (Fehler in der Lebensweije) alS Die 
Nervenſchwäche (Neuraitdenie). Wen 
das  Nerbenelend erfaßt Dat, dem Wird 
Das Leben- zur Dual. Weder in der Arbeit 


noch im Vergnügen findet er Befriedigung; 
überall -Hin folgen ihm Iranfhafte Reisbarkeit 
‚und Berjtiimmung, kranthafte Furcht- und Angit- 
sujtände. Er ift unfähig, feinen Geift auf 
irgend . eine Nufgabe (Leien, Denlen uw.) 
zu Tonzentrieren; jede Mnitrengung Hat bei 
ihm eine peinvolle Ermüdung im Gefolge. Die 
lleinen Unannehmlicpleiten des täglichen Le— 
bens, melde der Gejunde Taum beachtet, ge— 
ringe Geräuſche und fonjtige nichtige Urſachen 


reizen den Neuraſtheniler au, Sejtigleit und 
Born. Die Gemütsitimmung diejer Kranten ilt 


eine düftere, peſſimiſtiſcher Lebensauffafiung zus 


nteigende, ja mitunter böllig mut=- .umd hoff— 
nungsloſe (Melandolie.) Eine unübermwind- 
lihe Willensſchwäche zeitigt in ihnen Die 
immermährende Angſt, was wohl daS Leben 


Wirklich organiſche Leiden 
ſelten, und troßdem 
elend. Nicht ſelten 


noch bringen werde. 
find beim Nervenkranken 
fühlt er fih Trant und 


plagen ihn Magenverftimmungen und Ber: 
Dauungsitörungen, Platzangſt, Menfchenfurdt; 
der Kopf ilt eingenommen, die Glieder ſchwach 
und Traftlos. Sein Schlaf ift unruhig und ohne 
Erquidung; abgeipannt und müde verläßt er 
am Morgen fein Lager. Die Dualen diefer 
armen Kranfen find Taum zu befchreiden, und 
fie. werden geradezu unerträglich dadurch, daß 
fie bon ihrer Umgebung, von ihren eigenen 
Angehörigen und beiten Freunden — nicht ber 
ftanden, als eingebildete Krante, ja fogar als 
arbeitsiheune Menjchen betrachtet werden. 
Schon dieje Inappe Schilderung zeigt, daß 
der Nervenkranke für den Lebenstampf untauglich 
it. Er Tann in dem rajtlofen Wettbewerb, der 


heutzutage auf allen Gebieten herrſcht, nicht Schritt - 


balten, er Tann den geiteigerten Anſprüchen an 
phyſiſche und geiitige Energie nicht genügen. 
Und mo Mrbeitsfräfte und Widerſtandsfähigleit 
veriagen, pflegt ſich nicht felten der finanzielle 
Ruin einauitellen. 
Die gebräuchlihen Nervenluren (Aufent- 
Dalt an der Gee, im Gebirge, in Sanatorien) 
find zeitraubend und TLoitipielig. - Es dürfte 
daher angezeigt fein, auf eine 
; neue MNerven- Therapie Ri 
Hinzumeifen, mwelde, auf einfachen Prinzipien 
berubend, bon: jedermann ohne Zeitverluft und 
mit geringen Kojten zuhaufe angewendet wer— 
den tann. 








wird innerhalb weniger Minuten zu einer boll 
ftändig gleihmäßigen Mafle zujammengemijcht. 
Sn ihren Größeverbältnijien entſpricht die Ma— 
ſchine annähernd einem Tleinen Landhäuschen. 
Das Gewicht Defrägt ca. 12000 Kilo, 





RirtfameNKohlenfäurebäderim 
Kaufe! ine befondere Bedeutung Haben in 
neuerer Zeit bei der Behandlung der berichies 
deniten Leiden, namentlih Dei Nerbofität, Herz- 
leiden, Gicht, Rheumatismus ujw. die Kohlen— 
fäurebäder erlangt. Ihre Wirkung befteht eines— 
teils in einer jehr feinen Diajjage-Tätigleit der 
entwidelten Koblenfäurebläschen, andernteil3 in 
einem ganz eigentümlichen thermifchen Reiz auf 
die Haut. Eine große Anzahl Chemiler Hat 
vergeblich verſucht, ein dem natürliden Kohlen— 
jüurebad gleichivertiges künſtliches Bad, das 


Die Kur richtet ihr Hauptaugenmerf auf 
die Bejeitigung der Grundurfadhe, auf Die Bes 
jreiung des Körpers bon den abgelagerten 
Gelöltgiften durch geiteigerte intrazellulare 
Drhdation und duch bejlere Ernährung, d. 5. 
leichtere, bolllommenere PBerdauung Der aufge 
nommenen Nahrung: Die unmittelbare Folge 
davon ijt eine Entlaftung. des Nervenſyſtems 
einerjeitS fowie eine bejjere Ernährung (Kräf— 
tigung) desſelben andererjeits. 

Diefen Zwed erreicht man dur Zufuhr don 
aktivem Saueritoff in Pulverform (Magnesium- 
superoxyd = Mg 03) nad eigenem patentierten 


Berfahren bergeitellt. Zahlreiche praltiſche Er- 
folge beitätigen die Nichtigleit des leitenden 


Srundprinzips, daß der aktive Sauerftoff Fräftig 
orhdierend wirkt und auf Diefe Weiſe den ges 
famten Stoffwecbfel de3 Drganismus aufs wohl 
tätigite beeinflußt. 

Einige Beilpiele für viele: Herr cand. phil, 
N. zu Anfang der Kur ſchwer nervenkrank, 
ihreibt: „Ich din hier auf der. Durchreile nach 
K. und möchte mich gern für ed. Fälle mit den 
fo berrlihen Präparaten verſorgen, fie haben 
mir großartige Dienite getan, Wofür 
ih ergebenſt danke.“ 

Dr. med. Sch. berichtet, daß er mit der 
Wirkung des Mg O:a außerordentlid 
sufrieden jei. 
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in jeder Wanne bereitet werden lann, zu finden. 
Sertn Dr, Alfred Zuder it e$ aber gelungen, 
das Poblem durch jeim neues patentiertes Syſtem 
anf einfachſte Weile zu Wien. Er erzielt durch 
Berpadung des Altali in Stofffifien unter Ver— 
wendung der im Bademoor enthaltenen Ameijen- 
fäure den Effelt, daß bei der Berührung der 
Kiſſen mit dem Badewaſſer jede Kohlenfäureblafe 
in unzählige Heine Perlen zerteilt wird. Die 
Koblenjäure-Entwidlung jelbit ilt jehr Träftig, 
der Patient verläßt daS Bad mit einem außer— 
ordentliden Wohlbehagen und fühlt jich förmlich 


verjüngt. Metalliwannen werden nicht beichädigt, 
Die Fabrit Mar Eh, ©. m. 5b. H., Dresden, 


betreibt die Fabrikation von Dr. Zuders Kohlen: 
fäurebädern „mit den Kiffen“ im Großen, um) 
die Bäder find in jeder Apothele und“ Drogen= 
handlung zu mäßigem Preiſe zu haben. 








Dr. med. 2. in B. der hochgradig nerben- 
leidend war, ſchreibt: „Bitte um Weitere Sen— 
dung, da ich wirklich bon der ausgezeichneter 
Wirlung geradezu begeijftert bin.“ 

Derſelbe Arzt, einige Wochen fpäter: „Nach— 
dem ich an mir die Vorzüglichkeit Ihrer Prä— 
parate zu Zonjtatieren Gelegenheit Hatte, und 
mein relatives Befinden fih fabelbaft ges 
beffert hat, erlaube ich mir. um.“ 

Dr. med. 58. in M. jchreibt: „Einer 
meiner PBatienten, Profeſſor 3., war mit Ihren 
Präparaten jo zufrieden, daß ih Sie bitte, mir 
das für eine Kur notwendige Quantum gefälligft 
ihiden zu wollen. Es Handelt fih um eine 
Buronin d. ©., die an fchwerer Neuraithenie 
leidet, und bei der ich alles Mögliche ohne jeden 
Erfolg angewandt babe.” 

Dr.. med.. 9. in- 9. ſchreibt: „Da iS 
direfit wunderbare Erfolge zu. be 
ımerfen Gelegenheit Hatte, die ſich infolge der 
Saueritofifbehbandlung ergeben Habeı 
mußten, will ih auch bier das Gute, reip. 
da3 Beite für meine Klientel herausſuchen und 
bitte Sie uim.“ 

Näheren Auffhluß über da3 neue Verfahren 
und Heilberichte enthält ein PBrofpelt, welchen das 
ärztlich geleitete Snjtitut für Sauerjtoffs- 
HSeilderfahbren, Berlin SW. i1llY, 
Schönebergeritraße 26, gratis und franko (ver⸗ 
ihlojien 20. Pf.) verſendet. 





Weliberühmt! 


Hildebrand... 


Goldene Staaismedaille Berlin 1896! 
















Ir. Sandow' 


FruchSal 


ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 
teilhaft die Verdauung 















Luft- 


30° Cels.nat.Wärme. 25 Mineral- 
quell. Neues medico-mech. Institut 






heiten und Rheumatismus 









chronischem Rachenkatarrh 
„ und Erkrankungen der Atmungsorgane. — 
Quellen Nr. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen. 


Wasserversand d.d. Brunnenverwaltung G. m. b..H., Soden a.T, 





HESNSEHEENEBEENEEENENEENEENEHNENEENNEEHEEENBEENENEEENEEZEEENEEENENEEREEENNNNENEERNERENNENENEE 
Prospekte frei durch die Kurdirektion > 


Rohlensanre-Thermal-Sool-Sprudelbäder, 


im vergröss, Badehause Roentgen-Kabinet.Licht- 
bäder, Ruheräume. Vollend. Inhalations» 
einricht. Altbewährte Brunnenkur 
bei Katarrhen der 
wege u. des Magens. 


















Vorzüglich bay 








= regelndes Mittel = 
Preis 2 Mark 


Dr. Emst Sandon 


Hamburg 30 










| Akkumulatoren ı 


für elektrische 







Kleinbeleuchtung. Centr.d.Harmon.Fabr. 
KleineZellen 1,40M. mit üb. 7000 
200 verschiedene ; JArbeit. lief. geg. 


Nachn. ihre über- 
alı als vorzüglich 
bekannten 


' Grössen. Jährl. Pro- 

de Auktion üb. 100 000. 
| Illustr. Listen frk, 

Alfred Luscher, 
Dresden 22/53. 








Billigste Bezugs- 















V bil ung zur Einjährigen-, Prima-, 
OFDIN Apt.-Prütung in der Anstalt 


‘Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch. fr. 









quelle für Wiener 
Harmonikas,Ban- 
donlons, Concer- 







Dresden-Loschwitz Prosp. ir, 








em Dr. Harang’s, Halle S. 22, | 





Li 


monatl. 2Stück, abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 


Nachnahme geliefert. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschaftm.o.n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr.44. Tüchtige solvente Vertreter überall gesucht. 




















WERE Kuren nach Schroth. 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 





Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 







tinas u. alle übrigen Mus 
katalog, 133 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild., um- 
sonst.— Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 


Kein Preisaufschlag. 
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PROTOGRAPHISCHE 
‚AGFA- Artikel 
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Gleifschutz 


 D.RGM. MODELLI908 








Spezialitäten: 





Tonfixiersalz 

OD Fixiersalz 

D Schnellfixiersalz 
D Blitzlicht 

OD Negativlack 

D Verstärker 

D Abschwächer 


kim „Agfa“-Prospekt | 


Gratis durch die Photohändler. 
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— — — | 
9 Dunkel von Farbe. 
TIHOH,; /#6) SI3SrH CONZENTMENF 
* Besitzf den Wohlgeschmach 





des FIEISCHES. 


7/ FJRZ ch EX I23G Unter siandiger Staall. Controlle hergestellt 


/n allen einschlägigen Deschöffen erhältlich. 
ARMOUR & C2 Ltd HAMBURG. ben Vertr #0esterr Ung. Heinrich S105s/er Wien / 


ERVEN- St 


nur für männliche Patienten, 


Auffrischunas- 


Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- 
lassen der Nervenspannkraft (der all- 
gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
zentrierten). Prosp.„H“ zur Verfügung. 
Anerkannt sehr leistungsfähig ist die Welt-Firma 


Gehrüder Rauh-sätrat 


Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus I. Ranges. 





























bester 
kleiner Wagen der Welt. 


— eich —— — > _ 2 — —— 


Ban EISENACH 


Alleinige Fahrikanten ;....&°zihmten Matke „‚BRILLANT“ - : 

s ar ge k | m Grossherzogin - Karolinenquelle 

— 30 Tage zur Probe! WR, bekannt seit dem Jahre 1452, 
ior. MU 2 Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gicht, 
Ne. 1908. Verier- Onrpng“ — 2 on korkrankhait, Fanleisteket, Mies 
Niekermesser 3% — ‚W Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der 
IR. N Atmungsorgane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose, 
Neu! Gesetzlich geschützt, Neu} —899 Rachitis und Frauenkrankheiten. 


Wopp & Ce. q, 
Bielefeld. — 


Prospekte 
Gegr. 1867. Ca. 4000 Arbeiter, 


umsonst: 














Noch nie dagewesen! | Saison: 1. Mai— 30. Sept, ""reralwasserversang, das 


Bei keiner Konkurrenz, in keinem Laden, 
nur bei uns zu haben. 
Hochfein und dauerhaft ge- a une nn EEE 


. 4 * — 
— — 
arboitotes Taschen Messer ’ PRYM'S ZUKUNFT Pe 
mit zwei aus prima Stahl geschmiedeten “ N en er 
Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhorn- $ ® > GG 


heft mit Neusilberbeschlägen, unter Garan- wer durch Hautjuden zur Verzweiflung ge 


Preise nur Mark 1,50 franko. bracht wird, gebrauche 


Prospekte, Preislisten und Gebrauchsanweisungen zu 
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion. 











Die grosse Klinge wird geöffnet. wie jede 
andere Taschenmesserklinge, steht dann fest 
und kann nur von Eingeweihten wieder 
geschlossen werden. Genaue Gebrauchs- 
anweisung wird jedem Messer beigefügt. 


Zucker’s Patent-Medizinal-Seife 


D.R,-B., ärztlich empfohlen und taufendfach 
bewährt, Preis 50 Bio. (Kleine Padung, 
15/19) und ME. 1,50 (große Packung, 
85 00 ig, von ſtärkſter Wirkung). 


Ountlerhure kxfolee 


bei Hautaffektionen aller Art, Hautjucken, 
juckenden Hautausſchlägen, Flechten, Haut 
geſchwüren, FJurunkeln, Pickeln, Miteſſern, 
Wimmerln, Puſteln, Geſichtsröten, Sommer- | FE 
ſproſſen ꝛc. zumal bei gleichzeitiger- An= GBR 


Sgfen Nam 


ii erhält jeder seinen eigenen 
Für nur Ib Pig, Namen in hochfein ver- 
zierter Goldschrift in die Klinge graviert. 










unter Nachnahme oder 
Versand gegen Vorauszahlung 
des Betrages. 


harantieschein: kauen ei: verein 


willigst um oder zahlen Betrag zurück. 









wendung von ZuckLob⸗Crme⸗ dem herr⸗ 
lichſten und einzigartigſten aller Hauter&mes, 





U is 

\ ‘* ohne Kaufzwang, versenden wir auf Wunsch 
Umsonst und portofrei, an jedermann Unseren grossen illustrierten 
ca. 8000 Gegenstände enthaltend, und zwar: 

Pracht- Katalog Beste Solinger Stahlwaren aller Art, Rasier- 
utensilien, Haarscheermaschinen, Haus- und Küchengeräte, Gartengeräte, Werkzeuge 
aller Art, Waffen und Jagdartikel, Fahrräder, Fahrradzubehör und Sportartikel, 
Optische Waren, Luxus- und Geschenkarlikel, Uhrketten, Gold- und Silberwaren, 
Uhren, Portemonnaies und andere Lederwaren, Bürstenwaren, Haarschmuck, 


Seifen und Parfüms, nützliche Bücher, Pfeifen, Zigarren, Musikinstrumente, 
Kinderspielwaren aller Art und viele andere Artikel in grösster Auswahl. 


Preis ME. 2,—, Probetube 75 Pfr, ſowie 
der nach dem gleichen Patent hergeitellten 
wunderbar mild wirkenden guet O0d-Sei’e, 


e 30 i ’ 

Preis 50 Big. (feine Gebraudspadunn) | F p RYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 
und Mi. 1,50. (große Geſchenkpackung) der beste, der von den großen Pariser, 
werden zahlreich berichtet. Jeder, Der | fl Londoner und Wiener Damen-Salons als 
bisher vergeblich Foffie, mare einen | Ä] vollständiger Ersatz für Haken u. Oesen 
8362 Beriin sr —— il eingeführt, 

Schwarzloſe, Königitr. 59 u. Potsdamer= | Fi 

fraje 7a, Sc warzio'e vorm. Ado ph PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 
Heijter, Yriedrichitr. 183, Fritz Kratz, der beste, über den lobende Aner- 









Heinidenborferit. 119, — von der. Elite. den 
Apotheken, Drogerien, Parſümerien Damentoiletten- Künst! li : 
2c., wo nicht, direkt Durch &, Zucker & Eo,, | Fi a een Vorlagen 
Berlin 206, Potsdamer Straße 73. 


Der Weltruf unserer Firma bürgt dafür, dass 

3 TREE” nur elegante, gediegene und preiswürdige 
RE Ware zum Versand kommt. 

* EIEEF” Ueber 6000 lobende Anerkennungsschreiben 

bestätigen die Güte und Qualität unserer Waren. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUGKKNOPF 


der beste, niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluß, gleichgültigob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 





Bei Sammel - Aufträgen 
Extra-Vergünstigungen. 


angebrachi. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Offnen 
der ganzen Taille. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


derbeste, jedeRostgefahrausschließende, 
daherauch anWaschkleidern verwendbar. 








Konversations.- Lexik& 
Meyer und Brockkaus, nur 
neueste Ausg.,geg.bequeme 
Abonnementszahlung. 
Verlangen.Sie ill. Lexikon. 
Prospekt 214L grat.u.frei, 
Bial& Freund 
akad. Buchhandlung 
Breslau Il u. Wien XIH/1 





Käuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


Holzwarenfabrik Flemming &- 
Globenstein Mr. 1, Post Rittersgrün, Sachsen. IK N 


Gegründet 1864. 


EGa.6M.Y Sport- und Leiter- 
wagen, Kinderpulte, Kinderstühle, 
Kindertische, Kinderwagen, Kin- 
derschaukeln, Kindergarten, Turn- 
geräte, Liegestühle, Flaschen- 
FH schränke, Vogelkäfige 


%0 2/0 o 4 


2 
Sunatorlum Dr. preiß 
a | 


(San. Prym's Zukunft Druckknopf 


seit 22 Jahren für nervöse Leiden in die Einprägung 
* 


Bad Elgershurg im Thür. Walde — um > 


Ze — — — 











Gartengeräte, Gartenschaukeln, 
Rollschutzwände, Gardinen- 
spanner, Wäschetrockner, Haus- 
leitern, Plättbretter, Obsthorden 

















Reisekörbe n 
Gebrauchswagen u. Karren 
bis 12 Zentner Tragkratit. 


Reichill. Preisliste No, 1 umsonst. 















Waschmaschinen, 
Haus- u. Küchengeräte 

















Silben=BRätrfe!. 
Aus den Eilben: 
s— bo — de —e—e—-e — c —e — fo — 
gu — heim — is — kaen — lam — laus — len — 
li — — li —äü — lbuv — ma — mal — na — 
nau — no — nis pi rett ruh — sta — te — 
tier - un — ve — vor. 


find 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchitaben, 
beine von oben nach unten geleien, ein Sprichwort . erg ben. 
Die Wörter bezeichnen: 1. Stalienifhe Stadt. 2, Männtichen 
Vornamen. 3. Stichwaffe. 4. Weiblihen Vornamen. 5. Säuge- 
tier. 6. Seemännifchen ‚Ausdrud. 7. 
8. Kirchenlied. 9. Säugetier. 10. Biblifche Per on. 11. Religion. 
12. Deutihe Stadt. 13, Blume 14. Franzöfifche S:adt. 





Bucftaben-Rätfel. 
Von Karl Feil. 
Ein Zeichen füge einem Vogel ein, 
Daun wird jogleich gefunden fein, 
Wozu, wie alle-Tiere, man 
x Auch diefen Vogel rechnen kann. 


— — — 


Italieniſche Stadt. 





Berliner jlluftrirte Zeitung 





Röffelfprung. 


Von 9. Krieger. 








lie= zu mels⸗ ins | ner. | Him- 














in 





meint | hen fein per- | trän’ ſich 
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ner | 











ſchel him⸗meer ni | gib | mei- 














bruſt 





mel 








trop⸗ dich 








du | dei⸗ | le 


hat 





fen ſollſt durch daß 











a die | gen rük⸗ 
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und te 


nel 


trä= | fried- 











hints 











ſchloß eine. |. mrein |. nent 








mei⸗ 


ruhig 


ich 


wein! 


ſollſt 





— 
hat Nömers ge= 





ſie | trä= 





Scherz=Rätfel. 


Bon H. D. dv. Arnim. Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank« 
r . A furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
Zwei Buchſtaben brauchit du nur zu verbinden — Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 


Aber dur mußt die richtigen finden —, 
So haft du Inſeln groß und heiß, 
Bon denen ſchon jeder Quintaner weiß. 


gen 




















Dreifilbige Charade. 
Bon Lina Mandus. 

Floras Kindern, bunten, fehönen, 

Mahnend an des Lebens Mai, 

Muß ein Abdfchiedstied ertönen 

Mit des Herbſtwinds Melodei. 

Drei bleibt eins-zivei nur das Ganze, 

Und im Kreislauf der Natur 

Sit fich’S gleich im Sonnenglartze, 

Wie in Winters rauber Spur. 


Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer, 


Silben-Bütfel: 
Einem gefhenften Gaul ſieht man nit ins Maul. 
1. Euripideg. 2. Irawadi. 3. Nafe. 4. Eifenad. 5. Mammut. 6. Gers 
mersheim. 7. Elifa. 8. Stephan. 9 Colon. 10. Henri. 11. Epinac. 
12. Norwich. 13. Kattegat. 14. Tivoli. 15. Egon. 16... Nemefiß 
17. Geifenheim. 18. Amanda. 19. Upoln. 2%. Loewenmaul. 





Rebus: Der Armut mangelt viel, dem Geize alles 


Vierſilbige Charade: Bernſtein pitze. 








Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Verliner Illuſtrirte Beifung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 








Prag, Stutigart, Wien, Zürich. 


Inferfionspreis MR. 2.50 für die füinfgefpaltene 
Nonpareillezeile. 














Bau und Einrichtung entsprechen den Anforderungen moderner Kinder-Hygiene 
vornehmes Aussehen und sanften Lauf mit 


und verbinden Bequemlichkeit, 
grösster Dauerhafiigkeit. 


Bevor Sie Ihre Wahl treffen, lassen Sie sich in besseren Kinder- 
wagen - Geschäften ‚‚Brennabor‘‘- Sport- und Kinderwagen vorführen, . 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 


NEEERELEZELISLETTE 
Aquarien 


Terrarien etc, 
liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 81s 
Prosp. über An« 
lage u. Pflege u, 
illust. Liste frei, 








Hienfong-Essenz 


beliebtesHausmittel, extra stark Dutzend 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen, 
Posten billiger. Laboratorium P. Seiferts 
Dittersbach No. 8S0b.Waldenburg (Schles.) 








fü 








_ Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste gratis u. franko über das| Gm 








2sitzig. 5 m lang, E 
mit Wäsche- und Pro- 
vianträumen. Modern, 
schnell, sicher. Er- ! 
schliesst jedes Wasseı. 


CANOES :: 


— nor 


ahlreiche ESSEsHDUngsn. 


J. Fa BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (0.) 
RUDERBOOTE. 


| Briefmarken 
el all. Länder. Preisl.grat. 100 ver- 
wi sch.engl.Kolon.M.2.00.E.Waske, 
Berlin, Französische Strasse I7d 





Zauber Preisbücher "gratis u. 


franco. W.Bethge, Magdeburg 36, Jacobstr. 7 


-Apparate u. Kinematho- 
graphen für Künstler, 


Schwächliche u. — 


Liebhaber u. Kinder 

















MOTORBOOTE :: SEGELBOOTE :: 


GRIECHISCHE 
HAUTPFLEGE 


Wachspasta-Seife 


Kosmet. Hautcreme Tune so Pr.u.1.-M- 


Prof. Dr. Schleich’s 
Wachspastenpräparate 


Berlin SW 61, Gneisenaustrasse 109-110 


Wachspasta Dose von 1.30 M. an 


Das Wertvollste 


an der photographischen 
Camera $ 


ist das Objektiv. 


Bei Wahl desselben lasse 
man grösste Vorsicht 
walten u. entscheide sich 
nur für bewährte Modelle. 
Unter den bekanntesten 


Nervöse, 


100 


interessante 
Abbildungen 
grati 8 I Schreiben 


* Sie heute! 











stramme militärische Haltung, Muskelkräftigung, 


Körperübungen gegen Verdauungsträgheit, 
Exterikultur, Abteilung A. 28. Ostseebad ee | 


Heilsame Zimmergymnastik, Lungen-Gymnastik, 


Blutarme, 









Neueste Modelle mit erstklassiger 
Optik renommierter optischer 
Firmen zu Original-Preisen. 





Wachsmarmor-Seife »,, xiıo so pi. 
1 Kilo 1,50 und 1,75 M. 
Für die Reise: 
Marmorseife in Tuben à 60 Pf. macht 
Hand- u. Nagelbürsten entbehrl,. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
Man erbitte kostenlos Broschüre 29. 








12 Mark für 3 Mark! 


Geg. Einsend. v.3 Mk. (od. Nachn.) 
ff. Künstlerarisichtspostkarten, 
(farb. Landsch., Gravuren, 

Kinder-u. Frauenköpfe [Bromsilb.] 

Blum., Jagdst. usw.) Regul. Preis d. 

3-dfache. Garantie ev. Rückzahl.d 

Geld. Wenn 100 zuviel, teil. Sie mit 

Ihr.Bekannt.Rehn & Linzen, Cassel 43 





Carl Eottioh Schuster! jun. 


Markneukirchen !No,342. 
Bedeut. Instr.-Fabrik. 


"Fe8I "1309 


Kataloge gratis 









Epochemachende Neuheit: 
Auto-Klappkameras, beim Oeffnen 
selbsttätige, sofort gebrauchsfertige 
Einstellung. 
Bequemste Teilzahlung 
ohne jede Preiserhöhung. 
Binocles und Ferngläser. 
Dlustrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt & Co! 


(Inhaber Hermann Roscher) 
Schoneberger Str 


» Marken verdienen :: 
Hü ttig’s Doppel- -Anastigmat „Lioyd“ 
Hüttig’s Doppel-Anastigmat „Hüttar“ 
Hüttig’s Doppel-Anastigmat „Maximar“ 





‚Berlin SW., 


die grösste Beachtung. — Ausführliche Beschreibung 
Nr. 407 zu Diensten. 


Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 
£ilienmilchseife 
En ne De se ar TE ET RE — 


Dtz. M.2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—, 
Labor. E, Walther, Halle a, $., Stephanstr.12, 


Hüttig A.-G. :: Dresden 21. 
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Berliner Illuſtrirte 3eitung 








4: „Ich befchäftige mich fehr ftark mit dem 


Slugproblem.“ — B.: „Das dachte ich mir, als 
ich Sie fo oft ausreiten jah.“ 

Direftor einer Schmiere (im Wirtshaus 
zu den Gäjten): „Meine Herren, heute Abend 
müſſen Sie ſich Tell anjehen, die Dariteller des 
Zell und des Geßler, die find nämlich wirklich 
gerade böje miteinander,“ 

Sunge Frau: „Was foll ich denn morgen 
tochen?“ — Gatte: „Koche "mal ausnahmsweiſe 
etwas zum ejjen.“ an 


Zeutnant (beim Souper): „Noch ein Brötchen 
gefällig, meine Jnädigſte?“ — Dame: „Wenn 
ich bitten darf, Herr Leutnant, langen Sie mir 
eins "runter!" — Leutnant: „Diefe Bitte laſſe 
ich doch beſſer unerfüllt!* 





Herr Meder (zu feinem Sohne, der in Berlin 
Mudiert): „Was, du willſt mir einreden, daß dich 
dein Name jo viel Geld fojtet?* — Meyer jun.: 
„Natürlich, alle Augenblide muß ich ja in den 
Zeitungen annoneieren, daß ich mit Dem und dem 
Meder wicht identisch bin!“ 


Lehrerin: „Wann ſchmecken die Kirſchen am 
beſten?“ — Lieschen: „Wenn der Järtner nich 
in ’n Jarten iS und der Hund an die Kette liegt.” 





‚Ausländer (zum Redakteur eines deutſchen 
Wigblattes): „Sit bei Ihnen der Poſtſcheckverkehr 
ſchon eingeführt?“ — Redakteur: „Nein, aber 
ein paar hundert Wite über das Thema liegen 
uns ſchon vor.“ 


Eine Gattin, die ſtets in Ohnmacht zu fallen. 


pflegt, wenn fie einen neuen Hut oder ein neues 
Kleid haben will, geht mit ihrem Mann fpazieren, 
als gerade dicht über ihren Köpfen ein Luftballon 
borbeijtreicht und verliert vor Schred die Be— 
finnung. — Gatte: „Um Himmelswillen, jie 
wird doch nicht am Ende gar fo einen Ballon 
haben wollen!?” 





— „Weißt du, was ich von dir ve 


— — 22 
— „Ein Auto.“ 


Die größte Wohltat, 


die Sie Ihrem Haar erweiſen können, ift 
eine regelmäßige Wafchung mit Piravon, 
Es ift dies eine milde, flüſſige Kopfwaſch— 
teerjeife, der man mittels eines bejonderen 
patentierten Verfahrens den üblen Teergeruc) 


genommen hat. 


Es dürfte alfgemein befannt fein, daß 
der Teer als geradezu jonveränes Mittel zur Pflege des 


Haares und Der Kopfhaut angejehen wird. 


& 
ii 


















i 
} 
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rlangte, wenn ich dich da ebenſo hätte?“ 


Die bedeutendſten 


Dermatologen halten die Haarpflege mittels Teerſeife für Die wirkſamſte. 


Auch in der weit bekannten Lassar'schen Haarpflege-Methode ſpielt die 
Anwendung der Teerſeife zu Kopfwaſchungen eine weſentliche Rolle. 
Pixavon reinigt das Haar nicht nur, ſondern wirkt durch feinen Teer— 
gehalt direft anregend auf den Haarboden. - Die regelmäßige Pixavon— 
Haarpflege ift die denkbar beite Methode zur Konfervierung der Haare, 
die jich aus den modernen Erfahrungen ergibt. Pixavon gibt einen prachte 
vollen Schaum und läßt fich ehr leicht von den Haaren’ herunterfpülen. 
Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, und infolge ſeines Teergehaltes 
wirkt es paraſitärem Haarausfall entgegen. Schonnac wenigen Pixavon— 
waſchungen wird jeder die wohltätigen Wirkungen verjpüren, und man 
kann wohl das Biravon als das Idealmittel zur Haarpflege anjprechen. 








In einer Mädchenjchule werfen die Schülerinnen 
während der Pauje mit Schneeballen, an dem 


Kampfe beteiligen ſich auch einige Straßenjungen, 


die vor der Schule ſtehen. Da tritt mit jtrengem 
Blick eine Lehrerin zu den Mädchen mit dem 
Worten: „Aber ich muß ſehr biiten, meine Damen, 
feine Jungen werfen!“ 

Gajt: „Herr Wirt, Sie bejchäftigen gewiß 
mehrere Köche?" — Wirt: „Warum?“ — Gaft: 
„Ra, viele Köche verderben den Brei.“ 


A.: „Vor Rat Zwickels Wohnung hielt gejtern 
ein Möbelwagen.“ — B.: „Sa, der ijt eben 
befördert worden.“ — 4: „Im Möbelwagen?“ 


Mutter: „Slaubjt du wirllich, mit dieſem 
Bewerber alüdli” zu werden.” — Tochter: 
„Ganz gewiß, Denn alle meine Freundinnen 
raten mir entichieden ab.“ 


Dntel (zum jtudierenden Neffen): „Weißt 
du aud, daß di im Dezember jeder Tag 
20 Mark gefoftet hat?” — Neffe: „DO, biite, die 
Tage koſten mich überhaupt nie einen Pjennig.“ 











Prog: „Goit, wenn das mein Vater wüßte, 
er würde jich umdrehen — im Maujoleum.“ 


Gatte (zu feiner. Frau): „Gib mir raſch den 
Hausfchlüffel — du weißt Doch, daß mir der 
Arzt verordnet hat, Eijen zu mir zu nehmen.“ 


%.: „Was tun Sie denn im Leihhaus? Cie . 
tollen doch nicht gar eiwas verſetzen?“ — B.: 
„Aber ich bitte Sie, das habe ich noch nie getan, 
ich löfe immer nur etwas ein.“ 





Dame: „Halten Sie das Küffen für jhädlich, 
Herr Doktor?“ Arzt: „Yweifellos! Viele 
meiner Freunde haben jich dadurch — verheiratet!” 


Profeſſor (der zubört, wie ein Förſter Jagd⸗ 
erlebnijje erzählt): „Jetzt joll mir nur noch einer 
einmal jagen, daß Latein eine tote Sprache jei.“ 





Preis einer Flasche 
Pixavon, Monate aus: 
reichend, 2 Mk, In 
allen einchlägigen Ges 
schäften erhältlich. 


Alle besseren Friseurs 
geschäfteführen Pixas 
vonwaschungen aus. 


* 


Die jetzige Jahreszeit 
ist besonders geeignet, 
um diePixavon-Haar= 
pflege zu beginnen. 
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Mondichein. 


Reifejfigze von Auguſta Grove. 
Nachdruck verboten. 
ines Abends im Sommer ftand eine junge, 
E ſchlanke Dame in Bozen auf dem Bahnſteig und 
ſchaute nach dem Zug aus, der fie über den Brenner 
nah München führen follte. Auf der Bank neben 
ihr hatte jie einen fleinen Handfoffer untergebracht, 
an den ein Skizzenbuch, ein Malfaiten und ein uns 
geheurer Sonnenſchirm gebunden waren. 

Sie ſah in ihrem grauen Neifefleid und dem 
Yon einem Meißen Schleier umiwidelten großen, 
hellen Hut jehr anfprechend, fo anfpredend aus, 
daß der Stationsvorjteher ſich auf ihre Frage nad) 
Her Ankunftszeit des Zuges nicht mit der gejchäfts- 
mäßigen Antwort begnügte, jondern fich erfundigte, 
ob das gnädige Fräulein fich längere Zeit in Bozen 
aufgehalten habe. 

... Nein, nur zwei Stunden... Das jei 
bedauerlich, denn eine ſchönere und malerifchere 
Gtadt ... . dabei warf er einen Blid auf ihr Gepäd 
oe .+ . gäbe es im weiten Umfreife nicht. 

Sie glaubte es gerne, hatte auch das Wenige 
bewundert, was fie gefehen hatte. Indeſſen hätte 
ihr Reifeplan es ihr nicht geitattet, ſich länger auf- 
zuhalten. Am meijten bedauerte jie aber, dab fie 
den Brennerpag im Dunkeln pafjieren würde. Gie 
Hatte Bozen ſchon um die Mittagszeit erreichen 
wollen, leider aber Verjpätung gehabt. Sebt. blieb 
ihr nichts übrig, als die prachtvolle Strede über den 
Brenner zu durchſchlafen. Das war das Aerger- 
lichjte, daS fie auf der ganzen Reiſe erlebt hatte. 

„Aber, mein gnädiges Fräulein, Sie haben ja 
heute ein ganz bejonderes Glück,“ rief der Beamte 
eifrig aus. „Wir haben diefe Nacht Vollmond, und 
nie ijt der Weg über den Paß entzüdender als beim 
Mondfchein.“ 

Das lebhafte Gejicht der Dame klärte ſich auf. 
Daran hatte fie nicht gedacht. Diefen Genug würde 
fie fich natürlich nicht entgehen lafjen. Dafür fonnte 
fie morgen am Tage in München ausjchlafen, 

In diefem Augenblid fuhr der Zug in: den 
Bahnhof ein. Der Boriteher nahm galant ihren 
Handfoffer und trat damit an ein Coupe erjter Klajje. 
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das natürlichste, 
jemals 


lich jein. 


in den Handel 


ein direktes Wohlbehagen. 


Berliner Jlluftrirte Zeitung, 


„Ach nein,“ rief fie lächelnd aus, „jo weit habe 
ich es noch nicht gebracht. Ach bin erſt Anfängerin 
in meiner Kunſt und fahre natürlich dritter Nlafje.“ 

Er lächelte verjtändnispoll, öffnete die Tür, 
reichte ihr das Gepäck hinein und wünſchte dem 
gnädigen Fräulein eine gute Reiſe. 

Sm Zuge Waren nur Wenige Bafjagiere. 
Hinten im lebten Abteil hörte fie einen Jujtigen 
Gejang. Es waren wohl die Studenten, die fie 
vorher auf dem Bahnjteig bemerft hatte. Sonſt 
war jie ganz allein. Die Ruhe tat ihre wohl. Sie 
hatte einen jchweren Tag hinter fi. Die Reife 
bon Venedig in der großen Hiße und mit den vielen 
Menſchen war recht ermüdend geweſen. 

Der Zug hatte fich inzwifchen in Bewegung 
gejett und kroch jeßt langjam den jteilen Bergpfad 
empor. Der Gejang hörte allmählich. auf, nur im 
Nebencoupé jchnarchte jemand. Brigitte bon Holten 
hatte aber feine. Luſt zum Schlafen. Sie jtand 
auf, nahm den Hut ab, band den weißen Schleier 
loſe um ihr ſchwarges Haar, trat auf den Geiten- 
gang hinaus und lieg ein Fenjter nieder. 

Einen Augenblid fpäter öffnete fi die Tür 
des letzten Coupes und ein junger Herr trat 
heraus. Auch er ließ ein Fenſter nieder, zog die 
Uhr heraus und ſah nad der Zeit. Dann wandte 
er ſich plöslid an fie und fagte: „Das gnädige 
Fräulein wollen wohl auch die Nacht durchwachen, 
um die Berglandſchaft im Mondjchein zu genießen?” 

Sn feiner Stimme, in der ganzen natürlichen 
Art der Anrede, in feinem frijchen, Fugen Geficht 
ag etivas, das jie gleich für ihn einnahm; und ſie 
antivortete munter: 

„Wer könnte jest wohl fchlafen und fi einen 
folden Genuß entgehen lafjien. Es muß ja herr- 
Sch kenne Die Gegend noch nicht.“ 

„Sch fahre hier heute zum zwanzigiten Mal,“ 
entgegnete ex, „indejjen habe ich auch noch nicht das 
Glück gehabt, den Brenner in Mondicheinbeleud- 
tung zu genießen. Deshalb werde ich Ihnen, wenn 
Sie e3 gejtatten, beim Wachen Gejellfchaft Ietjten.“ 

Eine Biertelitunde fpäter mußte er, daß fie 
aus dem Norden jtamme, dab fie fich als Malerin 
ftudienhalber in Stalien aufgehalten habe und fich 
jebt auf der Heimreije befinde. Und fie erfuhr, dab 


RAY-SEI 





welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 
bereitet wird, hat nicht nur auf die Schönheit, Gesundheit und Zartheit 
der. Haut eine ausserordentlich günstige Wirkung, sondern ist überhaupt 
zweckentsprechendste und billigste Hautpflegemittel, das 
Eine Waschung mit Ray - Seife 
bereitet durch die eigenartige Konsistenz und Weichheit des Schaumes 
Preis pro. Stück 50 Pfennig, überall käuflich. 


gekommen ist. 


521 


er gegenwärtig in Innsbruck lebe, Philoſophie 
jtudiert babe und demnächſt den Doftor machen 


wolle. Dann fam ein gemeinfamer Lobgeſang auf 


das entzüdende Land dort unten im Süden, das fie 
erjt heute morgen verlaffen hatte. Und jchlieglich 
führte er fie von der einen zur anderen Geite des 
Wagens, erklärte ihr die vielen Schönheiten, die fie 
unterivegs trafen, und madte fie auf die unge— 
heuren Ochwierigfeiten aufmerffam, die fich beim 
Dau dieſer großartigen Bahn der Ingenieurkunſt 
in den Weg geitellt hatten. Und während fie ich 
fo über Menfchen und menfchliche Arbeit unter- 
bieiien, war e3, al3 zöge ihre Unterhaltung engere 
und engere Ninge, und fchlieglich jprachen fie von 
fi jelbjt, ihrer QTätigfeit, ihren Büchern und 
Studien, von Kunſt und Gejchichte. 

Dabei entdedten fie zu ihrer Freude, daß fie 


„viele gemeinfame Bekannte und Intereſſen hatten, 


die. jie einander näher brachten. Und während der 
Zug immer höher und höher jtieg, war der Mond 
in voller Pracht herausgefommen. Er warf feinen 
zitternden Gilberglanzg über ſchäumende Waſſer— 
fälle und reißende Gebirgsitröme. Die Kiefern und 
Fichten wurden dunkler als die Nacht jelbjt im 
Schlagſchatten, und draußen, in dem Haren Licht, 
leuchtete die Buche Hellgrün. Und es wurde fälter 
und fälter. Sie hüllten fih in ihre Schals und 
fahen ganz bverfroren aus, al3 der Schaffner an 
fie berantrat und jie darauf aufmerfjan machte, 
daß fie jebt den höchſten Punkt erre:cht hätten. 

Dann ging die Fahrt bergab, an fchneebededten 
Abhängen und luſtig jprudelnden Bächen entlang, 
die im Mondlicht wie Silber glißerten. 

„Kommen Sie,“ jagte er plößlich, „jet Toller 
Sie die Ausficht ganz genießen. Hier haben wir 
feine weiteren Tunnel.“ 

An dem einen Ende des langen Wagens führte 
eine Treppe zum Dach hinauf. Gr ging voran und 
reichte ihr die Hand, und fie ftanden beide mit den 
Köpfen in freier Luft und der Landſchaft unter ſich 
ausgebreitet da. Bor Freude hätte fie laut auf- 
jauchzen fünnen. Nie hätte fie geglaubt, daß die 
Melt jo ſchön fei. Es mar: ihr, als jei fie allem 
Alttäglicen, allem Irdiſchen entrüdt! Das Ganze 
erichien ihr wie ein Märchen ohne Anfang und 
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wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 
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Ende. Dabei mußte fie fih an feiner Schulter 
halten, da der Wagen ſtark hin- und herſchwankte. 
; Der blanfe Vollmond jtand jeßt gerade über 
ihren Köpfen. Sie fonnte es nicht lafjen, in jein 
kluges und hübſches Geficht zu jchauen, das ſie jo 
unmittelbar vor fich hatte. Sie jchiviegen beide, als 
feien die Worte zwiſchen ihnen überflüjiig. Die 
Stille drüdte fie aber nicht. Sie war nur wie eine 
Fortſetzung ihrer Nede, einer Nede, die von Herzen 
fam und zu Herzen ging... und unter jeinem Blid, 
der immer in ihrem ruhte, begann fie unruhig zu 
werden . . . fanı er ihe nicht allgu nahe, kam er 
nicht Hinter ihre inneriten Gedanfen, drang er nicht 
ganz tief in ihre Ceele ein... . oder war es nur 
der Mondſchein, der fie beide in feinen Zauberfreis 
gezogen hatte? Sie zog plößlich die Hand zurüd, 
die jie zur Stüße auf feine Schulter gelegt hatte. 
Aber Schon im nächſten Augenblick war jie wieder 
auf ihrem alten Platz. Denn der Wagen, der jich 


gerade in einer Kurve befand, jchivanfte wieder be= 


denklich. Doch — was mochte das nur fein? Born 
itrahlten. und Teuchteten Taujende von Flammen. 
Es war das Lichtmeer einer großen Stadt. 

„Innsbruck?“ fragte fie erfchroden und brach 
damit das Schweigen, — Gr fuhr aus jeinen Ge— 
danfen auf. 

„Sit es möglich? 
Dann bin ih am Ziel.” 


Sind mir ſchon jo weit! 
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Actien-Kapital Eine Million Mark 


zu haben. 


| Anürten wo noch keine Zweigfahrik vorhanden ist wird | 
die Fabrikalion an kapitalkrältige erstklassige Firmen vergehen. 






Jährlich 


Millionenfl. 


Stammhaus: Franz Hartmann 


Sinalco-Akliengesellschaft, 
Deimold.! 


Über 500 Zweigfabriken u.Niederlagen im Jn. u. Auslande. | 
Sinalco istin fast sämtlichen Hotels, Gast- 


wirtschaften. Cales efc,sowie für den Hausbe- 
darf in Lolonial-u.delicatesswaren-Geschäften | 


Berliner jluftrirte Zeitung 


Cie ftieg vor ihm die Treppe hinab, und er 
holte jchnell jeinen Koffer. 

„Uber Ihre Kommilitonen. 
weckt?“ 

„Dazu iſt Zeit genug, wenn der Zug hält. Bis 
dahin bleiben ung nur noch fünf Minuten, um Abs 
jchied zu nehmen.“ 

„Adieu!“ — Er reichte ihr die Hand, und fie 
legte die ihrige in die feine. Er hielt fie feit, und 
feine dunklen Augen, die plößlich jo ernſt wurden, 
forfchten in ihr. Dann hob er ihre Hand und küßte 
fie. Sie errötete und ihr Herz fing an zu flopfen. 
Sie verfuchte es, ihm ſanft ihre Hand zu entziehen, 
er bielt fie aber feit. 

„Nie,“ jagte er ſchnell und warm, „hat der 
Mond wie dieſe Nacht im Gebirge geſchienen.“ 

Im felben Augenblid wurde in ihrer nächſten 
Nähe eine Coupetür aufgeriffen und vier Muſen— 
fühne jtürmten heraus. Dann folgte eine grob- 
knochige Tirolerin. Es war die Schnarderin. Der 
Zug heulte und pfiff. Dann hielt er mit einem 
Ruck. — Station Innsbruck. — Nur no einen 
letzten Gruß, und er fprang aus dem Wagen. Hotel= 
diener und Gepädträger belagerten die Trittbretter 
und der Telegraphapparat ließ unausgeſetzt feine 
Signale ertönen. 

Brigitte war ang Keniter getreten und blidte 
hinaus. Draußen zwifchen den vielen Menſchen 


Haben Sie fie ge- 
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fein einziges befanntes Gefiht. Sie empfand 
Hunger und Durit, Hatte aber feine Luft, fie zu 
stillen. Damit hätte fie- jih dem Zauberbann, der 
Märchenwelt gewaltfam entrüdt, und das Wollte 
fie. nicht. — 

Erſt als ſie ein ganges Stück hinter Innsbruck 
war, blickte ſie in die Landſchaft hinaus. Dann 
ließ ſie alle Fenſter nieder. Denn der Morgen 
dämmerte über Tirol, ein Fühler, frifcher Morgen 
mit einer fo reinen Luft, als gehöre jie nicht diejer 
Erde an. Die Bäche, die hoch oben aus dem Ge— 
birge kamen, ſchäumten wie opalfarbiges Perl⸗ 
multer über den ſteinigen Grund. Der Himmel 
war im Oſten goldig roſenrot, aus der Wieſe ſtiegen 
Nebel und Dämpfe, die ſich wie weiße Schleier hoben 
und ſenkten, die ſchlanken, zarten Fichten um— 
ſpielten, über das Gras hinglitten und ſchließlich 
wie vom Waſſer des Gebirgsſees aufgeſogen ver— 
ſchwanden. 

Dann wich ein glänzender, weißer Berggipfel 
zur Seite und hinter ihm, wo die Ausſicht weit 
wurde und der Boden ſich ſenkte, erhob ſich Die 
Sonne, flammend rot, und in der Ferne ſah fie 
Mündens hohe Türme und Spitzen. 

Das Märhen war aus; der Zauberbann des 
Mondes war gebrochen. 
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Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
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Bombastus- 
Mundwasser 


bestes Kosmetikum für die Mund- 
pflege, garantiert frei von schäd- 
lichen Bestandteilen, wie Salieyl- 
säure, Salol ete., wie sie in Kon- 
kurrenzpräparaten enthalten sind. 

Auf. die geeignete Zusammen- 
setzung unserer Mundwässer ist 
die Tatsache zurückzuführen, dass 
zahlreiche Aerzte unsere Präparate 
nicht nur zur blossen hygienischen 
Behandlung der Mundhöhle emp- 
fehlen, sondern auch wegen ihrer 
antiseptischen Wirkung bei bakteri- 





















Ganz ähnliche Vorteile bietet der 

















Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte 
und andere hervorragende Fachmänner 
haben geprütt, und empfehlen 
die an Wirksamkeit und Reellität 
unerreichten Bombastus-Präparate, 

Zu haben in Apothek.. Drogerien, 
Parfümerien, bess, Frisenrgeschäft, 

Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 


Man fordere nur .Bombastus-Er- 3 
zeugnisse und weise alles Andere f# 
entschieden zurück. 
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Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt 
berühmte Gründer { £ 

Systems, zu Kraft und Ruhm gelangte; es ist herrlich 
illustriert und lehrt jedermann, wie man durch körper- 
liche Uebung Gesundheit und Kıaft erlangen kann. — 
Spezialangebot: 
stehende Adresse schreibt, 


Buches kostenlos und portofrei zugesandt 
Sandow-Co., Abt. 100. Berlin,. Potsdamerstr. 127. 
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Mittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn, 
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KODAK Kameras 


No, 290. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 





Brillanten, Juwelen und 
Goldwaren tür Jedermann 
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Teilzahlun 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, 
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—äusserliche Anwendung—. Erfol : . N 
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B. M. Ganibal, Chemiker, Leipzig Is 
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A sts einfach und leicht, 


dass ein Kind sie ausüben kann. 


Man lasse das Kind 
nicht heranwachsen, 


Bilder wie das nebenstehende 
Bon ihm zu machen. 


Solche Bilder werden am besten zuhause 
und von einem Familienmitgliede gemacht. 


Man verlange * DAS KODAK -BUCH * gratis von der 
RODAR Ges. m.b.H. 


von M. 5.50 bis M. 150.— Abteilung J. 
BERLIN, Friedrichstrasse 16. WIEN, Graben 29. 
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Korpulenz 
Fettleibigkeit 

wird bejeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren- 
diplomen. Kein ftarfer Leib, feine ftarten 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille, Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel fir gejunde Perſonen. Unſchädüch 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, keine |. 
Aenderung d. Lebensweiſe. Vorzigl. Wirkung. | 
Patet 2,50 M. fr. gegen Poſtanw. od. Nadhn. 

D. Franz Steiner & Co,,' 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78 





Prismenglas neuester Konstruk- 
tion für universelle Anwendung, 
(Reise, Sport, Militär, Marine 
Theater ete.). Höchste Leistung, 
trotzdem geringes Gewicht und 
kleinste Form. (Volumen und 
Gewicht um mehr als !/; redu- 
ziert.) Kataloge kostenfrei. 
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P.P. 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half. nach Ge- 
brauch Ihrer Rıno-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganz fort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 


Cöln, 21.9. 06. 
©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
















Wie spare ich Raum in meiner Sommerwohnung 


und schlafe doch patent? 
Fordern Sie sich unseren 1 seitigen, reich 
illustrierten Katalog I („Schlafe patent“) 
= Ze und franko. — Versand über die ganze Welt. 
‚Jaekel’s Patent-Möbel-Fabrik 
Berlin, Markgrafenstr. 20. — München, Am Carlsplatz. 


























 gegenBeinleiden. Flechten undHaut- verlangt 2253 
leiden angewandt und ist in Dosen& Sa 32° 55 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten R8Qs5 
Apotheken vorrätig;abernurechtin | Wa BE LESE 
Originalpackung weiss-grün-rot und Een 
Fitma Söhubers & Oo. Weinpöhls. u 

ilschungen weise man zurüo *555 
von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim 
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B die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ | BSalzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. 538 3, 









Sicherheits -Rusier - Apparat 
Kein Schleifen, Kein Abziehen 


Immer zum Ge- 
brauch bereit. 


KeinLernen,kein 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes 
Messer behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
4Omalig. Gebrauch. 



























Man beachte den 
Namen 


Gillette 


Vor minderwertiger 
Nachahmung sei 
— gewarnt. — 


2 Millionen 
im Gebrauch 


Preis 3fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


Gillette Safety Razor Co., 17 Holborn Viadurt, London 


od. durch E. F. Grell, Importeur, Hamburg 
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Briefkaften. 


„Eugen Sp. Den Wert der alten Bücher 
können wir nicht feititellen, ohne fie geſehen zu 


haben. Eiuen vorteilhaften Verlauf erreichen 
Sie aber wohl durch ein Inſerat in Der 


„Berliner Zeitung am Mittag“, in der derartige 


Antiquitäten-Angeigen jebr Häufig find, Wir 
empfehlen Ihnen, in. dem Inſerat Titel, 


Autor, Verlag und Erſcheinungsjahr anzugeben. 
Bücherliebhaber und ſpeziell Sammler won alten 
Büchern werden Ihnen dann ſchon Gebote 
machen, 

8%, N Der Kaviar ift 
Zeil don Nordafien und - anderen nördlichen 
Küſtenländern eine8 Der wichtigſten Volks— 
nahrungsmittel. Von denen, die gezwungen find, 
ihn zu eſſen, wird er nicht jonderlich geſchätzt, um 
jo mehr, al3 der Genuß Wenig zuträglich iſt 
und Stovbuterlranfungen im Gefolge hat. 

Reiſezeit. Den Reiſenden iſt es nach dem 
Eiſenbahntarif geſtattet, die Fahrt einmal 
unterbrechen 


in einem großen 


auf einer beliebigen Station zu 


















ein unentbehrliches Kräftigungs- und 
Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen, sowie überhaupt 


für Nervöse und Schwache 


Von mehr als 7600 Professoren .und 
Aerzten : glänzend begutachtet. 
hältlich in Apotheken und Drogerien. 


Broschüre gratis u. frankov. Bauer & Cie., BerlinSW.48 


Berliner jlluftrirte 3eitung. 


und am felben oder folgenden Iage nach der 
Beltimmungsitation. weiter zu. reilen. Die 
Unterbrechung muB jedoch fofort nach Berlaflen 
de3 Zuges auf der Zwiſchenſtation dem Sta— 
tionsvoriteger gemeldet und auf der FYahrlarte 
bermerft Werden. Sonit verliert dieſe ihre 
Gültigfeit zur Weiterreife, 


Gefhäftliche Notizen. 


Snternationale Bhotograpbi- 
ide Ausitellung, Mostqu. 
Dptiichen Anitalt C. PB. Goerz, W.-©., Berlin- 
Sriedenau wurde auf der Internationalen Pho— 
tograpbiichen Austellung ın Moskau für ihre 
dort vertretenen Fabrikate, wie Obieftive, photo- 
graphiihe Apparate, IriederBinocles uſw. der 
Grand-Prix“ auerfannt. 


Zur Berhütung der Breddurd- 
fälle und Sommerdiarrhöen eignet 
id am beiten die Ernährung der Säuglinge 
mit „Kufeke“Kindermehl. Die darin ent 





Der 


baltenen Eiweißſtoffe bilden für die Krank 
beit3erveger einen jehr ungünftigen Nährboden, 
wodurch Das Muftveten von Bwechdurchfällen 
bermieden Mir. Ser Mil zugelegt, 
macht e3 diefe leichter verdaulich und jteigert 
deren Nüährgehalt in hohem Maße. 


Shledt jhmedende Medizin 
wollen die Kinder nicht nehmen. Wenn der 
Arzt Kreojotpräparate verordnet, bat man mit 
den Kleinen feine liebe Not. Sie Tchnteden 
für fie gar zu ſchlecht. Dann bittet den Arzt, 
er jol „Sirolin Roche“ verordnen, das jchmedt 


ſehr gut und Shr nehmt e3 immer gern. 
„Sirolin Rode“ it daS beſte aller 
Buchenteerpräparate, teil e3 wirkſam, reislos 


und ungiftig iſt. Es wird Daher bei Lungen— 


frantheiten, Keuchhuiten und Skrofuloſe bon 
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vor— 
gezogen. 

Sine dbefannte Dame, Die bor 


einiger Zeit in einer Schönbeitsfonfurreng den 
eriten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im 
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W.m.Gash.Ang.Lage Wassersparend, 
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leichte andh.,.d.ge 


Pinnos 


Kataloge gratis und franko. 


Gesundheit und Kraft 


wird erlangt und bewahrt durch Anwendung der Elektrizität als Naturheilmittel. — 
Ist Ihr Nervensystem angegriffen, leiden Sie an Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Rücken- oder Muskelschmerzen, 
: + Lähmungserscheinungen und dergl. Krankheiten, unsere neueste Erfindung 


se Elekiro-Suspensor = 


wird Ihnen helfen. Schreiben Sie uns bitte sofort, wir senden Ihnen gratis unsere 
hochinteressante illustrierte Broschüre mit Aussprüchen ärztlicher Autoritäten über die 


Zusendung frachtfrei. 


6 Schuss 


Neue deutsche 


Selbstladepistole und Karabiner Dreyse 


Modell 1907. Kaliber 7.65 mm. 
(wie Browning) m. aufklappbarem 
Verschlussgehäuse. 
handlich und sicher. 
Waffenhandlungen zu. beziehen. 
Ausführliche Broschüren gratis. 


Rheinische Metullwuren- u, Maschinenfabrik | 


Abteilung Sömmerda. 









7 Schuss 
Einfach 


Durch alle 










in vollendeister Austährung, 
Medaillen prämiiert, 
unter 





Roth & Junius 


Magen- 


praktische Anwendung der Elektrizität. 


p., &. m. b. h, Frankfurt a. M. 71, Fabrik elektro-med. Apparate, 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte €„ . 
Prownekt u SaXonia-Wanne 
M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M, p. K. 5°], 
Wenn n. konv, 
nehme zurück, Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8. 
Badew.m. Gash. hab.in Gebr. u. mich v. d. 
solid. Arb.u durchaus prakt. Einricht.der- 
ring. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ‚d. 
nschmieg. Form d.W „all trifitzus.d.Bad.recht behagl z.mach Fr.v.Ortenberg,S. 















mit goldenen 
lietern tranko zur Probe 
10 jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark 

Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 


und. anderen Schwächen, 





Kreife ihrer Freundinnen, daß fie ihre volle 
Schönheit nur der Ray-Seife verdanke. Während 
früher ihr Teint durch Unreinheiten entitellt 
war, hätten nunmehr nah Gebrauh der Rah— 
Seife Gefiht und Hände. ein zartes rofigweißes 
Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung 
der Ray-Seife, die nach patentiertem Verfahren 
aus Hühnerei hergeitellt wird, ift dem Einfluß 
der Eiſubſtanz Zzusuſchreiben. Schon Die 
Römerinnen de3 Altertum haben Hühnerei als 
unentbehrliches Mittel zur Verfhönerung der 
Haut bei der täglichen Toilette angewendet, 








Das SHanrfärden iſt für viele eıne unan—⸗ 
genehme Prozedur. Es erfordert eine gewiſſe 
Geſchicklichkeit und der Erfolg iſt nicht immer 
der gewünichte. Die Firma W. Seeger, 
Stegli& db. Berlin, hat neuerdings ein Prä- 
parat mit Namen „Nüancin“ bergeitellt, das 
waſſerhell iſt, mehr die Eigenſchaften eines 
Kopfwaſſers hat, und das nach 4—6maliger Ans 
wendung die grauen Haare zum Verſchwinden 
bringt. Die Unfchädlichleit ift don Sachver— 
ftändigen atteitiert. 
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Binocles, 
Ferngläser N 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-Fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial-Modelle. 

Bequemste Zahlungsbedingungen 
“ohne jede Preiserhöhung. 

Ilustr.Preisliste kostenfrei. 









DerneuePrachtkalaloQ 
istsoeben erschienen 


(.Rüdenberg jun 
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Be» Locken 


und Wellenscheitel, schön u. natürl. 
erz. jed. Dame leicht u. dauernd, ohnezu 
brennen, durch das haarstärkendeu. un- 
trügl. Kräusel-Elixir „Graziol“ (ge- 
setzlich geschützt). Fı. 2 M. Nur bei 
dem Fabrikant. Franz Schwarzlose, 
Berlin, Leipzigerstrasse 66 (Colonnaden) 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen, Uhren,Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
Wunsch auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon | 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlog, 


Boland- Maschinen - desellschaft 
in Köln ıaı. 


Chirurgisches 


Versandhaus für @ummi-Strümpfe und 
Gesundspflege. Anfragen werden prompt 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 


Büste, schöne 
Wundervalle ne Körner 












ohne 





form durch uns. ärztl: 77 
empf. Nährpulver „Thi- & 
lossia‘(Gesetzl.gesch ), RN 
preisgekr. Berlin 1904. = 


Allerschnellst.Gewichts- 
zunahme. Garant. un- 
schädlich. VieleAnerken- 
nungen. Karton 2 M. bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. F 
H.Haufe, Berlin666, &F ze 

Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin; 
S., Luisenstädt. Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — SW., Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 — O., Ostend»-Apo'heke, 
Frankf, Allee 94. — O. Steinapotheke, 
Rosenthalerstr. 61. — NW., Diana-Apoth., 
Turmstr. 28. — In Charlottenburg: 
Minerva-Apotheke, Bismarckstrasse 81. 
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Reifebequemlichkeiten in Amerika: Fernſprechamt im Luxuszug. 
Für die „B. J. 3.” gezeichnet von Georges Scott, 
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tetijt dje Herzogin 
Sohann Albrecht 
von Meclenburg, 
die Gemahlin des 
Regenten von 
Braunſchweig, an 
den Tolgen einer 
Nieren nizün⸗ 
dung verſchieden. 
Die Herzogin, 
eine geborene 
Prinzejjin Eliſa— 
beih von Sachen 
Weimar-Eiſenach, 
yatte ihre Vermählung mit dem um drei Jahre 
jüngeren Herzog vor 22 Jahren gefeiert. Die 
Che war kinderlos geblieben und das Herzogs 
lihe Paar lebte meiftens auf Schloß Wiligrad in 
Medlenbur-. Am vorigen Sommer, nachdem der 
Herzog Durch Die Braunjchweigische Landesverſamm— 
lung zum NRegenten von Braunjchweig gewählt 
worden war, erjoigte die Heberjiedelung und das 
Herzogspaar konnte nur noch zuweilen jeine mecklen- 
burgische Befigung aufjuchen. Bei ihrem Aufenthalt 
jegt in Schloß Wiligrad war die Herzogin erfranft, 
doch hegte man feinerlei Befürchtungen über ihren 
Zuſtand, der ich dann ganz überrajchend ver- 
ſchlimmerte und zum Tode führte. — Durch feine 
fajt neunjährige Yujammenarbeit mit dem für;- 
lich verjtorbenen Oberbürgermeifter von Leipzir, 
Dr. Trömdlin, hatte ſich der Bürgermeifter 
Dr. Ditiri ein jolches Vertrauen in der Bürger: 


General eldmarſchall 
Sreiherr von Yos FT 
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Ganz unerivar- 





ſchaft erworben, 
daß feine jetzt 
erfolge Wahl 
zum Oberbürger- 
meijter der Stadt 
alsjelbjtverjtänd- 
lich aufgenommen 
wurde. Dittrid;s 
Name ift mitallen 
Fragen des meit- 
berzweigten ſtäd⸗ 
tiiehen  Finanze 
weſens verknüpft Der neue DOberbürgermeif.er von 
und auch im den Leipzig, Dr. Rudolf Dittrich, 
Berbaudlungen, 

die ſich um die Einverleibung benachbarter Land- 
gemeinden drehten, Hat fih Dr. Dittrich als 
Kommunalpolitifer erjien Ranges erwieſen. — 
Am 6. und 7. Juli fanden auf der NRundftrede 
von Dieppe die Automobilrennen um die Großen 
Preiſe des franzöfifd,en Automobiltlubs jtait. Das 
Nennen der großen Wagen am 7. Juli geitaltete 
jich zu einem glänzenden Triumph der deutſchen 
Snduftrie, denn von den neun geſſarteten deutlichen 
Wagen erreichten fieben das Ziel, ſechs davon 
unter den erjten fieben. Lautenſchläger auf Mercedes 
errang den Sieg, er durchfuhr die 770 Siilometer 
lange Strede in 6 Stunden 55 Minuten 43%, Se⸗ 
lunden und erreichte damit einen Stundendurd)- 
ſchnitt von über 111 Kilometern. Mn zweiter 
Stelle folgte Hemerh auf Benz, dann fam Hanriot, 
ebenfall3 auf Benz. Dann folate als vierter der 
erite franzöfiiche Wagen, ein von Rigal geftenerter 





Deutfchlands Sieg im Großen Preis des franzöfifchen Automobil-⸗Klubs⸗ Kautenfchläger auf dem fiegreichen Mercedes-Wagen. 
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Die traurige Seite der Automobilrennen: Einer der Unglücsfälle beim „Nennen der Fleinen Wagen“ in Dieppe. 


Bergung der VBerunglückten des Wagens, der in einer Kurve umſchlug. 


Batyard » Element. 


auf Opel und der driite Benz mit Erle, dem 


am Steuer. 


als auch was Wagen anbetrifft. 
Wagen rejerviert, erregte aber 
weniger Interejje, al3 das Rennen 
der aroßen Wagen, da fajt nur 
franzöſiſche Boitureiten ſtarteten. 
Den Sieg errang Guyot auf Delage, 
ihm folgten Naudin auf Sizaire 
et Naudin und Goux auf Lion 
Peugeot. Leider gingen die beiden 
Nennen Wieder nicht ohne eine 
Neihe von mehr oder weniger 
ſchweren Unfällen vorüber. Am 
Nennen der großen Wagen über- 
ſchlug fich der befannte Rennfahrer 
Ciſſae mit feinem Panhard et Le= 
vaſſor⸗Wagen in der neunten Runde. 
Er und ſein Mechaniker Schaube 
waren ſofort tot. Auch Nazzaro, 
der Sieger des Vorjahres auf Fiat, 
und Harriſon auf einen engliſchen 
Weigel⸗Wagen ſtürzten, wurden 
aber nur leicht verlegt. Im 
Voituretten ⸗Reunen fchlug der 
zührer des Truffault- Wagens 
Nr. 23, Charlas bei Pont Ancourt 
um und brach fich mehrere Nippen. 
Auch fein Mechaniter wurde ver- 
letzt. Auch Demeefter, Guillemin 
und Sonvieco ftürzten, ohne fich 
indejjen ſchwere VBerlegungen zus 


Vor dem Moabiter Juftispalaft wä 
Hofrat Kiftler, 


An Fünfter Stelle kam Roege auf Mercedes, dann Joerns 
der Prinz Heinrich Fahrt 
Der Sieg der deutſchen Induſtrie ift umſo bemerlenswerter, als 
gegen jie die beſte ausländische Konkurrenz im Felde jtand, jowohl was Fahrer, 
Der vorhergehenSe Tag war für die Heinen 


Sieger 
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wieder vorkommen. Die Schuld daran 


Fahrern, 








hrend des Eulenburg-Prozefies: Der vielgenannte Hofrat Kiftter, 





Die Fahrer erlitten fchwere Rippenbrüce, 


zuziehen. Es ift jehr bedauerlich, daß dieje Unfälle bei den Automobilrennen immer 
iragen nicht Die 
jelbjt, nur ein wüſtes Draufgängertum einzelner Fahrer und die Zulafjung von 
deren Qualität noch nicht genügend erprobt ijt, jind Dafür verant— 
tortlich zur machen. — Im Prozeß gegen den Fürjten Eulenburg hatte der Zeuge 


Beranjtaliungen 


Ernjt befundet, daß vor feiner 
Bernehmung ein Hofrat Kiftler 
aus Münden an ihn gejchrieben 
habe. Dieje Bekundung gab dem 
Borfigenden Anlaß, den Zeugen 
Ernjt in eindringlicher Weiſe zu 
ermahnen, alles zu ſagen, was 
mit der „Affaire“ zufammenhänge. 
&3 wurde Darauf der Brief ver— 
lejen, den Hofrat Kiſtler am 27. 
Januar d. J. an Ernjt gerichtet 
hatte und in dem Ddiefer, wie e3 
heist, wegen gejchäftlicher Dinge, 
aufgefordert wurde, nah München 
in die Wohnung des Hofrat3 zu 
fommen. Was Dort über Die 
Angelegenheit Eulenburgs, zwiſchen 
Ernſt und Kiſtler geſprochen worden 
iſt, wurde jetzt, in der Verhandlung, 
außerordentlich ſorgfältig feſtge⸗ 
legt. Um jedes Mißverſtändnis 
durch den Dialekt des Zeugen Ernſt 
zu beſeitigen, mußte ein genauer 
Kenner des bayriſchen Dialekts als 
„Dolmetſch“ dienen. Hofrat Kiſtler 
bat bis zum Jahre 1902 beim 
Fürſten Eulenburg als Sekretär 
gearbeitet und ift jegt Direktor einer 
Fenerverjicherungsgeiellichaft. 
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Durd die Wahl 
des Großadmi—⸗ 
rals von Koeſter 
zum®Präfidenten 
des Flottendver- 
eins hofft man, 
die Unjtimmig- 
feiten, die unter. 


General Keim, 
General Keims Nachfolger:  Hem früheren 


EIERN Bar — 
— 
vereing, Phot. Bieber. entſtanden wa— 

ren, zu beieiti- 
gen, obwohl noch eine große Zahl von 
Vereinen den Standpunkt vertritt, daß 
auch der neue Kurs ihre . Bewegung? 
freiheit erheblich einſchränken wird. 
Großadmiral Koeſter war bis vor 
ſeinem Ausjcheiden aus dem aktiven See— 
offi ierlorps im vorigen Jahr der bisher 
einzige Großadmiral der Flotte und fein 
Nüctritt von dem aktiven Dienſt war ein 
Ereignis, das in allen Auslandsmarinen 
croße Beachtung fand. — Fürjt Richard zu 
Dohna, durch feinen an Den Fürften Eulen 
burg gerichleten Brief jett eine vielgenannte 
Berfünlichleit, gilt als eine der charafte- 
riftifchen Figuren der Berliner Hofgeſell— 
fchaft. Er ijt ein perfönlicher Freund des 
Kaiſers, der fein Jahr vorüberaehen läßt, 
ohne den Fürjten auf den Jagdgründen 
bon Schlobitten oder Prödelwis zu bes 
juchen. Das Geſchlecht der Tohna rühmt 
fih, ſchon 1153 dur Kaiſer Friedrich 
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Der Einſturz beim Rheinbrückenbau in Köln, 








Nach der Segelpartie: Neueſte Aunahme des Kronprinzenpaares 


bei der Kieler Woche. 





bei dem 13 Perſonen getötet wurden. 





Pho‘. Ferd. Urbahns. 





vom 


Yarlarofja als 
Grafen bejtätigt 
worden zu fein 
und iſt daher 
bejonders ſtolz 
auf feine ruhm⸗ 
reiche Vergan— 
cenbeit. Man 
erzählt, daß ein 
Dohna — ein Fürft Richard zu Dohna- 
Beiter des Fürs Schlobitten, 
ſten — dieſem der den Aufjehen erregenden . 
Standpunkt be⸗ ar an den d Ayiien Eulen: 
? urg fchrieb, in dem er ihm 
jonderen Aus» Berlogenheit vorwarf. 
druck verlieh, al3 


er gefragt wurde, ob er nicht Kammer— 
junfer werden woellte: „Ein Dohna 
Kammerjunfer werden? Nein, aber halten 
möchte ih mir fold einen Serl,“ 
lautete die ſelbſtbewußte Aniwort. — 
In Köln hat ſich ein ſchwerer Unglüdsfall 
ugeiragen, der auch mehrere Menjchen: 
leben al3 Opfer gefowdert bat. Tie im 
Pau begriffene jüdliche Rheinbrücke jtürgte, 
während fich über 40 Arbeiter auf dem 
Gerüft befanden, mit furchtbarem Getöje 
ein und riß die Arbeiter mit in die Tiefe. 
in der Unfallitelle jpielten jich herzzer— 
re.bende Szenen ab. Die Urſache der Ka— 
taftrophe ift noch nicht mit Gewißheit feſt— 
gejtellt, doch dürfte. man nad Anficht der 
Fachleute den Grund des Einfturzes in der 
Veberlaftung der Holztonftruliion durch 
die ſchweren Eijenteile zu juchen haben. 








Fhot. leer Geus. 
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Eine Forſchungsreiſe zu den ausſterbenden Kondors in Kalifornien: Eigentümlicher Bremsflug des Kondors vor dem Niederlaſſen. 


Vier Monateé bei denKondorzs 


on einer intereſſanten Expedition, bei der 

der Photograph dem Naturforſcher die 
wichtigſten Dienſte leiſtete, iſt vor kurzer Zeit 
ein junger amerikaniſcher Gelehrter, William 
2. Finley, zurückgekehrt. Mr. Finley iſt Prä— 
ſident einer Geſellſchaft zum Schutze der wilden 
Tiere, die in den Vereinigten Staaten leben 
und die durch, die Ausbreitung der Jagd in 
abjehbarer Zeit verjchwunden jein erden. 
Bu den zahlreichen Vogelarten, die in furzem 
gänzlich ausgerotiet fein werden, gehört der 


taliforniſche Kondor, der in Form und Ge- 


fieder von dem in den Anden lebenden Riejen- 
geier jehr verſchieden und ſchon ſehr jelien 
geworden ijt. Man glaubt, dab von diefer 
Talifornifchen Kondorart nur noch ettva dreißig 
Exemplare am Leben feien. Die Eier werden 
von den Sammlern jehr gejchägt und mit 
1200 bis 1500 Franc das Stück bezahlt. 
Diejer hohe Preis ijt ein Aula mehr für die 
Eingeborenen, den Kondorneſtern nachzuipüren, 
die Eier zu rauben und jo die Vernichtung 
der Gatiung zu betreiben. Mr. Finley jtellte 
ſich die Aufgabe, das Leben des Kondors zu 
ftudierenund, wenn möglid, inphotographijchen 


Bildern feitzuhalten, damit, nach Er/öjchen der ' 


Gattung, der Wiſſenſchaft authentiſches Material 
erhalten bleibe. Der Gelehrte brach im Früh— 
jahr von Murrietta Rand im füdlichen Sali- 
fornien auf und begab ſich nach dem Caruello— 
Keſſel im Gebirgszug des San Bernardin. 
In Diefer Negion follte, wie einheimifche 
Indianer berichtet hatten, ein Kondorpaar 
haufen. Die Expedition hatte zuerjt dein 
Glück. Tie ſchwierigſten Kletterpartien waren 
erfolglos: man befam feinen Kondor zu Ges 
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Anfftieg der Forfchungsreifenden in das Reich des Kondors. 


en 


fit. Die Expeditionsteilnehmer gedachten 
fon, ihren Plan aufzugeben, bis Mr. Finley 
den glücklichen Gedanten hatte, feinen Revolver 
abzujchiegen und das Echo zu erweden. Der 
Schall rollte dröhnend die Bergwände entlang 
und war noch nicht verhalli, als der mexila— 
niſche Führer einen Freudenjchrei ausſtieß: 
in einer Entfernung bon 800 Metern zeigte 
jich ein NRiefenvogel, der mit ſchwerem Flügel- 
jd,lag einige Kreiſe befchrieb, fich dann auf 
einer Felöfpige niederließ, ſich wieder erhob 
und fchließlich in der Tiefe eines Abgrundes 
verſchwand. Das Fernglas Mir. Finleys fonnte 
den Flüchtling fejtitellen: es war fein Kondor. 
Nach der Anjid,t des alten Mexikaners mußte 
ji der Horſt in der Felsjchlucht befinden. 
Die Stletterer fehenien nun feine Mühe, nad 
Verlauf einiger Stunden waren fie in die 
Nähe des Ortes gelangt, wo der Vogel ver- 
ſchwunden war, und Mr. Finley fenerte wieder 
jeinen Revolver ab. Cogleich erhob fich einige 
Meter über dem Standpla der Erpedition 
cin Lärm wie don Flügelichlägen. Kleine 
Steine rollten, Federn und Staub famen durch 
die Luft herab und verrieten die Anweſenheit 
des Kondors. Wir. Finley kletterte auf einen 
Plaß, von dem aus er den Sitzplatz des 
Kondors überbliden fonnte und entdecdte mit 
dem Fernrohr inmitten von trodenen Blättern 
und einigen Federn — ein Nejt baut der 
Kondor nicht — ein großes bläulich- weiß 
ſchimmerndes Ei. Die Expedition hatte nun 
jür diefen Tag genug erreicht und mußte an 
den gefährlichen Abjtieg gehen, ehe die Duntel- 
heit hereinbrach. Am nädjten Tage jollte 
dem Kondornejt wieder ein Bejuch abgejtattet 
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plaß zurückbrachte, fam auch der 
Kondor-Bater zurüd und einen 
Augenblid ſchien es, als ob 
Mr. Finley nun ein gefährliches 
Abenteuer erleben wirde. Der 
männliche Kondor beſchrieb 
mit mächtigen Flügelſchlägen 
‚einen Bogen über dem Kopf 
des Forjchers und ftieß dabei 
rauhe, mißtönende Schreie aus. 
Über einige energijche Abwehr⸗ 
bewegungen, die Mr. Finleh 
mit Dem Mpparat machte, 
machten den Kondor-Bater, der 
‚offenbar ein Feind alter Aben- 
teuer war, jofort nachdenklich. 
Er fegte fich auf cinen Baumes 


























Eine Forfchungsreife zu den ausfterbenden Kondors: 
54 Tage alter Kondor. 







w.roen. Doc) der Regen machte einen Strich durch 
die Rechnung. Erſt dreizehn Tage ſpäter konnte 
der nächſte Aufitieg unternommen werden, Dies: 
mal ließ fih Mr. Finley au einem Seil bis 
zum Horſt des Kondors hinab. Zu feiner 
Freude jah er, daß das Junge ausge— 
lrochen war und gleich einem Heinen: 
Wattepafet auf den dürren Blättern 
lag. An den noch anbaftenden Gier: 
ichalen war zu eriennen, daß es erit 
bor wenigen Stunden feine Hülle ge— 
iprengt hatte. Wäre der Gelehrte 
etwas früher gefommen, häite er 
gejehen, wie ein „König der 
Kordilleren“ das Licht erblickt. 
Pr. Finley mollte num das 
Kondorjunge photographieren, doch 
das Licht war zu fchlecht. Cr 
padte aljo furzerhand das Watte- 
bäufchchen und ließ fi auf ein 
Felsplateau hinaufziehen, wo helles 
Licht war und die photographiiche 
- Aufnahme leicht gelang. Während 
dies geſchah, blieb die Kondor-Mutter 
ruhig auf dem Niftplag. Sie hatte 
zwar wütend die Augen gerolli, als 
Mr. Finley das Junge gepadt hatte und 
ihr bis auf Armeslänge nahe gefommen 
war, machte aber fonjt feinen Verſuch, ihre 
Brut zu verteidigen. Gerade als der 
Forjcher den jungen Kondor wieder zum Niſt— 




































Kondor im Fluge. 











ſtamm und jah von bier aus dem 
Rückzug der Expedition zu: Mer. 
Finley Hatte nun gejehen, Daß 
er mit feiner photographifchen 
Ausrüftung zu wenig erreichen 
fünne, telegraphierte an einen Be— 
rufsphotographen und mußte auf 
dejien Ankunft . warten. Dann 
wurden die Aufitiege zum Kondor— 
nejt wieder aufgenommen. Der 
Photograph fand Gelegenheit, Die 
beiden alten Sondors im Fluge, 
figend und bei ehelichen Liebes— 
und Streiifzenen aufzunehmen. Ein- 
mal traf die Expedition die beiden 
Niefenvögel auf dem, Zweig eines 
abgejtorbenen Baumjtammes fißend an. 
Das Weibehen ſaß dicht beim Männchen, 
jtreichelte es liebevoll am Hals und fchien 
um etwas Nahrung zu beiten. Das 
Männden aber blieb kalt, wies alle ver— 
traulichen Annäherungen zurüd und fchien fich 
zu langweilen. Das Weibchen ließ jedoch nicht 
nad, drängte unter Liebfofungen jeinen Gefährten 
bis an das Ende des Zweiges und zwang ihn ſchließ— 
lich fortzufliegen und ſich einen andern Plat zu juchen. 
Der Eleine Scherz gab dent Männchen jeine gute Laune 
zurüd. Die beiden Ehegatten jegten ſich Seite an Seite 
und taufchten geraume Zeit Liebfojungen aus. Mer. Finley 
und der Photograph jtatteten dann auch den Neugeborenen 
einen Beſuch ab. Der junge Kondor war beträchtlich größer geworden und hatte num ein ſchmutzig— 
aranes Kleid und um den Hals einen gelben Streifen befommen. Der Beſuch war ihm fichtlich - 
unangenehm. Er ſtieß jonderbare Echreie aus, die fi) wie Töne aus einer Heinen Blechtrompete 
anhören und ſchließlich in 
erjtidtes, miütendes Pfeifen 
übergingen. Er verfuchte ſich 
auch durhSchnabelhiebegegen 
die greifenden Hände zu ber: 
teidigen. Nach der dritten Auf- 
nahme bemerften die Forjier 
einen feinen Punkt am Him— 
mel, der größer wurde und 
| näher fan. Es war der 
Kondor-Bater, der, gefolgtvon 
der Mutter, feinem Sprößling 
zu Hilfe kam. Die Vögel be- 
gnügten ſich aber mit einer 
feindjeligen Demonjtration 
und beläftigten die Forjcher 
— J nicht weiter. Bei einem der 
—— nn ee) _ nüchiten Aufitiege zum Neit 
Der photographierte Ehezwiſt: wurde die Kondor-Mutter nad) Das Zunge eines Kondors wenige Stunden nach dem 
Das Kondor-Weibchen verdrängt das Männden vom Sitzplatz. einer reichlihen Mahlzeit Ansfchlüpfen, 




























































Die Königin. der Kordilleren: 
Ausgewachſenes Kondorweibchen, 










































ſchlafend angetroffen. Der 
Bogel Hatte eine zu reichliche 
Mahlzeit genojjen und war 
dann eingejchlafen. Dieſe 
Gewohnheit Haben früher, 
als die Kondors noch zahl- 
reicher waren, die Indianer 
zum Fang der Vögel benutzt. 
Sie legten eine trichterförmige 
Grube an und bededten dei 
Boden mit Nas. Die Kon: 
dors flogen in die Grube, 
fragen fich gierig und eilig 
voll und konnten fi dann 
nicht jofort aus der Grube er: 
heben, in die die Eingeborenen 
num binabfletierten und Die 
Bögel mit Stöden totſchlugen 
Die Kondors wurden früher 
auch zu Grauſamkeiten bei 
mexikaniſchen Stierfämpfen 
verwendet. Man fing die 
Vögel und ließ fie acht Tage 
Hunger leiden. Dann wurden 
jie auf den Stieren fejtgebun- 
den, deren Rüden durch Mej- 
jerfchnitte zerfleifcht worden 
waren. Die hungrigen Vögel 
begannen num in das Fleisch 
der Tiere einzuhaden un) 
bradıten die Stiere dadurch 
in rajende Wut. Die von 
den Forſchern jchlafend ange— 
troffene Kondor-Mutter wurde 
mehrmals abgefnipft, ſchließ— 
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Fräulein Anni Adameit, 


der neue Star des Berliner Metropoltheaters für die Eommende Saifon. 
Phot. Alice Hughes. 





lich ſcheuchte fie ein Pfiff auf 
und gab Gelegenheit zu einer 
ſchönen Flugaufnahme. Der 
junge Kondor war jegt 52 Tage 
alt, aber durchaus nicht ma= 
nierlicher geworden. Er 
hadte mütend mit dem 
Schnabel und ärgerte fich jo 
ehr, daß der Hal ganz 
aufgebläht war. Er pfiff vor 
Wut wie auf einem Schlüjjel 
und verteidigte ſich gegen 
den Photographen mit einem 
Temperament, das ſeine 
Eltern niemals gezeigt hatten. 
Diefe beiden Hatten fich mit 
dem Bejuch der Männer be— 
freundet. Sie protejtierien 
nicht mehr, wenn jich Die 
Forſcher dem Nejt näherten, 


- ließen fie bi auf zwei Meter 


beranfoınmen und pojierten 
ruhig vor dem photogra⸗ 
phifhen Apparat wie ein 
Brautpaar. Sa, bein Testen 
Beſuch fam die Kondor-Miuiter 
dicht an den Photographen 
heran und zupfte ihn mit 
dent Schnabel liebevoll am 
Aermel. Nach viermonatigen 
Aufenthalt in den Fels: 
Hüften kehrten die Forſcher 
zurüd und ſahen ihre 
Mühe Durch eine reiche Aus— 
beute belohnt. 














Sport in den Bädern: Phot, Karl Simon, 


Rennen im Bad Harzburg, die in dietem Jahre zum legten Male auf der großen Wiefe am Burgberge abgehalten wurden. Im nächſten Jahr wird die neue Bahn eingeweiht, 
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„Ganz hübfch bei dir, aber was 
find das fir Eomifche Türen ?“ 


er iſt anzu 
ſchauen, 





Frauen 
Heuer ſich apart behütet. 
Nach dem Hut in Form der 


Wahrlich ohne Uebertreiben 
Längſt nicht ihren Umfang teilen. 
Und die kleinen Frauenlöpfe 
Heldenmütig balancieren 

Shre Rieſenhutgeſchöpfe, 

Wenn ſie ſie ſpazieren führen. 

Ach, nach oben fteis ihr Blick wird 
Schielen, iſt's auch unbequem, 

Und ihr niedliches Genid wird 
Starr wie Zeppelins Syitem. 
Wenn fie duch die Straßen ſchweben 
Mit dem Ungetüm am Haupt, 
Wird das öffentliche Leben 

Mehr ſich ändern als man glaubt. 


Jeden Bürgerjieig verbreitern 

Wird man ohne Remonitrieren, 
Unbedingt muß man erweitern 
Hause, Coupe und andere Türen. 
Dit dem Hute in der Hand lommt 
Sonſt durchs Land der dümmſte Tropf, 
Aber feine durch das Land kommt 
Dit dem Riefenhut am Kopf. 

Kommt ſolch Riefenrad wohl füglich 
Manchem manchmal ungelegen, 
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Ö, diefe hüre. 


Die Mode von 1908 
in der Karikatur. 


Aber vor dem Schlafengehen — möge jede Dame feben, 
Ob fich unter dem Objekt — nicht ein Böfewicht veritedt! 























(Munseys Magazine.) 


Die Riefenhut:Mode 1908: Der Vorteil des Kleinen. 
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„sa, ſiehſt du, ſonſt kann meine ‚Frau 
oben nicht durch.“ (Le Sourire.) 


Wirkt hingegen es vor— 


züglich 
Was die Mode ausgebrütet: Etwa fo Bei ſtarlem 
Ach, wie haben unſ're Regen. 


Ohne Schirm auch bleibt 
man munter 
Bei der größten Regenflut, 


Glocken Denn man ſtellt ſich ein— 
Mit dem Bande und der fach unter 
Feder Beidemnächſten Rieſenhut. 
Tragen auf den ſalſchen Strahlt dagegen heiß die 
Locken Sonne 
Jetzt ſie richt! ge Wagenräder. Und man weilt auf grünen 
Kirchturmuhren, Schützen⸗ Matten, 
Scheiben Iſt's hinwieder ein Ver: 
Und die runden Litfaßſäulen gnügen, 


Auszuruh'n in feinem Schatten. 
Aber vor dem Schlafengehen 
Möge jede Dame fehen, 

Ob ſich unter dem Objekt 
Nicht ein Böſewicht verſteckt! 


Groß iſt mander Frauen Fühlen, 
Groß iſt mander Frauen Herz, 
Groß ihr Denlen und ihr Bielen, 
Ihre Wonne und ihr Schmerz. 
Groß die Liebe ijt, die fühe, 
Groß die Angft und groß die Wut, 
Groß find mander Frauen Füße, 
Dod das arößte ijt ihr Hut. 
Größer eines wohl nur ijt in 
Seden Falle, das jteht feit: 
Nämlich, was ſich die Modijtin 
Für den Hut bezahlen läßt. 

Doc der Umfang feiner Formen 
Wenigitens die Wage hält 
Seinen Koſten, den enormen — 
Und man hat was für fein Geld! 


Alfred Hagen. 
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Das Beefſteack „mit Hinderniſſen“.  (Judge.) 


In ficherer „Hut“. 
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Die blinde Geigerin. 


Published July 19 th 1808, Prixilege of soprrieht in tie United States of America reserved under the act ERDBROeR ö rd March 1905 by Olea Wohlbrück. 


13, Fort’ekung. 


Markus verbradite eine ſchlafloſe Nacht Tauſend unſinnige Gedanken 
gingen ihm durch den Kopf. Bald wollte er Kurt telegraphieren: „Komme 
jofort bierher!”, bald wollte er ſich Zante Irene zu Füßen werfen und ſie be- 
Ihwören, nicht zu Enzlehn zu gehen. Dann wieder nahm er fich por, morgen 
nicht von ihrer Seite zu weichen. &3 war ja Sonntag, und er war frei. 

Schließlich verwarf er alles als unausführbar und vergeblihd. Und ihm 
Hlieb nur. ein Gefühl: der leiſe Wunſch, daß weder Dr. Labiſch noch Kurt je 
erfahren möchten, was ein Zufall ihm offenbart hatte. 

Zum ziweilen Male und mit größerem Necht als damals ‚fühlte er jich als 
der Hüter eines ſchweren Geheimnijjes. Und mit dem Bemwußtjein der Schwere 
des Vergehen. jtieg in ihm ein Gefühl des Grauens auf bor dem Weibe, ein 
rüb: de3 Grauens vor dem, was Menfchen — Liebe nennen. 

Der näditfolgende Abend, der als eigentliche Premiere die Wiederholung 
des Stückes bradte, war ein Triumph für „die Morgenröte einer neuen Kunfl“, 
wie das Schlagivort nun einmal hie. Nülber Hatte einen großen jchaufpiele- 
riſchen Erfolg; bei, Enzlehn frappierte die eigentümliche Art, Verſe zu fprechen, 
die Heine Heunings wurde als „ſtarkes Talente“ etifeitiert und Dr. Breſchs 
Regietätigfeit als Offenbarung gepriejen. 

Jemand fagte zu Frau Dr. Labifch: 

„Sie jchenften Berlin neue Künſtler und eine neue Kunſt!“ 

Und Profeſſor Namin, der hinzufam, küßte ihr die, Hand und. fuhr fort: 

„Heute zum erſten Male babe ich enpfunden, daß die reprodugierende Kunft 
fih in —— Momenten beinahe zur ſelbſt ſchöpferiſchen erheben kann.“ 

Frau Dr. Labiſch ließ ihre leuchtenden Augen mit einem Ausdruck hoch⸗ 
mütigſter Siegesfreude auf Profeſſor Ramins faltem, klugem Geſicht ruhen. 

„Es iſt ſchade, Herr Profeſſor, daß wir ſo ipät, zu jpät zu einer Verſtändi— 
gung lommen,“ jagte fie leiſe und ſcharf. 
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Nachdruck verboten. 


„Wenn ich Sie nicht zu veritehen ſchien, gnädige Frau, fo lag es nur daran, 
dab meine Verehrung für Sie größer war als meine — Eitelkeit,“ gab er ebenjo 


zurück. 


Und da ſie erblaßte bei ſeinen Worten, fügte er mit der ihm eigenen Ritter⸗ 
lichkeit hinzu: 

„Seien Sie gnädig mit mir. Der — Abend, der einen 
Sie bedeutet, — macht es Ihnen fo leicht, großmütig zu fein!“ 

Er verneigte fich tief vor ihr, und jie jah ihm nad, wie er, mit feiner hohen, 
geitredten Geſtalt beinahe alle. überragend, in feinen und flugen Worten re= 
ſümierte, was jeder einzelne ſtark, aber verworren empfand. 

Jetzt trat auch Enzlehn auf ihn zu und ergriff die zwei Finger der rechten 
Hand, die Profeſſor Ramin ihm hinhielt. 

Frau Dr. Labiſch fiel ein Whiſtabend ein, an dem Ramin ſich fo gering— 
ſchätzig über Enzlehn geäußert, und ein ironiſches Lächeln, wie, Englehn ſelbſt 
es jo oft hatte, zog ihre Mundwinkel herab. Sie hatte es nicht bemerkt, daß 


Triumph für 


"Markus, halb verdedt von einer hohen Palme, die eine Diana überdachte, den 


ganzen Vorgang mit feinen großen, etwas Furzjichtigen Augen verfolgt hatte. 
Sie fühlte plößlich jeinen Blick auf ſich und fröjtelte leicht zujamnten, 

„Nun, was ſiehſt du mich jo an?“ 

Es war ein ärgerlicher, zitternder Unterton in ihrer Stimme, eine haftige 
Abwehr. 

Beim Souper ſaßen ſich Frau Dr. Labiſch und ihr Mann an dem ſchmalen 
Ende der langen Haupttafel gegenüber, und an der Breitjeite. Profeſſor Ramin 
und Enzleön. Letzteres hatte der Zufall jo gefügt durch zwei Abjagen, die im 


| testen Augenbiid gefommen waren. 


Marfus Hatte noch im Speijezimmer, aber an einem der kleinen Tiſche, 
mit anderen jungen Leuten Pla gefunden und fonnte bequem die ganze Tajel 
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überfehen. Nie var ihm Tante Irene fo ſchön er= 
fchienen, wie heute. Das jtarf Gefünitelte, womit 
fie der Natur zu Hilfe fam, verlor fich bei dem 
weichen Licht der fchirmbefchatteten Kerzen. Ihre 
überfchlanfe Geitalt war merklich. voller geworden, 
und ihr ganzes Wejen ſchien von dem Bewußtſein 
ihres Grfolges und ihrer Anmut getragen. 

Deim Faſan erhob fich einer der Lehrer des Gym— 
najiums, der zu den Gäjten gehörte, und holte zu 
einer langen Rede aus, die vor allem dem Hochzeits— 
tage des Gajtgebers galt. 

Frau Dr. Labifch, die wohl gern auf den Hym— 
nus ihrer ehelihden Qugenden, die durch bier- 
undzwanzig Jahre — der Nedner hatte die Ge— 
ihmadlojigfeit, die Jahreszahl anzugeben — das 
Heim ihres Gatten verfchönten, verzichtet hätte, 
zudte nervös mit den VBrauen, während Dr. Labiſch 
mit offenem Munde zuhörte und durch gerührtes 
Niden immer wieder feine - Zuftimmung äußerte. 
Der Lehrer fprach von der hingebenden Treue und 
Aufopferung der jchönen Hausfrau, die ein Beweis 
dafür ſei, wie jehr man die hohen Eigenjchaften 
einer chrijtlichen, liebenden Gattin — Kaſtanien 
fonnte eine Grimafje nicht unterdrüden — mit den 
Vorzügen einer Weltdame verbinden fünne, um jo 
das moderne Weib — Trebiner biß fich in den Finger, 
um nicht loszubrüllen — zu fein, das dem Gatten 
Mutter, Kamerad und Geliebte zugleich ift. 

Profeſſor Namin behielt während der ganzen 


Dauer der Rede eine undurchdringliche Maske, 


während Enzlehn mit wie eingefrorenem, hoch— 
mütigem Lächeln daſaß. 

Dann ging Dr. Labiſch auf ſeine Frau zu und 
drückte ihr, ehe fie ſich's verſah, einen Kuß mitten 
auf die Lippen. Er war ſo gerührt, daß er nichts 
Unſchickliches in ſeinem Benehmen fand, und in 
dieſem Kuß nur eine demonſtrative Bekräftigung 
all der ſchönen Worte ſah. Aber ſie wandte ſich 
verlegen und etwas ärgerlich den andern zu, ſtieß 
mit Ramin und Englehn an und merkte es gar nicht, 
dag Marfus ihre fern blieb und nur Fräftig an 
Dr. Labiſchs Glas jchlug. 

„Du hältſt ja das Glas faljch, eg Hingt nicht,” 
lachte Dr. Labiſch. 

Und Markus lachte ziemlich blöde mit und fah 
nod), wie Brofejjor Namin und Enzlehn beim Nieder- 
feßen über den Tiſch hinweg einander förmlich und 
falt zutranfen ... 

Nach diefem bedeutungspollen Abend wurde es 
verhältnismäßig ftill bei Labiſchs. 

Die „Clique“, wie Enzlehn feine Gruppe 
nannte, berfehrte nad wie vor in dem gajtlichen 
Haufe, aber das eigentliche Operationsfeld ward 
nach außen verlegt. Die Vorſtellung follte jpäter 
öffentlich wiederholt werden. 

Frau Dr. Labifeh Hatte das dazu erforderliche 
Geld ohne viel Ueberlegung zugejagt. 

Markus hörte einmal einen heftigen Auftritt 
in Dr. Labiſchs Arbeitszimmer. Frau Groehlfes 
Stimme fang ſcharf und feifend, wie die eines 
Marktweibes. 

„Uffs faule Stroh laß ick mir von dir nich hin⸗ 
legen, verftehitel“ 

Dann fam der polternde Bat Groehlfes: 

„Sachte, Mutter, fachte. Aber wahrhaftjen 
Gott, Srenefen, det jeht nich fo weiter. Wat machite 
denn bloß mit det ville Jeld?“ 

„Unter Kuratell, unter Kuratell!“ ſchrie Frau 
Groehlfe. „Det verlang’ id bon dir, Georchl“ 

Frau Dr. Labifch trat aus dem Zimmer mit. 
franfhaft geröteten Wangen und riß die goldene 
Kette mitten durch, die ſich um ihren Hals ſchlang. 

„Du haſt gehorchtl” fuhr fie Marfus an. 

„ber Tante Irenel Ich wollte gerade etwas 
an die Luft und habe meinen Mantel genommen!“ 

Er fprach ohne Erregung, wie zu einem kranken 
Kinde. Sie zudte die Achjeln und wandte ihm den : 
Rüden. 

Abends kam fie in fein Zimmer. 

„Verzeih, Markus, es war häßlich von mir, 
aber ich) war fo aufgeregt.“ 

Er läcdelte traurig. 

„Macht nichts, Tante Srene.“ 

Durch das Parfüm Hindurdh, das: fie einer 
arten Wolfe gleich umgab, drang ein leichter ſäuer— 
licher Gerud. 

„Armer Nunge, du arbeiteit fo viel... Soll 
ich dir etwas Sherry hereinfchiden?“ 

Er mehrte beinahe ängjtlich ab. Aber ſchon 
läutete fie dem Mädchen. = 

„Do, doch, Markus. 
&las getrunfen. 


Ich habe auch eben ein 


und noch ein Glas dazu,“ gebot fie dem Mädchen. 
„Du ſollteſt nicht fo viel...“ Er fonnte plöß- 


Mir war jo elend nad all der 
Aufregung. — Die Flaihe aus meinem Zimmer 
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Tih das Wort „trinken“ nicht jagen — „nicht jo viel 
Wein zu dir nehmen, Tante Irene,“ 

Sie ſchenkte ihm ein. 

„Do, Markus, das ift das einzige, mas mir 
hilft! Und der Sherry ift ja jo leicht. Nein gar 
nichts. Der Sekt wird mir nachgerade zu viel — 
fo ein fühliches Zeugs.“ 

Markus jprang plöblih auf. Ihm tar, als 
ichlöffen fih die Wände feines Zimmers eng zus 
fammen und wollten ihn erdrüden, 

„Was ijt dir, Markus?“ 

Er fiel auf die Anie nieder und barg, wie als 
fleiner Junge, feinen Kopf aufjehluchzend in ihrem 
Schoß. Sie erjchraf. 

„ber Markus, was ift dir denn? Go ſag' 
Doch?!“ 

Sie bob faſt gewaltfam fein Geficht zu ſich 
empor; ex aber wandte fich ab, weil er den Wein 
dunſt nicht ertragen fonnte, der von ihr ausging. 

„Du jollit das laſſen, Tante Irenel“ fagte er 
fchließlich zornig zwiſchen den Zähnen durd). 

„Was, Marfus? ... Was foll ich lafjen? ...“ 

„Das Trinken!” ftieß Marfus brutal hervor, 
„Du ſollſt nicht trinfen, das iſt entjeßlich, das iſt .. » 
gemein!“ 

Er fchüttelte fie heftig an den Armen und blidte 
ihr beſchwörend in die flimmernden Augen. 

„Dent doh an Kurt! Wenn er das wüßtel 
Denk an Onfell Denkt an...“ 

Sie befreite fich ärgerlich aus der verzweifelten 
Umflammerung und jtand auf. _ 

„Du biſt lächerlich, Markus, rein lächerlich. Ich 
biete dir ein Glas Sherry an, und du benimmſt dich 
wie ein Verrückter! Willſt du Abjtinenzler fein — 
ſchön! Nur führe feine Gewaltsizenen aufl” 

Markus hörte den fpöttifch-ironifchen Ton Enz- 
lehns aus ihren Worten heraus. So war fie früher 
nicht. Er erhob fi mühfam und trodnete die Augen. 

„Verzeih, Tante Irene,“ murmelte er dumpf. 
„Sch hätte mich beherrſchen follen; aber das . . . das 
beriteh ich noch nicht jo recht.“ 

„Ra, alio ER 

Gie jeßte fich wieder auf ihren Stuhl und nidte 
befriedigt. 

„Du biſt ein lieber Junge, aber ein furchtbarer 
Kindskopf. Und furchtbar extravagant! Ich bin die 
einzige Vernünftige im Hauſe. Mein Mann wird 
von meinen Eltern ſyſtematiſch gegen mich aufgehetzt. 
Gott, ich gebe ja zu, daß ich nicht ſparſam bin; aber 
wir haben es Doch! Und ich meine, es iſt noch immer 
die vornehmfte Art, fein Geld auszugeben, wenn 
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man Aunft und Künftler unterjtüßt. Meint du 
nicht aud, Marfus?“ 

Sie lenkte in ihre frühere Art ein und trant 
langjam ihr Glas halb leer. 

„Gewiß, Tante Irene, aber alles muß im Ver- 
hältnis fein. Deine Mutter jagt, deine Ausgaben 
ftünden nicht im Verhältnis zu eurem Vermögen, 
Und wenn du gar nicht rechnejt, jo nimmſt du Kurt, 
was ihm zukommt.“ 

„Kurt?“ 

Sie lachte leicht auf: 

„Kurt wird mit und ohne Geld feinen Weg 
maden. Das weißt du fo gut wie ih. — Wa alio, 
jest jei niyt dumm, trinf dein Glas aus, dann laß 
ich dich allein, und du kannſt wieder arbeiten!” 

Markus ichüttelte eigenfinnig den Kopf. 

„Nein, Tante Irene, ich mag nicht . . . e3 widert 
mich an!“ 

„Schön.“ 

Ein boshaftes Lächeln um die Lippen, ergriff 
fie Markus’ Glas und tranf es langjam aus. 

„Das haft du davon!“ 

Sie nahm das Tablett und wandte ſich zum 
Gehen. Dann blieb fie unfchlüffig in der Mitte des 
Bimmers ftehen, während Marfus wie erjtarırt am 
Schreibtifch lehnte. 

„DU... Markus ... du fönntejt mir mal ’nen 
Gefallen tun.“ 

„Bitte —“ 

„Ich habe Enzlehn ein paar Tage nicht gejehn. 
Vielleicht juhit du ihn im Cafe auf. Sch habe 


‚ dringend gejchäftlih mit ihm zu jprechen ... . drin 


gendl 

Markus beugte ſich über feine Bücher: 

„Ic kann nicht, Tante Irene, ‚wirklich, ih fann 
nicht... . ich habe jo viel zu tun.“ 

„Du nimmit ein Auto. In einer halben Stunde 
kannſt du wieder zurüd fein . 

„Rein, Tante Irene... ich kann nicht!“ 

Mit heftig zitternder Hand tauchte er die Feder 
in die Tinte und ſetzte ſich an die Arbeit. 

„Warum kannſt du nicht, Markus? — Du willſt 
nicht?!“ 

Heifer famen die Worte von ihren Lippen, und 
ihre Augen fladerten unheimlid auf. Marfus 
machte aufs Geratewohl ein paar Stride in fein 
Heft. Er antwortete nicht. 

„Du willſt nicht?“ wiederholte fie beinahe 
drohend. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Tante Irene, ich will auch nicht, ſagte 
er kaum hörbar. 

Ein lautes Klirren wie bon zerbrochenem Glas — 
das Aufichlagen des Silbertablettes auf den Boden. 
„Das iſt abjcheulich, das ijt niederträchtigl” 

Und krachend flog die Tür ins Schloß. 

&3 bedurfte einiger Minuten, ehe Marfus fich 
bon dem lähmenden Entſetzen erholt hatte, Das 
ganze Zimmer drehte jich vor jeinen Augen. 

„Um Gottes willen,“ flüſterte er leife. „Um 
Gottes willen... „!” 

Endlich hob er das Tablett auf und läutete dem 
Mädchen: 

„Ach, bitte, Anna, fegen Sie das zufammen und 
wiſchen Sie auf — ich war fo ungejchieft.“ 

Das Mädchen wollte. etivas antworten; aber da 
fie Marfus’ geijterhaft bleiches Geficht jah, unter» 
drücdte jie die Antwort, unterdrüdte jogar das 
Rädeln.... 

Frau Dr. Labifch blieb einige Tage in ihrem 
Zimmer. Dann erjhien fie eines Mittags wieder 
wie immer bei Tiſch, mit verquollenem Geficht, 


- grauen Wangen. 


Dr. Labiſch ſah fie befümmert an, 

„Leidejt du noch?“ fragte er jie, 

„Ich? Nein... . warum?“ 

Eie antwortete ſcharf und abweifend. — — — 

Einige Wochen darauf wurde ein Stüd gegeben, 
in dem Enzlehn. zum erjten Male eine größere Nolle 
ipielte, 

„Ih würde dich mitnehmen, Rart willſt Hu?“ 

Markus ſah unſchlüſſig auf Dr. Labife. 

- „ga, mein Junge. Geh nur. Einmal ift fein» 


„Willſt du nicht lieber gehen, Onfel?“ 
„Meiner Frau bin ich nicht modern genug,” 
lachte er gutmütig. „Da will ich ihe den Genuß 


nicht verderben.“ 
„Alſo du kommſt?“ fragte Frau Dr. Labiſch, 


ohne Marfus anzufehen. 


„Wenn du erlaubft . = 


Sie ſaßen in einer Profzeniumsloge Es waren 


viele Bekannte im Theater, und Frau Dr. Labiſch 


grüßte nach allen Seiten wie eine Königin. Im 
Barfett ſaß verteilt der Stammtifh des Cafe 
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Monopol, 
jpäter zu ihr in die Loge zu kommen. 

„Dr. Breſch fieht ja ordentlich elegant aus,” 
flüfterte fie Markus lachend zu. „Was jagt du zu 
feinem modernen Kragen?“ 

Nah Schluß der Vorjtellung ftand fie in ihrem 
foftbaren Theatermantel, auf Markus’ Arm geſtützt, 
umgeben bon ihrer „Garde“, wie fie fagte, und 
wartet auf Enzlehn. Er ließ auffallend lange auf 
fich warten. 

„Willſt du nicht. lieber nad) Haufe, Tante 
Irene?“ fragte Markus, der wie auf Nadeln daſtand. 

„Rein, Markus. Wir müjjen deinem Freunde 
doch gratulieren, und dann tollen mir noch ein 
bißchen zufammen fein.“ 

Enzlehn biß jich auf die Lippe, als er die Gruppe 
erblidte. Er hatte gehofft, mit der „Clique“ ſpurlos 
zu verduften, 

„Sie haben auf mich geivartet? Zu Tiebens- 
würdig, gnädige -Fraul Waren Sie zufrieden. mit 
mir? La? Das macht mich glüdlid. Darf id) Sie 
zum Wagen geleiten?“ 

„Nein, lieber Freund. - Wir müſſen den. Abend 
feiern! — Zwei Autos!“ warf fie dem Portier hin. 
„Ich fahre mit Herrn von Enzlehn voraus, Marfus, 
du folgjt mit den Herren, nicht wahr?!“ 

Als Marfus mit den anderen eintraf, wies der 
Maitre d’Hotel fie in den Zleinen roten Salon. Wie 
e3 jchien, war alles ſchon vorbereitet; denn auf dem 
feinen Damajt waren rote Welten ausgejtreut, und 
auf dem Serviertiſch jtanden verjchiedene Marken 
Wein, deren Zujammenijtellung eine forgfältige 
Auswahl verriet. 

„Run, meine Herren, wie finden Gie die Fleine 
Neberrafung?“ 

Sie jagte es mit gezwungener Fröhlichfeit und 
nahm am oberen Ende des Tijches Plab. 

„Du haſt eben Aultur in den milden Weiten 
Hineingetragen, Tante Irene,“ antwortete Markus 
mit ausweichendem Blid. 

Sie fuhr ihm mit dem Fächer Leicht übers 

Geficht: 
- 0 „Bilt du wieder mein Kleiner Marfus?“ 
Enzlehn jah verfniffen aus. In feiner zart» 


Ein außergewöhnlich 
ſtarker Haarwuchs 


iſt eine Naturanlage wie etwa eine große Sing— 
ftimme. Aber wie man eine große Singitimme 
durh unzweckmäßige Behandlung total ruie 
nieren fann, jo kann man aud das jchönjte 
Haar durch eine faljche Pflege verderben und 
zum Ausfall bringen. Der größte Fehler, der 
bei der Behandlung des Haares gemacht wird, 
ift der, daß die meijten Menſchen glauben, 
genug getan zu haben, wenn jie ihre Haare mit 
irgendeinem Haarwafjer bejprengen und durch— 
feuchten und das Haar durchkämmen. 

Um das einzufehen, muß man jih das 
Dajein eines Haares borjtellen. Das Haar jtedt, 
mie jeder in Abbildungen ſchon häufig geſehen 
bat, in einer Vertiefung, dem jogenannten Haar— 
balg, der in die Kopfhaut wie eine Grube 
hineingeht und das Haar, wie ein Handſchuh 
den Finger, eng umfchließt. Am oberen Rande 
diefer Grube fißen Heine Talgdrüfen, die das 
Haar einfetten. 

Es ijt das diejelbe weife Einrichtung, wie fie 
überhaupt für die menſchliche Haut beiteht, die 
ebenfall3 fortwährend durch die Tätigkeit der 
Hautdrüjen mit einem leichten Yettüberzug vers 
fehen wird, der jie gejchmeidig hält, und auch 
bor äußeren Einflüffen jhüßen foll. 

Nun hat diefe Einfettung bei der Haut ſowohl 
wie bei: den Haaren den Nachteil, daß jehr 
häufig zu viel Fett produziert wird, das fich 
dann matürlih irgendwo niederjegen muß. 
Diejes Fett trodnet ein. An Gejiht und 
Händen, wo man diefen Ueberſchuß zufolge des 
jih daran haftenden Schmubes bald äußerlich 
wahrnehmen fann, hat man jich jehr bald daran 
gewöhnt, dieſen Ueberſchuß einfach) wegzu— 
waſchen. Auf der Kopfhaut aber, wo dieſe Fett— 
ablagerungen nicht in die Augen fallen, häufen 
ſie ſich natürlich immer mehr an, und da die 
Haare große Staubfänger ſind, bilden ſich dar— 
auf ſehr bald dicke Schichten, die den Haarwuchs 
beeinträchtigen. Dieſe Schicht muß weggeſchafft 
und vom Kopf heruntergeſpült werden. Das iſt 
der Kernpunkt. 

Das iſt eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
man ſich wundern muß, daß ſo wenig Menſchen 





Sie machte jedem einzelnen ein Zeichen, | 


darauf achten. 


ſtelligen. 


ſchüſſigem Fett zu befreien. 


Berliner Illuſtrirte Zeitung 


farbigen Krawatte ſteckte eine ſchwarze Perle, die 
Markus zum eritenmal an ihm bemerfte. 

„Jetzt ift der Stamm des Baumes des Gartens 
der Erfenntnis beifammen,“ rief Kaftanien und legte 
fehmunzelnd Die Gerviette auseinander. Sein 
Gaumen war im Gegenjaß zu feiner äußeren Berfon 
ziemlich Fultiviert. 

Nach dem Souper verlangte Frau Dr. Labifch, 
ins Cafe geführt zu werden. 

„Sn der auffallenden Toilette?“ fragte Enzlehn 


mißbilligend. 
Sch habe ja Beſchützer 


„Ach, was macht das? 
genug!“ 

Sie gab Enzlehn einen leichten Nafenftüber und 
warf ein Zehnmarfitüf als Trinkgeld vor ihren 
Platz. Dann reichte fie Marfus ihre Börſe über 
den Tiſch. 

„Bezahl’ draußen, während wir uns fertig 
machen!“ 

Enzlehn ftürzte ihm nad 

„Du ſiehſt ja wütend aus,“ ſagte Markus, 
während der Kellner einen der Hundertmarfjcheine 
wechſeln ging. 

„Wohin ich gehe — wo ich ftehe — fie ift dal“ 
ftieg Enzlehn hervor. „Sie ſollte doch wenigſtens 
den Geſchmack haben, ſich mir nur am Abend zu 
zeigen — das Tageslicht iſt ihre wahrhaftig nicht 
zuträglichl!“ 

„Sch begreife nicht . 
melte Marfus 

„Du begreifit nie was, du Doppelevangeliit dul 
Biſt Doch in meiner Schule groß geworden! Alſo — 
ich laſſe mich nicht von ihr fompromittieren — ver— 
jtehit dul Ich Hab’3 fatt. Ich bin im Begriff, eine 
jeriöje Karriere zu maden, ih muß an meine Zu— 
funft denfen.... ich will diefes Anhängjel nicht 
immerfort herumfchleppen, ich will nicht!!“ 

Seine falten grauen Augen füllten fich mit 
Tränen ohnmäctiger Wut. Seine Selbjtbeherrfchung 
ſchien au Ende. Er zitterte am ganzen ſchmächtigen 
Körper 

Der Ober kehrte zurück mit der Rechnung und 
dem Gelde unter der Serviette. 

— Sert .:...* 


. . ich. begreife nicht,“ ſtam— 


Seifenſchaum durch reichliche Abjpülungen mit vorher abge— 
fochtem Waſſer jorgfältig enifernt und das Haar dann wieder 
gut abtrodnet oder im Zimmer trodnen läßt. 





Wenn’ man heute eine Anzahl Menfchen fragt, 
wie fie ihren Kopf pflegen, jo wird man in den jeltenjten 
Füllen Hören, daß fie ihn regelmäßig wajchen. 

Nun muß man zwar, wie jedes Ding, auch das Wachen 
der Haare und der Kopfhaut mit etwas Ueberlegung bewerk—⸗ 
Bor allen Dingen ijt nötig, daß man eine geeignete 
Seife wählt, die imftande ift, dieſe Fettkruften (Schuppen oder 
Schinnen genannt) aufzulöfen und auch das Haar vom übers 
Es ift ferner nötig, daß man den 
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Markus mwinfte dem Ober medanifch ab, ohne 
das verblüffte Gefiht und den tiefen Büdling zu 
gewahren. 

„Sag’ ihr's doch ... fag’ ihr’s ichonend FR 

„Schonend?! — Brutal hab’ ich ihr's — 
So brutal, wie man es nur ſagen kann,“ ziſchte 
Enzlehn. „Sie hat mir ein Papiermeſſer ins Ge— 
ſicht geworfen und hat mir ihre Geſchenke vor— 
geſchmiſſen!“ 

„Karli, ich bitte dich, hör’ auf, ich bitte dich...“ 

Markus hielt fih faum aufredt. Gr lehnte an 
der Wand des halbverdunfelten, völlig menſchen— 
leeren Vorderſalons und fuhr fih mit dem Daumen 
äwifchen Hals und ragen, als fürchte er zu er- 
ftiden. 

Enzlehn hielt mit feinen graumeißen, hageren 
Händen die Lehne eines Stuhles umflammert 

„Und ich fage dir, Marfus, wenn fie mich nicht 
zufrieden läßt, ich bin im ftande und fchreibe felbit 
ihrem Mann einen anonymen Brief...“ 

Markus faßte Enzlehen beim Handgelent und 
30g ihn mit übermenfchlicer Kraft ganz nahe an 
fid heran. Jetzt war er ganz ruhig. Nur feine 
Augen bohrten fich mefjerfharf in Enzlehns fahles 
Geſicht: 

„An demſelben Tage, wo du das tuſt, gehe ich 
in den nächſten Laden, kaufe eine Hundepeitſche und 
ſchlage dir damit übers Geſicht. So, Karli, haft du 
mich nun beritanden?“ 

„Laß ‚meine Sand los! 
MWibe . 

„Halt du mich veritanden?” Mmiederholte Mar— 
fus, jede Silbe fcharf betonend, 

„Zum Kuckuck — ja!” 

Markus lieg Enzlehns Hand fahren. 

„Mußt du: denn alles gleich wörtlich nehmen?” 

Aber das ironifche, überlegene Lächeln, das 
diefe Worte begleiten follte, mißlang ihm, und er 


Was find das für 


‚wandte fih ab, um ſich mit dem Taſchentuch bie 


napfalte Stirn zu trodnen. 
„Run, meine Herrſchaften, wir warten,” ließ. 
fi Frau Dr. Labiſch vernehmen. 
Sie hing fih in Enzlehns Arm ein, der fteif 
herabfiel, und trieb zur Eile an: 








MWenn man nun meiter weiß, dab die oben- 
erwähnten Fettjchichten einen vorzüglichen Nähr— 
boden für parafitäre Erreger von Hautfranf- 
heiten abgeben, wodurch der Haarausfall weiter 
begünftigt wird, jo wird man gut fun, eine 
Geife zu nehmen mit einem antijeptifchen 
Zufaß, der diefe Erreger an der Entwidlung 
hemmt. 

Unter allen Zufäßen diefer Art hat fich, wie 
allgemein befannt, der Teer als geradezu 
ſouveränes Mittel bewährt. Der Teer 
wirft antifeptifeh und hat außerden die be= 
merfenswerte Eigenſchaft, die Tätigfeit Der 
Kopfhaut und damit das Wachstum der Haare 
anzuregen. Troß dieſer Eigenfchaften, die in 
der Medizin hochgejhäßt werden, hat fich der 
Teer zur Kopfwäſche doch nicht fo einbürgern 
fönnen, weil vielen der Geruch einfach uner— 
träglich ift und die gewöhnlichen Teerpräparate, 
wie fie bisher im Handel waren, in vielen Fällen 
doch unangenehme Reizwirkungen herdorriefen. 

Es find deshalb jahrelang Verſuche angeftellt 
worden, um den Teer in geeigneter Weife um— 
zuarbeiten, und es, ijt fchlieglich gelungen, ein 
fait geruchlofes Teerpräparat herzuitellen, das 
aud) feine unerwünfchten Nebenwirfungen mehr 
hat.  Diefes Präparat (Bittylen genannt) 
wurde jodann mit flüfliger milder Salifeife 
bereinigt zum Pixavon und jo endlich das längſt 
gefuchte Teerpräparat für SOTRafgRTgeN ge= 
ſchaffen. 

Das Piravon löſt mit Reichtigfeit Schuppen 
und Schmuß von der Kopfhaut, gibt einen 
prachtvollen Schaum und laßt fich ſehr Leicht 
bon den Haaren herunterjpülen. Es hat einen 
fehe ſympathiſchen Gerud und infolge 
feine Teergehaltes wirft es parafitärem Haar— 
ausfall entgegen. Schon nad) wenigen Pixavon— 
Waſchungen wird jeder die wohltätige Wirfung 
berjpüren, und man fann wohl das Pirabon 
als das Idealmittel für Haarpflege anjprechen. 


Preis einer Flaſche Pixavon, Monate aus 
reihend, 2M. In allen einfchlägigen Gejchäften 
erhältlich. Alle befjeren Frifeurgejchäfte führen 
Piravon » Wafchungen aus. Die jebige 
Jahreszeit iſt befonders geeignet, 

“um die BPiravon-Haarpflege zu be— 
ginnen. 
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4“ 


„Avanti, meine Herrſchaften, avanti — — — 


Einige Minuten darauf hielt fie ihren Einzug 


ins Cafe, 


„Was hat dir Enzlehn gejagt?“ — Frau 
Dr. Labiſch, als fie an Markus' Seite durch die tote 


dunfle Stadt jauite. 

„Nichts, Tante Irene,“ 
weichend. 

„Iſt nicht wahr, Markus ... 
Du mußt eg mir jagen!“ 

Er nahm ihre Hand, die feinen Arm Frampf- 
haft umfpannt hielt, jtreichelte fie, wie die eines 
Kindes, und führte fie an die Lippen. 

„Sch werde dir alles jagen, liebe Tante Irene, 
aber nicht jebt, bitte nicht jet.“ 

Der Klang feiner Stimme war fo beſchwörend, 
daß fie abliep. 

Sie drüdte fih in die Wagenede, zog ihr 
fleines, duftendes Spitzentüchelchen vorjichtig aus 


antwortete er aus— 


fag’ e8 mir... 


dem jeidenen Ridicul und weinte ftill und ganz leiſe 


bor ſich hin. 
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Markus aber ſtarrte durch die. Scheiben hinaus 
in die Nacht und dachte daran, wie anders e3 doc) 
var, damals, als Dr. Namin das Gefühlsleben diejer 
Frau beherrſchte — wie anders fie da felbit war — 
— — — Marfus vergrub fih in feine Arbeit: Nur 
vier Wochen noch trennten ihn: vom Beginn der 
Prüfungen. Seine Nerven waren durch die Er— 
eignifje ‘der lebten Zeit jeher mitgenommen. Und 
jeder Tag bradte neue Aufregungen. 
„Blumenhändler 
Kollert gegen Frau Dr. Labiſch.“ 


Frau Dr. Labifch fing fie noch rechtzeitig auf, um 


fie vor den Augen ihres Mannes zu verbergen. Aber 
bald famen noch andere. Ein Möbelgefhäft in der 
Potsdameritraße klagte auf Innehaltung der Raten— 
zahlungen von Hundert Mark monatlich für gelieferte 
Möbel, 

Diefe Zuftellung fam, während man bei Tifch ſaß. 

„Bas iſt das?“ fragte Dr. Labıfh, und nahm 
dem Mädchen, ehe feine Frau dazwiſchengreifen 
fonnte, das Papier aus der Hand. 


©o die erite 





END RETTET BIT 
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Was ‚find das für Möbel, Irene?“ fragte er 
fopffehüttelnd. 

Sie verfärbte ſich erit, dann antwortete fie: 

„Die Schlafzimmermöbel in deinem Zimmer, du 
weißt — er 

„Du fagteft mir — mir hätten Möbel genug. 
Sch wollte doch nichts Neues kaufen!“ 

„a, ja. ; . aber das war dann alles fo faput, 
ich habe doch lieber was Neues dazugenommen.” 

Dr. Labiſch fehüttelte noch immer den Kopf. 

„Hundert Mark  monatlih? Seltſam. Wir 
haben doch ſonſt nie etwas auf Abzahlung ge= 
nommen. Wie hoch it denn die Summe?“ 

Sie fuhr mit den Händen dur das Haar. 

„Die ganze Summe... ich weiß nicht genau...» 
ich: werde nachſehen . . . ich ... Herrgott, was iſt 
denn das für ein Inquiſition?“ 

„Ich meine, es wäre Zeit, unſinniger Ver— 
ſchwendung Einhalt zu tun,“ ſagte Dr. Labiſch, 
und zwei xote Flecke traten auf ſeine gelben 
Wangen. —— 
Fortſetzung folgt.) 














das Klavier der Gegenwart, ver- 
eint ein vorzügliches Klavier mit 
einem Pianola, es ist entweder mit 
der Hand wie gewöhnlich oder 
mittels Pianola zu spielen, enthält 
die neuesten Verbesserungen, 
Metrostyleund Themodist. 


Choralion Company u 


Vorführungen 
unverbindlich. 








H.W.Voltmann & 


Bad Oeynhausen, 













bewährt, Preis 50 Pig. (Eleine Padung, 
15%/otg) und ME. 1.50 (grofge Packung, 35/eig, 
von ftärfiter Wirkung). 


BERLIN W.9, 


JüühhhhhhidpSWMDMDMDHDPDDMDMHWDGDMWMBMMWMWbDBMWDBHBMDDMMMGPis 
— Kairo 


=W © undfast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 

’ werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, u 


Ad-Ges für Anilin-Fabrikation 
Berlin S-0:36. 


Bellevuestrasse 4 
(PotsdamerPlat.) 


BUDEDUGERBRONUBREBUBEOTDERUERUBSTLBERDERTEDUUDLLLLDENTETTRRSSENERREEDLLDEERRRAUBERERUGROLDDBRRAEREUDRGERRRTBRLLEREENIIEN 


„Nafa“= 


u 
—— und = Platten : extra rapid 
stühle für 5 = “ 
* —— und = = = „solar = 
imm = 3 
Katal. grat. 5 5 Platten. Lichthoffrei. 
Erstklass. = =; 
Fabrikat, E 3 „Nafa“=Chromo- 
= = o th h th. 
Ser 3 Pickel imGesicht — 
— = Chromo-,‚Isolar“= 
| und am Körber, Blüten, Miteffer, Wimmerin, | = Die beste Aufnahme = Platten m. Gralis-Gelbfilter. 
Nöten, Sommerfprofien, Hautjucken, Flechten. überall = 
Furunkel, Hautgejhwüre 20, wer daran | = = A fa“⸗ 
leidet, gebrauche = =n 9 F 
Zucker's Patent-Medizinal-Seife |: ee: a 
D.R.-®., ärztlich empfohlen und taufendiad | = = Fe „NNgfa =Pr ospekt. 
= 5 


WunderhareErfolge 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung von 


Zudtoh .Sröme, dem herrlichſten und 
einzigartigiten aller Hauterömes, Preis 
ME. 2,—, Probetube 75 Pfg., ſowie der nad 
dent gleichen Patent hergeitellten, wunderbar 
mild wirkenden Zuckeeb-Seife, Preis 
50 Pig. (Heine Gebrauhspatung) umd 
ME. 1,50 (große Gejchenfpadung), werden 
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher 
——— hoffte, mareeinen Verſuch. 
erlin echt bei Mar Schwarzioſe, 
Enten 59 und Potsdamerftr. 7a, Franz 
—— — —— 56, Schwarz: 
Iofe vorm. Adolph Heifter, Friedrich⸗ 
ſtraße 183, Fritz Kratz, Reinidendorfer- 
ſtraße 119, ſowie in ſämtlichen Apotheken, 
SBrogerien, Barfümeriem 2c.. wo nicht, 
direkt duch 2, Zucker & Co., Berlin 206, 
Potsdamer Str. 73 


f Jonass & Co., 


Gegründet 1889, 


Jährlicher 
Versand über Viele Tausende 
25 (00 Uhren. Anerkennungen, 


Gegen kleine 
nm Teilzahlungen 
liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 


Hunderttausende 
Kunden. j 


Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photögr. 
Apparate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 


und echte Bronzen etc. 

BERLIN SW.?28s0 
Belle-Alliancestr. 3. 

Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 


Katalog mit über 2000 Abhlidungen 


— gratis und franko, — 





GRATIS durch die Photohändler. - 
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AREA — 
as Pianola⸗Piano 
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A. Berliner Muftrirte Zeitung | 637 


DIE 


KODAK 


Tageslicht- 




































Sicherheits-Rasier-Apparat: 


Einfach, vollkommen, praktisch 
Deutsche Präzisionsarbeit! 


er 


von Bergmann & Ce Radebeul. 




























Kein Schleifen! Kein Abzlehen! 2 
Jede Ansteckungsgefahr ist Entwicklungs- 
ausgeschlossen! ⸗ 
L ist für jeden Bart zum Maschine 
una Gebrauch fertig eingestellt 
Verletzung unmöglich! 
g oglıch: Der ganze 
Preis des feinversilberten Appa- , 
rates in feinem Etui mit 12 zwei- photographische 
schneid. Klingen nur M. 15.—. Prozess 











BEE Zu haben 
in allen ein- 
schlägigen 


ohne 
Dunkel- 
kammer 





















S Berlin SW. 
Belle-Alliance- 
Strasse 92 


GOERZ=? 
sis FAGO 






















= senden illustr. Katalog moderner 
Gratis u frko. realist. Lektüre etc. 

Wollen Sie etwas wirklich hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich zur Probe „Nena Sahib“, Lieferg 1 bis 3 gegen Einsendg. 
von 1 Mk. Briefmarken kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indischen Aufstandes, von verführer. Ba- 
jaderen, von d. Menschenopfern d. furchtbar. Würgersekte, 
der Thugs, von den düstern Geheimnissen der Maharatten- 
burg in der Wüste. Starke Nerven gehören dazu, das 
& Kapitel „Der Blwtbrunnen von Cawnpur“ zu lesen. — 
Lieferg. 1 "bis 3 = 40 Seit Text (spottbillig!) gegen 1 Mk. 
in Briefmarken. Das Werk liegt komplett vor. Wir liefern 

zte O ee. (3sehr starke Bände = 1940 Seit.) statt früh. 18.— Mk. 
für 4.50 Mk. in geschloss. Packet. 0. Schladitz &Co, Berlin W57, Bülowstr. 54. J11l. 


























3—5 Marf täglicher ſtändiger Verdienft. 


= Sofort gejucht 3 


an allen Orten arbeitjane Perſonen zur Uebernahme einer 


Trikotagen⸗- und Strumpfitricerei. 


Hoher ftändiger Verdienit 3—5 Mark täglich. Dauernde Teichte Hausarbeit. 
Anlernung einfach und koſtenlos. Strickvorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Entjernung tut nichts zur Sade. Etrifmaterial wird franfo zugejandt. 


Proipefte und glänzende Zeugniffe aus allen Gegenden Deutjchlands 
vollitändig foitenfrei. 


Trifotagen- und Strumpffabrit Meher $ Fohlen 


St. Johann-Saarbrücken E2. 


te>GraueHaare 


erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 
Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- 
ernd waschecht wieder d. meinunschäd- 
lichesu. untrüglichesMittel „Kinoir‘‘(ges. 
gesch.). Cart. 4M. (1 Jahr ausreichend), 
Nur in Berlin b. Franz Schwarzloue, 
— .56, neben Colonnaden. 













Prismen-Fernrohr 
für das Theater 


Kleinstes Format. Gibt die Bühnen- 
vorgänge klar, scharf und farbenrein 
“ wieder, besitzt grösstes Gesichtsfeld. 











Krankenfahrstühle 


f.Zimmer u.Strasse, 
Selbstfahr , Ruhestühl& RO D AR 
Closetstühl.,Lesetische 


verstellbare Keilkissen 
Rich. Maune, 


Dresden-Löbtau. Photographi € 


en... .Oatalog: grati gratis 2 
ist 


SZ einfach una leich 
Uppiger Busen & 0 






Kataloge über photograph. Apparate 

und Ferngläser kostenfrei. — Bezug 

durch alle einschlägigen Handlungen 
und durch die 


au 6. PR GOERZ 23 


BERLIN -FRIEDENAU 11 


LONDON PARIS NEW-YORK CHICAGO 











Manvwerlange,,Das Kodak Buch“ 
gralis von der 


KODAK Ges. m.b. B, 


Abteilung J. 







Pilules ‚Orientales 


die:einzigen, welche die 
Brüste entwickeln, festi- 
gen, wiederherstellen und 


der Frauenbüste eine gra- 









DER 





ziöse Fülle verleihen, 

ohne der Gesundheit BERLIN WIEN 
—— V Friedrichstr. 16. Graben 29, 
Arztlichen Berühmt- 

heiten anerkannt. No. 273] 


Von allen besser. Händlern photo- 
graphischer Artikel erhältlich. 


e Bleifreier „Hoffera“ unschädlicher 


N Haarfärbekamm 


graue oder ER 
rote Haare re 
echt blond, NAT a 
braun oder 24 
schwarz fär- £ 
bend,g.gesch., # 
Jahrelang 


Absolute Diskretion. 
Derors: Berlin, 
Breslau, Adler-Apotheke. - Frankfurt« Nurerstklassige Erzeugnisse Garanvlert unschädlich! _ Plamöyer’s 
| Leipzig: Dr. Mylıus, Engel-Apotn., Markt 12. Bequemste Zahlungsbedingungen Preisgekrönt „Berlin 1901*)istein unver- 
— tes, der „Manneswürde‘‘, 
vorhand. Pflanzen will ich 
Der neue Prach [ha tal 0 9 wirkend. Bartwuchsbe- 


An. MB. Blank.” Binocles, 
J.RATIE ‚„Apoth., Paris, 2 
HADRA, Apoth., Span- Fern gläser 
— 77. — München, Adler-Apotb; | 
a-M., Engel-Apoth. Gr.Friedbergerstr, 46, '| U * 
a ee ac Beten | Zu riginalfebrikpreisen. AN Bartwuchs-Beförderer 
\.-V.Török.-Wien :Pserhofer,Singerstrasse, 15. Besonders billige Spezial-Modelle. (W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 
Ä - * gleichlich. Mittel zur Er- 
ohne jede Preiserhöhung. langung ein. schön. Bar- 
Ilustr.Preisliste kostenfrei. — 
wo die kleinst. Härchen 
allerdings keine Haarel 
.Durch meinen natürlich 
istsoeben erschienen 
— . 
(Rüdenberg jun, 


förderer wird d.mangel- 

\ @hafteste Haarwuchs ge- 
zefördert: Meine angestaunten grossen 
Erfolge beweise ich durch viele Original- 
Anerkennungen, die ich jedermann in 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Dose&M.2,3,4.5 
undPortt.OTTOPLUMFYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr. 5. 


Diskrete « 


Zusendang im Brick Stück Mk. 3— | 
ratorium 
r Rud. Hoffors, Berlin. 1 Koppanstrd; 


(die verdiene ich Geld? Hannover — Wien. Vorbild“=s zur Einjährigen-, Prima-, 


SeidelsNaumanndresden 


Abit.-Prüfung in der Anstalt 


Sammle Briefmarken. : Katalog, Zeitg. 
— — Dr. Harang’s, Halle 8. 22, 


gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr, 12 
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Verk.Jä 


A; Unter Kontrolle von 
— Sanatorium estenRadehey, 
den chemischen Laboralorien Frofessor 
Dr. Fresenius wiesbaden, 
Professor Dr. Philip und 
Dr. Hundeshagen, Stuttgart. 


X-u. 0-Beine 
Hüttig’s Rollfilm-Klapp-Camera 


„Lloyd“ 


für Rollfilm-Spulen 8X10,5 
cm und Glasplatten 9X12 
cm hat sich in der Praxis 
als ganz vorzüglich er- 
wiesen und wird allen 
anderen Film - Camera- 
Modellen, speziell den 
ausländischen, gern vorge- 
zogen. Sämtliche „Lloyd“. 
Cameras sind mit Platten- 

Einrichtung versehen. :: 


verdeckt Triumph D.R.M. Neu! Keine Polster. Eleg. 
bequem. Masse unnötig. Ang. ob X od. O. Diskret. Vers. 
Prosp. gratis, Preis b. Voreins. M, 3.50 frk., Nachn. 
M. 3.95 franko. Alfred Hofmann, Hannover Z. 332. 























Spezial-Angaben ent- 
hält Katalog Nr. 407. 


Hüttie A.-G., Dresden A.21 


Allen Bruchleidenden 


Das Bruch- — sei Dr.Wolfermann’s Bruebband, Perfectio“ 
band F — bestens empfohlen; es ist nach 



















= 








Perfectio Ausspruch erster med. Auto- 
ist das ® NS ritäten das vorzüglichste, 
beste der N QQ, (S: Zentralblatt £. Chirur- 
Welt. band wirkt’ WM gie.) Die mild wirkende 






Gummi-Pelote wird auch 
M von empfindlichen Per- 

7A} sonen leicht ertragen, sie 
ST verschliesst vermöge ihrer 
. = — onstruktion die Bruch- 
Dieses Bruch- es pforte mit absoluter Sicherheit. 
band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl Gutacht.gr.u.frc. 


Hi BE Pate, Dein Z. Kommandaniensizasse. SB, 


Spezialfabrik für chirurgische Bändagen. 


auf Heilung 












— 









FEELDSTECHER sind die BESTEN 
IE SPAREN GELD durch directenBezug 


Preisliste D gratis und franko. 
Umtausch gestattet event. Geld zurück. 


Fritz Saran, optische Werkstätten 
1i wi VII. 

Rathenow, Halberstadt, —— 33. Mariahilferstr. 8. 

im Thür. Wald, Post Mellenbach. 


Finkenmühle SANATORIUM n. 


Diät- u. Regenerationskuren b. nervös. Erschöpf., Magen- u. Darmleiden usw. Zentral- 
heizung, elektr. Licht. Beste Verpfl. Man verl. erläut. Brosch, u. Prosp. v. d. Direktion. 


Sommersprossen Inf Magerkeit fe 


entfernt vollständig und gründlich.nur 

mein asshiidlichen Spezialmittel nebst Schöne, volle Körperformen durch unser 

Spezialseife u. wissenschattlichem Rat- orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 

geber „Die Schönheitspflege“ Mk. 2,50 goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 

Otto Re:ohel, Berlin?8, Eisenbahnktr. 4, Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 80 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 


Tausende Anerkennungen. Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
7 schreib. PreisKart. m. Gebrauchsanweis. 
Chirurgisches 


2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto. 

Hygien. Institus 
Versandhaus für Gummi-Strümpfe und » 
Gesundspflege. Anfragen werden prompt D. Franz Steiner & Co. 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 


Berlin 8. 104, Königgrätzer Str. 78* 











Berliner jNuftrirfe 3eifung. 


Ikoholfrei. 
hr. IOO Mi 


Über 500 Zweigfabriken u. Niederlagen im Jn.u.Ausiande. 


Sinalco istin fast sämfliche 
für den Hausbedarfin Colonial-u Delice 


Graue Haare 


erhalten mit Dr. Böhmers Haarfarbe ihre 
ursprüngliche Naturfarbe wieder. 





Gänzlich unschädlich. Die Färbung vom 
geübtesten Auge nicht erkennbar. In 
den Nuancen blond, braun u. schwarz zu 
Mk. 2.— per Flasche franko geg. Nachn. 
od. Vorhereinsend. des Betrages durch 
W.Hagemann, Berlin C., Rosenthalerstr. 45. 





Präm. mit. gold. Med. 5 Jahre ba 
Komplett m. Gummi 
von MARK >53 an bis 
zu den feinsten 
Luxus- Modellen. 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 
ss Prachtkataloges a 
über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 
Lyra-Fahrradwerke 
Richard Ladewie 
Prenzlau, Postfach Nr. 78, 








P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
SEN DDONES CHIP ganzfort. Ichkann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

O. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla, 

Fälschungen weise man zurück. 


arsı)ı) 
re 





Dieser lang- 
ersehnte 


parat 


ist mit Kämmen versehen und ohne 
Licht und Spiegel zu gebrauchen. In 
allen besseren Friseur- und Parfümerie- 
geschäften erhältlich, wo nicht, ver- 
send. direktzum Preise v.3M. unt. Nachn, 
Peter Koenen, Mülheim am Rhein Nr. 1. 


Thüringisches 


Technikum JImenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 


Lehrfabrik 



















llionenfl. 


Stammhaus: Franz Hartmann Sinalco-Achengesellschaft, 
Actien-Kapılal Eine Million Mark 


S esthälten zuhaben. 
An Orten, wo noch keine Zweiglabrik vorhanden ist, wird die 
Fabrikation an kapitalkräftige ersiklassige Firmen vergeben 







Nr. 29 


Moderne Bücher. 


Neues System zur Stählun und Abhär: 
Körpers und der Nerven. er — En 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen. — Täglich einviertel Stündchen. 
Mit 40 Bildern. M. 2.00 
Die Selbstverteldigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den- stärksten Otegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über. 
winden. Mit 40 Bildern, M. 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
fluß auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben, — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl, verkauft. 120 Sei. 
ten. Illustriert., Mit 1 Hyp» 
} noskop, Nur M, 1,50 
Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt in 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele, Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen, M. 1.20 
Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen, Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 


Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 
katalog gratis. Fickers Verlag, Leipzig 41, 


Beinkranke 


ebrauch. ohn. Ber.-Stör.d altbew. Spez. 

ittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10g, Vaseline30g. | 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte 3 
Prochekt u. Saxonia · Wanne 
M. Gasheiz. 48 M., ohne 26 M. p. K.5°/,. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv, 
nehme zurück, Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8, 
Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 
zu — solid. Arb.u.durchaus prakt. Einricht.der- 
selb.überz.kön-D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
anschmieg: Form d.W „all trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 
TEEN — — — — — — — 


=e3 HomoHord 
PLATTEN - 


Passend für jede 
Platten - Sprechm. 

G.m.b.H. BERLIN C.,83 
Klosterstrasse 5-6 











Detmold. 


aften (aleseic,sowie 























































































































Grösstes Repertoire. 
Ueberall erhältlich. 
Kataloge gratis 
und franko. Be« 
zugsquellen 
weist nach 


Homophon Company, 











Zur weiteren Einführung meiner 
diejer Zeitung den Wert von 


1,50 ME, ganz umſonſt. 


Teilen Sie mir fofort auf einer Poſtkarte Ihre genaue Adrefje mit, und 
dat Sie Abonnent diefer Zeitung find. Eine Verpfliätung für Sie befteht nicht, 
deshalb kein Rifiko. — 

Friedrich Wilhelm Engels, Gräfrath bei Solingen, 


weltbefannte Stahiwarenfabrif und Verſandhaus. 









Reform-Minimum 


Ein Meisterwerk der 
e deutschen 

Präzisions - Mechanik, 
Katal. u. Nachschlage- 
buch Nr.123 zuDiensten 


Doppelter Auszug 







m —— — — 
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Ausseneinstellung bei geschlossener Camera. Parallelver« 
schiebung derSchiene durch Doppeltrieb. Verschluss heraus- - 
nehmbar. Hoch, tief und seitliche Verschiebung. Geringste 
Abmessungen. — Mit Rietzschel’s Linear F 4:5, höchste: 
Lichtstärke, erzeugt brillante Bilder auch bei trübem Licht, & 



















| a. Heh, Rietzschel G.m.b.H, °*%:s München. 








Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 


| ie Welt er“ 


Dieselben 














Neuheit, nur 4,—M, Gymnas., Realgypmmas., Ober» 

kostet ein eleg. ausgest. realschul., Dah, Mädchensch., 
patentamtlich gesch. HandelsschulXPräparanden- 

’ Kronenwecker mit enseminare 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laub bieten. Sch (orbereitung 


und lange weckend! 
Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-BRem.-Uhr, 6 Rubis 
m. — Goldrand. 2jähr, 






en-Prülg. (12Speztalw.). 
.u. Anerkennungschr. übenjed, 





sehriftliche Garantie. Reich gr. u.fr.—Ansichtssend.berei 
illustr. Pracht-Katalog üb. #| Bonness & Hachfeld, Potsdam. -H. 
Geldwaren, Uhren, Ketten Marne abend nen len 


3 extra ſtark, 
H f -f für Wiederver⸗ 
jenfong- Essenz, 1: @:3e: 
Weingeiſt ber.) ver. 1 Dh. 2,50 M., wenn 
30 FL 6,— M. koſtenfrei überallpin. 
Labor. E. Walther, Halle a. $., Stephanftr. 12. 


etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog. 


Hugo Pincus, Hannover 36. 
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Berliner Jlluftrirte Seitung 
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Zuſammenſetz-Rätſel. 
Von Karl Feil. 
Nimm Kopf und Hals von einer Mutter 
Und häng' ein Kartenſpiel daran; 
Sag', welch Gewürz entdeckſt du dann? 





Scherz-Rätſel. 

Von Wally Borchardt. 
Nie hat es der Donner, doch find'ſt du's im Blitze, 
Es fehlet dem Hute, doch hat es die Mütze; 
Am Anfang der Zeile kannſt ſtets du es ſeh'n 
Doch nimmermehr wird es am Ende dort ſtehm; 
Und wenn du verbanneſt es aus deinem Zimmer, 
Es bleibt dir — immer. 


Von K. F. 








—RVWW 





Cogogriph. 


Wenn „wir“ erhalten Kopf und Fuß, 
Der Schneider e8 gebrauchen muß. 








Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 


Silben-Räffel: 
Es fällt fein Meifter vom Himmel. 


2 


1. Eboli. 2. Stanislaus. 3. Florett. 4. Amalie. 5. Elentier. 
6. Sud. 7. Livorno. 8. Tedeum. 9. Känguruf. 10. Eli. 11, Islam. 
12. Nauheim. 13. Malve. 14. Epinal. 





Zuchſtaben · Rätſel: Geier — Getier. 





Böffellprung: 

Die Himmelsträne 
Der Himmel hat eine Träne geweint, 
Die Hat fich ins Meer zu verlieren gemeint, 
Die Muſchel kam und ſchloß fie ein: 
Du ſollſt nun meine Perle ſein, 
Du ſollſt nicht vor den Wogen zagen, 
Ich will hindurch dich ruhig tragen. 
O du mein Schmerz, du meine Luſt, 
Du Himmelsträn’ in meiner Bruſt! 
Gib, Himmel, daß ich in reinem Gemüte 


Den reinften deiner Tropfen Hüte! : 
Friedrich Rückert. 





ScherpBätfel: S und a (Sunda). 





Dreifilbige Charads: Immergrün. 

















Kindermehl 










Bestbewährte,leicht verdauliche, 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u. regelnde Nahrung für 


gesunde u. magendarmkranke 
sowie schwächliche, in der 
Entwicklung zurückgebliebene 














Ganz nervorragend bel: 


fark 


wie ein 


Säuglinge, 
ältere Kinder u. 
magenschwache 
Erwachsene. 


Brechdurchfall, 
rh, etc. 





Diarrhöe, Darmkatar 




































































—Fei 































































































berkroffene 
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evucapr Esprifser 
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doch nicht so plump, sondern hoch- 











elegantundformvollendet, das Beste 
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und Neueste, was es gibt, ein Muster 
rastlosen deutschen Erfindungs- 


S-UL/IMABEORESD — — 



























setaschen 


elegant u. praktisch, von zimt- 
braunem Rindleder m. solid. 
Bügel u. Schloss, Drellfutter. 


Bügellänge Preis 
Nr. 1350 A, 33 cm M. 7,50 
B. 36 






Rei 


n 





— 


—900— 


„ 1850 » » 950 
„.18500.39 „ „11,50 
„ 1350D.42 ) „13,50 
„ 1850E.45 „ ,„ 15,50 


Solide 


Faltentaschen 


von zimtbraunem Rindleder, 
mit eingenäht. kräftigem 
Bügel, Drellfutter, mit gross. 


Innentasche. 
Bügellänge Preis 
Nr. 1133 A. 48 cm M. 36,— 
1138B. 4 „ „ 2— 
„11380 60 „ „ 523— 
1138 D. 70 „ „ 63,— — 





Preisliste gratis! 


Moritz Mädler, Leipz 


. Leipzig Berlin 
Yerkaufsiokale: Petersstr. 8. Leipzigerstr. 


ig-Lindenau. 





Hamburg, Frankfurt a. M., 
uerwall 84. Kaiserstr.29. 
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das Ideal aller Photographen, Ist eing 
Universal-Camera 


mit einem Zuge gebrauchsfertig und für schnellste 


Aufnahme geeignei. UVeränderlicher Gamera-Auszug 
durch zwangläufig verstellbare Scherenspreizen [D R. P.], daher zu 
jedem Objektiv, in jeder Fassung passend. Mikrometer - Einstellung 
schon bei geschlossener Camera nach genauer Skala, oder auf der 
Mattscheibe, Regulierbarer Schlitzverschluss vor der Platte, von 
aussen verstellbare und ablesbare Spaltbreite. 
Viele wichtige und vorteilhafte Verbesserungen. 
Interessante Preisliste kostenfrei. 


Camerawerk Sontheim no. 41 


8. Neckar, 











isenach 20 


Sanitätsrat Dr, 
Bilfinger 
u. Frauenärztin. 


ohannisbad 


Muster-Naturheilanstalt 
Rühmlichst bekannt durch 
„ die erzielten Erfolge. ;: 


GUMMIFKAMM:Co 4 
HANNOVER-LIMMER 





erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche @lühstoff-Gesellschaft, Dresden C. 








geistes sind meine :bei Arm und 
Reich gleich beliebten und stark be- 
gehrten Spezialitäten, welche ich 
durch ganz Deutschland fracht- 
frel zu Fabrikpreisen — d. heisst 
20—30 Proz. billiger alsLaden- 
preis direkt an jedermann lietere: 
Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen, 
Sportwagen, ‚verstellbare Kinderstühle, 
Kindermöbel, Hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der 
Kinder!!), Ruheklappstühle (die besten 
der Welt!!), Veranda-Möbel, Puppen- u. 
Puppen-Sportwagen, Kasten- u. Leiter- 
Handwagen, (weltberühmteElefanten- 
marke) Ziegenbockwagen, Transport- 
wagen, Strassenrenner für Knaben 
von 5—14 Jahren (muskel- u. lungen- 
stärkend!), Pedal-Kinder-Autos, (riesig 
amüsant) usw. Alle Artikel sindin 
den apartesten Neuheiten von der 
einfachsten bis zur luxuriösesten Aus- 
stattung vorrätig. Meine Leistungs- 
fähigkeit steht einzig da, deshalb 
auch dieenorm steigende Nachfrage. 
Täglicher Versand bis 200 Stück. 
Ueber 6000lohnend. Anerkennungen. 
Nichtgefallendes nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück, 
Verlangen Sie bitte sofort gratis und 
franko meinen neuest. Prachtkatalog 
mit mehreren 100 entzückend. Mödellen. 


Westfalia-Kinderwagen Industrie. 
Bruno Richtzenhain 


Osnabrück ER 


Kranken- 


Fahr- u.Ruhestühle, ver- 
stellb. Keilkissen usw. 


. Jaekel 


{| München, Sonnenstr.28. 
MW Berlin,Markgrafenst.20, 
27 Preislist.IVgrat.u.frko. 


*) „Dalli“, die patentierte weltberühmte 
Haushaltungs-Plätt- und Bügelmaschine, befreit 
die Hausfrau von den Unannehmlichkeiten 
anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuerge- 
fährlichen Brennstoffen an jedem Ort ununter- 
brochen selbstheizend, zuverlässig, bequem und 
billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. Preis 
komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
(Karton 40u.180 Pf.) inallen besseren Geschäften 
für Haus- und Küchengeräte. Man verlange 
te Dalli-Fabrikate. Wenn nicht zuverlässig 


« 
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& HEROLD 


Harmonilafabr., Klingenthal (Sa.) 485. 


Itefern 8,3,4, 6,8chörige, 1,21. Sreihtge 
Harmonikas in 160verfchteb.Nr.gutu.billig 
Spez.: Harmonikas nadı Wiener Art. 
Mundharmonikas,Bandonions, Guitarren 
Biolin. Hithern,Ocarinas,Drehorg.bilfigft 
Garantie: Zurüdnahme und Geld retour. 
Über 6000 amtlich beglaub. Danffchreiben. 
Neuefter Katalog an Jedermann frei. 





Ye 


540 


HUMORISTISCHES 





Schauspieler: „Geftern hat man mich ausgepfiffen, 
aber ich werde mich rächen!” — Stritifer: „Ja tönnen 
Sie denn noch fchlechter jpielen?“ 

Schneider: „Muß alles Sonntag fertig fein?” — 
Student: „Bewahrel: Wenn ich nur Nod und Weſte 
itiege, - . . Hofe und Red: mung haben feine Eile.“ 


Nunne (zu Ede, ber einen großen Budel bat): „Ede, 
du anmielt dir als Ringlämpfer „viel Jeld verdienen.” — 
Ede: „Wiejfo denn?“ — Nunne: „Weil je dir nie uff 
beede Schultern ſchmeißen können!“ 


Fran: „Kommjt du fchon wieder betrunfen nach 
Hame?“ — Gatte: „Aber Schat, das tue ich ja nur, um 
dich Doppelt zu jehen!“ 


Erzieher (auf der Landfarte den Stillen Ozean 
zeigend): „Wollen mir Hoheit diefen Ozean nennen.“ — 
Prinz (chweigt). — Erzieher: „Vorzüglich, Hoheit, — 
e3 ijt auch der Stille Dean. — 


Gatte: „Gut, alſo, du ſollſt das neue Kleid haben, 


Berliner Illuſtrirte Zeitung 


Zeichnung bon Herbert Schultz⸗Berlin. 


aber falle nicht in Ohnmacht — den Arzt möchte ich 
wenigſtens erſparen.“ 


Agent (zum Konditor): „Wie können Sie ſich unter 
itehen zu annoncieren „Gejchäft mit ftändig wachjender 
Kundſchaft zu verkaufen“, während doch in Wirklichkeit nur 
die beiden Kinder Ihres Bruders bei Ihnen einlaufen.“ 
Konditor: „Na, wachen die etwa nicht?“ 





x SQ SE 2 = n > — x ur 2 72 
12 Mark für 3 Mark! 
Geg. Einsend, v.3 En (od. Nachn.) 
10 ff. Künstlerans chtspostkarten, 








Das Reste für Bücher, Dokumente, 
Aktenu. Schriften allerArt; 
—— für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 
Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 
Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten, 


Aue. Leonhardi, Dresden, 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I. 


SER” Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Quaiität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwa:zfür Urkunden“vom Kgl. 
Preussisch. Justizministerium genehmigt. 














[Sen Taunus. (Staatsbahnstation Eltvılle a. Rhein) 





Nach modern. Ansprüchen eingericht. Kurort, mitten 
in ausgedehnten Waldungen gelegen. 9 warme Quellen. 
Heilwirk bei Nervenleiden, Frauenleiden, Stoffwechsel- 
krankheiten, Teintfehlern. — Terrainkur. — Versandt von 
Mineralwasser Pr osp.gr atisdurchd. Verkehrs-Verein. 








(farb. Landsch., &ravuren, 


Bahntrajekt nach Dänemark (2 Stunden). Kinder-u Frauenköpfe [Bromsilb.] 
Hervorragend. Badestrand.:- Schattige Blum. Jagdst. usw.) Regul. Preis d. 
Tennisplätze. Internat. Tennis-Turnier. 3-5fache. Garantie ey. Rückzahl.d 


g August). Prospekt durch die Geld. Wenn 100 zuviel, teil. Sie mit 
Badeverwaltung 16, Warnemünde. 


Ihr.Bekannt.Rehn & Linzen, Cassel43 


Versand von 10 Mark anfwärtg \ 


porto- und spesenfrei 


Geraer Hleiderstoffe 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, . 
Max Biermann, Gera-R.2 


Kerautwortlier Redakteur: Kurt Karfunfel in Berlin. — In Defterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in Wien L— Für die Inferate: Fritz Bus, Berlin-Halenſee. 
Verlag und Drud von Ullftein & Co, Berlin SW. Kochitrafe 22/25. 












Carl Gottlob Schuster jun, 


Markneukirchen !No,312, 
Bedeut. Instr.. -Fabrik. - Kataloge gratis 








„Wie oft Habe ich Ihnen ſchon gefaat, daß Sie nicht von 
„größerer und Heinerer Hälfte“ reden dürfen, denn Hälften 
find immer gleich. . Das kommt aber, 
Hälfte von Ihnen nie ordentlich zuhört, 
























eingeführt, 


Damentoiletten-Künstler vorliegen. 


angebracht. 


der ganzen Taille. 





„Bitte bei Ankauf ja zu beachten: 
daß jeder echte 


die Einprägung PRYM haben muss. 


weil die größere 
was ich ſage.“ 





PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, der von den großen Pariser, 
Londoner und Wiener Damen-Salons als 
vollständiger Ersatz für Haken u, Oesen 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, über den lobende Aner- 
kennungsschreiben von der Elite der 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF | 


der beste, niemals von selbst sich öff« 
nende Verschluß, gleichgültig ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 


PrYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Öffnen 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


. derbeste, jedeRostgefahr ausschließende, 
daherauch anWaschkleidern verwendbar. 


Köuflich in allen —— in den Größen 


soon 


Prym's Zukunft Druckknopf 


Nr. 29 


Herr: „Aber Herr Stallmeifter, das Pierd, das Sie mir 
gegeben, fällt ja unausgejegt aufdie Siniel"— Stallm eijter: 
„Na, haben Sie denn nicht ein frommes Pferd verlangt?“ 

Sommergaſt (um Orlspoliziſten): „Sagen Sie mal, 
wer iſt denn eigentlich das Oberhaupt des Ortes?“ — 
Poliziſt: „Die Frau Bürgermeiſter.“ 


A.: „Was ſagen Sie zu dem geſtrigen Benefiz-Abend 
unſeres Tenors?“ — B.: „Das war ſchon mehr ein 
Malefiz⸗Abend!“ — 


Kunde: „Ich möchte den Rock haben, der im Schau⸗ 
fenjter mit 18 Mark angejchrieben ift.” — Händler: 
„Wieviel wollen Sie geben?“ 

Bungd erheiratete Frau (beim Schlächter): „Geben 
Sie mir zwei Pfund ver aber nicht wieder jolches, 
das anbrennt!“ 2 


Elschen: „Wenn 19 groß. ws heirate ich. Bruder 
Ernſt.“ — Mutter: „Das geht nicht, jo nahe Verwandte 
Dürfen einander nicht heiraten.” — Elschen: „Aber, Mama, 
du haſt Doch auch den Papa geheiratet, — 


Herr (in der Sommerfriiche): „Angeln Sie, mein 


Fräulein?“ — Junge Dame: „Aber ih bin doch jchon 
verlobt!“ BET? 

4: „Sch weiß nit warum. mir der Aurarzt das 
Automobilfahren verordnet Fat.” — B: „Das ijt ſehr 


einiah! Du überfährft doch mindejtens fünf Fußgänger 
in der Woche und ſchaffſt ſo dem Arzt Patienten.“ 


Neifender: „Herr Miller, ih bitte um die Hand 
Ihrer Tochter!” — Müller: „Sit Shre Siebe auch echt?” 
Neilender: „Auf Eirenwort, das Beſte un) Dauerhafıeite, 
was in diefem Artitel geliefert werden Faın.” 


Dr. SandowS 


Fruchtsal 


ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 
teilhaft die Verdauung 
= regelndes Mittel = 


Preis 2 Mark 


Dr. Erst Sandow 


Hamburg 30 
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Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Kein jtarfer Leib, feine ſtarken 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. grazidje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perſonen. Unſchädlich 
und ärztlich emdfohlen. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2.50M. fr. gegen Poſtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN- 188, Königgrätzer-Strasse 78 


Deutsche erstklassige Roland- 
Fahrräder, Motorräder, Näh-, 
Landwirtschaftl.-, Sprech- u 

Schreibmaschinen, Uhren. 








"FEST 1309 








Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 













Alle Maschinen f. Hand und Kraft und 
Formen in jeder Preislage zur lohnend, 
Verwertung v. Sand, Schlacken, Stein- 
bruchabfälien zu Mauersteinen, Dach- 
ziegeln, Platten, Röhren, Trögen usw. 
Spezialmaschinenfabrik 
Leipziger Cementindustrie 
Dr.Gaspary &Co. MarkranstädtIl7 Leipzig 


Musikinstrumente u. photogr 
Apparate aufWunsch aufTeil- 


aablang.. Anzahlung bei Fahrrädern 20— 
2 


40 Mk., ahlung 7-10 Mk. monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
56 Mk. an. Fahrradzubehör sehr billig, — 

Katalog kostenlos. \ 


Roland - s Baschinene- 6eı Gesellschait 





B“| Bestellungen beziehe man sich auf 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ 








Sachsen-Altenburg. 


TechnikumAltenburg]| 


Maschinen-, Elektro-, Papier- — 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 












26. Juli 1903 


> 35* Berliner Einzelpreis 
: | 10 Pfg. 


oder 15 Heller. 


Nluftrirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin STD. 62. 




















Phot. Berger. 


Der Kronprinz mit feinem älteften Sohne, Verlag der Bhotocheinie, Berlih. 
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Bon der britifchsfrangöfifchen Ausftelung in London: Illumination des Ehrenhofs. 


Die britiſch-franzöſiſche Ausſtellung in London. 


London ift gegenwärtig von Fremden über- alle vorhergehenden, ähnlichen Veranftaltungen 
flutet, feine Saiſon der legten Jahre hat einen weit übertrifft. Die Ausftellung umfaßt zwanzig 
ähnlichen Beſuch gebracht. Alle Hotels find voll Paläſte und acht Hallen und iſt jo groß wie der halbe 
bis auf das leßte Zimmer und die Anlommenden Hyde Park. Im Mittelpunkt der Anlage befindet ſich 
müſſen jich mit einem wenig fomfortablen Untere der Ehrendhof, ein Palaft im indiſch-arabiſchen Stil, 
fommen in Boardinghäufern begnügen. Es hat in deſſen Hof ein großer See angelegt ijt. Ein Mo— 


\ 














Dr. Andreas Thiel + 
feit 22 Jahren Biſchof von 
Ermland. 
den Anjchein, al3 hätten 
fih die Sommerreijenden 
aus allen Erdteilen in 
London ein Stelldichein 
gegeben. Die englijche 
franzöſiſche Ausjtellung 
und die Olympijchen Spiele 
haben dieſes Zujtrömen 
aus allen Windrichtungen 
verurſacht. DieAmerifaner, 
die jonjt im Sommer in 
London unterden Fremden 
daS Uebergewicht haben, 
ſind diesmal von Franzofen 
und Deutſchen in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt worden. 
Die Deutſchen fcheinen be— 
fonder3 zahlreich gefom- 
men zu jein, um die Aus- 
ſtellung zu befichtigen. Die Luſitania und der Dread⸗ 
diesjährige Londoner Aus⸗ nought und alle die vers 
jtellung ist auch ſehenswert, „Zeppelins“ Taufe mit flüfjiger Luft: ihiedenen Thpen bon 
Ion ihrer räumlichen Taufe des neuen Ballons „Graf Zeppelin“ des Dresdner Vereins für Luftſchiffahrt. Die Rauchwolfen ent: Segel: und Dampfjachten, 
Ausdehnung wegen, Die fliehen aus der ausgegoflenen flüffigen Luft. die im Leben des eleganter 





Profeffor Otto Pfleiderer F 
berühmter Theologe an der 
Berliner Univerfität. 


numentaldrunnen ſchließt 
ihn ab und eine Anzahl 
Gondeln tummeln ſich 
Darin. Neben dem Bruns 
nen befinden ji der 
jranzöfiche und Der eng— 
liſche Induſtrie-Palaſt. 
Den Clou der Aus⸗ 
itellung bildet zweifellos 
die Sammlung bon Ges 
mälden und Ghulpiuren, 
die Franfreich in feinem 
Palais der Schönen Hünjte 
beigetragen hat. Daneben 
erregen die Schiffbauwerk⸗ 
jtätten in der riefigen Ma- 
ichinenhalle allgemeines 
Intereſſe, bejonders die 
wundervollen Modelle der 
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Der Kaifer auf der Nordlandgreife: Hardanger Mädchen überreichen dem Kaifer Blumen. 


Engländers eine jo große Rolle, jpielen. 
Frankreich als 
Kolonien auf der Ausjtellung jehr reich 


haben ihre eigenen Pavillons und ihre eigenen nationa= 
len Ausjtellungen. Schon von weiten zieht ein 
folojjaler dunkler Holzbau die Blide auf ſich; es 
it das Stadion, in dem ziwanzigtaufend Zu— 
ſchauer Plaß haben und den olympifchen Spielen 
folgen fünnen. Unter. den „Attraktionen“ 

des Bergnügungsteiles der engliſch-franzöſi— 

ſchen Austellung tft vor allem der „Flip-Flap“ 

zu nennen, eine gigantijche Eifenionjtruftion, 

deren zwei, je 50 Meter lange Flügel 

an den äußerſten Enden mit Waggons für 

das Publikum verjchen find und die gegen 
einander Halbfreisbewegungen ausführen. 
Während einer ſolchen Fahrt auf dem „Flip-Flap“ 
gewinnt man einen Rundblick nicht nur über den 
ganzen Ausjtellungsfompleg, jondern über ganz 
London. Großen Zufpruches erfreut jich außerdem 
die „Canadiſche Eifenbahn“, die durch eine pittoresfe, 
getreu nachgebildcte Gebirgslandſchaft Kanadiens 


Bei der Bedeniung, die England und 
Kolonifatoren einnehmen, ift es jelbjtverjtändlich, daß die 
verireten ſind. 
Auſtralien, NeusSecland, Indochina, Senegal, Algier und Tunis 


und Seen. 


Indien, Canada, 


Der Kaifer auf einem Ausflug im Karriol. 


führt, über Abhänge und Brücden, durch Tunnels 
Auch die Königin von England hat, als fie die Austellung befuchte, 
eine Fahrt auf dieſer Eifenbahn gemacht. Mit arogem Geſchick find jchattige 
Gartenrejtaurants und Cafés 


Der Kaiſer Pot. Th. Jürgensen- 


und Biadufte über Flüſſe 


angelegt, die zum Sammtel- 

punft der Ausſtellungsbeſucher geworden find und in 

denen die elegante Londoner Welt den Lunch und den 

Tee zu nehmen pflegt. . Ein buntes Leben und 

A Treiben kann man in den Eingeborenendörfern 

A beobachten, die in dem Bergrügungsparf ers 

A richtet worden find. Inder, Kanadier, Araber 

und Beduinen find da mit Frauen, Kindern 

und Haustieren zu jehen in ihren Lebens—⸗ 

gewohnheiten und täglichen Arbeiten. Einen 

zauberhaften Eindruck erweckt der See des 

indifch.» arabiichen Chrenhofes am Abend, 

wenn taufende von eleftrifchen Glühbirnen, die 

die Architetur der Gebäude markieren, ji in 

dem Waſſer jpiegen. Die englifchefranzöfiche 

Austellung hat ein derartig reiches Vergnügungs⸗ 

Programm daß man eine außerordentlic, Fräftige 

Körperfonftition befigen muß, wenn man alle die 

„Flip⸗Flaps“, Nutjcehbahnen und dergleichen abjol- 
vieren till. 
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Reiſeſreuden: Blick von der Schynigen Platte bei Interlaken in das Grindelwaldtal mit den Schred- und Wetterhörnern. 


Die Ausficht gehört zu den berühmteften des Berner Oberlandes. 


Hi Berliner Morgenpojt hatte kürzlich eine Nundfrage veranitaltet: „See 
oder Gebirge — was ziehen Sie vor?“ und unter den neuen Antworten auf 
dieje alte Frage fei hier Heinz Tovotes Standpuntt wiedergegeben, der wohl der 
Einnesart der meiften Sommerreifenden entjpricht: „Sie fragen mich, wohin im 
Sommer — Ic lieber zur Erholung geh? — Au einem Sabre ins Gebirge, — 
Sm andern Jahre an die See. — Das eine lieb ich wie das and’re — Und binde 
niemal3 mir die Hände; — Am vor'gen Jahr ging's nach Tirol, — Ju dieſem 








Phot. Wehrli A, G. 


geht es nach Dftende.“ Und wer das nicht kann, wird gewiß der Meinung fein 
daß es „zu Haufe“ immer no am jchönften ift und wird fih zu tröften 
wiſſen, wie die daheimgebliebenen Berliner mit ihren Freibädern, die ihnen 
alle Freuden des Seebades erjegen fünnen, und mit ihren Müggelbergen, 
bon denen man freilich feine Ausfiht auf Wetter und Schreckhörner bat, 
die fie aber bei jedem Streit als „märkiſche Schweiz“ erfolgreih gegen 
die Alpen ausfpielen, wenn auch die Gleticher fehlen. 














Freuden der Zuhausgebliebenen: 


Sonntag im Freibad Wannfee bei Berlin. 





Phot. Conrad Hünich, 
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Für diefe Zufammenitellung von Beifpielen fünjtlerifcher, 
witziger und ideenreicher Neflame wurden nur die Ankün— 
digungen ausländijcher Firmen verwendet. Es hätten fich 
ſelbſverſtändlich auch ebenjo viele Beiſpiele aus Deutjchland 
finden [ajjen, denn auch. bei uns nibt es feit einigen Sahren 
viele Firmen, deren Ankündigungen als Muiter für künſtle— 
riſche und oriyinelle Neflame tienen fönnen. Wir wollen 
die Fortfchritte der Neilame hier aber nur an ausländijchen 
Beifpielen zeigen, um die Reklame für die Zabrifate ſelbſt, 
die natürlich nicht Zweck diefes Artikels iſt, auszuſchließen. 

Es kann fein Zweifel bejtehen, daß im Ausland, 
in England und Amerika, im allgemeinen bejjer 
und wirkfiamer Reklame gemacht wird als bei uns, 

Die Mehrzahl der ausländischen Gejchäfisleute hat 

erkannt, daß jede Antündigung, ein Inj:rat oder ein 

Plakat, nicht allein etwas mitteilen joll, jondern ſich 

dem Befchauer und Lejer einprägen muß, ihn nicht 

mehr loslaſſen darf. AS Mittel zur Erzielung dieſer 

Wirkung werden die Idee, der Wit und die Kunſt 

mit größtem Erfolg verwendet. Wer die Injeratenteile 

auier. amerikanischer Wochen und Monatsichriften 
durchblättert, muß von der großen Zahl lünſtleriſcher 
oder origineller Ankünd gungen gefejje.t werden. Es 
werden dem Lejer feine Romane erzählt, er lieſt 
nur furze Schlagworte, fieht Bilder, die charalteriſtiſch 
und eigenartig find und wird untillfürlich gezwungen, 
das alles im Gedächtnis zu behalten. Idee und 
Wis Ipielen in den auslämdiichen Ankündigungen 
eine große Rolle. Mit Recht. Iſt es nicht unter- 
baltfamer, wenn ein Fabrifat in wigiger, liebens— 
würdiger und origineller Forın angepriefen wird, 
als wenn jeine Vorzüge iroden un) langatmig 
aufgezählt werden? Der Inſeratenteil, die Plafate 
wand, lönnte auf diefe Weije zu einer vergnüglichen 

Lektüre werden, die ficherlih dem Leſer behagen 

und ihren Zweck erfüllen würde. Wer fein Fabrikat 

oder dejjen Zivec bildlich darjtellen will, überläßt im 

Ausland die Ausführung - einem erſten Stünjtler. 

Auch bei uns haben in den legten Jahren die beiten 

Zeichner und Maler ihre Scheu abgelegt und An— 

fündigungen für verichiedene Fabrifate mit vorzüg— 

lihem Erfolge entworfen. Im Ausland galt es 
nienal3 als degradierend, wenn ein eriter Künjtler 
ein Blafat eniwarf oder ein originelle Inſerat 
zeichnete. Es find dies oft jehr jchwere Aufgaben 
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Kunft und Reklame: 
Vorzüglich gezeichnetes Inſerat einer amerifanifchen Phono- 
graphenfabrit. Der Künftler hat trefflich ausgedrüct, was 
er zum 2obe des Fabrikats fagen wollte: man hört beinahe 
den Phonographen und fieht den Genuß, der dem ganzen 
Haufe bereitet wird. 


für den Künftler, die nur ein Meijter löſen wird. 
Die englifhen und amerilaniſchen Firmen laſſen 
ihre Ankündigungen meijt ohne Rückſicht auf Die 
Koſten von den erſten Kiünftlern entwerfen, weil jie 
wiſſen, daß die Aufgabe ſchwer iſt und fie ein 
miitelmäßiger Künſtler, der die Bedingungen für eine 
wirtfame Reklame oder die Technit der Reproduktion 
nicht genau kennt, nicht bewältigen Tann. Viele 
Reflamemittel, die im Ausland verwendet werden 
und zwar nicht immer gejchmadvoll, aber meijt jehr 
wirkſam find, baten bei uns noch wenig Geltung. 
Die Licht-Reklame ijt in Deutichland noch in den 
Anfängen. Sie ift nur jelien ſchön und gejchmadvolt. 
In Amerika fpielt fie eine große Rolle und gibt 
dem Straßenbilde zur Abendzeit ein überwältigend 
Tas Neueite ift die Dar: 


Originelles amerikaniſches Inferat mitder Unterfchrift: großſtädtiſches Gepräge. 
„Ich heiße Tom X. Wenn Cie mich von vorn fehen _ 
wollen, fommen Sie in mein Gefchäft in der Xſtraße. 
Sie werden ſchon ſehen, welckes mein Laden if, 


THAT HATjs 


ee EEE un sh 


Wie der Laden des Mr. Tom X ausfieht: 
Er trägt, in Anlnüpfung an die Zeitungsrefflame, ein Schild mit der Aufſchrift: „Zal Das ift diefes Hutgefchäft.“ 


"auf die Trottoirs geworfen. 





ihre Waſſerdichtigkeit. 


ftellung von Botgängen 3. B.: die Stonturen einer 
Sodawaſſerflaſche werden vom Lichterlvanz gebildet, 
dann erjcheint daneben ein Glas und plöglich ſprudelt 


aus dem Hahn der Flaſche die Lid iflut in das Glas, 
während über dem Ganzen der Name des Wafjers in Licht- 


jchrift erſcheint. Auch durch Scheinwerfer wird Lichtichrift 
Die Verwendung von riefigen 


und originellen Reklamewagen oder Sandwichmen ijt im 


Ausland viel gebräuchlicher als 
bei und. In London begegnet 
man Neihei von Sandwichmen, 
wandelnden Brieflajten, Defen,Stoffern 
u. dgl. In New Hort gingen kürzlich 
ſolche Plafatiräger umher mit Schil- 
dern, auf deren Vorderſeite zu lejen 
war: „Leſen Sie nicht die Rückſeitel“ 
Alle Paſſanten machten fofort fehrt, 
um die Ankündigung auf dem Rüden 
des Plafatirägers zur Kenntnis zu 
nehmen. Auch der Mann, der Gummtis 
itempel als Stiefeljohlen trägt und 
Abdrüce auf das Pflajter des Trottoirs 
macht, ift in New York eine alltäg- 
liche Erfcheinung. Großartig hat fich 
in Amerifa die Schaufenfter-Neflame 
entwidelt. Neben der Ausjtellung 


von allem möglichen Geiier vom 


Kanarienvogel biszum lebenden Tiger, 
veranjtaltet man Trauungen im 
Schaufenfter, erprobt Negenmäntel auf 
Dder man 
fieht einen Mann im Schaufenfter, 
der mit einem Nafiermefjer einen 





Wis als Reklamemittel. 
Inſerat einer Seifenfas 
brik: „Wenn ich ſchon 
abſolutgewaſchen werden 
muß, dann wenigſtens 
nur mit Ipſilon-Seife. 
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a 7 Holzfloß zerteilt, ſich dann 
A _— einjeift und mit demjelben 

Mejjer rafiert. Den Vogel 
ſchoß jüngit eine Korjettfirma 
ab. Sie ftellte in ihr Schau 
jenjter eine junge bildichöne 
Blondine, die die Ober: 
Heidung abgelegt hatte und 
“fortwährend ein biegjanes 
Korſett anlegte nnd wieder. 

abhalte. Die ſchauluſtige 
Menge ſtaute ſich bis zur 
gegenüberliegenden Straßen: 

a —— ſeite bis die Polizei ſchließlich 
dieſe Vorführung verbot. 
Welch) große Erjolge durch 
witzige und originelle Retlame 
in Amerika erzielt werden 
fönnen, bat jüngjt Tom 
Murray, der Befiger eines 
grogen Warenhaufes in Chicago, in einer Selbjtbiographie dargelegt. 
Mr. Murrah lam arm ‚wie eine Sirchenmaus nad) Chicago - und brachte 
e3 innerbalb 10 Jahren zum reichen Warenhausbeſitzer. Er ſchreibt dieſen 
Erfolg ſeiner geſchickten Reklame zu, die in ihrer Derbheit und Originalität 
von beſonderer Wirkung auf das empfängliche amerikaniſche Publikum war. 
Freilich war Mr. Tom auch fleißig, ſparſam, nüchtern und klug. Aber 
die witzige und originelle Reklame, wie gejagt, „machte ihn.” Tom 
verfaufte erſt Xepfel: in den Straßen, wurde dann Verkäufer in einem 
Lebensm ttelgeſchäft und eröffnete fehlieilich nach mwechjelvollem Leben 
ein Meines Stleider- und Wäfchrgeichäft. Nun zeigte fich fein Neilame- 
Genie. Er injgrierte die Nücanficht feines Kopfes in den Beitungen 
und verfaßte die Unterſchrift: „Das ift Tom, wenn fie mich ſehen wollen, 
kommen Sie in meinen Laden.” Im fein Schaufenjter legte er Zettel, 
auf die er mit blauem Bleiftift in großen Buchitaben fehrieb: „Bitte, faufen 
Sie nicht, wenn es Ihnen nicht gefällt, dann werden wir beide zufrieden 
jein, Tom,“ Oder er jchrieb auf diefe Zeitel Regeln für feine Verfäufer: 
„Verkäufer, redet die Leute nicht tot, ich brauche lebende Kunden!” „Ber: 
fäufer, drängt Niemand zum Kauf, die Leute werden dann viel von Euch 
halten und von Tom.“ „Verkäufer, behandelt meine Kunden fo qut, wie ich. 





Ansländifche Reklame: 
Durch feinen fchlagenden Wit berühmt gewordene 


Inſerat einer Seifenfabrif: „Das Anerfennungs- 
Ichreibens Vor zwei Jahren gebrauchte ich Ihre 
Ceife, jeitdem habe ich feine andere mehr benutt“, 


und amerikanifchen Firmen zuerft angewandt wurde und jest auch fchon bei ung benutzt 
wird. Nur in dem auigeichlagenen Katalog ift auf das Kindernährmittel hingewiefen. 
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Kunft und Reklame: „Seifenblaſen“, berühmtes Gemälde von Sir John Miltais, 
das eine ausländifche Seifenfirma angekauft hat und als Plafat und Inſerat benutzt. 


Euch behandele, dann werden ſie zufrieden ſein und Tom.“ Große Bedeutung 
legt Mr. Murray den Inſeraten bei. Er gab ein kleines, geſchickt abgefaßtes 
Inſerat auf, das einen günjtigen Regenmäntel-Verlauf anzeigte und hatte damit 
großen Erfolg. 50 NRegenmäntel wurden im Tag verlauft. Er vergrößerte 
va3 Inſerat, der Erfolg war verblüffend. 3500 NRegenmäntel wurden in 50 Tagen 
abgejegt. Mr. Murray erzählt, daß das Geheimnis feiner Injerate ihre große 
Wahrhaftigkeit jei. „Sage den Leuten die Wahrheit“ ijt fein Leibſpruch. Er 
behauptet auch, daß fein Profejjor ein Inſerat aufjegen lönne, jondern nur Jemand, 
der mit dem Volle zu reden verjiche und ſich einfah und Kar auszudrücken 
wiſſe. Am TerbyeTag, als ganz Chleago in den Eijenbahnzügen zur Rennbahn 
hinausfuhr, mietete Tom 25 Telegraphenboten. Er gab Telegramme an fich 
jelbft auf mit der Adrejje: „Telegramm für Tom Murray, er fabriziert Hemden.” 
Jeder der Jungen mußte durch einen der vollbejegten Züge eilen und das Tele— 
aramm ausrufen. Die Sade fojtete dem genialen Tom nur etwa 800 Marf 
und die Leute fprachen wochenlag von feinem Trid. Ein anderes Mal mieiete 
er eine große Hauswand. Die Miete war teuer und Tom brütete über. eine 
gute Idee. Er fand fie. Auf die Wand lieh er_ „Tom Murra“ malen in Niejen- 
buchitaben. Das „N“ blieb unvollendet. Dann engagierte er eine Dame, Die 
das „Y dazumalen follte. Die Dame war elegant angezogen, ganz in Weiß, 
und ſtellte ſich jehr ungefchidt an. Sie malte jtundenlang, jtand ängjtlich auf 
der hohen Leiter und wurde. und wurde nicht fertig. Die Paſſanten blieben jtehen, 
jahen zu. Zehn, Zwanzig, 
Hundert, Taujend. Schließe 
lich jtocte der Verlehr. Die 
Polizei fchritt ein und die 
Zeitungen berichteten über 
die Sade. Durch folche 
Reklameſtückchen fam Tom 
rafeh in die Höhe. Man 
kann nicht behaupten, daß 
fie immer ſehr geſchmackvoll 
waren. Aber wenn aud) 
„amerifaniich“, fie waren 
wigig und wirkſam. Daß 
man diejen beiden Vorzügen 
au noch künſtleriſchen 
Geſchmack hinzufügen kann, 
beweiſen einige Beiſpiele, 
die als Illuſtrationen dieſe 
Ausführungen begleiten. 





14 


„Ach mein armer Bruder 
Humoriſtiſches Plakat einer Fleifchertract-Firma 








Aus den Tagen des Eulenburg-Prozefles: 


Ende des erften Eulenburg-Prozeſſes. 


Man Hatte den vorläufigen Abſchluß des Eulenburg-Prozeſſes ſchon früher 
erwartet: Der Geridtsverhandlung am Lager eines ſchwertranken Menjchen 
mußte ein Ende gemacht werden. : Das Leiden des Fürften, jo erklärten die Aerzte, 
ließ feine Ausjicht auf wirkliche Vernehmungsfähigfeit zu. So wurde der Antrag des 
Oberſtaatsanwalts auf Bertagung, trogdem der Angeklagte dagegen proiejtierte, 
angenommen. Die 16 Sigungstage, die der Prozeß bisher gedauert hatte, find alfo 
vergeblich gewejen. Das ganze bisherige Ergebnis der Verhandlung ift durch die 
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Transport des Fürften vom Schwurgerichtöfaal in die Charite. 


Bertagung in ein Nichts aufgelöjt worden und vor neuen Gejchworenen muß noch 
einmal von vorn begonnen werden. Die Gejchichte des Prozeſſes bi3 zu feiner vorläufis 
gen Beendigung weiſt folgende Daten auf: Am 8. Mai var der Fürft verhaftet worden, 
weil nach der Ausfage der Zeugen Ernjt und Riedel im Münchner Städele⸗Prozeß 
der dringende Verdacht des Meineids gegen ihn beitand. Die Vorermitilungen 
ergaben die Eröffnung der Vorunteriuchung, die Mitte Juni abgejchloffen wurde. 
Der Hauptverhandlungstermin vor den Gefchivorenen des Landgerichts I wurde 
auf den 29. Juni fejtgejegt. Am 15. Juli wırde zum erjten Mal in der Charite 
verhandelt und am 17. Juli erfolgte die Vertagung auf unbejtimmte Zeit. 





Automobiliften-Scherze: Momentbilder vom Ausflug eines englifchen Auto-Clube. 


Ein — muß während der Fahrt herabgeriſſen und in den Wagen geſetzt werden. 


Türkenkopfſtechen. 
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Neue interefiante Griffe des modernen Ringkampfes: 


Wirkſame Parade auf Untergriff von hinten durch Empor- 

ziehen der Füße auf des Angreifers Oberſchenkel und Feit- 

halten der Arme. Der Angreifer kann weder einen anderen 

Griff fafjen, noch Fallſchwung ausführen, da er fich fonft 
ſelbſt auf die Schultern wirft. 


jo viel Kunjtfinn und frohen Humor, daß ihnen auch 
die Majorität der Bierverehrer nicht lange gram 
jein kann. Gleich beim Eintritt in die Halle fieht 
man in einer Laube die Familie Noah jamt ihren 
Genofjen aus dem Tierreich um eine mächtige Riefen- 
botvle verſammelt. Die Arche iſt auf dem Gipfel 
des Ararat fejtgefahren und eilig fonımen die legten 
Snjafjen den Berg herab, um nach den Schreckniſſen 
des Waſſers fi) an den Freuden des Weins zu 
laben. Wie eine weije ‚Mahnung mutet eine 
Reihe von Gemälden an, die die verderblichen 
übermäßigen Weingenufjes be— 
handeln. Ein Bild „Bombenraufch,“ ſtellt einen 
unvorfichtigen Zecher ‚dar, der viel zu tief. in 
das Glas gegudt hat. Und. dann folgt als 


vealiftifcher Schluß die „Späte Heimkehr”: Ein 


Der Kampf zwifchen Bier und Wein. 
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Der neue Münchener Natsfeller. 


Gelegentlich des Rathausneubaues in München 
it auch der Ratskeller auf das doppelte vergrößert 
worden. Von den neu gejchaffenen Räumen, die ſich 
dem alien Ratsteller angliedern, interefjiert in erjter 
Linie die große Haupthalle wegen der fünftlerifchen 
und humorvollen Ausſchmückung durch Frestengemälde. 
Die Halle ift in gotifchem Stile erbaut und jtellt ein 
auf vier gigantischen Säulen ruhendes Kreuzgewölbe 
der, eine Bauform alſo, die leine gro;en Wandflächen 
bietet und jede großzügige Delorationsmalerei aus- 


ſchließt. Der Künftler hat jedoch die vielen Winkel 


und Eden dazu benüßt, durch Kleine, phantafiereiche 
und launige Genrebilder den Wein zu verherrlichen, 
ein Umjtand, der fich in der Bierjiadt München 
jonderbar genug ausnimmt. Aber die Bilder jprühen 








“ Wandgemälde im neuen Münchener Ratskeller: 
Der. Kampf mit dem Trachen Durft. 





- Stufen zu 








Neuer Ringkampf-Griff: 
Ein aus dem Stand gefaßter „Ausheber“ wird durch 
plötzliche Drehung des Augegriffenen vereitelt. Der Ans 
greifer kommt dadurch felbit in gefährliche Pofitionz er 
Tann durch Uelerwurf zu Fall gebracht werden und fich 
dann nur durch „brä den“ retten, 


Bezechter Gemüht ſich — die wenigen 
ſeiner Haustür emporzuklimmen, 


er wäre, wohl faum mehr imſtande das 
Schlüſſelloch zu finden, felbjft wenn es ihm 
gelänge, den Schlüffel zu erfaſſen, den ibm 


jeine aus dem Schlaf aufgejchredte und des— 
halb Doppelt entrüjtete Gatiin an einer 


Schnur aus dem Fenſter herabgelaſſen hat. 
jo ſchimpft 


„Drum kommſt du aus der Kneip, 
dein Weib, — Gehſt du Hinein, wird's g’rad 
fo fein, — Drum willſt du Fried’, fo 
nimm fie mit.“ Tas ijt der Weisheit letzter 


‚Schluß der Fresten im neuen Münchener Nats- 


feller, die von dem Kunſtmaler Heinrich Schlitt 
ftammen und München um eine neue: Seen 
würdigleit — haben. 


Wandgemälde von Heinrich Schlitt im neuen Muͤnchener Ratskeller. 
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— dem Eemälde von Friedrich Alein⸗Chevaller. 


Mann fein (ein ! 


Nachdruck verboten. 


Published July 26 th 1808, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Olga Wohlbrück. 


Es war die erite ernitere Auseinanderfegung, der Markus beimohnte, 


©eine Hände wurden idm eiskalt. Gr wußte nicht, wo. er hinſehen follte, 
Dr. Labiſch putzte feine Augengläfer, wie immer in Augenbliden großer Erregung. 
„sh muß dir jagen, liche Irene, daß wir die Eltern nicht mehr in Anfprud) 
nehmen dürfen. Wir müſſen uns etwas einrichten! Wir find immerhin feine 
Millionäre; und ſelbſt Milliardäre —“ er jtreifte Marfus mit dem Blid — 
„müffen ihren Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht Halten. 
mich doch verjtanden, liebe Irene?“ \ 


Er ftand auf und füßte jie auf die Stirn. So entſchieden hatte er — nos 


nie mit feiner Frau gejprocen. 

„Sieh aljo dann nad, was die Rechnung bei dem öbeltändte macht. 
Ich werde fie bezahlen.“ 

Sie antwortete nicht. Varlus erhob ſich aleichfals 

„Mahlzeit, Tante Irene.“ 

Dr. Labifeh ging in fein Studierzimmer, ‚wo er. bei einer Zigarre die 
Zeitung vornahm und dann ein fleines Mittagsſchläfchen hielt. Sie blieb am 


Tiſch ſitzen und ſchenkte ſich von dem Rotwein ein, der immer für ſie auf dem 


Tiſch Stand. Marfus blieb wie gebannt jtehen, 
„Wir. wollen mal ein bißchen jpazieren gehen, Tante Irene⸗ lung er bor. 
Sie nidte wie abwejend: „Sa, in einer Stunde.“ Aber er Drang in fie: 
„Nicht in einer Stunde, gleich!” 


„Geh doch nur,“ jagte fie, lächelte ihm zu und ſteu⸗ die Weinflafche ins Büfett. 
Sie u ibn 


Er legte den Arm um fie und jprach herzlich auf: fie ein. 
bon ‚No, heftig, gereizt. 
„In einer Stunde, jag’ ich — hörſt du? 
Er atmete erleichtert auf, als ſie ſich — 
Und er lachte ſie an und wiederholte: 
„Sn einer Stundel“ 
Jetzt war er wieder ruhig. 
Als er an ihre Tür flopjte und aufmachen wollte, war bie Tür —— 
Er klopfte nochmals, und abermals. Dann hörte er das Rücken eines Stuhles, 


Jetzt mil cz — waen 


ein leiſes Klirren, haſtige Schritte, wieder Stuhlrücken, dann näherten ſich die 
Mit gerötetem Geſicht und eufgeigmdllenen —— ſtand 


Schritte der Tür. 
Frau Dr. Labiſch vor ihm. Sie lächelte verlegen. 

„Siehſt du, nun hätte ich wirklich beinahe verjchlafen. 
Gleich bin ich fertig!“ 


Einen Augenblid. 


en OT IE “ ” * A nn ar 


Du haſt 


-  Gegenjtand geſprochen, war verſtummt. 
Augen an, die auf ihm ruhten. 


Arm 


Sie verſchwand in ihrem ünffeipegintmer, und Marfus blieb eine Weile 
allein in dem raffiniert ausgeftatteten fleinen Salon, in dem früher die Whiit- 
partien jtattfanden und in dem jeder Gegenitand von liebevoller, kunſtverſtändiger 
Wahl fprad. Dr. Namin hatte manchen diefer Gegenftände felbjt mit aus- 
gewählt, wenn er Labiſchs zu dem ihm befannten Antiquitätenhändler begleitete. 


Ein jedes ſolches feine Kunſtwerk wurde forgfältig ‚aufgeitellt, nad) langen 


Beratungen, welches wohl. der beſte Platz jei, und dann gab es ‚Betrachtungen 
ohne Ende, und die Freude über den neuen Beſitz jtrahlte Frau Dr. Labiſch 
aus den Augen. Sebt lag alles wie tot da. Die Sprache, die jeder einzelne 
Man jah dem Zimmer die liebeleeren 


„So, nun fünnen mir gehen!“ 

Die dide Puderſchicht ließ die Nöte der geſchwollenen Lippen nur noch mehr 
bervortreten. und ein mit unſicherer Hand geführter Stift unterſtrich ungeſchickt 
die dunklen Augen in dem ſchlaff werdenden Geſicht. 

„Was ſiehſt du mich ſo an, Markus?“ 

Er ertappte ſich auf einem ähnlichen Gedanken, wie ihn Engzlehn aus⸗ 
geſprochen hatte: es war ihm peinlich, am Tage an ihrer Seite zu gehen. 

Auf der Straße verlangte fie feinen Arm, und er bemerkte, daß jie ji) 
merkwürdig feit an ihn ieh als wäre ihr ſchwindlig und ihre Schritte nicht 


ſicher. 


Vor einem Juwelierladen in — Tauengienftrahe ——— * Halt und 
bedeutete ihm, draußen zu bleiben. 

Eine kleine Reparatur. Ich bin gleich wieder da.“ 

Markus Schritt mit gejentten. Kopf. vor dem Laden auf und ab. Dabei 
jtieß ex mit einem Heren zuſammen, ſo heftig, daß dem andern der Stock bom 
flog. > 
——— ſo geben Sie doch — ach du biſt's, Markus?!" 

Enzlehn jtand vor ihm, trotz der Unbeweglichteitsboſe — DeTanen, 


Wartus ‚reichte ihm, die Hand. 


„Wir haben uns lange nicht geſehen, Karli.“ En 
„Du madjt einem den -Verfehr nicht gerade leicht,“ jagte Enzlehn wieder 
in feiner alten fpöttifchen Art. „Was macht du denn übrigens hier?“ 
„Ich warte auf Tante Irene, fie ijt beim Juwelier. nebenan.“ 
„So — na, dann verdufte ich Lieber!“ 
„a, geh’“, jagte Markus ernſt. „ES iſt beſſer.“ 


- 





Be 


550 


„Du ss. Du wirft mid) damals mißverſtanden 


haben, Marfus,“ Hub Enzlehn wieder an. „Total 


mißperjtanden!“ _ 

„Ufo beſſer, Karlil“ 

„Tja .. . das muß ich dir — damit die Be— 
ziehungen zwiſhen uns ungetrübt bleiben. Ich ver— 
ſichere dich, daß ich mich durchaus korrekt benehme, 
durchaus. Ich muß es auch, da ich bald ſo exponiert 
dajtehe . . .“ 

„Wieſo Karli?“ 

„IH übernehine wahrfcheinlih von nächiter 
Saifon ab ein kleines, ich jage gleich, ein winzig 
fleine® Theater bier, wo ich meine fünjtlerifchen 
Ideen realifieren werde. Das Geld ijt zum größten 
. Teil zufammen. Trebiner hat wieder eine fanıofe 

Sade auf Lager. Nülber und die Hennings machen 
"auch mit, Kajtanien wird mein ——— — du, 
er wäſcht ſich ſchon mit Veilchenſeife ... Alſo die 
Sache iſt gemacht!“ 

„Von wem haſt du denn das Geld?!“ 

„Ra Gott — da iſt alfo mal gleich unjere Gön— 
nerin, Frau Dr. Labifch mit... Ah Marfuschen, 
erjchrid nicht — mit einer Kleinigkeit nur, weißt 
du — um die andern anzuloden. Das nennt man 
ne „Konzertzeichnung“! Dann. hat Breſch Zivanzig- 
taufend rangebolt, um fich bei mir einzunijten. Wir 
brauchen ja nur ganz wenig! Vor allem wollen wir 
jeßt exit noch ein paar öffentliche Voritellungen 
herausbringen, das ift die Hauptſache. Na, Servus, 
ich jeh” was Dunfles vor dem Ladentifch drin. — 
Komm ins Cafe!“ 

Zwei Finger an der Hutfrempe, und er Iprang 
auf die borbeifahrende Cleftrijche. 


In diefem Augenblid trat au Frau Dr. Labifch . 


auf die Straße hinaus. 

„Ben grüßtejt du denn da eben, Markus?“ 

„Einen Schulfollegen,“ log Markus. 

Sie atmete die flare, den nahenden Vorfrühling 
fündende Winterluft gierig ein. Sie fah vergnügt 
aus, und ihre Bewegungen waren wieder fiher und 
von alter Anmut. 

„Wir wollen jet einen offenen Wagen nehmen 
und in die Potsdamerſtraße fahren. 
gleich die dumme Möbelrechnung bezahlen. Es wa» 
ja nur bodenlofe Vergeßlichkeit, daß ich eg bis jetzt 
nit getan habe.“ 

Von dort fuhren fie zu Groehlkes. Es mar 
ſchon jehr lange her, daß Irene bei ihren Eltern 
war. Marfus drüdte ihr die Hand. 

„Du, die werden ſich freuen, Tante Irene!“ 

„Das iſt noch jehr die Frage, denn ich fomme 
betteln. Aber mir ift heute wieder einmal fo froh 
und leicht.“ 

Frau Groehlfe fam in einem geblümten türfi- 
ihen Schlafrod heraus ins dunfle Entree, als fie 
Irenes Stimme hörte. Sie ſchob die Brille auf 
die Stirn hinauf und ſchüttelte verwundert den Kopf. 
Der Beſuch jchien fie wirflich mehr zu beängitigen, 
als zu erfreuen. Aber Sroehlte war ſehr glücklich. 
Er machte große Umſtände für Irene, wie für einen 
fremden, bornehmen Gajt. Er zündete alle drei 
Flammen in dem düfteren Berliner Zimmer an, 


das als Greife- und Wohnzimmer diente, und 


Hatjehte in die Hände, wie er e3 früher in feiner 
Konditorei wohl getan hatte, wenn er. jemanden 
bom Dienftperfonal rief. 

„Einen Kaffee, extra ſtark!“ fchrie er dem 
Mädchen in die Küche nad). 

Aber Jrene bat um Tee mit — ſie wäre 
durchfroren von der Fahrt im offenen Wagen. 

. „Sen Wagen muß et ja partu fein,“ brummte 
. Frau Groehlke, die unbeſtechlich war und in Irenes 
Beſuch nur eine neue drohende Gefähr ſah. 

„Orn' tlich mollig wirſte,“ ſagte Groehlke, nach— 
dem er die Tochter aus dem koſtbaren Pelzjackett 
herausgeſchält hatte. 

„Jar keene Fijur haſte,“ warf Frau Groehlke 
dazwiſchen. 

„Dir kann ich aber auch gar nichts mehr recht 
machen, Mama. Früher zu dünn, jetzt zu die!“ 

„Du mußt doch aber ooch immer raſonneren 
Dlle! — Immer jemütlich, immer jemütlich. 


Wat macht das Studium, Narlkus? — Oder ſoll ie 


„Herr“ Marfus jagen?“ 

Es wurde ſchließlich doch a ganz - ‚nett um 
den runden Tiſch. Groehlkes zeigten Anſichtskarten 
von Kurt und friſchten Erinnerungen aus. jeiner 
Kindheit auf. 

„Er is ’n teeller Junge,” fagte Frau Groehlfe, 
„jenau wie fein Vater. Nur energiſcher. Dem wird 
de Frau nicht uff der Naſenſpitze rumtanzen! Dem 
nich!” 

Frau Dr. Labiſch erhob fich, fahte den Pater 
unter den Arm und führte ihn ins Nebenzimmer, 


Sch mill doch 
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„SE bin ooch noch dal“ rief Frau Groehlfe und 
wollte nad. 

Aber der alte Mann jchob fie fanft mit der 
Hand fort: 

„Summer jemütlich, Olle, erſt fomme id — der 
Vater!“ 

Frau Groehlke ſetzte ſich mit verbifienem Aus- 
druck wieder auf ihren Pla zurüd. Sie fprad) 
auch nicht weiter, ftüßte den Kopf auf die runglige 
Hand und jtarrte auf.das weiße. Tifchtud. : 

Die Stimmen im Nebenzinmer erhoben ſich 
zeitweife fo laut, daß einzelne Worte zu verjtchen 
waren. Dann fang e8 wie Weinen. 

Frau Groehlfe lachte furz und troden auf. 

„Ohne mich is nifcht zu maden, und id jebe 
meine Einwilligung nich! Für det Theatervolf is 
mir mein Jeld denn doch zu fehade! Hat ooch zu 
ville Arbeit jefojtet!“ ſagte jie hämiſch. 

Sn diefem Augenblick wurde die Tür aufgerijjen. 
Srene ftürzte mit verweintem Gejicht herein. 

„Mama, ich bitte dich . . . ich beſchwöre dich . . » 
du mußt doch begreifen — ich habe mich verpflichtet!“ 

„Na denn ent—flichte dir wieder! Mich jeht 
det allens abjolut nifht an! Deine Mitjift hajte 


aufjebraucht, wie du de feinen Sejellichaften jeben: 
. mußtejt und. dich "einrichten, wie. 'ne. Millionöfe. 


Swanzigtaufend Mark hat Vater vor ſechs "Wochen 
jeihafft, und mwenn’3 Jahr rum war, haben mir 
00h immer unjere fünf bis ſechs Millefens zuje- 
ſchoſſen. Und nu: madjte Schulden?! — Sceen!! 


. Aber uf deine Verantwortung. Ich will mit. de janze 


Sacde nicht. zu. tun ‚haben, verjtehite? Nich mit de 


 bornehmen Leute, nicht mit '3 Theater, Det ’3 


ulles unteell, verjtehitel Allens unreeller Sram!“ 
Gellend jchrie die alte Frau dieſes „unreell“ 
in den Raum hinein, wütend; außer ih — 
Groehlfe ſaß BERGE auf einem Stuhl neben 
der Tür. 
„SE jage ja ooch, Ir ‚ det jeht ja nich ſo 
weiter! Wir können's doc, ch nich aus 'm Boden 
ftampfen. De Zinſen für die Hypothefen freſſen mir 


.jo..reene uff!“ 


Frau Dr. Labiſch hatte aufgehört zu meinen. 


Sie lehnte am Ofen und jtierte mit den roten, ge= _ 


ſchwollenen Augen in die Gasflamme. 


„Ich habe mich verpflichtet,“ wieberänlie ſie noch⸗ 


mals, ganz ausdruckslos. 

„Wie hoch denn?“ fragte Groehlke leiſe. 

„Warum fragſte ſe noch? — Ick kann doch niſcht 
jeben,“ ſchnitt Frau Groehlke hart ab. 

„Du kannſt, aber du willſt nicht, ſagte Irene 
in gleichem Tone. 

„Det kannſte halten, wie de willſt — du!“ 

„Rich, nich, Ole,“ begütigte Groehlke, und zu 
Irene gewandt fuhr er leife fort: „Siehjte, Irenefen, 
die Häufer find überlajtet. Wenn ich ooch verfoofe, 
is nifcht zu holen. Ind was det Barjeld anlangt, 
Ireneken, det hat immer Muttern jehört, und wie 
det ſo ſchief jing mit euch, da hat ſie't jenommen 


und in 'ne Leibrente anjelegt, und ... . det übrige 
- für Verfiherungen einjezanlt, damit, wenn mir dot 
‚find, Kurt ooch wat bat. 


Aber Irenefen, dadrum 
fönnen wir immer mal-mit 'n paar hundert Märker 
aushelfen, weißte, ooch mal mit nem braunen 
Lappen für de Sommerreiſe oder zu Weihnachten! 
Bloß jerade jekt haben wir 's nicht fo die. Alle 
de Kontrafte und Anwaltskoſten und fo haben fo 'n 
Heidenjeld jefrejien, bei de Notare und Vermittler 
und — tat jich da immer jo ranjedrängelt hat, = 
Die Worte des alten Mannes fielen immer 
langjamer, immer leifer bon jeinen Lippen, fait 
demütig zum Schluß, als müßte er die Tochter um 
Verzeihung bitten für das, was er getan hatte, 
Frau Groehlfe nagte an ihrem Daumen. 
„IE hab 's ja dem Marfus längit jefagt, da— 


mals — du weißt doch, Markus? Denn is Schluß, 


hab’ id jefagt. Schluß! Doc dem Georg hab’ id 8 
jefagt. Und denn war et ooch zalup und mußte 
00 Schluß bleiben!“ 

Frau Dr. Labiſch rührte ſich nicht. Wie eine 
Säule ſtand ſie an dem lauen, grünen Kachelofen, 


die Arme im Rücken verſchränkt. 


„Wollen wir nicht gehen, Tante Irene ?“ fragte 
Markus. 

Etwas in ſeinem Ton ließ ſie aufhorchen. 
Ein tieferer, ungewohnter Klang ſeiner Stimme, 
etwas Feſtes, Sicheres, an das ſie ſich klammerte, 
wie an einen Halt. 

Er reichte: ihr das Kadett. Und während fie 
e3 automatenhaft zufnöpfte, gab er den beiden 
Alten die Hand. * 


„Beſuch uns bald wieder, Markuschen,“ ſagte 


Frau Groehlke ruhig. 
Ihr Mann aber flüſterte leiſe: 
Ick komme mal nachfragen, wie 't jeht.“ 


den erſten Wechſel bezahlen: 


-Marfus?....du.. 
„Laß nur, Tante Jrene, laß nur. Ich muß erſt 


. Er wiederholte dabei immer wieder: 
Ein Sfandail“ Und in neuaufflammender Ers 
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„Suten Abend, Papa, adieu, Mama,” fagte 


Srene und verließ von Marfus gefolgt das Zimmer . 


Im Wagen fragte Markus: 

„Wem gegenüber haſt du dich denn verpflichtet, 
Tante Jrene?“ 

Sie antwortete, ohne ihn anzuſehen: 

„Dem Unternehmen.“ 

„Was für einem Unternehmen?“ 

„Enzlehn ſoll das Stück, das bei mir geſpielt 
wurde — —“ 

„Ih weiß,“ unterbradh fie Markus. 
haſt du das Geld verſprochen?“ 

„Sa... das heit, er hat ’3 zum Teil ſchon 
bekommen.“ 


„Alſo ihm 


Markus fühlte, wie ihm der kalte Schweiß auf 


die Stirn trat. 
„Woher hatteſt du denn das Geld, Tante Irene? 


Du mußt mir alles ſagen, hörſt du — alles. Dann 


kann ich dir vielleicht helfen.“ 
„Mein lieber kleiner Markus ..!“ 

Sie fing wieder an zu weinen, dann ſagte ſie: 

„Ich habe mir Geld verſchafft — auf Wechſel.“ 

„Bei wem?“ 

„Ich weiß nicht... Trebiner hat die Sache ge= 
madt. Es hat nur ein paar Tage gedauert. Es 
ging ganz glatt. Aber nun muß ich in acht Tagen 
fünftaufend Mark. 
Und in vier Wochen den zweiten: wieder fünf 
taufend. Der zweite jollte ja bon den Einnahmen 
bezahlt werden. Gott, Marfus, e3 war ja gar nicht 
ſchlimm. Nur die erſten fünftaufend Markt machten 
mir Sorge, nur die. Warum: fagjt: du ‚nichts, 
. warum ſagſt du nichts?“ ... 


zur Ruhe fonmen.“ 
Der Wagen hielt; fie jtiegen aus. 


„Bitte Tante Irene, jcehid’ mir bs end, 25 ER 2 


auf mein Zimmer, ih muß. arbeiten.“ 
ſonſt. 
ihn Dr. Labiſch an. 


wäre überhaupt nichts mit ihm log. 
Markus wurde etwas blap. 


er zum „Direftor“ bejchieden. Es war das erite 
Mal, dag Marfus von Dr. Labiſch „offiziell“ als 
Schüler behandelt wurde. Bisher hatte der Direktor 
alle Rügen zu Haufe erteilt. Aber e3 war jelten 
Gelegenheit dazu geiwejen. - Markus — der Muſter— 
ihüler gab wenig Anlaß. 

Erjtaunt und beflommen betrat er den wohl» 
befannten Raum, der zu Dr. Ramins Zeiten wie 
ein Minijterfabinett, 
Vereinszimmer wirfte.. 

„Du wünſcheſt, Onfel?“ 

Dr. Labiſch ging mit großen Schritten erregt 
im Zimmer auf und ab. Wieder brannten große 
rote Flede auf den gelben Wangen. 

„Hier bin ich der „Herr Direktor“,“ fuhr er 
Marfus an. °. 

Markus blieb an der Türe jtehen und jah noch 
berwunderter drein als vorher. Dr. Labiſch lief 
immer an Marfus vorbei und gab nur fauchende, 


tfchende, unartifulierte Laute von ſich. Endlich 


blieb er jtehen und bearbeitete feinen Zmider. 


„Unerhört! Einfach unerhört!“ brachte er nur 


hervor. 

„Bas iſt denn unerhört?“ fragte Rartue leiſe. 
„Ich verſtehe nicht.“ 

„So? Wirklich nicht?“ 

Dr. Labiſch verſuchte einen beißend ironiſchen 
Ton anzuſchlagen, aber es kam doch nur wütend 
heraus. Endlich ſaß ihm der Zwicker wieder auf 
der Naſe, und während ſeine Hand noch die Hälfte 
des Geſichts bejchattete, polterte er: 


„Man hat dich gefehen, wie du mit Theater- 


leuten und auffallenden PBerfonen in ſpäter Nacht— 
ftunde von Hiller herausgefommen und dann mit 
wüſtem Lachen und Lärmen mit den Leuten ing 
Cafe gezogen bit! Du follit dich faum auf den 
Füßen gehalten haben, jo betrunfen warſt du, wie 
du aus dem Nejtaurant famjtl Ein Stanball 
Pfuil“ 

Dr. Labiſch nahm feine Wanderung — — auf. 
„Sin Skandall 


regung erhob ſich ſein etwas heiſeres und ſchleimiges 
Organ zu neuer Kraft: 
„Weißt du, daß man einen Schüler daraufhin 


aus der Schule hinauswerfen kann? Ein Schüler, 


der ſich mit zweideutigen Weibern nachts in trunke— 
nem Zuſtande in öffentlichen Lokalen und auf der 


Er fonnte jeßt nicht mit ihr zuſammenſitzen, wie — 5 — En 


Am nächſten Morgen während der- Stunde fuh 
Er wäre unaufmerkam, er == 5°. 
jolle doch an fein Abiturium Denfen, in dem Winter ER 


Aber er ließ den — — 


merkwürdigen Zornesausbruch, ohne mit der Wimper 
zZu zucken, über ſich ergehen. In der. Pauſe wurde 


jetzt wie ein verqualmtes 
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Friedrichſtraße herumtrekbt, der hat in der Echule 
nicht3 mehr zu juchen, der ijt nicht wert unter feinen 
Mitſchülern zu bleiben, der ijt ein -ganz.... ein 
ganz verfommenes Subjekt, veritanden?!“ 

„Xein,“ jagte Markus ſcharf und feſt. 

Dr. Labiſch hielt mitten im Gehen inne, griff 
in mechanifcher: Bewegung nah dem Zwicker und 
blinzelte hilflos mit feinen runden, ausdrudsiojen 
Sloßaugen. - 

„Nein?l... Wiefo nein?“ 

Er fragte nicht, er wiederholte nur die in der 
Schuldisziplin einzig dajtehende Antwort und faßte 
e3 nicht, da fie gegeben werden fonnte. Markus, 
der regungslos auf jeinen Plate verharrt war, 
richtete feine. leicht vornübergeneigte Geitalt hoc) 
auf und fuhr ebenſo fcharf und feſt fort: 

„Nein. Ich verjtehe nicht, dag man fich das 
Necht nehmen darf, mich ein „verfommenes Sub— 
‚jeft“ zu nennen für etwas, was ich drei Monate 
ſpäter tun dürfte, ohne auch nur Anſtoß in der 
guten Gefellfchaft zu erregen. Bei den Studenten 
gilt daS Trinfen jogar als eine Eigenfchaft. Uebri— 
gens war ich an jenem Abend nicht betrunfen, ich 
war auch nicht in Gefellfhaft zweideutiger .. .* 

Er jtodte plötzlich. 
| „Abal... Na Gottlob,. du erniedrigft - dich 
wenigſtens nicht durch eine Lüge!” 

Dr. Labifh war merklich ruhiger geworden, 
merflih überlegener. 

„SH würde dir raten, lieber ehrlich dein Ver— 
fehlen einzugejtehen, den Verweis einzuſtecken und 
Bejjerung zu geloben, als dich mit mir in große 
Auseinanderfeßungen bier einzulafien. darüber, mas 
dir jeßt verboten und fpäter geitattet iftl Du mußt 
nit auf ein YAusnahmeverhältnis in der Schule 
pocdhen, weil du ein Mitglied meines Hauſes biit. 
Ich bin meinem Sohne mit der gleichen Unparteilich- 
feit in der Schule begegnet, wie dem fremdeiten 
meiner Schüler. Ich haſſe jegliches Proteftions- 
weſen! Was ich errungen, habe ich durch eigene 
Kraft und eigenes PVerdienjt erreicht und dasfelbe 
verlange ih von allen anderen. Im übrigen iſt 
da3 manchmal übermäßige Trinfen der Studenten 
auf ein Uebermaß von Jugendluſt zurüdzuführen, 
das Sichbetrinfen aber an feinen Weinen in Weiber: 
“ gejellichaft ijt ein Zeichen von Degeneration und 
Lebenglüjternheit! — So, Marfus, nun weißt du, 
was ich davon haltel Wenn du dich aber im Necht 
glaubjt und Entjchuldigungsgründe anführit — fo 
äwingjt du mich, eine strenge Unterfuchung einzu— 


. mehr, als es ihn beruhigte. 
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leiten, deren Ergebnis vielleicht noch ernitere Folgen 
für dich haben könnte. Entjcheide dich — — Nun?“ 

Markus ſchwankte feinen Augenblid. Nur fo 
lächerlich fam ihm diefe ganze Szene vor, fo lädher- 


Th und traurig zugleich. Er fühlte wieder mal all. 


das Aeußerliche übernommener Begriffe und zugleich 
all die Gefahr, die ein ehrliches Bekenntnis in fi 
bergen fonnte. 

„Es wird nicht wieder vorfommen,“ fagte er 
rubig. 

Das unerwartete jchnelle, offene Zugeitändnis, 
das in diefem Verfprechen lag, reizte Dr. Labijch 
Es ſchien ihm beinahe 
zyniſch. 

„Aha ....Du gibſt alſo zu?! Sfandall... 
Ich habe feine Worte dafür! ... Ich kann nur ans 
nehmen, daß du verleitet worden bijt, und ich erde 
meine Frau bitten müfjen, dich im Haufe jtrenger 
zu überwacden, da du ihre Güte mißbrauchſt und 
unjer Vertrauen jo wenig rechtfertigitl” 

Die Komödie wurde zur. Grotesfe, Aber der 
Mann mit dem .jtumpfen Blid, für den das Leben 
fih auf wenigen altbewährten Grundjäßen aufbaute, 
tat ihm leid, Er hatte mehr als Befchränftheit, er 
hatte auch Güte von dem Manne gejehen, und dieſer 


empfundenen, miterlebten Güte beugte er jich. 


„Bitte, nur Tante Irene nichts von dem Allen 

zu jagen. Ihr zu Liebe. Es wird wirflich nicht mehr 
vorkommen,“ wiederholte Markus, 
“ Und der Mann mit dem jtumpfen Blick, der 
Bierfettfchicht über den Nerven und dem Autoritäts- 
foller war bezwungen durch den einfachen Appell 
an das Gefühl für feine Frau! En 


„Schon gut! Geh’! Ich will dir glauben.“ 

Marfus war entlajjen. 

Zu Haufe erwartet ihn Frau Dr. Labiſch mit 
bleichem, übernächtigtem Gejiht. Sie hatte feine 
Sorgfalt auf ihr Haar verwendet, und auch den 
Morgenrod nicht gegen das Kleid vertaufcht wie 
ſonſt immer gu Tiſch. 

„Wir mollten doc ſprechen, Marfus —. nicht 
wahr?“ 

Er drückte ihr flüchtig die Hand. 

„Ja, Tante Irene, aber laß mir etwas Zeit. 
Morgen ijt. Sonntag, da will ich — Nur eines 
Ber ncih. mir — —“ 

„Ja? 

Sie blickte ihn verſtört an. 


„Bleib' zu Haufe, Tante Jrene. Ich bitte Dich, 
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bleib’ zu Haufe, ſonſt kann ich nichts in Ordnung 
bringen.“ 
Sie nidte. 


„Ja, mein Heiner Markus, wie du willſt ... 
ganz, wie du willftl Du mußt immer nur jagen, 
was ich tun ſoll.“ “ 


Sie fuhr ihm mit fieberheißer Hand ftreichelnd 
über die Wange. 


Dann fam Dr. Labifch zu Tiſch. Er überſah 
Marfus vollitändig und ſprach lebhafter mit feiner 
Frau als ſonſt. Das war auch noch fo ein Reſtchen 
tHeoretifher Pädagogik. 

Enzlehn bewohnte, wie Marfus aus dem Adreß— 
buch erfah — es mwiderjtrebte ihm,. Frau Dr. Labijch 
zu fragen — eine fleine Gartenwohnung in der 
Fafanenftraße. Eines jener proßigen Häufer mit 
dem eleganten Hinteraufgang, und aus der Woh- 
nung heraus die Ausjicht auf bier, fünf Bäume, die 
fih an eine. Brandmaner lehnten und den Namen 
„Sartenwohnung“ rechtfertigten. Immerhin ein 
Wohnen, das Marfus nicht im Einklang mit den ihm 
bisher befannten Einfünften Enzlehns zu stehen 
fhien; frappierend war die ganz moderne, vornehm 
elegante Einrichtung. 


Ein grau gehaltene Arbeitszimmer mit eins 
farbigem, grauem Teppich, der über den ganzen 
Raum gejpannt war; die Flügeltüren zu einem mit 
beinahe ‚weiblicher Koketterie ausgejtatteten Schlaf- 
zimmer aus hellem Holz jtanden offen. Gelbe 
Stores wehrten dem allzu grellen Licht der märz- 
lihen Morgenfonne. In beiden Zimmern jchiwebte 
ein . angenehmer Duft” von starfem Parfüm und 
feinen Zigaretten. Im bequemen Klubſeſſel neben 
dem peinlich geordneten Schreibtifch räfelte ſich Tre— 
biner, während Kaſtanien auf der Chaifelongue jaß, 
umgeben von einer Anzahl Bücher, die zum Teil 
aufgeflappt und mit Rotjtift angemerkt, zum Teil 
noch unaufgejchnitten herumlagen. 


Trebiner ſchenkte ſich aus einem gejchliffenen 
Kriitallfarafon blutroten Curacao in ein langjtieliges 
feines Glas und jagte gerade: 

‚Sch fenne einen Maler, dem der Herrgott jelbit 
den Pinfel in die Hand gedrüdft hat. Der Mann 
wird morgen oder. übermorgen an Entfräftung 
jterben, denn er Hungert, feitdem er jein erſtes Bild 
gemalt hat. Für ein Stüd troden Brot ſchafft der 
uns Meijterwerfe. Wir müfjen ihn nur auf Jahre 
binden!“ 








Ein unbeſchreibliches Wohlbehagen 


empfindet man nad) emer Kopfwalchung mit 
dem neuen Präparat „Pixavon“. Pixavon 
iſt eine milde, flüſſige Kopfwaſchteerſeife, der 
man mittels eines beſonderen patentierten Ver— 
fahrens den üblen Teergeruch genommen hat. 

Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß 
der Teer als geradezu ſouveränes Mittel zur Pflege des 
Haares und der Kopfhaut angeſehen wird. Die bedeutendſten 
Dermatologen halten die Haarpflege mittel3 Teerjeife für die wirffamite. 
Auch in der weitbefannten Lassar’schen Haarpflege-Methode jpielt die 
Anwendung der Teerjeife zu Kopfwaſchungen eine mwejentliche Rolle. 
Piravon reinigt das Haar nicht nur, jondern wirkt durch feinen Teer: 
gehalt direft anregend auf den Haarboden. Die regelmäßige Piravon- 
Haarpflege ift die denkbar bejte Methode zur Konfervierung der Haare, 
die fich aus den modernen Erfahrungen ergibt. Piravon gibt einen pracht— 
vollen Schaum und läßt ſich jehr leicht von den Haaren herunterjpülen. 
Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, und infolge feines Teergehaltes 
wirkt e3 parafitärem Haarausfall entgegen. Schon nad) wenigen Piravon= 
wajchungenmwirdjederdiewohltätigen Wirfungenverjpüren, und man kann 
wohl da3 Biravon als das Sdealmittel zur Haarpflege anfprechen. 


Ben nn lmmmmmumm zn na oa ee oem 



















Preis einer Flasche 
Pixavon, Monate auss 
reichend, 2 Mk. In 
allen einchlägigen Ge: 
schäften erhältlich. 


Alle besseren Friseur: 
geschäfteführen Pixa= 
.vonwaschungen aus. 


Die jetzige Jahreszeit 
ist besonders geeignet, 
um diePixavon-Haarı: 


pflege zu beginnen. 
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Da trat Markus an Enzlehns Geite herein, 
Beide waren etwas bleicher als ſonſt, und Enzlehn 
ſagte: 


Ich bitte euch, zieht euch ins Schlafzimmer 


zurüd, Aber jest euch nicht auf mein Bett, das kann 
ich nicht vertragen.” 

Kaſtanien nahm ein paar Bücher mit und Tre— 
biner jeinen Curacao. Engzlehn ſchloß die Flügel— 
türen und jebte fi) dann vor feinen Schreibtifch mit 
feinem mädchenhaften und graufam ruhigen Gejicht. 

„Rimm Pla, Markus.” 

Er zeigte auf den Klubſeſſel und rauchte ſich eine 
Bigarette an... - - 

„Raudit Du? . Nein? — Schade. Du folltejt 
dir's endlich mal angewöhnen! — —Nun?” 

Der vertraute Jugendfreund ſchien Markus 
plößlich wie auf taufend Meilen entrüdt. Die vor— 
nehm ruhige Umgebung; in der jich Enzlehn fo jelbit- 


ſicher und vertrauenerwedend gab, ſchüchterte ihn bei— 


nahe ein. 

„Ih fomme in einer fehr erniten Angelegenheit, 
Rarli,“ jagte er endlich. 

Enzlebn lächelte ſpöttiſch. Er. 

„Das fann ich mir denfen.. Man braucht dich 
nur anzufehen. Du trägit noch immer. deinen inner= 
lihen Menſchen als Aushängejchild herum.“ . . 

„Laſſe das, Karli .. . Es handelt fich jebt nicht 
um mid, fondern um eine Frau, die... um Tante 
Srene.“. 

Enzlehn blies gelangweilt ein paar Rauchwolfen 
bor fich hin: 


Berliner Jluftrirte Zeitung. 


„Run?“ 

Markus nahm all feinen Mut zufammen und 
fuhr fort: 

„Du haft — ich nehme an — ohne es zu wiſſen 
— die arme Frau in die entjeglichite Lage gebracht.” 

Mit ehrlidem Erjtaunen fragte Enzlehn: 

„Ich?“ 

„Du oder ihr ... ich weiß nicht, wen von euch 
die Schuld trifft. Oder vielleicht trifft auch wirklich 
feinen die Schuld.“ 

„Das meine ich eben,” warf Enzlehn kalt und 
beitimmt dazmwifchen. 

Marfus trappite mit Riejenfchritten auf dem 
begonnenen Wege vorwärts. 

„Zante Irene hat fih an eurem Unternehmen 
mit größeren Summen beteiligt... .” 

„PBardon, Marfus, die Sumnte ift nit der Rede 
wert.” 
Aber für fie iſt fie groß,“ rief Marfus haftig. 
Sie fann ihren Verpflichtungen nicht nachkommen. 
Verſtehſt du?“ 

Enzlehn jchüttelte den Kopf. 

„Sch begreife nicht, Markus, fie hat ja ſchon ein— 
gezahlt — warum regjt du dich auf?“ 

„Weil fie Schulden gemacht hat, um einzuzahlen, 
berjtehjt du? — Und nun muß fie die Wechjel ein- 
löjen und fann nicht.“ 

„Ts —tz —tz . . . dumme Gefhichte das! Sa, 
aber — was foll ich dabei tun?“ 

Marfus mußte beinahe lachen und fiel auf einen 
Augenblif zurüd in feinen findliden Ton, 
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„Wie dumm du fragft, Karli — herausgeben 
mußt du das Geld natürlich.“ i 

Enzlehn mederte leife vor ſich hın. 

„Ach, du biſt nicht recht Flug,“ antwortete er 
rudig. — „Sch foll achttaufend Mark herausgeben?“ 

„gehntaufend, Karli.“ 


„Nein, achttaufend hat fie eingezahlt.” ⸗ 
„Aber fie muß doch zwei Wechſel A 5000 Mark 
bezahlen!” 


Enzlehn zudte die Achſeln. 
“Tja, das weiß ich nicht.“ 
Marfus fprang auf. Sein Geſicht rotete jich. 


Er wies mit der Hand nad) der Schlafzimmertür: 


„Dann frage gefälligit Trebiner!“ 
Lächerlich!“ 
„Stage ihn .. . 
Keuchend jtand Marfus da, mit geballter Hand, 
als müjje er gleich losfchlagen. Enzlehn zudte wieder 
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die Achjeln und Elopfte mit dem großen Elfenbein- 
zahn auf die Holzkante des Tiſches: 


„Trebiner ... einen Augenblick!“ 

Trebiner öffnete einen Türflügel und lehnte 
ſich faul an die Türrippe. 

„Sa... was 1jt?“ 

„Irebiner, haben Sie Frau Dr. Labiſch einen 
Geldmann empfohlen?“ 

Trebiner dachte nad). 

„Empfohlen? Nee... Eine Adrefje habe ich ihr 
genannt,” 

„Sie haben das ganze Gefchäft gemadt . . 
vermittelt oder was,“ fiel Markus heftig ein. 

(Fortjegung folgt.) 
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Berliner Iluſtrirte Zeitung 


Schwächliche, in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 











blutarme, sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als .Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HÜNMEL "Haematonen. 





Der Appetit erwacht, die geistigen und 
Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nerven-System gestärkt. 








Nachstehend einige ärztliche Gutachten über Erfolge mit Dr. Hommel’s Haematogen als Kräftigungsmittel 


bei Blutarmut, Bleichsucht etc. 


„Mit Dr. Hommel’s Haematogen habe ich hauptsächlich bei schwäch- | 


lichen, blutarmen Frauen und Kindern ausgezeichnete Erfolge 
gesehen. ‚Die appetitanregende Wirkung desselben ist ganz auffallend. Es 
ist entschieden ein ganz vorzügliches und der leidenden Menschheit sehr zu 


n * « 
empfehlendes Präparat, (Dr. med, Liebert, Leipzig.) 


»„Hommel’s Haematogen habe ich bei Bleichsucht und Blutarmut 
stets mit überraschendem Erfolge angewandt. Dasselbe hat sich 
auch in meiner Praxis bei Rekonvaleszenten als vorzügliches, Appetit 
anregendes Mittel bewährt.“ 


(Dr. med. G. Heddenhausen, Langenhagen b. Hannover.) 


„Bei blutarmen ‚Kindern hat Ihr Hommel’s — einen 
geradezu frappant günstigen Einfluss auf die Allgemeinbeschaffenheit 
der kleinen Patienten ausgeübt,“ 5 

(Dr. med. FR. Hausch, Lauban i. Schl,) ° 


„Teile Ihnen mit, dass ich seit Jahren Hommel's Haematogen in 
Fällen von Bleichsucht, Blutarmut, Tuberkulose, Rachitis etc. mit grossem 


“ 
Erfolge anwende. (Dr. med. E. Rosner, Tost i. Schl.) : 


„Mit Hommel’s Haematogen habe ich bei einem blutarmen 8jährigen- 
und einem 10jährigen, in Rekonvaleszenz sich befindenden .Kinde 
glänzende Erfolge gehabt. Bei beiden stellte sich in kürzester Zeit 
guter anhaltender Appetit ein, sodass die leidige hartnäckige körperliche 


> = 
Schwäche zusehends schwand. (Dr. med. R. Kröber, Knauthain i. S.) 


*„Hommel’s Haematogen wandte ich bei einem 10jährigen Mädchen an, 
das an starker Blutarmut und beginnender Tuberkulose (recht- 
seitigem Spitzenkatarrh) litt. Das Kind konnte nicht mehr gehen. Jetzt, 
nach längerem Gebrauch des Präparates, fühlt es sich wieder ganz 
wohl und besucht die Schule.“ 

(Dr. med. F. Tölle, Flieden, Hess.-N.) 


„Teile Ihnen mit, dass ich Hommel’s Haematogen 
schon seit 5 Jahren sehr viel verschreibe und bei bleich=- 
süchtigen Mädchen, sowie blutarmen Frauen be» 
sonders eklatante Erfolge erzielt habe. Einem 3 monat- 
lichen Kinde, das total herunter war, kaum Leben hatte, 
habe ich das Präparat erst tropfenweise, dann ?/a Thee- 
löffelweise gegeben und es wieder hoch gebracht." 


(Dr. med. W. Millies, Quickborn, Holstein.) 
„Teile Ihnen mit, dass ich bei einer 20 jährigen 
Patientin, die an starker Blutarmut litt, nach Verbrauch 
von nur zwei Flaschen Hommel's Haematogen gross=- 
artigen Erfolg gesehen habe.“ 
(Dr: med. Ed. Brzozowski, Bischofswerda.) 


Warnung vor Fälschung! 














Verkauf in Apotheken und Drogerien. 


Dr. HOMMEL’S 
Haemafogen. 





„Ich teile Ihnen mit, dass Hommel’s Haematogen in allen Fällen, wo 
ich es angewandt habe, hauptsächlich aber bei Bleichsucht junger 
Mädchen, sich ausgezeichnet bewährt hat.“ 

(Dr. med. Gabriel Matrai, Oberarzt, Budapest.) 


„Hommel’s Haematogen habe ich in 10—12 Fällen von Bleichsucht bei 
Frauen, -und-zwar wo andere Präparate erfolglos waren, mit dem besten 
Erfolge verordnet. Eine junge Frau von 32 Jahren, die immer 
schwach und bleich war, hat nach 4 Flaschen 6 Kilo und nach 
ıo Flaschen schon ı0o Kilo zugenommen.“ 

(Dr. med. Schaffer, Mezö-Kadäcshäza, Ung.) 


„Ich habe Haematogen Hommel bei einer, infolge lang anhaltendem 
Nasenbluten entstandener schweren Blutarmut mit vorzüglichem 
Erfolge verordnet. Der Kranke erholte sich in überraschend kurzer 


Zeit wieder vollständig.“ Nr, med. Jos. Weinitschke, Gänserndorf.) 


„Hommel’s Haematogen ist für mich ein souveränes Mittel. Erwähnen 
möchte ich besonders einen Fall:’ Ein Arbeiter hatte sich das Rückgrat 
gebrochen; es traten die allmählichen Folge-Erscheinungen, wie Blasen- 
katarrh, Stuhlverstopfung u.s. w. auf. Der Mann konnte nur mit 2 Krücken 
höchst mühsam gehen. Ich habe alles Mögliche versucht, sowohl was Blase 
als auch Darm betrifft.- Patient konnte sich aber nicht erholen. Schliesslich gab 
ich ihm Haematogen Hommel, was half. Natürlich hatte er mehrere Flaschen 
nach und nach erhalten, aber die Wirkung warı\einfach grossartig.“ 

(Dr. med. E. Daake, Altenbruch, Hannover.) 


„Ihr Präparat Dr. Hommel’s Haematogen ist ein vorzüglicher Blut- 
bildner. Dasselbe übertrifft alle anderen Präparate um Haupteslänge,“ 
(Dr. med. P. Meyer, Tilsit.) 


„Ich habe Hommel’s Haematogen mit sehr guten Erfolgen verordnet in 


Fällen von Rachitis, Skrophulose, Bleichsucht, bei Blutarmut in . 


der Rekonvaleszenz nach Influenza, Scharlach, hartnäckigen Darm= 

katarrhen, wie bei allgemeinen Schwächezuständen, habe ich die Be- 

obachtung gemacht, dass auch der Appetit sich äusserst schnell hebt.‘ 
_ (Dr. med. A. Grygas, Arzt für innere Krankheiten, Posen.) 


„Die Resultate, die ich mit Dr. Hommel’s Haematogen 
bei 3 blutarmen Kindern erzielte, waren so eminent 
gute, dass ich es von allen Nährmitteln, die die Ver- 
mehrung der roten Blutkörperchen bezwecken und welche 
ich der Reihe nach erprobt habe, an erster Stelle 


empfehle.“ (Dr. med. Stein, Abbazia.) 
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„Haematogen Hommel ist ein alteingebürgertes Prä- 
parat. Die segensreiche Wirkung desselben ist 
übrigens so vielfältig vom kranken Publikum 
und den behandelnden Aerzten anerkannt, dass 
man kaum auf sie noch hinzuweisen braucht,“ 


(Dr. med. R. Wernicke, Fichtwerder.) 
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Man verlange ausdrück- 


lich 885” das echte „Dr. Hommel's“ 


Haematogen undlassesich Nachahmungennicht aufreden! 
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Briefkaften. 


$ Sport. In der gegenwärtigen Hocfaifon 
bet Fahrrad» und Automobilfonlurrenzen nehmen 
‚die Neckarſulmer Fahrradwerte X. G., fönigl. Hof: 
liejeranten, NRedarfulm; großen - Anteil an dieſen 
Rennen niit. beiten Erfolgen. Bei. der. Hafjifchen 
Radfernfahrt Bafel—Eleve -über 620 Kilometer 
Tamen 5 Nedarfüulmer im guter VBerfaffung an; 
bei einer ſächſiſchen 


N. S. U. Bremsnabe die Goldene Medaille mit 
‚Ehrendiplom -zuerfannt. "Bemerkenswert ilt ein‘ 


Sieg .der Kedarfulmer Motorräder in Nem York, 
wo nicht weniger als 14 Fahrer mit der deutichen 


PRrüfungsfahrt wurde der’ 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


London, Hannover, Darmitadt, Bingen, Erfurt, 
Wien, aus der Schweiz und Aujtralien ge— 
meldet. Sn Hannover Tonnte das Nedar- 
fulmer Motorrad 8 HP einen Relord mit 
einem 106-Kilometer-Tempo aufitellen. 


Gefhäftlihe Notizen. 


Sählangenbad, Selegentlih ſeines 
Wiesbadener Aufenthaltes hat der. Kaiſer zwei— 
mal Gelegenheit ° genommen, © Schlangenbad zu 
beſuchen. Der an Naturjchöndeiten reihe Weg 
von Wiesbaden nah dem inmitten feiner aus 





Kaiſers, den er jedes Jahr während feines 
Wiesbadener Aufenthaltes ein- bi3 zweimal zu 
machen pflegt. Herrliches Frühlingswetter lodt 
alltäglih Scharen von Beluchern aus den nades 
gelegenen Großitädten Wiesbaden, Frankfurt 
und Mainz berbei, die mit der Bahn, mit Wagen 
oder Automobilen  berfiommen, um ſich einige 
Etumden in der würzigen Waldluft zu erholen 
und fih an den Darbietungen unierer bortreff- 
lichen Kurlapelle zu erfreuen. Die Frequenz 
der jtändigen Bejucher übertrifft jebt ſchon bei 
weitem die des vergangenen Sahres. Auch 
Ausländer find Wieder zahlreich vertreten, ein 
Beweis, wie jehr der alte Ruf Schlangenbads 
ih auch außerhalb Deutſchlands verbreitet Hat. 


Nr. 30 





Zeppelin“ de3 „Dresdener Vereins für Luft— 
ſchiffahrt“. Die Aufnabme erfolgte mit either 
Klapp-Samera don Heinrich Ernemann - W.-G., 
Dresden und zeigt, wie ausgezeichnet Diejer 
Samera-Typ mit dem - Ernemann .Doppel- 
Anaftigmat und Schlitzverſchluß ich zur Er— 
fajlung und Feſthaltung intereflanter Hand— 
lungen im gegebenen Nugenblic ‚eignet, 


Bei der . Sreilaufprüfungsfahrt der Süd— 
Weſtbezirke des jächliihen NRadfahrer-Bundes am 
31. 5. wurde für die FSreilaufbremsnabe Atlag 
(Dürtopp u. Eo.) die goldene Medaille ver— 
lieden,. 2m gleichen Qage bei der Fernfahrt 
Bremen—Sanmovder— Bremen gewann ein Ama— 


Marke „Neckarſulm“ die, höchſten Auszeichnun— gedehnten Laubwaldungen jo ſchön gelegenen — — teur die goldene Medaille nebit Ehrenpreis de3 
gen - erhielten; jodann Mmurden 24 Erſte, Schlangenbad, dem. deutichen Gajtein, gehört be- In diefer Nummer iſt ein Bild veröffente Bezirls bremen de3 deutihen RadfahrerBun— 


8 Zweite Preife aus großen Konkurrenzen in lit don der Taufe de3 neuen Ballons „Graf 


Die Parker Füllfeder mit der „Curve“ Tintenführung 


ist die beste und meist beliebte Füllfeder. Warum? Die „Curve“ Tintenführung ist eine-fachwissenschaftliche Erfindung, 
welche mit den Naturgesetzen übereinstimmt. Dieselbe ist so gebogen, dass sie mit‘ der inneren’ Wand‘ des Behälters 
in Berührung liegt, und durch ihre feinen Haarröhrchen die Tinte aufsaugt, und in die Federspitze leitet in dem genau 
nötigen Quantum, so dass die Parker Feder nie versagt, noch kleckst. Die Gold-Federn sind garantiert 14 Karat und 
wit bestem, hartem Iridium gespitzt, das beinahe so hart wie Diamant ist und sich deshalb nicht abschreibt. 


lanntlicd au den Lieblingsipasiergängen unſeres des auf der Dürkopprennmaſchine. 


























PARKER = 





Zu die weiima 
Jahresproduktion 53760000 Gros 






Die Parker Feder ist auf ein Jahr in die Hand des Schreibenden ßökdel halt aber sozusagen ein Menschenalter 


eibijdnfast en fonen Froiertendt: DIE PARKER FÜELLFEDERGESELLSCHÄFT STUTTBÄRT, Abt. E Frentie 


erhältlich. Wo .nicht liefert direkt 











PRYm’s ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, der von den großen Pariser, 
Londoner und Wiener Damen-Salons als 
vollständiger Ersatz für Haken u. Oesen 
eingeführt. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, über den lobende Aner- 
kennungsschreiben von der Elite der 
Damentoiletten-Künstler vorliegen. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluß, gleichgültig ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 
angebracht. 


PrYM’s ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Offnen 
der ganzen Taille. 


PrYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, jedeRostgefahrausschließende, 
daherauch anWaschkleidern verwendbar. 


Nur echt mit Firma. 


Auf der Reise 


Verlangen Sie beim Bahn- 
hofsbuchhändler stets die 
„Berliner Morgenpost“ 


Berlins interessanteste und 
verbreitetste Tageszeitung. 








Käuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


*809 


„Bitte bei Ankauf jazu beachten: 
daß jeder echte 


Prym's Zukunft Druckknopf 
die Einprägung PRYM haben muss. 


urn 


$ 





6 Schuss 





sliste gratis u. franko über das Neue deutsche 


Dr. Möller's Sanatorium — CANDE 


Brosch. fr Dresden-Loschwitz 


NEE TAN 


Prosp. ir 







2sitzig. 5 m lang, 
mit Wäsche- und Pro- 
vianträumen. Modern, Be 
schnell, sicher.  Er- Si 





M ODERNE BÜCHER. 

eues Syst Stähl a 

Körpers und der Nerven. "Bester Weg zur En schliesst jedes Wasser. 4 Werf : Glücksbu ( 0.) 
ngung steter Gesundheit und harmonischer i F cksbur a 

Körperf: .— Täglich einvi * J. F. BECKER, Canoefabrik un erft, g 

Mit 40 Bildern, S\1ch einviertel Stündchen (OT ES ı: MOTORBOOTE“: SEGELJACHTEN :: RUDERBOOTE 


Die Selbstverteldigung bei allen tätlichen An- H W Voltmann 
„Hs =, 


griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den stärksten (legner 

Bad Oeynhausen, 
Krankenfahrräder und 


durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden. Mit 40 Bildern, M; 2.00 

Krankenfahr- 
stühle für 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen | 

Strasse und 
Zimmer 


Magnetismus, Leichteste nnd | 
beste Methoden, seinen Ein- 

Katal. grat. 
Erstklass. 


fluß auf andere auszuüben, 
Fabrikat. 












Modell 1907. Kaliber 7.65 mm. 
(wie Browning) m. aufklappbarem 
Verschlussgehäuse. Einfach 
handlich und sicher. Ausschliess- 
lich durch Waffenhandlungen 
zu beziehen, woselbst Broschüren 
22 gratis abgegeben werden 


Rheinische Metallwaren- u. Maschinenfabrik 


Abteilung Sömmerda. 


dung zur Einjährigen-, Prima-, 
Vorbild Abit.- Prüfung * der Anstalt 
mm Dr. Harang’s, Halle S. 22, 


Uhr samt Kette 


für nur Mk. 2.75 
erhält jedermann eine 
' prachtvolle RBe- 
montoir-Taschen- 
Uhr,Gloria-Silber, 
System Roskopt 
Patent 36 Stunden 
genaugehend, wo- 
e 3 für 3 Jahre garan- 

d P Kette 1m Mk.8.75» 
vergold. pass. Panzer-Kette f.n.Mk.2.75, 
3 SL Mer Ketten Mk. 8.—. Versand pr. (Wie werde ich reich ? 
Postnachn. d. d.Schweizer-Uhren-Fabriks- " Sammle Briefmarken. Katalog, Zeitg. 
Lager S. Urbach, Krakau (Oest.) Nr. 382. ! gratis. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12 


































das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben, — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert. Mit 1 Hyp- 
noskop. Nur M. 1.50 








Kavalier-Kette 


für Herren, eine lange 
Damenkette m.Schieber 
in 18kar. pa. Goldauf- ° 
lage mit 5jähriger 6a- 
rantie ä 1,80 M. P» St. 
versendet gegen Vor- 
einsendung d. Betrages, 
solange Vorrat reicht 


Eckert’s Bazar 


Hamburg, Graskeller 8. 











Bleifreier „Hoffera“ unschädlicher 


Haarfärbeka 


graue oder 
rote Haare 
echt blond, 
f braun oder 


Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt in 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele. Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen, M. 1.20 

Die Hand als Charaktersplegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 

Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 

katalog gratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 

a nen ln — 


—— 
ENNER 


fordern 


SELAS 


Ciyaretten! 










schwarz fär- · 





* 












⸗ Diskrete 4 
Zusendung im Brief. Stück Mk. 3.—. 


Kosmet. Laboratori 
Rad. Hoffens, Bertin 1 Koppenstr.s. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr, 





6l "V - uaps2Jq 
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Röffelfprung. Hhomonym. 
Bon Ludwig Brauner. "Bon % Müller-Saalfeld. 
Eh’ Krupp’fche Hinterlader man gefannt, 
War e8 im Kriege oftmals die Kanone. 
Mein armes Pferd ift’S von des Schmiedes Hand — 
Daß ihm der Henker diefes Kunſtſtück Lohne! 
Das Kiftchen iſt's, das nach der Stadt gefandt 
Mit Wurft und Obſt die Mutter hat dem Sohne. 
Du bift es ſelbſt — entſchuld'ge! — Lieber Freund, 






ant- | des | fro= 











Silben F Rätfel. Wenn diefes Rätfel dir nicht Leicht erfcheint. 
Ans den Silben: 
a— bi —bi & do — e — e — el — en — gen — 12.2. Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer; 
gr— g—-ke-kh-le—- u — muk - ns ö stfet: M 
en I ae Infammenfek-Bütfel: Muskat. 
ra — ra — re — rell — sau — schin — stab — te — Scherz · Rütſel: Der — Z. 





tra — ve — zunt 
find 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchitaben, 
fegtere von unten nach oben gelefen, ein Sprichwort ergeben. 


Kebus: 
Der Starke ift am mächtigſten allein. 





Logogriph: Zwirn. 






































Die Wörter bezeichnen: 1. Deutiche Stadt. 2. Frucht. 3. Deutſchen i . 

Schriftiteller. 4. Ehemaliges. deutiches Herzogtunt. 5. Weib— wir wan⸗ I" mels-|; nach: mie>] de. Tteuns.; weis |-mor= 

lichen Bornamen. - 6. Menfchenrafe. - 7. Stadt am Schwarzen; |. | — Alleinige Anzeigenannahme für die 
Meer. 8. Feuerwerkskörper. 9. Aftatifches Land. 10. Wüſte. Mad gelt’ | fta= |: gott | gruß „Derliner Suftrirte Zeitung!! 





11. Weiblichen Vornamen. 12. Heiligen. 
| Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
furt a» M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
Magdeburg, Mannheim, München. "Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Inſertionspreis MR. 2.50 für die fünfgefpaltene 
— — — RN onpareillezeile 





Cogogriph. 
Was e dir gibt, kannſt du verſpeiſen; 
Geh’ hin, wenn dich. der Hunger plagt. 
Mit de wird es auf. weiten Reifen 
Bon Wißbegierigen befragt. . 

















Prinz Heinrich-Fahrt 2200 km 7 Fahrtage 


Neckarsulmer Viercylindetiozom 


regulärer Tourenwagen, kleinste Stärke aller 144 Teilnehmer 


No. 141 C. Schmidt ohne jeden Defekt am Ziel. 


’” Reise, Sport, Touren, 


tandlaufenthalt, &runnenkuren 


Chermos 





















Aus einer Serie 





Kein speziell 













f konstruierter regulärer 
unen [14 f ic ® langhubiger Tourenwagen 
Rennwagen! entnommen! 


Thermosflaschen halten ohne “Vorbereitung, ohne 
Chemikalien, ohne Gis Milch, Kaffee, Tee, Wein, Bier etc. 
tagelang kalt — heisse Getränke ohne Feuer 0 Std. heiss. 


Neu! Chermos-Picnic Neu! 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Fruchteis etc. 


Zu haben in allen Jagd-, Reise-, Sport-, Haus-, Äusstat- 
tungsgeschäften etc., wo nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 


“hermos- Gesellschaft m. b. M. 


Berlin, Markgrafenstrasse 52a. 





BEF” Verlangen Sie Katalog: Modelle 6/12, 8/15, 10/20 HP Viercylinder. "WM 


Neckarsulmer Eahrradwerke A.-G., Kol. Hotlieferant, Neckarsulm. 






Wie spare ich Raum in meiner Sommerwohnung Haar-Feind schwarziose‘ 


und schlafe doch patent — — erttfernt alle 
Fordern Sie sich unseren 100 — reich | [hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
illustrierten Katalog I („Schlafe patent“) | |sofortu.unschädlich. Dose2M. Nur 
- gi und franko. — Versand über die ganze Welt. | |Berlin —— — pzigerstr.56, Colonnaden 
Jaekel’s Patent-Möbel-FabriK 
Berlin, Markgrafenstr. 20. — München, Am Carlsplatz. 
























— “1 Darlehn erhalten Ge- I Ir = . 
— Mielmarken-Katalog Europa 1308 —— schäftsleute, Land- I Verlanget ausdrücklich 
52 60 deutsche Kolon. 3.--. 200 engl Kolonien 4.50, wirte Beamteschnell fi J— 

cat ma = und coulant. Be— 
— Albert Friedemann queme Rückzahlung. 1 





Carl Gottlob Schuster j jun; 


Markneukirchen !No, 342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis 


Emm Leto ar — — teiırzis H 1! Wilhelm Sievers, Leipzig, Thomasring 3g. 


SANATOGEN Pi 
—* GHOGOLADE | 
Stndow’s Buch Frei EEE 


‘Dieses neue Buch zeigt, wie Eugen Sandow, der welt-[ 
berühmte Gründer des Sandowschen - Körperpflege- — 
Haie zu a gelangte; — — —— . 

illustriert und lehrt jedermann, wie man durc örper- 
Broschüre gratis u. frankov. Bauer & Cie., BerlinSW.48 Hehe — Gesunaneie und Kat, länger kann, -- 
Spezialangebot: Jeder Leser, der ‘sofort an nach- 
stehende Adresse schreibt, erhält 1 Exemplar .dieses 

Buches kostenlos und portofrei zugesandt 

Sandow-Co, Abt. 100, Berlin, Potsdamerstr. 127. | 











Lyrankahreäder 


ein unentbehrliches Kräftigungs- und 
Auffrischungsmittel für alle, die sich 
matt und elend fühlen, sowie überhaupt 


für Nervöse und Schwache 





Präm. mit. gold, Mad 5 Jahre Barant. It. Kat, 


Komplett m. Gummi 
von MARK an bis 
zu den feinsten 

Luxus- Modellen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 

ses Prachtkataloges a 
über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedaris- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. 


Lyra-Fahrradwerke 


Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78. 







Von mehr .als 7600 Professoren und 
Aerzten glänzend begutachtet. Er- 
hältlich in Apotheken und Drogerien. 
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Zeichnung von G. €. Studdy. Kadett: „Möchten Sie nicht ein Mann fein, gnädiges 
AUMORISTISCHES 


Fräulein?” — Dame: „Ja, mandmal. Sie nicht auch?“ 
‚ Direktor: „St Ihr Trauerfpiel auch lebendig genug?” 
Dichter: „Das glaub’ ich, zum Schluß gibt's ſechs Tote.“ 











Sohn: „LE " Vater, der Olga haft du ein Klavier 
getauft, fauf r..z doch ein Auto. — Bater: „Wozu 
brauchſt du ein Iris?" — Sohn: „Damit ich recht 
ſchnell fort ka sam: Diga fpielt.* 





Frau: „Ictzt zankſt du immer mit mir und ehemals 
fagtejt du, du würdeſt lieber mit mir in der Hölle jein, 
als allein im Paradies!“ — Mann: „Sa, leider, der 
Wunſch it in Erfüllung gegangen.“ x 


Straßenräuber (zum Pafjanten): „Das Geld oder. 
das Leben!” — Paſſant: „Nehmen Sie fich das Leben 
und laffen Sie mir mein Geld.” 





Richter: „Wie heißen Sie?” — Junge Fraut 
„Augufte, Wilhelmine, Elife . . .* — Richter: „Und wie 
werden Gie gerufen?! — Junge Frau (verihämi): 
„Schnudelchen!“ 


. „Hauswirt: „Am liebften würde ich die leere Wohnung 
einem Meijter des Schachipiels vermieten, denn die ziehen 
äußerſt jelten und auch dann nur nach gründlicher 
Heberlegung.“ 


‚. Mutter (zu Elschen, die in ein Bild an der Wand 
ein Loch gejtoßen hat): „Haft du das mit Abjicht getan?” 
Elschen: „Nein, mit de Finger!” 








Chef (zum neuen Angejftellten): „Nun hat mein 
Buchhalter Sie genau unterrichtet, was Sie zu tun haben?“ 
Angejtellter: „Ja, ich fol ihn immer mweden, wenn 
Sie kommen.” 








‚. 2. Abgeordneter: „Seit Jahren figen Sie nun 
ſchon bier und haben den Mund noch nicht aufgetan!“ 
2. Abgeordneter: „Da tänfhen«Sie ſich gewaltig; fo 
oft Sie reden, gähne ich ununterbrochen.” 


Y.: „Wenn ic Sie ſehe, muß ich immer an da3 
Sprichwort denten: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt 
er auch den Verjtand dazu.” — B.: „Sa, aber ich habe 
ja gar fein Amt.“ — 4: „Nun, jehen Sie, wie das 
immer zutrifft.“ E 





Chef: „Wenn Sie ſchon jo ein Kamel find und ſich 
nichts merken fünnen, dann machen Sie e3 doc) fo wie 


ich und fchreiben Sie fich die Sachen aufl“ Gläubiger (empört): „Natürlich, wenn Gie Geft 


trinken, können Sie freilich Ihre Schulden nicht bezahlen?” 
Schuldner: „Na, heute reden Sie mal vernünftigl“ 





‚ Mutter: „Ella, jest biſt du fchon zu alt, um noch 
mit Jungen zu jpielen.“ — Ella: „Im Gegenteil, je 
älter ich werde, deſto befjer gefallen fie mir.“ 








Herr (zum Kleinen Otto): „Warum weinſt du denn 





i - i iner?“ — Dito: „Sa, . . mein Bruder 

2. Sie fi ; „Bitte, Serr Direktor, ein Herr war da.” — „Was woltte 10 furchtbar, Seiner?” — dd, «2 

= — „Rollen Sie fi nicht auch nah Ihrem er Ve an > — — eine "runterhauen,“ — bat Ferien... und... ich nicht!“ — Herr: „Wie kommt 
e Ru rennen lafjen, Herr Varon? — Baron: „So, umd was haft du gefagt?” — „ES tut mir fehr Leid, denn das aber?" — Otto: „Sch gehe eben noch nicht 

„Rein, dankte, ich bin Nictiraucher! Herr Direktor find nich da.“ zur Schule.” 








Mein He ! iben Si | ti 
rrs Treiben Sie praktische Nationalpolitik 
und berücksichtigen Sie, dass Deutschlands Machtstellung im wesentlichen bedingt ist durch die Wohlfahrt der deutschen Industrie. Geben Sie nur dann dem 
—— — Fabrikate den Vorzug, wenn es besser ist ais das deutsene Rauchen Sie Salem Aleikum-Cigaretten. Dieselben sind in Deutschland nach orientalischem 
—— mittels sorgfältiger Handarbeit hergestellt u. enthalten ausschliesslich diegeschätzten, milden, sehr bekömmlichen Tabake der besten Ernten des Orients. 
ieses Erzeugnis bietet Ihnen vollwertigen — für ee * u. ei — verteuerten ausländischen Cigaretten. Keine Ausstattung, nur Qualität! 
r. F > 0: 


Preis: 34/, 4 95.276 8 10 Pig. das Stück. 


Bergauf- 


= —— Jahren En; am besten * * Fakrrũdern. 
— jähr. Schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom ; - Er 

A\ \\ n- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- —— AR se and —* —* 

FH N ; he 4 jeder Preislage zur lohnend. 

AU /R> rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, Verwertung v. Sand, Schlacken, Stein- 

IA INA Wring-, Wasch- und AlangelusescBiaere bruchabfällen zu Mauersteinen, Dach- 

































Walli war Berlinerin, 
Er hieß Salli Kropafcin. 
Sie hat himmlifch rote Haare, 
Er verfaufte Kederware, 

Und der braune Salli 

Kiebt’ die rote Walli. 






Einft an einem Sommerabend, 
Sein Gefchäft beendet habend, 

® Eilt er vor der Schönen Baus: ° 
„Liebchen, fomm’ mit mir 


















































5, SID (FAR) Sprechapparate Schallplatten, Saxonia ; i 5 x inaus“! 
UN ie —V Sport- und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei — a — * Rief der Br Salli. 






„Aber — dalli, dalttt® 





uns zu extra billigen Preisen. Vertreter gesucht. 
Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52 


Leipziger Cementindustrie 
Dr.Gaspary &Co. MarkranstädtI7 Leipzig 








„Gern wär’ ich mit Dir 
fpazieret“, 

= Sagte fie ganz ungenieret, 

#: „Doch die Hemden und 

A Manfcetten 
Muß für Papa ich noch 

” plätten. 

a Kiebteft Du mich, Safli, 

BE Kauft'it Du mir ne Dali”, 






Sicherheits-Rusier- Apparat 
Rein Schleifen, Kein Abziehen 


Immer zum Ge- 
brauch bereit. 


KeinLernen, kein 
Experimentieren! 


Zweiseitig geschlif- 
fene, dünne, bieg- 
same, haarscharfe 
Klingen. Jedes 
Messer behält seine 
Schärfe bei 5 bis 
4Omalig. Gebrauch. 





£ief und holt’ die Plätt- 
majidhin’ — 
= Sauberfchnell war's nun 
vollbracht; 
= —— in die Sommernacht 
a — Fa Sog mit ihrem Salli, 
#2 aut dam der „Dali“. 
‚Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktioniert 
unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen Brenn- 
stoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuver- 
lässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. 
Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 
40 und 180 Pf.) in allen besseren Geschäften für Haus- und 
Küchengeräte. Man verlangeausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. 
- Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
. Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden O. 


- Coönfech 


mwohlichmecendfte Fruchtbonbong; idealſtes Abführmittel 
- für Kinder und Erivachjene; ficher und mild wirfend, un: 
ichädlich, ärztlich empfohlen. Doje (20 Stüd) 1 Mark. 

Zu haben in allen Apothelen. — 
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Gillette 


Vor minderwertiger 
Nachahmung sei 
FR eWwarnt. — 


2 Millionen 
im Gebrauch 


Preis 3fach versilbert mit 12 Klingen M. 20 


Gillette Safety Razor Co., 17 Holkorn Viaduct, London 


od. durch E„ F. Grell, Importeur, Hamburg 
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Das Lotterielos. 


Don Michel Thivars. 


Autorifierte Ueberſetzung aus dem Frangöſiſchen. 
Nachdruck verboten. 


lein, mager, häßlich und voll Runzeln wie ein 
vertrodneter Borsdorfer Apfel, war Vater 
Landry der Typus des alten, geizigen Bauern, 

Geit dem Tode feiner Frau hatte er die Land— 
wirtſchaft an den Nagel gehängt und lebte als 
Rentier allein in einem Heinen Haufe am äußerſten 
Ende des Dorfes. 

Wenn ih ſage „allein“, jo iſt das nicht ganz 
wörtlih zu nehmen: er hatte nämlich feine alte 
Magd bei fich, die Brigitte; aber die zählte ja fo 
wenig mit! 

Am Alter von zwölf Jahren von Landry in 
Dienjt genommen, um die Kühe zu hüten, hatte fie 
ſich feit diefer Zeit nicht mehr verändert. Nach und 
nad war jie das Negiment im Haufe derart gewohnt 
worden, dab ihr die äußerſt fniderigen Gepflogen= 
beiten Vater Landrys als das natürlichite Ding von 
der Welt erfchienen. 

Im übrigen war fie geiftig etwas bejchränft, 
treu und ergeben vie ein Hund und voll aufrichtiger 
Bewunderung für ihren Herrn, der jich fein Gewiſſen 
daraus machte, diefes willige Gejchöpf auszubeuten. 

Sch brauche nicht. befonders zu betonen, daß 
Brigitte im Dienft des Geizhalſes feine Schäbe ge— 
jammelt hatte. O nein! 

Eines Tages, als Vater Landry, um die Kojten 
für den Handiwerfer zu fparen, höchiteigenhändig Die 
an den Dorfteich ſtoßende Mauer jeines Grundjtüdg 
ausbejjerte, fiel er infolge einer falſchen Bewegung 
ins Wafjer — gerade in eine Untiefe hinein, Ein 
paar Augenblide paddelte er im Wafjer herum und 
ſchrie Häglih um Hilfe; aber niemand hörte fein 
Geſchrei. Schlieklih, am Ende „feiner Kräfte an— 
gelangt, wollte er gerade zum unividerruflich letzten 
Male unter dem Wafjerfpiegel verfchiwinden, als 
Brigitte ihn bemerfte. Ohne einen Augenblid zu 
zögern, ftürgte fich das brave Mädchen auf die Gefahr 
hin, felbjt zu ertrinfen, in den Teich, und es gelang 
ihm, den Herren und fich jelbit aufs Trodene zu 
bringen. Der Alte war ohnmächtig geworden. Als 
er die Augen öffnete, weinte die gute Brigitte: 

„Ach, Herr! Ich bin ja jo glüdlich, daß der 


Herr nicht ertrunfen find!” 


— — 
— 
G 


Berliner Juftrirte Zeitung. 


Huch der Alte war glüdlid. Er empfand wohl 
ein leifes Bedauern, daß er feine Kelle verloren 
hatte, die gleichzeitig mit ihm ins Waſſer gefallen 
war, aber er bejaß doch jo viel Zartgefühl, nicht 
davon zu ſprechen. Im Gegenteil! In der eriten 
Aufwallung feiner Dankbarkeit erflärte er der Magd 
in gerührtem Ton: 

„Du haſt mich aus dem Waffer gezogen? Das 
iverde ich dir nie vergefjen, Brigitte, meine Tochter, 
veritanden? Ich werde dir etwas ſchenken.“ 

„D Herr ... das ift ja gar nicht nötig! ... 
Wozu denn?“ 

„Sch werde dir etwas fchenfen, jawohl!” 

Tatfahlih rief er no am nämlidhen Abend, 
nachdem er die Sache reiflich erwogen hatte, Brigitte 


in die Stube, 30g jeinen großen Xederbeutel aus der 


Tafhe und entnahm ihm mit der Miene eines 
Menfchen, dem ein Zahn gezogen werden joll, — 
ein Zwanzigſousſtück. 

„Hier, Brigittel Hier haft du das verſprochene 
Geſchenk! Zwanzig Sous ... Das iſt gerade jo 
viel, wie ein Lotterielos koſtet. Kauf’ dir eins, und 
du wirſt 100 000 Francs gewinnen.” 

Es gefhah zum erjtenmal in feinem — 
Leben, daß Vater Landry ſich zu einer ſolchen Frei— 
gebigkeit verleiten ließ. Die Erinnerung daran ver— 
folgte ihn lange. Er intereſſierte ſich für das Schick— 
ſal ſeines Zwanzigſousſtückes über alle Maßen und 
fragte die Magd öfters, ob ſie das Los ſchon ge— 
kauft hätte. 

„Noch nicht, Herr!“ antwortete ſie jedesmal. 

Um dieſen ewigen Fragen, die ſich mit einer 
fahrplanmäßigen Regelmäßigkeit wiederholten, ein 
Ende zu machen, entſchloß ſie ſich eines Tages, dem 
Drangen des Alten zu mwillfahren. 

„a, Herr, ich habe mir eins gefauft,” ant- 
wortete jie eines Tages. 

„Wirfiih? Welche Nummer?” 

„Rummer .. . Nummer 34 ,. .*” 

„Das iſt gutl Das freut mid) . . .” erividerte 
der Alte, der fich diefe Zahl genau: einprägte., „Du 
wirft es doch nicht etwa verlieren?” 

„Sch werde es jchon nicht verlieren! Der Herr 
fönnen ganz unbejorgt fein!“ 

Die dur das Antermezzo im Dorfteich für 
einige Zeit gejtörten Lebensgewohnheiten Landrys 
und .jeiner Magd traten wieder in ihre Nechte: 
wenig Eſſen, wenig Schlaf, viel Arbeit! .... Landry 
ſelbſt hatte fich über feine Verjchwendung beinahe 
getröjtet, al3 er eines Morgens beim Dorfbarbier, 


“a 
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den er bon Zeit zu Zeit aufzufuchen pflegte, un 
gratis die Zeitung zu leſen, eine furchtbare Ueber— 
raſchung erlebte, 

Die Zeitung veröffentlite das Nefultat der- 
2otterieziehung. Am Kopf der Gemwinnlijte ftanden 
fettgedrudt folgende Worte, welche wie Feuergarben 
vor den geblendeten Augen des Alten zu tanzen 
ſchienen: 

„Der Hauptgewinn im Betrage von 100000 
Francs fiel auf die Nummer 34.” 

Vater Landry ſtieß einen ſolchen Schrei des 
Entſetzens aus, dab der Barbier, der gerade den 
Schulmeijter rafierte, vor Schred feinem Kunden 
ein Stüd Ohrläppchen abfchnitt. 

„Was haben Sie denn, Vater Landry?“ 

„Nichts, gar nichts,“ erwiderte der Alte, der feine 
Kaltblütigfeit bereits wiedergefunden halte. 

Und feine Brille zurechtrüdend, las er langjam 
noch einmal, indem er Silbe für Silbe budjtabierte. 

Diejes Mal war er ficher, day er richtig gelejen 
batte. Die Nummer 34, das von Brigitte gefaufte 
2o8!l... Er legte die Zeitung fort und entfernte 
fih ganz fajjungslos in der Richtung nad jeinem 
Hauſe. 

Brigitte hatte das frugale Frühſtück für ihren 
Herrn bereitet: Nüſſe und Käſe. Der Alte ſetzte 
ſich an den Tiſch, aber er konnte nichts eſſen. Die 
Gemütsbewegung ſchnürte ihm die Kehle zuſammen. 

Einige Tage beobachtete er Brigitte verſtohlen. 
Wußte fie ſchon, daß fie 100000 Franc gewonnen 
hatte? Nein, fie wußte es nicht. Ohne zu ahnen, 
wie ſcharf fie beobachtet wurde, erledigte die Magd 
ihre täglichen Obliegenheiten mit ihrer gewöhnlichen 
Ruhe und Heiterfeit. 

Alſo ſie wußte nichts! Gollte er ihr die Glücks— 
botjchaft mitteilen? Nein, das ging über jeine 
Kräfte, wahrhaftig! Der Gedanfe war ihm une 
erträglich, daß ein anderer diefen märcdenhaften, 
unverbofften Gewinn einjtreihen follte, diefe 100 000 
Franc, die mit feinem Zwanzigjousjtüd, mit feinem 
ſchönen Geld gewonnen waren! 

Und die Zeit verjtrih. Und dazu ſtand in der 
Gewinnlifte — er hatte jich ein Gremplar gefauft — 
ausdrüdlich, dag die innerhalb dreier Monate nad 
Schluß der Ziehung nicht abgehobenen Gewinne der 
Rotteriedireftion zufielen! 

Vater Landry aß nicht mehr, trank nicht mehr, 
fchlief nicht mehr. Gr magerte zujehends ab. 
Hundertmal hatte, er jchon angejeßt, die Nede auf 
das Lotterielog Brigittes zu bringen, hundertmal 





RAY-SEIFE 


Wenn Sie schönen reinen Teint und zarte weisse Hände zu 
besitzen wünschen, so waschen Sie sich täglich mit der aus 
Hühnerei bereiteten Ray-Seife (Deutsches Reichspatent 


Nr. 112456 und 122354). 


Die wunderbare Wirkung, welche 


die in der Ray-Seife enthaltenen kostbaren Bestandteile des 
Hühnereies auf die Haut ausüben, macht sich schon nach 


kurzem Gebrauche in überraschender Weise bemerkbar. 


Preis 


pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfennig. Ueberall erhältlich. 
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beritummte er wieder, Ein unvorfihtiges Wort — 
und die Magd hätte alles erfahren! 

Eines Morgens, nach einer, wie immer in den 
letzten Tagen, jchlaflos verbrachten Nacht, erhob jich 
Vater Landry mit einem verjchlagenen Lächeln auf 
den dünnen, blutleeren Lippen. Er hatte gefunden! 

Zunädjt erteilte er Brigitte den Befehl, ein 
Huhn, das fetteite Huhn zu ſchlachten und ein gutes 
Stüf Sped in die Pfanne zu tun. Dann ging er 
felbft in den Keller und holte eine Flajche guten, alten 
Mein. Schließlich gab er. der Magd Geld, um Kaffee, 
BZuder und Branntwein zu faufen. 

Brigitte fragte fih im jtillen, ob ihr Herr ver— 
rüdt geworden fei. Aber wie jperrte fie erſt Mund 
und Augen auf, als der Alte ihr befahl, zwei Gebdede 
aufzulegen und ihm gegenüber am Tifh Plab zu 
nehmen. Brigitte hatte einmal gehört, man dürfe 
Verrückten nicht widerſprechen. Sie gehorchte alfo 


ohne Widerrede und jeßte jich, jehr verlegen, auf 
den Außerjten Rand ihres Stuhles. 
„SB Doch, trink' doch, Brigitte, meine Tochter!“ 


Berliner jlluftrirte 3eitung 


nötigte Landry, indem er ungeheure Stüde Fleiſch 
auf ihren Teller häufte und ihr Glas wieder und 
trieder füllte. 

Aber Brigitte jollte noch viel mehr. erjtaunen. 
Als der Kaffee ferbiert war, erflärte ihr der Alte 
ohne weitere Einleitung: 

„Die Sade iſt nämlich die, Brigitte, meine 
Tochter .. . hör’ genau zul... Sch will mich ver- 
heiraten!” 

„Warum nicht, Herr?“ pflichtete fie bei. 
Herr find noch immer ſehr rüjtig.“ 

„Na, wenn das deine Anficht ift, dann fünnen 
wir uns ja heiraten ... .. wir beide ...“ 

Nach dem Brathuhn, dem Wein und dem Kaffee 
hatte ſich Brigitte jeitens ihres Herrn auf alle mög- 
lihen Erzentrizitäten gefaßt gemadht — aber auf 
diefe nihtl 

Landry wußte aber jo gewichtige Gründe ins 
Feld zu führen, daß er das brave, von diefem Glücks— 
fall ganz geblendete Mädchen. jchlieglih von dem 
Ernjt jeiner Abfichten überzeugte. 


„Der 
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100 Millionenfl 


Stammhaus: Franz Hartmann 


Sinalco-Akliengesellschafi, 


_Actien-Kapital Eine Million Mark 


zu haben. 


Anürten,wo noch keine Zweiafahrik vorhanden is 
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Delmold. 
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Das „Aufgebot wurde Hochzeit 
fand ftatt. 

Zu Hauſe angelangt, fragte er, fich vergnügt die 
Hände reibend: 

„Brigitte, meine Tochter, wo haft du fie Hin 
gelegt, deine Nummer?“ 

„Welche Nummer?“ 

„Deine Lotterienummer.“ 

„Meine Lotterienummer?“ 

„Ra, du weißt doch . . die zwanzig Sous, die 
th dir gejchentt habe... damals... 2“ fragte 
Landry ungeduldig. 

„Ach, die zwanzig Sous!“ jagte jie. „Der Herr 
müfjfen nämlich wiffen... man gewinnt nicht oft 
in ſolchen Lotterien-..». und dazu war es lebten 
Winter jo bitter falt .... 

„Run und... .2“ fragte Landry erbleichend. 

„Run und... . fehr einfach!” vollendete fie. „ch 
habe gar fein KLotterielos genommen. Kür die 
zwanzig Sous habe ich mir zwei Baar gute mwollene 
Strümpfe gefauft ... jawohl . . „|“ 


beitellt, die 





Engelhard’s Diachylon -Wund - Puder. 


Dieses Präparat enthält das bekannte heil- 
kräftige Diachylon - Pflaster (3°, fein 
verteilt in Puder (93°) unter Beimischung 
von Borsäure (4°,). 
Einstreumittel für kleine Kinder, ge- 
gen Wundlaufen der Füsse, starkes Transpi- 
rieren, Entzündung und Rötung der Haut etc. 

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, 
an der hiesigen Entbindungsanstalt, schreibt: 

„Der in der Fabrik 
antiseptische 
Wund-Puder wird von mir nahezu aus- 
angewendet und 
vorzüglichem Erfolge. 
den grossen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht so stark stäubt, den Atmungsorganen 
gar nicht lästig fällt und sich dennoch gut 
Beim Wundsein kleiner Kin- 

— der ist er mir ganz unentbehrlich geworden; 
in meiner ganzen Klientel, sowie auch in der städtischen Entbindungs- 
Bei starkem Transpirieren der Füsse und 


Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere 
Kollegen, die denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen,“ 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 






KODAR 


PHOTOGRAPHIE ist 


EINFACH uno LEICHT. 


DER NEUE KATALOG I GRATIS AUF VERLANGEN 


RO DAR Ges. m.b.H. BERLIN 


Friedrichstrasse 16 
Leipzigerstr. 114 Unter den Linden 26 


KODAK Kameras, Films, Papiere, 
Platten usw. sind in allen besseren 
Handlungen photogr. Artikel erhältlich. 


KEINE KAMERAS sınv EBENSOGUT 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT 


Keine Waren sind Kodak-Fabrikate, wenn sie nicht den 
Kodak Co.” 





KODAK TAGESLICHT-ENTWICKLUNGS-MASCHINE 


ALLES BEI TAGESLICHT 
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Sanatorium Drachenkopf Eberswalde b. Berlin 


Leit. Arzt Dr. Enorr. 


Ideale Bũste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
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Binocles, 
Ferngläser 


Nurerstklassige Erzeugnisse 

zu Original-fabrikpreisen. 

Besonders billige Spezial-Modelle. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Illustr.Preisliste kostenfrei. 
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Mit Ihrer „Bino-Salbe“ bin ich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 







tragen. 







©. Besser, 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 
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Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Kein jtarfer Zeib, feine ftarfen 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. grazidie Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
| für Unſchädlich 
und ärztlich empfohlen. Keine Diät, keine 
| Aenderung d. Lebensweiſe. Vorzügl. Wirkung. 
Palet 2.50 M. fr. gegen Poſtanw. od. Nachũ. 













BRRRLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78 
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in vollendetster Ausführung, Prachtstücke 3.75 6.— 10.—, 20.— 
bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, 


Möbelstoffe,Steppdeckenetc.billigstim 


Spezialhaus "seriin 198 
Katalog... EmilLefövre, 


mit goldenen 

Medaillen prämiiert, lietern tranko zur Probe 

unter 10jähriger Garantie gegen bar mit f 

hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 







Frau KR. Freisleben, 
Dresden- A., Postplatz 42. 


} 3 
Chirurgisches 
Versandhaus für Gummi-Strümpfe und 
Gesundspflege. Anfragen werdenprompt 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 


liefert billigst 
A. Glaschker, 
Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 






Pianos 


Kataloge gratis und franko. 
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ZAHNPASTA 
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—A 
Bombastus-Mundwasser 


schützt nachweislich vor 
Nasen-u. Rachenkatarrhen, 


siehe Medico, Nr. 33 vom 16. August 
1905. Es werden da ärztlicherseits 
Fälle berichtet, beidenen selbst alte, 
eingewurzelte Pharynx-Katarrhe in 
kurzer Zeit durch Gebrauch des 
BombastusMundwassers ausheilten. 

Für die Allgemeinheit diene zur 
Erläuterung, dass die genannte 
ärztliche Fachzeitung zu den ange- 
sehensten Organen der medi- 
zinischen Wissenschaft gehört. 

"Ausserdem wird uns ärztlicher- 
seits berichtet von erfolgreicher 
Anwendung des Bombastus-Mund- 
wassers gegen die saure Reaktion des 
Speichels bei Zuckerkranken. 

Vorbeugen ist bekanntlich ange- 
nehmer und leichter als Heilen! 

Der Gebrauch des Bombastus- 
Mundwassers erzeugt und erhält 
auch mit Sicherheitfrischen, gesunden 
Atem, normalen Speichel und schöne 
weisse Zähne. 

Ganz ähnliche Vorteile bietet 
der Gebrauch von 

Bombastus - Zahnereme oder 

Bombastus-Mundpillen sowie 

Bombastus-Zahnpulver. 

Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte 
und andere 0 As an —— 

uff und empfehlen die 

haben geprüft AnWirkeamkeit und 
Reellität unerreichten Bombastus- 
Präparate, 

Zuhabenin Apotheken, Drogerien, 
‘Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 
Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 


Man fordere nur Bombastus-Er- 
zeugnisse und weise alles Andere 
entschieden zurück. 
















Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 






wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 
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85 Seit dem Jahre 1868 in Verwendung. ug 


Berger’s Theer - Seife 


durch Wiener medicinische Capacitäten empfohlen, -wird in den meisten 
Staaten Europas mit glänzendem Erfolge angewendet gegen 


Hautausschläge aller Art, 
insbesondere gegen chronische und Schuppenflechten, parasitäre Ausschläge 
sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- und Bart- 
Ice schuppen, Berger’s Theerseife enthält 40 Percent Holztheer und unterscheidet 
12000 Abbildungen v. Taschen- IX sich wesentlich von allen übrigen Theerseifen des Handels. 
lubren, Wanduhren und Bei hartnäckigen Hautleiden wendet man auch an die sehr wirksame 


Zar * 
— — — RI Berger’s Theerschwefelseife, 


Apparate. — Geschenk- als mildere Theerseife zur Beseitigung aller Unreinheiten des Teints, gegen 
Artikel f. den praktischen Haut- und Kopfausschläge der Kinder sowie als unübertreffliche kosmetische 
Gebrauch und Luxus. Wasch- und Badeseife für den täglichen Bedarf dient 


Sprechmaschin. u. Musik- Ber ’s Gl in-Th if 
Inst .Nä hin. gers ycerin- eerselie, 
2 — die 35 Percent Glycerin enthält und parfümirt ist. 


w. und gerahmteBilder usw. 
ir liefern auf Berger’s Borax-Seife. 


I; 
Die Boraxseife ist von vorzüglicher Wirksamkeit gegen 
Sonnenbrand, Wimmerl und Bläschen im Gesicht, gegen 
j Sommersprossen und -andere Unreinheiten des Teints. 
£ Preis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. oder 70 h sammt 


AN | Der Besteller bekommt sofort die Ware, Broschüre. 
AN 


f; N die er wünscht, und die Bezahlung 
IA geschieht in monatlichen Raten. 
Ze __ n 

N Wer einmal so gekauft hat, macht es stets 
N 


A wieder so. Siehe folgenden beglaubigten 
zii] Berichtdes Öffentlich angestellten beeidigten {fl 







7 Man erhält umsonst und porto- 
frei unseren Katalog mit über 45% 









































Zu haben in allen Apotheken und besseren Droguerien des deutschen Reiches 
und Oesterreich-Ungarns. 


Begehren Sie in den Apotheken und Detailgeschäften ausdrücklich Berger’s 
Theerseifen und sehen Sie auf die hier abgebildete Schutzmarke. 
Da aber auch Fälschungen mit dem Namen Berger vorkommen, so beachten 
Sie ausser der Schutzmarke auch den Ursprung: Fabrik 6. Hell & Comp., Troppau. 
Ehrendip]. d. intern. pharm. Ausstellung u. Gold. Medaille Paris 1900. 





















Bücher-Revisors und Sachverständigen X 
F. GORSKI in Berlin: 











Ich bescheinige hierdurch, dass von 
(tausend) bei der Firma Jonass & Co., @.m.b. H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
m 574 von Käufern herrührten, welche bereits 
früher von der Firma Waren bezogen hatten; 
ich habe mich hiervon durch Prüfung der 
3 Bücher und Beläge überzeugt. F. Gorski, 
beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. | 


|Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 
> Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., Berlin SW.2so 


Fr 
' “| 
Belle-Alliance-Strasse 3 gell 
4 Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. — 


ZI, 
| — 
(emp — — 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


| 
1 





Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und france 
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Umsonst 


| SA N AT 0 R | U M En erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
* Si LVANA- GENF \% Ba wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 


nur für männliche Patienten. monatl. 2Stück, abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 


AUFEPISCHUNGS- Damst 


lassen der Nervenspannkraft (der all- — Verlangen Sie Katalog Nr.44. Tüchtige solvente Vertreter überall gesucht. 
gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
zentrierten). Prosp.„H“ zur Verfügung. : 
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Sefchäftliche Notizen. 


Bei Gelegenheit feines Ausicheidens aus der Firma 
Gebr. Reichſtein, Brennabor-Werfe, Brandens 
burg a. 9. Pendete der jeitherige Teilgaber Herr 
Sermann Neidftein die Summe bon 200 000 
Marl zur Unteritüsung hilfsbedürftiger Angeitellter und 
Arbeiter der Fabrik, 


Photographie. Der Rietzſchel „Auto Clad“ 
ftellt eine Neuerung im Kamerabau, eine neue Art der 
Springapparate dar. Beim „Auto lad” ift der vordere 
DObjettivobau durch veritellbare Spreizen, welche im 
Wintel von 45 Grad zur Sıhiene ftehen, geitüßt, fo daß 
jede Wackelung ausgeichlofien iſt. Dur die Veritell- 
barfeit der Spreizen läßt ih eine genaue Zentrierung 
des Dbjelfives zur Blatte bornehmen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat die Kamera alle Eiſenſchaften einer Uni— 
derſal-Kamera, iſt hoch, tief und ſeitlich verſtellbar, Hat 
langen Auszug, dam.t man mit Hinter- und Vorder— 
linfe arbeiten lann und ift "ganz aus Metall gebaut. 
Sniolge der unbedingten Starrheit des ganzen Gefüges 


Berliner Jluftrirte Zeitung. 


kann man die Kamera fogar mit ziemlich ſchweren Tele— 
objeltiven verwenden. Die ganze Kamera it nicht allein 
außerordentlich praftiih für ale Arten von Photo— 
grapbien, iſt nicht nur außerordentlich ſchnell bereit, 
jonvdern fie ift auch äußerſt vornehm und elegant. 


Shuß des Teints gegen Sonnen— 
brand bietet die nah Angabe von Profeſſor Dr. med, 
Schlaich aus veinem Bienenwachs hergeſtellte Wach3- 
palta, welche der Wachspaſta-Seife, Wahsmarmorfeife 
und dem losmetiſchen Haut-Creme zugeſetzt ift und ein 
Kosmetikum allereriten Ranges darſtellt. Wacspaita 
in Verbindung mit der gleichnamigen Seife angewendet, 
erfrifcht die Haut, gibt ihr Elaftizität, verleiht ihr un— 
veraleihlih famtartiaen Schmelz und ſchützt fie vor allem 
gegen Zemperatureinflüffe. Die Marmorfeife iſt bei den 
tägliben Waſchungen und Bädern zur Scotkierumg der 
Haut hervorragend geeignet, fie maht Hand- umd Nagel 
büriten enidebrlih; für die Neile wird fie im ſtets 
fauber bleibender Metalltube geliefert. SIntereffenten 
erhalten loſtenlos eine Broſchüre durch die Vertriebs— 
geielichaft Brof. Dr. Schleichſcher Präparate, ©..m. b. 9., 
Verlin SW. 61, melde die Präparate allein unter 
fländiger Kontrolle des Erfinder3 beriiellt. 











Nr. 80 


ETTIIESERSEERNZEIT — 


GRIECHISCHE 
HAUTPFLEGE. 


eg — — 


Prof. Dr. Schleich’s 


Wachspastenpräparate ; 
Berlin SW 61, Gneisenaustrasse 109-110 


Wachspasta Dose von 1,30 M. an 

Wachs;a; a-Seife 

Kosmet. Hautcreme rube 60 Pr. u.1.-m. 

Wachsmarmor-Seife :,, xiıo 80 pr. 
1 Kilo 1,50 und 1,75 M. 


Für die Reise: 
Marmorseife in Tuben & 60 Pf, macht 
Hand= u. Nagelbürsten entbehrl. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
Man erbitte kostenlos Broschüre 29. 















evor S e eıne Wanne kaufen, If al IR 
ek Saxonia · Wanne 


M Vasheiz 48 M.,ohne 26 M. p. K. 5° 


Zusendung trachtfrei. Wenn n. konv., 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 


Paul Lüpiert, Meerane 2 i. 8 
Badew m. Gash. hab in Gebr u mich v.d. 
solid Arb u durchaus prakt. Finricht.der- 

teilhaft die Verdauung 
= regelndes Mittel = 
Preis 2 Mark 


selb.überz kön D.leichte Handh.,d.gering Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ‚d. 


anschmieg Formd.W ‚all trititzus.d.Bad recht behagl z mach Fr.v.Ortenberg, S. 
Hamburg 30 








W.m.Gash.ang.Lage \ı &ssersparbuu, 






Damen Hutkofler 


Mädiers Patent. D.R.P. Nr. 85 676. 


Der einzige Koffer aus patentierter Rohr- 
flachsplatte, welcher Damenhüte auf Reisen 
vor Druck schützt. Mit Schubriegelschloss, 
1 Einsatz u. ohne oder mit 6 gesetzlich 
geschützten Hutha tern. Der Koffer 
zeichnetsich besondersdurchleichtig- 
keit, Eleganz und Haitbarkeit aus. 


Lge. Brt. Höh. Preis 
Nr. -cm cm cm: %. 
91A 40 30 30 80,— ohneHalt. 
942B 50 34 39 45,50 mit 6 „ 
9420 55 34 42 50,50 „6, 
942D 60 40 50 68,50 „6, 
Desgl. in einfacherer Ausführung, 
mit havanna Segeituch-Bezug. 
Lge Brt. Höh. Preis 
Nr. cm cm em M. 
971 40 30 .30 12,75 ohneHalt. 
we 973 50 34 39 14,705 „ u 
Hutk rn ai 94 55 3 “2 15.5 , * 
978 : 50 34 39 292,25 mit6,„ 
utkoifer hüte von M. 32. — an 99 55 34 42 3.3 en: 


Jilustr. Preisliste gratis und franko. %9 60 40 — 


50 
Moritz Mädler, Leipzig - Lindenau. 


Verkaufslokale: 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. 
Kaiserstr. 29. 


Leipzigerstr. 101/102. Neuerwall 84, 
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für mehrere Hlerren- 






Leipzig, 
Petersstr. 8. 





Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme, Unschädl. u. ärztl. empfohlen 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 


B a d en -B a d en: 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis., 





D.Franz St:iner &Co. NR =: 
% Tafel-uKurgetränk 


* Fe 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 
— — 


2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. M IN 46 J 6) ru n n en 
RU 
Unter Staatsaufsicht aus den Grossherzogl. 


Hygien. Institus By: 2 
S N Unerreichtes: 
(Mörder 
WEIGEIGPEIEZBELLTN 








Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘‘ Sysıem Dr. Harlan. 
— Für Gesient, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welcne diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzı. hat den Ver f ll ihrer Schönheit zu befürchten. 
\ Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Sysiemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchs en Erwartungen. Eine einzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt übeırasch. Resultate. 
- Mitesser verschwinden meistin 60 Sek. nreinigkeit. 

i — des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär. 
Druck herausgesaugt. HohleWang ‚ schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festirkeit 
überrasch. schneil. Die Ador.«-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautesaufu.machtdasFleischfrisch u. fesı. Sie gibt 
der Haut einen biühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, gıaue Haut verschwind. Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2,50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf.. bei Nachn. 50 Pf. extra F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 


12 Mark tür 3 =) 


ihres Haarwuchses sindoie, welche 
nichıs gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Kopf - Schuppen 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie so ort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M. 3,— cegen 
Nachn. Innerh. Deu sch and franko. 
B. Kiderlen, Seifen- Parfümerıe- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. 


Schützet eure Füsse! 


vor Hühneraunen, Blajen, 
Beulen. Auellebelitände be— 
fonders der lästige Schweiss 
und Sohlenbrennen ver— 
ſchwinden durd) Tragen von 
Dr. Högyes’ impräg- 
nierten Asbest-Sohlen 
per Baar M. 2,00, 1,— und 
M. 0,70. Berfand gegen 
: Nachnahme. Proſpekte gratis. 
Wien, I. Dominikanerhastei Nr. 21. 




















rm, 


sehaflt Milch 
und stärkt Mutter und Kind! 


Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt u. von 
Tausenden von Aerzten empfohl.— Erhältlich 
- inApothekenu.Drogerien. Eineinteressanteu. 
lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 
lings-Ernährung“ versendet grat. u. franko die 


Pearson & C®:, G. m, b. H. 


HAMBURG 41. 








O 






Geg. Einsend. v.3 Mk. (od. Nachn.) 
10 ff. Künstlerans chtspostkarten, 
(farb. Landsch., Gravuren, 
Kinder-u Frauenköpfe [Bromsilb.] 
Blum.. Jagdst. usw. Regul. Preis d. 
3-5fache. Garantieev Rückzahl.d 
Geld. Wenn IWw zuviel, teil. Sie mit 
Ihr.Bekannt.Rehn & Linzen, Cassel 43 









Leber 
E'gen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik 
Instrum. u. Sait. Prachtkat. ums. u. portofr 


Nach 





isenach 20 


Sanitätsrat Dr. 
Bilfinger 
u. Frauenärztin. 


ohannisbad 


Muster-Naturheilanstalt 


Rühmlichst bekannt durch 
:: die erzielten Erfolge. :: 


Sooden-Werra 


Solbad mitdem grössten Inhalatorium Deutschlands 


Vorzüglich bewährt gegen: Katarrhe der Luft« 
wege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, 
Rachitis, Rheumatismus, Cicht, 'Blutarmut, 
Herz- u.Frauenkrankheiten, Magen-, Darm- u. 
Leberaffektionen, Rekonvaleszenz nach allen 
möz,lıenen chirurgischen und inneren Krankheiten. (Tuber- 
kulose ausgeschlossen.) Terrainkuren. — Trinkkuren. — 
Verkauf hochprozentiger gradierter Sole. — Pneumatische 
Apparate, Lignosulfit-, Einzel- u. Gesellschaftsinhalationen, 
Einzelkabinen, alle Arten (auch Kohlensäure) Solbäder, 
Fangobehandlung, Gradierhaus mit überdeckter Wandel- 
bahı. — Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort, 
vortreffliche Spazierwege, Angelsport, Lawn-Tennis. Gute 
Verpflegung für jegliche Ansprüche. Badeschrift kosten- 
los durch die Badeverwaltung und die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse. Bahnlinie: Bebra-Göttingen. 


3—5 Mark täglicher ftändiger Verdienit. 


= Sofort geiudt = 


an allen Orten arbeitfame Perſonen zur Uebernahme einer 


Zrifotagen- und Strumpfitricerei. 





mit dem Herz 
auf der Sohle, 





Hoher ftändiger Verdienſt 3—5 Mark täglich. Dauernde leichte Hausarbeit. 


Anlernung einfach und koſtenlos. Strickvorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Entfernung tut nichts zur Sache. Strickmaterial wird franfo zugejandt. 


Profpete und glänzende Beugniffe aus allen Gegenden Deutſchlands 
vollſtandig koſtenfrei. 
Trikotagen⸗ und Strumpffabrik Neher 8 Fohlen 


St. Johann-Saarbrücken E2. 


= Beinkranke 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d alıbew. Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Frco p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran ı0g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10, Vaseline 308g. 





ur a 
| 10 Pfg. 


oder 15 Heller. 





jlluftrirte Zei 


Derlag Ullftein & Co., Berlin STD. 62. 








Sm Auto um die Welt: Ankunft des Protoswagens der „B. 3. am Mittag" Unter den Linden in Berlin. 
Phot. Hünich. Chauffeur Neuberger Oberleutnant Koeppen 
; Chauffeur Fuchs Sport-⸗Redakteur Dr. Donalies, 


Walter 
Yeiftifow 7 

ManhatWalter 
Leiſtikow, den der 
Tod im beiten 
Wannesalter das 
hingerafft, den 
„Maler derMark“ 
genannt, weil er 
einen großen Teil 
jeiner Motive aus 
märfifchen Land— 
ſchaften geholt 
und ihre jchlichie 
Schönheit offenbart hat. Aber die Verinner: 
lichung und Befeelung, die wir an ſeinen Grune— 
mwaldbildern, den fiefernumrauichtenHaveljeen, 
fo jchägen, findet ſich auch in jeinen anderen 
Werfen, zu denen er jich die Anregung aus 
dem Norden geholt. Nie war es jeine Ab- 
ficht, eine Kopie der Natur zu geben: „Sch 
babe,“ bat er einmal gejagt, „niemals eine 
Landſchaft gemalt die genau jo in der Natur 
vorhanden wäre.“ Er machte Siudien und 
ſchaffte dann aus dem Gedächtnis die ein- 
heitliche Landichaft, das Bild, das durch das Be— 
jondere wirlte, das der Maler hineingelegt. Co 
hatte er feinen eigenen Stil gefunden, die 
eriten Erfolge famen, aber jchwer hatte er 
impfen müſſen, ehe er feiner Anerkennung 
ider war. Schon daheim, als er, der Cohn 
des Bromberger Kaufmanns, jeinem Baier 


Profeſſor Walter Leiftifow r 
der beriihmte Landfchaftsmaler. 
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Berliner Jlluftrirte 3eituna - 














Prinzeſſin Elifaberhb von Rumänien, 


die Ältefte Tochter des rumänischen Kronprinzenpaares, in Nationaltracht. 


ee ee 
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geitand, dab er 
Maler werden 
wolle, Hatte c3 
Stürme gegeben, 
Doc) jeßte Der 
junge Leiſtikow 
jeinen Willen 
durch, Fam als 
Siebzehnjühriger 
nach Berlin und 
meldete jich auf 
der Afademie. 
Wegen „völliger 
Talentlojigfeit“ 
wurde er bon der 
Aufnahme - Kont= 
mijjion zurückge⸗ 
iwiejen, aber das 
enimutigte ihn nicht, Cichfe und Gude wurden 
feine Lehrer. Unter Sorgen und Entbeh- 
rungen ijt er dann der große Stünftler ges 
worden, den wir heute im ihm verehren. 
Eines feiner wundervollſten Grunewaldbilder 
bejigt die Nationalgalerie. Im vorigen 
Jahre war er zum Profejjor ernannt worden 
und damit hatten jeine künſtleriſchen Be— 


Der neue türfif\e Großvezir 
Said Paſcha, 

dejien Ernennung eine neue 

freiheitlide Aera für Die 
Türkei bedeutet. 


ſtrebungen auch durch die Regierung Aners 


kennung gefunden. Die Berliner Sezeſſion, 
deren Mitbegründer er iſt, hat in ihm ihren 
eifrigſten Vorkämpfer verloren, er galt, 
namentlich in den erſten Jahren, als die eigent⸗ 
liche, vorwärts drängende Kraft der Sezeſſion. 
Leiſtilows Bilder wurden hoch bezahlt. 
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V Deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M.: 


(Siehe Text auf Seite 


567.) 


Die Spite des hiftorifchen Feitzuges. 


Phot. H. 
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Berliner jlluftrirte 3eitung 


INZUBS IN 





Im Auto um die Welt: Die Menfchenmenge, die die Ankunft Oberleutnant Koeppens in den Einzugsftraßen erwartete. 
Phot. Gebr. Häckel. 


ach einer Autowetifahrt von jajt 20,000 Stilonietern, die in New Hort 

begann, durch die Erdteile Amerika, Ajien und Europa führte und in 
Paris endete, ift als eriter der Führer des deutjchen Wagens am Ziele ange— 
fommen. Technijch, verfehrsgeichichtlich, Fulturell betrachtet, ftellt diefe Fahrt 
eine Leijtung dar, der bisher in ihrer Art faum eine andere an die Seite 
gejtellt werden fann. Durch menjchenarme Länder, duch faſt unüber— 
windliche Schneemajjen, haben ſich Die Teilnehmer hindurch arbeiten müfjen, 
über Gebirgszüge, durch) 
riefige Moräjte, amd 
öde Steppen, tagelang 
ohne Obdach, ohne Hilfe, 
ohne Verpflegung, allein 
auf die eigene - Kraft 
angewieſen. Die Fahrt 
war al3 internationaler 
Wettbewerb gedacht, au 
dem uriprünglich drei— 
zehn Wagen teilnehmen 
jollten, doch fanden ſich 
am Start in New York 
nur ſechs und zwar ein 
anterifanifcher, ein ita= 
lieniſcher, ein deutſcher 
und drei franzöſiſche 
Wagen ein. Die franzö— 
fiſchen Wagen ſchieden 
bereits in Amerika aus, 
weil ſie den Strapazen 
nicht gewachſen waren. 
Der amerikaniſche und 
italieniſche nahmen jedoch 
an der Konlurrenz teil. 
Idee und Organijation 
der Fahrt jtammte aus 
Frankreich und die Fahrt 
war ein Werk der Prejje. 





Ankunft des amerikanischen Thomaswagens in Berlin. Am Steuer Chauffeur Schufter, neben ihm Chauffene Müller, 


Bon den denifchen Zeitungen war es allein die von unferer VBerlagsfirma 
Ullſtein & Co. herausgegebene „B. 3. am Mittag“, die dieſen Wettbewerb 
unierjtügte und als Teilnehmer den Oberleutnant Hans Koeppen mit zwei 
Chauffeuren auf einem Protvswagen von 35 PS entfandt hatte. Faſt fieben 


‚Monate befanden fich die drei unterwegs, am 26. Januar war die Abfahrt von 


Berlin erfolgt, am 24. Juli trafen fie hier wieder ein. Durch die riefigen Plakate 
an den Anfchlaafäulen, durch die Ertrablätter der „B. 3. am Mittag“ infor- 
miert, wußte man, daß 


Dberleutnant Koeppen 
nad dem  Ulliteinfchen 
Verlagshauſe in der 


Kochſtraße fahren tverde. 
Dieſe Strede war ein 
ununterbrochener Tris 
umphzug durch jubelnde 
Menſchen, die felbit den 
Fahrweg jo dicht bejegt 
hielten, dab die Welt: 
umfabrer nur jchrittweife 
vormwärt3 famen. Wäh⸗ 
vend der Wagen fonjt 
80 Kilometer und mehr 
in der Stunde gelaufen 
war, brauchte er zu 
Diefem Wege, der von der 
Frankfurter Allee ſonſt 
in wenigen Minuten zus 
rücdgelegt werden fann, 
faſt dreiviertel Stunden. 
Bor dem Haufe wogte 
ein Meer von Köpfen, 
nibi8 vom Straßen⸗ 
damm, vom Pflaſter, war 
mehr zu ſehen. Vom 
Miorgengrauen an jchon 
hatte man begomnen, 
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Kurz nad) dem Einzug in Berlin: Die Menge vor dem mit Fahnen und Guirlanden gefchmücten Haufe unferes Verlages Ullftein & Co. 
Phot. Zander & Labisch. 


dieſen günftigen Plaß zu bejegen, und um 10 Uhr vormittags, den Zeitpunkt, an 
dem das Einireffen des Protivswagens angenommen wurde, fchien es unmöglic, 
dab Koeppen mit feinem Auto überhaupt bis an das Ziel fommen werde. Da, ein letztes 
Nachdrängen bon der Friedrichitraße, ein Hurrarufen, das fich braujend fortpflangt, an- 
ſchwillt und das ganze Biertel erfüllt. Und dann wird unter dem riefigen „Willtommen“, 
das fich von dem mit Girlanden geſchmückten Verlagshaufe quer über die Straße 
fpannt, das Auto fichibar. Oberleutnant Koeppen, kaum wieder zu erkennen, 
jo ſchwarz verbrannt, begleitet von jeinen treuen Chauffeuren Fuchs und Nenberger 

















Vor dem Rathaus in der Königſtraße. Phot. Lorenzen. 


jucht zu danken, hebt die Hand mit dem Roſenſtrauß, da dringt die Mafje vor 
und einen Augenblic fcheint es, als ob Auto und Weltumfahrer unxetibar verloren 
feien in diefem elementaren Anſturm einer begeijterien Menſchenmenge, wie man 
fie in diefer Anfammlung, in ſolchem Enthufiasmus nocd nie zubor bei irgend 
einer Gelegenheit in Berlin gejehen hatte. Das Auto ift in der Einfahrt ver 
ſchwunden, aller Köpfe richten ſich nach der erjten Etage, tie ein einziger Schrei 
aus Taufenden von Kehlen Hingt es: „Noeppen!“ Und da erjcheint er am Seniter, 
verneigt fich, und die Luft erziitert nun von dem Hurra, das nicht mehr verjtummen will. 


Einzug in Müncheberg. Phot, B, J. 6. 
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Lappland, das Touriſtenland der Zukunſt, 
das jest durch die neue Bahn, die nörd— 
lichfte Eifenbahn der Welt, erichlofien ift. 
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Lappland ift jest von Berlin aus in 60 Stunden zur er= 
reichen. DieNeife kann für 150—200 Mark, inkl. eines 
ein= bis zweiwöchigen Aufenthalts, gemacht werden. 


Das Touriltenland der Zukunft 


ss die neue Zapplandbahn, die nördlichite Eifenbahn der Welt, die das 
Ihwediihe Lappland bis zum Atlantiſchen Ozean durchfreuzt und bis 
25 Meilen nördlich vom Polarkreis führt, ift ein neues Touriftenland erſchloſſen 
worden, das vielleicht bald fo populär wie die Schweiz erden wird. Berg 
jteiger finden hier die Schönheiten einer Alpenmwelt, Maler die arktiiche Landichaft 
mit ihren zauberijchen Reizen, Naturforicher die jeltfame Flora und Fauna 
der Folarzone. Bon Berlin ijt Lappland etwa 2500 Kilometer weit entfernt, 
alſo weiter al3 die Südfpige Italiens, doch Zojtet die 60ſtündige Hinfahrt in 
der ziveiten Klaſſe nicht mehr als 80 Mark, Diejen niedrigen Preis verdankt 
man dem jchwediichen Zonentarif, die Schnelligleit der neuen Bahn. Würde 
man mit dem Dampfer die norwegiſche Küſte entlang über den Polarkreis 
fahren, danı würde die Tour 10—12 Tage dauern. Nach der erfriichenden 


Eine Table 


d’höte in Lappland: Befuch bei-einer Lappenfamilie, 


Fahrt über die Oſtſee (Saßnitz-Trelleborg 4 Stunden) geht die Reife durch 
das 150 Meilen lange Schweden. Der Zug fährt durch riefige Wälder und 
überfchreitet in Norrland Flüffe, deren tobende Waſſermenge mit dem Rhein 
vergleichbar. iſt. Nach dem Paffieren des Polarkreijes nähert fich der 
Reiſende der gebirgigen Gegend, dem Ziel der Fahrt. In Südſchweden 
leuchtete noch der Mond in dunkler Nacht. Hier aber iſt ewiger Tag. Um 
12 Uhr nachts kann man im Coupe feine Zeitung jo gut leſen wie um 12 Uhr 
mittags in Berlin. Steigt man auf einen der weißen Bergrüden, jo kann 
man überall um 12 Uhr nachts die Somme ein wenig über dem Horizont 
in vollem Sirahlenglanze leuchten ſehen. Abisko ift Die beite Ruheſtation 
für den Reiſenden. Von hier aus kann er Tagesausflüge aller Art 
machen: Mit der Bahn in einer Viertelſtunde zu einem herrlichen 
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Kappland, das 


Wafjerfall, dem Silfverfallet, mit dem Motorboot in 11/o Stunden in eines 
der Lappenlager. Von dort aus iſt man in einer Stunde in der Region des 
eiwigen Schnees und kann mitten im Sommer Ski laufen und Schlitten fahren. 
Das Hochgebirge zeigt bier einen ganz neuen Charakter: nicht in dräuende 
Bid-Zad-Spigen laujen die Bergaipfel aus, jondern in breite Kuppeln, Die 
in dem eigenartig jtrahlenden Sonnenglanz ein Bild von zauberhafter Ruhe 
und Schönheit geben. Die ſchönſte Bergtour ift die auf den Somaslafı. Der 
Führer — den man übrigens nicht unbedingt nötig hat — zeigt auch die 
nahegelegene Stadt Kirung, die elektriiche Beleuchtung und jtatt unjerer Linden 
die arktifche Birke als Schmudbaum hat. Die Bewohner ziehen Gerjte und 
Kartoffel als Zimmer- und Valkonpflanzen, wie wir Die Fuchjie und Pelargonie. 
Die erjten lebenden Weien, denen man nach einem Spaziergang von fünf Minuten 
Entfernung von der Touriitenherberge begegnet, jind die Nenntiere. In dem 


— 
ie 


Der Reichtum eines Lappen: Nenntierherde, 


Berliner Jlluftrirte 3eitung 


hl 


* 


wie ſie der Touriſt in den Wäldern Lapplands antrifft. 
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Tonriftenland der Zukunft: Sommerlandfchaft 25 Meilen nördlich vom Polarkreis. 


totenjtillen Walde, two die kreideweißen Birfenjtänme ſich wie Schlangen 
winden, wo man ſonſt nichts von Leben und Bewegung jpürt als das Rieſeln 
des Bergbaches mit ſeinem quellenklaren Eiswaſſer, kommen dieſe halbwilden 
Geſellen in Reihen von Tauſenden in guter Marſchordnung vorbei. — In den 
Lappländer Lagern wird der Reiſende ſehr gut aufgenommen. Er ſchlägt die 
Zelttür zurüd und tritt ein. Drinnen ruht die ganze Familie in tiefem 
Schlummer. Es iſt feine leichte Arbeit, den Altvater aufzumweden. Schließlich 
ſchaut doch ein Kopf mit einer Heidfamen, Roßhaar ‚ähnlichen Mähne aus 
dem Bette. hervor. Weil alio Altvater erwacht ijt, fraucht auch Altmutter 
mit einem Seufzer hervor. Beide lagen umd jchliefen völlig angelleidet in 
ihrer farbenprunfenden Tracht. „Nicht ſchwediſch jprechen“ iſt das einzige was 
fie jagen. Dann greift der Alivater zu feiner Pfeife, Altmutter bringt den 
Kaffeekeſſel und die Gajtfreuudfreundichaft ijt eröffnet. Axel Ringström. 
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Vom XI. deutichen Turnfeft in Frankfurt a, M.: 
: Die drei erften Münchner Sieger werden bon ihren Kameraden im 


Triumph auf den Schultern getragen. Phot. H. Junior. 


diejes koloſſalen Andranges flappte alles vorzüglich, die Organi— 
fation funktionierte tadellos und die Arrangeure des Feitzuges, 
defjen Vorbeimarfch fich in mujterhafter Ordnung vollzog, ders 
dienen volljte Anerfennung. Bor achtundzwanzig Jahren hat das 
Deutſche Turnfeſt zulegt in Frantfurt ftattgefunden, aber jeit- 
ber hat ſich die alte Stadt gewaltig verändert und den Be— 
ſuchern in diefem Jahre ein Bild des großen Aufſchwunges 
gegeben, den deutjcher Handel und Induftrie genommen haben. 
Die deutfche Turnerjchaft, die diefes große Feſt regelmäßig 
begeht, ift eine der bedeutendjten nationalen Organijationen 
und umfaßt heute. mehr als eine Million. Mitglieder. Der 
Seftzug, der das Weiturnen einleitete, veranjchaulichte in 
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Das Frankfurter 
Turnfeſt. 


In der Zeit vom 19. bis 
26. Juli wurde in Frankſurt 
am Main das XI. Deuijche 
Turnfeit gefeiert, dejien im— 
pojanter, hiftorifcher Feitzug 
die gewaltigjte und gläns“ 
zendite Veranjtaliung mar, 
die je in Frankfurt vor jich 
gegangen ijt. Wochen bor= 
ber bat Die Bevölkerung 
der Stadt jich mit den Vor— 
bereitungen zur Feier be— 
ſchäftigt und das Intereſſe 
entiprach vollauf der riejigen 
Beteiligung. Fünfzig- bis 
jechzigtauiend Menfchen 
marjchierten in dem Yuge 
mit und etwa 600,000 Per⸗ 
ſonen hatten ji) als Zus 
ſchauer eingefimden. Auf 
eine Piertelmillion ſchätzt 
man allein die Zahl derer, 
die aus allen Weltgegenden 
bherbeigeeilt waren, um das 
Fejt mitanzujehen. Troß 





Der Vorfisende der deutfchen 
Zurnerfchaft Dr.med. Ferd. Götz. 


Die Dlympiichen Spiele in London: 
Die Siüdweftafrifaner bejubeln den Sieg ihres Landsmannes Walter 
in einer der Lauf-Konkurrenzen. 


jeinem Hiftorifehen Teil die Entwiclung der. Leibesübungen 
vom Altertum bis zur Neitzeit, dann famen die. Gruppen der 
Turner, die ausländifchen Vereine, darunter jolche aus Amerika— 


aus dem deutjchen. Schußgebiete und aus. Deutjch-Deiterreich , 


ihnen folgten die Feſtwagen der Innungen, der Korporationen 
und die Sängergruppen. Außerhalb der Stadt’ war die Zeit 
halle errichtet und der Fejiplat, auf dem das Wetturnen bor 
fich ging, bei dem es befanntlich für die Sieger der einzelnen 
Konkurrenzen feine Preife gibt und feine andere Auszeichnung, 
als einen einfachen Eichenfranz. Gefchmadvoll und reich 
war die Ausſchmückung der Stadt — auch jener Teile, die der 
Feſtzug nicht berührte — mit Reiſig und Fahnen. 


Eines der Hauptereigniſſe der Olympiſchen Spiele in London: Ankunft des Erſten im Marathonlauf über 42 Kilometer. 
Der Italiener Dorando Fam als Erſter ein, erhielt aber nicht den Preis, weil ex fo erfchöpft ankam, das er übers Zielband geführt werden mußte, 
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Die dänifchen Springerinnen, 
der Elou der Olympiſchen Spiele in London. 


unübertrefflicher Präzijion und Eleganz aus⸗ 
geführt, un) die hHübjchen, graziöſen Gejtalten 
der jungen Däninnen in ihren weißen Klei— 
dern und goldfarbenen Strümpfen, brachten 
eine herzerfriſchend lebhafte Nuance in das 
Geſamtbild. Sie mußten dann auch nad) 
Beendigung ihrer offiziellen Lorführungen 
aufallgemeines Verlangen noch mehrjach vor 
dem Publikum ericheinen, das ihnen jedesmal 
einen begeijterten Empfang bereitete. Die, 
Olympiſchen Spiele wurden im Jahre 1894 
auf Anregung des Marquis de Coubertin, 
eines hervorragenden franzöfifchen Sports— 
mannes, eingeführt, der in der Schaffung 
einer VBeranftaltung nach dem Mufter der 
Dlympiaden des klaſſiſchen Altertums ein 
Mittel jah, durch internationale Wettlämpfe 
die Vergleichsmöglichleit zmwiichen den 
Leijtungen der einzelnen Länder zu geben 
und jo belebend auf den ganzen Sport zu 
wirken. Dieſer Zweck iſt zweifellos erreicht 
worden, bejonders wird-hoffentlich Deutſch— 
land eine wertvolle Lehre aus den diesjäh- 
rigen Spielen ziehen, die Lehre nämlich, 
dag an Stelle der jegigen Verhältniffe ein 
gemeinjames Vorgehen, der mahgebenden 





Abreife in die Sommerfrifche. 
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Die Olympiſchen Spiele. 


Schon bei der Eröffnungsfeier der Olympiſchen Spiele erregte 


eine däniſche Damen⸗Turnriege großes Aufſehen, das ſich imgaufe 


der Vorführungen noch ſteigerte. Damenriegen hatte man ſchon 
vielfach geſehen, aber noch keine, die einen ähnlichen Eindruck auf 
die Zuſchauer machte, wie die däniſche. Die Uebungen wurden mit 


Der Strohwitwer an feine Fran: 
m... und bin ich Schon ganz Trank vor Sehnfucht, weil du noch 


immer nicht nach Haufe kommſt Alle Leute fragen mich jchon, 
warum ich ſo ſchlecht ausſehe und fo verſtimmt bin. Unſer Haus— 
arzt, bei dem ich mich erkundigte, beſteht aber leider darauf, daß 
du deine Kur noch mindeſtens 3 Wochen forlſekt. 

Dein trauriger Emil“. 





Kulturfortichritte in den. Kolonien. 






Die dänischen Springerinnen. 

D.e dänischen Damen-Athletinnen in ihren weißen 

Kleidern und goldfarbigen Strümpfen errangen 
. durch ihre Borführungen großen Erfolg. 


Storporationen treten muß, wenn Dentjch- 
land die ihm gebührende Stellung bei 
ſolchen Gelegenheiten einnehmen will. Daß 
es dies jetzt noch nicht tut, beweiſen die 
verhältnismäßig geringen Erfolge. Zwar 
haben die deutſchen Turner die höchſte Aus— 
zeichnung, die Coupe Olimpique getvonnen, 


einen Wanderpreis, der im Jahre 1906 deu 


ſchwediſchen Turnern zuerkannt worden 


war, zivar konnten - Zürner = Hamburg, 


Behrend-Magdeburg und Walz-Stuttgart, 
im Kunjtipringen die drei eriten Pläße und 
Bieberjtein. im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 
den erſten Plat belegen. Froitzheim⸗Straß⸗ 
burg gewann einen zweiten Preis im Lawn⸗ 
Zennis-Spiel und. Braun⸗München einen 
dritten Preis im 800-Meter-Laufen. 
ijt aber auch. alles, in allen anderen 
Konfurrenzen unterlagen die Deutjchen, 
Man jagt. ihnen jenjeitS des Kanals nad), 
daB fie die angenehmiten vonden anweſenden 
Sportsleuten jeien, und jich willig den 
Sprüchen der Schiedsrichter fügen, auc 
wenn ihnen Unrecht gejchab. 


Das 


Ss Schutz der Kleidung bei Regenwetter. Ze 
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Die höchite Bergſpitze Lapplands. 


IB, 


35. Fortfegung. 


DER: 


Fublished August 2 rst 1908. Privilege of covyright in the Uni.ed 

Trebiner maß den impertinenten Gymnaſiaſten mit einem feiner napo- 
leonijchen Blide. 

„Ra, jeien Sie jo gut, glauben Sie etwa, ich hätte mir Proviſion zahlen 
lafjen, ja? Die Sache verhält jih jo: Frau Dr. Labifch wollte durchaus eine 
öffentliche Aufführung meines Stüdes durchdrücken. Darauf jagte ich ihr, dab 
das Geld fojten würde, Etwa acht- bis zehntaufend Mark. Zu zehntaujend 
Mark würde jie ſich verpflichten, jagte fie, wenn Enzlehn die Leitung übernähme. 
Schön, jagte ih. Und darauf meinte fie, fie hätte augenblidlich fein Geld flüſſig, 
und da fagte Enzlehn . . .“ 

„Schon gut,“ unterbrach Enzlehn. 

Er winfte Trebiner ab und warf ihm eine 
die jener geſchickt auffing. 

Sie waren wieder allein. 

„Du fiehit, daß Frau Dr. Labifch ganz freiwillig Geld angeboten bat.“ 

„Du wäreſt verpflichtet geweſen, dich vorher genau zu erkundigen, ob fie über 
jo viel Geld verfügen BR 

„Wieſo perpflichtet 

„Erſtens, weil... . 

Marfus brach ab, und eine dunfle 
fuhr er fort: 
xvVor allem, weil du jchon als 
Sohn befreundet bijt ... .“ 

Enzlehn wehrte mit 
Hand ab. 

„Bitte, Marfus, nur feine Stinderjtubenreminisgeng — die ijt gerade bier 
jehr übel angebradt. Sehr übel. Ich habe dir fchon einmal — wenn auch leb- 
bafter, als es ſonſt meine Gewohnheit iſt — angedeutet, wie ich über dieſen 
Fall denke.·... 

Markus biß ſich die Lippe faſt blutig. 
mehr verlor er die Herrſchaft über ſich. 

„Woher haſt du ſo viel Geld? 
oder durch den Schornſtein?! 
mich, jcheint’3, für eineg dummen Jungen hältjt! 
Junge mehr, hörjt du? Hörſt du?“ 


Zigarette über das Zimmer zu, 


Blutwelle ſchoß ihm ins Geſicht. Haſtig 


Kind im Haufe verkehrt haſt . 
einer Geſte kleinen, 


eleganten ſeiner 


Je ruhiger er Enzlehn sah, deito 


Aber ich bin fein dummer 


Eine durch die neue Bahnlinie erichlofiene Hochtour. 


. mit ihrem 


feinen 


Vielleicht fliegt dir alles zum Fenſter herein - 
Du bijt imjtande, mir daS einzureden, weil du 


Tomriftenhütten find unterwegs errichtet. (Siehe den Artikel auf Seite 565.) 
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S.ates of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by. Olga Wohlbrück. 


Nachdrud verboten. 


„Du ſchreiſt es laut genug,“ jagte Enzlehn mit eifiger Kälte. — „Sch halte 
dich übrigens gar nicht für dumm, fondern nur für unerfahren in. allen... 
jagen wir: gejhäftlichen Transaftionen, Um dir nun die notivendigjten Begriffe 
davon zu geben, will ich dir alfo folgendes jagen: Frau Dr. Labijch Hat in mir 
aus jehr anerfennenswerter Kunjtdegeifterung und aus einem nicht abzuleug- 
nenden Kunjtveritändnis heraus den Mann gejehen, der fähig iſt, an der Spitze 
einer neuen Bewegung zu schreiten. Ganz unabhängig von ihren perjönlichen 
Empfindungen zu mir — die ich hier überhaupt auszuſchalten bitte — hat fie 
diefer Meinung infoweit Ausdrud gegeben, als jie mir die Mittel zur Ver— 
fügung jtellte, mich jelbjtändig zu machen, eine Theaterdireftion zu übernehmen, 
Dasjelbe wiederholt fich täglich auf den verjchiedenjten Gebieten. Der eine hat 
das Talent, der andere jcehafft die Möglichkeit, dDiefes Tglent zu verwerten. Es 
ijt eine durchaus forrefte Ajjoziation. Wenn ich anjtändig. wohne — fo zählt das 
mit zu den Gejchäftsunfojten. Diejes Zimmer ift vorläufig mein Bureau. Ind 
was ich für die Inſzenierung meiner Perſon brauche, die in fich eine neue, 
beachtenswerte Kunſtrichtung verförpert, das geht auf — Gejchäftsunfojten. Ich 
bin nicht dein Privatfreund Karli-von Gnzlehn. Als jolder fönnte ih — wie 
du dir wohl denfen magjt — Hof vier Treppen wohnen, in einer Spelunfe zu, 
Mittag ejjen und meinen Saffee — bleiben. Ich bin — Direktor, mein 
Sieber, Leiter der Neuen Kunſtbühne. Dieſer Tage wirſt du die erſten Notizen 
darüber in den Zeitungen leſen. ſolcher beziehe ich eine Gage und habe die 
freie Verfügung über das Kapital, das mir anvertraut iſt, und das ich bei einigem 
Glück meines Unternehmens mit joundjoviel verzinfen muß, abgejehen bon dem 
Neingewinn, den ich mit dem oder den Kapitalijten teile. . Sp liegt die An- 
gelegenheit — völlig Kar, völlig forreft, nur dir unverjtändlich, weil du Fein 
dummer, aber — verzeih mir das harte Wort — ein Kleiner Junge bijt, der noch 
mit der Naje in den Schulbüchern jtedt und feine Ahnung von dem hat, was 
üblich iſt unter erwachſenen Menſchen!“ 

Markus fiel wie vernichtet zurück in den Seifel, Er jenfte den Kopf auf 
die Sinie, und feine, blaue Aederchen ſchwollen ihm auf Stirn und Schläfen zu 
blutigen Streifen an. Enzlehn ſah ihn an mit einem faſt mitleidigen Lächeln, 

„Ich glaube, lieber Markus, wir wollen die Akten über dies Thema ſchließen, 
und ich will zu vergeffen fuchen, was du alles Beleidigendes deinen Worten 
unterjtellt hajt.“ 
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Markus fprang wieder auf, von dem Falten, 
überlegenen Ton Enzlehns wie von Peitſchenhieben 
getroffen. 

„Rein, Enzlehn. Die Akten find nicht gefchlofjen. 
Du belügjt dich und mich. Es handelt fich hier um 
etwas ganz anderes al3 um eine... , wie nannteft 
du das — gejchäftliche Transaktion! Warum haft 
du denn diefe „Transaktion“ nicht mit einem Manne 
gemaht? Warum denn mit einer Frau, die für 
Di... . Die dich . . . die du in dich verliebt gemacht 
haſt? a, das ijt es! Du haft ihr den Hof gemacht, 
haſt ihre Rojen gebracht, hajt jtundenlang bei ihr 
gejejlen und jie verrücdt gemacht mit deinen Worten, 
mit deinen Verfen, mit deinen Leuten. ... Und 
fie hat geglaubt, daß du jie lieb hattejt, und hat dir 
Gutes getan, wo fie nur irgend konnte. Jawohl, 
wo jie nur fonntel Sie hat fich gefreut, dir helfen 
zu fönnen und den anderen, hat jich gefreut an eurer 
Arbeit, an eurer Kunſt, hat ſich zu eurer Dienerin 
gemacht, und ihr habt fie ausgenüßt, habt alles von 
ihr genommen, und da ſie jelbjt nichts mehr hatte 
und die Eltern nicht3 mehr hatten, da habt ihr fie 
zu einem Wucherer gejhidt, und... und... und 
jest überlaßt ihr fie ihrem Schidfall Fein ift das 
Mag fie zugrunde gehen — was geht’3 euch denn 
an? Ihr baut euch eure reinen Kunſttempel auf 
eurer nicht3nußigen, niederträchtigen Gemeinheit 
auf, jawohl, auf der Ehre einer Frau. 

Enzlehn, freidebleich im Geſicht, rüdte ben Stuhl 
ab und murmelte: „Du bijt ja albern.“ 

-Marfus wiſchte fi die großen Schweißtropfen 
bon der Stirn und zerrte an feinem zerfnitterten 


. Kragen. 


„Sch bin lieber albern, al3 ein Lumpl Gtünde 
nicht ich hier, fondern Kurt — du befämjt weniger 
Albernheiten zu hören, aber deſto mehr zu — zu 
fühlen!“ 

Das geht zu Weit, Markus! . Mad’, dag du 
rauskommſt!“ 

„Rühr’ mich nicht an, dul“ ſchrie Markus außer 
fih und padte den ſchmächtigen, fleinen Enzlehn 
wie ſchon einmal am Handgelent — „rühr' mich 
nicht an, oder ich fenn’ mich nicht mehr!“ 

Die Flügeltüren gingen auf, und Trebiner und 
Kajtanien fjtürzten herein, dem gefährdeten Freund 
zu ‚Hilfe. 

„Aber was find das für wilde Saden,“ fagte 


Kaſtanien mißbilligend und klopfte Markus auf die 


Schulter. 

Markus ſchleuderte Enzlehns Hand weit bon 
ſich, ſo daß ſie an die Kante des Schreibtiſches flog, 
und Enzlehn mit einem unterdrüdten Wehlaut 
zurüdpralite. 

„Und da8 war mein Freund... 
„Sreund“ .!”, wiederholte Markus. 

Seine Tippen, feine Hände, fein ganzer Körper 
bebte. 

„Mein Freund!“ wiederholte er nochmals, und 
ein leiſes byjterijches Schluchgen blieb ihm in der 
Kehle jteden. 

Trebiner hatte ein Glas Waffer aus dem Schlaf- 
zimmer geholt und feßte e8 an feine Lippen, 

„Se maden Sie doch feine Gefchichten, Herr 
Qufas!“ 

Der Name feines Vaters, der far und deutlid) 
von Trebiners Lippen fam, bradte ihn plößlic) 
zu ſich. 

„Sch danke,“ fagte er zu Trebiner und febte 
das Glas ohne daran zu nippen, auf den Tijch. 

„Ich meine, man könnte fi) einigen,“ Hub 
Kaſtanien an. 

„Enzlehn muß die zwei Wechfel einlöfen — eine 
andere Ginigung gibt e8 nit. Dr. Labifch darf 
von den Schulden feiner Frau nichts erfahren. 
Griteng, weil er fie in diefer Höhe augenblidlich 
nicht bezahlen fünnte, und dann . . .“ 

Trebiner fuhr ſich mit der Hand durch fein bor= 


mein 


ſtiges ſchwarzes Haar. 


„Wenn ich zu dem Kerl gehe, ſetze ich vielleicht 
eine Prolongation von vierzehn Tagen durch. Aber 
tie fojtet gewiß auch Geld!“ 

„Nicht prolongiert — eingelöjt 
Mechfel werden,“ iviederholte Markus. 

Die drei wechfelten einen bilflofen Blid. Klein, 
bartlos, blaß und beweglihd machten fie alle den 


müfjen die 


Eindruck von Kindern, die nach einem gemeinfam 


ausgeführten dummen Streich in bölliger NRatlofig- 
feit nur auf Mittel finnen, die Folgen zu vertujchen. 
Gelbit Enzlehn Hatte nichts mehr von feiner über- 
legenen Poſe. 

„Wieviel haben Sie denn noch auf der Bank 
„Enzlehn?“ fragte ſchließlich Kaſtanien, der der 
Aelteſte unter ihnen war. 

Enzlehn griff nad) einem Notizgbuch. 
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„So genau weiß ich's im Moment nidt ... 
Viertaufend vielleicht . 

Marfus rechnete, 

„Schön. PViertaufend. Von den Einnahmen 
zahlt ihr die anderen fünftaufend, macht neun 
taujend. Bleiben taufend, die werden die Eltern 
vielleicht hergeben —“ 

„Halt, Halt,“ unterbrach Kaſtanien —“ nicht fo 
ſchnell. Die fürftaujend find doch nicht ſicher!“ 

„wWieſo nicht fiher? Frau Dr. Labiſch fagte 
mir, Englehn bätte verfproden, ihr fünftaufend 
Mark aus den Einnahmen zurüdguerftatten!“ 

„Ich Habe nichts verfprochen,“ warf Enzlehn 
mıt harter und doch zitternder Stimme ein, „daß 
iſt nicht richtig. Ich habe eine beiläufige Kalfula- 
tion aufgeftellt. Und in diefer Kalfulation nahm ich 
an, daß wir bei jtet3 halbem Haus einen NReinertrag 
von ſiebentauſend Mark haben würden, wovon fünf— 
taujend . 

Markus blingelte Enzlehn nach Art furzfichtiger 
Zeute an. 

„Da haſt du ihr alſo etwas vorgeſchwindelt 
oder wie. 

“Nein, nein, da nennt man wirklich Kalkula— 
tion,“ jagte Trebiner ernit. — „Das weiß jeder.“ 

„Sp — na alfo, Frau Dr. Labiſch weiß nichts 
davon. Gie ijt fein Gefchäftsmann, fie hat euch 
nur aus der Alemme helfen wollen, weil ihr ge= 
fagt habt... .“ 

„SH war gar nicht dabei,“ wehrte Kaftanien ab. 

Marfus beachtete ihn nicht und fuhr mit er- 
hobener Stimme fort: 

— dat ihr die fünftaufend Mark ficher wären!” 

‚So gut wie jicher, haben Sie gejagt, —— 
warf Trebiner ein. 

Enzlehn nickte müde. 

„Ja natürlich,“ fo gut wie ficher“. Von irgend 
einer Verpflichtung fonnte da nicht die Rede fein.” 

Marfus lochte laut und höhniſch auf. 

„Sa, was denkt ihr denn? MWillft du mir das 
nicht jagen, Enzlehn? Du weißt doch ſonſt immer 
fo gut Nat! Und Nat mußt du jebt fchaffen — dir 
bleibt fein Ausweg. Suche dir neues Geld. Es 
wird doch in ganz Berlin nicht bloß eine Frau Dr. 
Zabijch geben! Es gibt doch Männer, die jich für's 
Theater interefjieren, vielleicht auch andere Frauen, 
reichere Fraueı... Nalos...108...fude... 


e3 eilt. Oder bei Gott, fie joll euch alten fehlecht Der 


10 


kommen, die Sade! 


Markus flug in blinder Wut, in wahnfinniger 


Angst vor der Unmöglichkeit eines Ausweges, mit 
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geballter Hand auf den Tifch, daß zwei Tangftielige 
Liförgläfer umfielen und in feine Scherben brachen. 

Kajtanien Fflopfte fih an die Stirn, zog eine 
alte Stahluhr aus der Weite und fagte langjam 
fragend: 

„Wenn Breſch — —?” 

Enzlehn und Trebiner riefen beide mie aus 


einem Munde: 


“4 


„3a... „ natürlich, wenn Brei... . 

In diefem Augenblid flingelte es. Trebiner 
ftürzte ins Entree. Eine Sefunde fpäter trat er 
mit Dr. Breſch ein. 

„Bictorial Perfektl!“ 

Mit diefen Worten ſchwenkte Breſch ein bes 
fchriebenes Blatt Papier, wie eine Fahne in der 
Luft. 

Eine fait minutenlange Pauſe trat ein. 

Dr. Brefch faltete daS Papier forafältig zus 
ſammen und legte es in ein übergroßes Bortefeuille, 
das er aus der Nodtafche zog. 

„Na, Kinder, wenn ihr nicht wollt — mir ſoll's 
Tag’, Herr Lukas.“ 

„Wie viel?“ fragte Enzlehn leije. 

„Ra endlich jpricht der hehre Mund! Kinder, 
ihr habt ja wüſt gewirtfchaftet hier! — Scherben bes 
deuten übrigens Glück. Curacao — mas?“ 

Er jchüttete das Waſſer aus dem Glafe in einen 
großen urnenförmigen Afchenbecher und fchenkte ſich 
danı bom Liför ein. 

„Kinder, ich Hab’ ihn mir wirklich verdient!” 

„Wieviel?“ wiederholte Enzlehn lauter. 

„Sünfundzwanzigtaufend, Herr Direktor, zu 
dienen.“ 

Raftanien und Trebiner janfen einander in die 
Arme und fprangen wie die Befejjenen im Zimmer 
herum. 

„Hurra! Breſch ſoll leben! — Die künſt⸗ 
leriſche Bühne fel! leben... Hood! ... HSoodl... 
S0081.452.5= 

Enzlehn richtete feinen Schlips und zog die Man— 
fetten vor. Dann jebte er fich wieder bor den 
Screibtiih und nahm fein aroßes Elfenbeinmejjer 
zur Sand Die Hand zitterte noch, aber jein Geficht 
nahm wieder den fühlen, hochmütigen Ausdrud an, 
der ihm zur zweiten Natur: geworden tar. 

„Erzählen Sie, Doktor — du gejtattejt einen 
Augenblid,“ wendete er fich höflich an Markus. 
Na, lieber Freund und zufünftiger Herricer, 
da gibt’3 nicht viel zu erzählen. Craählt babe ich 
jener. Zwölf Bogen hab’ ich geredet — mindeſtens! 
Na endlich hatte ich fie jo weit. Fündundzwanzig- 
taufend Marf bar und dafür ein Jahresfontraft mit 
zweihundert Marf monatlich, fo wie übliche Vers 
zinſung.“ 

„Selbitfehuldnerifch?” . 

„Nee. Nich mal das! 
ein herzerquidendes Schaf.“ 

Trebiner tie feinen Jubel an einem Sofakiſſen 
aus, das er mit den Fäuften bearbeitete, während 
Kaſtanien in der Erregung an feinen furggebijjenen 
Nägeln feilte. 

In Marfus stieg es auf wie ein fronmes, ſtilles 
Gebet. Er frempfte die Finger ineinander und 
wartete mit verhaltenem Atem auf die näditen Mi— 
nuten, die das Ende aller Quai bedeuten foliten. 

Enzlehn hatte jeine ganze Ruhe wiedergefunden: 

„Wann wird das Geld eingezahlt?“ 

Siegt fhon da. Deutſche Neichsbanf. Solche 
Damen find üderaus vorſichtig — im Nleinen. Gie 
fönnen bon morgen ab jede Summe bis zur Höhe 
bon 25000 Mark ziehen!“ 

„Wir werden das Geld an die Deutiche Bank 
übermweifen lafjen,“ jagte Enzlehn mit einem Ton, 
der jede Widerrede im Keim erjtidte. — „Ich ars 
beite gern mit weinen Leuten.“ 

Er madte eine Feine Kunſtpauſe, dann wendete 
er fi) an Marfus. Mit jpöttifch übertriebener Höf— 
lichfeit wies er auf den Klubſeſſel: 

„Willit du nicht deinen alten Platz einnehmen, 
lieber Marfus? ch will nur einen Scheck aus— 
fchreiben. Zehntaufend Mark macht's, nicht wahr?” 

Er ſprach jebt etwas leifer, während Breſch und 
Kaſtanien ſich, lebhaft geſtikulierend, in das Schlaf⸗ 
zimmer zurüdzogen. 

„gehntaufend,“ ſagte Markus feit, ohne fich zu 


A fond perdu. Gie iſt 


jeßen. 


Trebiner beugte ſich über Enzlehns Schulter: 

„Man wird doch Handeln fünnen, jchreiben Sie 
neuntaufend.”“ 

Enzlehn ftreifte ihn mit einem fehr vornehmen 
Blick: 

„Laſſen Sie das, Trebiner, das verſtehen Sie 
nicht. Das find Ehrenſchulden!“ 

Trebiner lachte, 
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„Ehrenſchulden, die vom Gelde der Nhoden be— 
zahlt werden! Sowas läßt die fi auch nicht 
träumen!“ 

Enzlehn verzog ironiſch den Mund und füllte 
einen Sched mit feiner feinen, eleganten Schrift aus. 

Marfus ivar e8, als ſchliche fich plößlich eine 
eisfalte Welle durch jeine Adern, die feine Glieder 
erjtarren machte. Es war. ihm, als höre fein Herz 
zu jchlagen auf, als perlten taufend kleine, kalte 
Schmweißtropfen ziwifchen feinen Haaren. 

„Bon went ijt das Geld?“ fragte er heifer und 
ſtockend. 

„Bon einer Schauſpielerin Mela Rhoden. Sie 
ſoll nichts können, das iſt ja auch bei dem Geld 
nicht nötig, und große Rollen kriegt fie auch nicht!“ 

Enzledn machte den furzen harten Schlußitrich 
unter feinen Namen und überreichte Marfus den 
Scheck. 

„So, Markus, und nun wäre die Angelegenheit 
erledigt, und du forgit dafür, daß ich nicht mehr . 
berfol ... . aufgesucht werde. Das habe ich mir mit 
dem Gelde hoffentlich erfauft.“ 

Marfus rang nad Luft. 
Geficht war völlig herzerrt. 

„Mit diefem Gelde faun man ich nicht3 er— 
faufen ... . nichts als Schande und Schmacdh!” 

Er stieß diefe Worte hervor, feiner Sinne faum 
mächtig, dann ri er das Papier, das feine wie er- 
ſtarrten Finger umflammert hielten, in. taufend 
Fetzen. 

„Adieu!“ 

Er jtürzte ins Entree, riß Mütze und Mantel jo 
heftig vom Niegel, dab der Nagel aus der Wand 
herausfiel, öffnete die Entreetür und lief wie von 
Zurien gepeitſcht die Treppe hinunter. 

Buff... Rufe; . 

Er mußte fih an die Häuferwand lehnen, ſonſt 
wäre er umgefallen. 

Bere. un uflr,:. 

Sn welchem Sumpf hatte er ſich verirrt . . 
was waren da3 für Menjchen, was waren das für 
Begriffe... was war das für ein Leben . . .?| 

Zuft .= ‚reine, Hare Luft! 

Der fühle Märzwind fegte ihm die wirren Haare 
aus der Stirn und. peitfchte ihm das Blut in die 
fahlen Wangen. Dann ftürzte er weiter, dem Winde 





Sein freidebleiches 
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entgegen, daß fein lofe umgeworfener Mantel fich 
aufblähte und um ihn berunmiflatterte, wie ein großer 
ſchwarzer Vogel . . . 

Oben fah man fich ziemlich verdußt an. 

„Was hat er?“ fragte Dr. Breſch mit hochge- 
zogenen, erjtaunten Brauen. 

Trebiner jehüttelte den Kopf: „Verrückt!“ 

Enzlehn aber zuete die Achjeln, jchob die Papier- 
feßen mit der Fußjpite leicht unter den Tiſch und 
fagte mit feinem nafalen, durchdringenden Tenor: 

„Und nun, meine Herren, an die Arbeit. Dr. 
Breſch, Sie ſchreiben wohl gleich die Notizen für die 
morgigen Abendblätter, nicht wahr!" — — — — 

Es war Marfus unmöglid, nah Haufe — 
zukehren. Er telephonierte, daß er einen Schul— 
follegen getroffen und aufgefordert worden fei, einen 
fleinen Ausflug zu machen. Er wollte gerade ab- 
hängen, als Frau Dr. Labifh an den Apparat fam. 

„Du fommjt wirklich nicht, Markus?“ 

Es flang namenlo® traurig und enttäufcht. Cr 
antwortete hart und aefchäftig: „Nein, es gebt nicht!“ 
— Und dann fügte er dringlich Hinzu: „Vergiß nicht, 
wa3 du mir verſprochen haft!” 

„a3?“ Fang e3 zurüd. 

Am Telephon hatte er Mut, und der Cingebung 
des Moments folgend, fagte er: 

„Du darfjt Enzlehn nicht mehr fennen. Unter 
feinen limjtänden! Er will es ſelbſt nicht mehr, 
und er ijt es auch nicht wert.“ 

Sie telephonierte zurüd: 

„Was weißt du von ihm? 
ſaägt— 

Ihre Stimme klang plötzlich ganz rauh. Und 
Markus antwortete heftig, brutal: 

„sa. Er jelbjt hat mir das gefagt. Er felbit!” 

Es flang wie ein leifer Auffchrei. Dann Baufe. 

„Biſt du da, Tante Irene?“ 


Hat er dir was ge- 


Seine Antwort. 
„Tante Irene biſt du noch da?“ 
RBBee 


Es war mie ein Hauch. 


„Und die Geldjache wird geordnet. Haft du 


gehört? . Die Geldjache wird geordnet! . . .“ 
Abermals ein: „a.“ Ebenſo leife, fajt ver- 
gehend. 


„Na auf Wiederfehn, Tante Irene, Und noch 
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eins: Wenn ich nad) Haufe fomme — wir wollen 
nicht mehr darüber fprechen.“ 

„Rein.“ 

„Kein einziges Wort, Tante rene, 
ſprichſt mir's.“ 

„a: u 

Er laufchte noch einen Augenblid. Es vblieb alles 
ſtill. Er hing a 

So, fürs erſte wer jede Kataſtrophe vermieden. 
Er löſte ein Billett nach Sclachtenfee und Fehrte 
im Nejtaurant am See ein. Die Natur forderte 
ihr Recht. Er war müde und hungrig. Mit Heih- 
hunger jtürzte er fich auf das Schnibel, das er ſich 
hatte braten laſſen, dann beitellte er eine Tafje 
Kaffee — „recht jtarf“, und als er die getrunfen, 
fam allmählich wieder Ruhe und Klarheit über ihn, 


Er überdachte noch einmal die ganze Szene bei 
Enzlehn. Nicht Zorn, nur Ekel war alles, was ihm 
davon zurüdgeblieben. Aber was nun? 

Er fonnte ſich weder Dr. Labiſch noch Kurt ans 
vertrauen. PBrofejjor Namin? Der Gedanke durch— 
fuhr ihn blitzſchnell. Aber neben der hohen Gejtalt 
des Profeſſors jah er die liebenswürdige, füßliche 
Frau Hofprediger. Nein... . Er fchüttelte den 
Kopf. Wenn er auch noch wenig Ahnung vom Wert 
des Geldes hatte — jo viel-wuhte er, daß man nicht 
fo leicht zehntaufend Marf von jemandem verlangen 
durfte. Wer blieb da noch übrig — —? Sein 
Vater fiel ihm ein. Sein Water war rei) 
genug, diefe Summe ohne weiteres zu verſchmerzen. 
Es fiel ihm eine ſchwere Laſt von der Seele, 

„Sch komme wieder,“ - rief er dem erjtaunten 
Kellner zu und rannte hinaus an den See. 


Barhäuptig, den Mantel nur umgemworfen, fo 
ging er in halblautem Selbſtgeſpräch den Fußlieg 
am See auf und ab, Er eriwog alle Arten, Die 
Bitte um das Geld vorzutragen. Immer wieder 
aber fam Tante Srenens Name jtörend dazwiſchen. 
Wenn er aber ihren Namen nannte, jo fonnte früher 
cder fpäter doch alles zutage kommen, dann blieb 
ihr häuslicher und ehelicher Frieden doch immer bes 
droht . 

Sie ——— ſenkte ſich auf den See herab, 
als Markus langſam die Treppe zum Reſtaurant hin— 
aufſchritt. Das Exaltierte, Suchende war völlig aus 
feinem Geſicht verſchwunden. Er hatte das einzig 


Du ders 












Es ijt eigentlich 
jchwer einzufehen, 


warum manmit geringen 
Ausnahmen der Kopfz 
baut Diejenige Pilege 
vorenthält, welche man 
der übrigen Körperhaut 
zuteil werden läßt. Der 
Kopfhaut geht es genau 
wie der anderen Haut 
des Störpers. Sie ver— 
ſchmutzt, uud ihre Poren 
veritopfen fich. Auf der 
Kopfhaut hat dieje Vers 
ſtopfung noch eine andere 
üble Nebenerſcheinung. 
Es wird das Wachsium 
der Haare dadurch. nicht 
nur behindert, jondern es wird dadurch eine Anfiediung 
von Milroorganismen begünitigt, die das Haar zum 
- Ausfall bringen können. Deshalb iſt erjtes Erfordernis 
für denjenigen, der feinen Haarſchmuck lange erhalten 
will, regeimähiges Waſchen der Kopfhaut mit Seife. 
Nun mus man zwar, wie jedes Ting, auch das 
Waſchen der Haare und der Kopfhaut mit etwas Ueber— 
legung'lewerkitelligen. Bor allen Dingen ijt nötig, daß 
man eine geeignete Seife wählt, die imjtande ijt, diefe 
Fettkruſten (Schuppen oder Schinnen genannt) aufzu— 
löjen und auch das Haar vom überjchüffigen Fett zu 
befreien. Es ift ferner nötig, daß man den Seifen— 
ſchaum durch reichliche Abjpülungen mit vorher abge- 
fochtem Waſſer forgfältig entfernt und das Haar dann 
wieder gut abtrocknet oder im Zimmer trocknen läßt. 
Manche Leute fürchten, daß das Vaſchen den 
Haaren ſchade; das ift eine Anficht, die jeder Begründung 
entbehrt; denn ebenjo wie der Bart beim Wafchen des 


Gefichtes täglich ohne jeden Schaden mut: 
gewaſchen wird — im Gegenteil, es gibt 
jehr wenig Haarausfall beim Bart —, ſo 
iſt auch) das Wajchen dem Kopfhaar außer 
ordentlich zuträgli. Bei den eriten 
Waſchungen gehen zwar immer einige 
Haare aus, das ijt aber etwas ganz 
Naiurgemäßes; denn es find diejenigen 
Haare die ohnehin ausfallen würden. 
Da3 iſt gar fein Verluſt. Diefe Haare 
figen nur noch loſe im Haarboden und 
haben gar feinen Zweck mehr. Es ijt jo= 
gar eut, daß fie ausfallen; denn fie machen 
anderem, geſundem Nachwuchs Blaß. 

Das bejte Mittel, jeine Haare gefund 
zu halten, iſt aljo regelmäßige Wäjche 
der Kopfhaut mit einer geeigneten Seife. 

Wenn man nun Weiter weiß, daß die obener— 
wähnten Fettjchichten einen vorzüglichen Nährboden 
für parafitäre Erreger von Hautkrankheiten abgeben, 
wodurd) der Haarausfall berünftigt wird, jo wird 
man gut tum, eine Seife zu nehmen mit einem anti- 
jeptifchen Zujaß, der Dieje Erreger an der Entwick— 


lung hemmt. — Unter allen Zufägen diejer Art Hat 4 


fi, wie allgemein befannt, der Teer als gerades 
zu ſouveränes Mittel bewährt. Der Teer 4 
wirft antifeptiich und hat außerdem die br 4 

merlenswerte Eigenichaft, die Tätigfeit der 
stopfhaut und damit das Wachstum der 
Haare anzuregen. Troß diefer Eigen- 
fchaften, die in der Medizin Hochgeichägt 
werden, hat fich der Teer zur Kopf— 

wäſche doch nicht jo einbürgern fünnen, | 
weil vielen der Geruch einfach uner- A 
träglich ift und diegewöhnlichen Teer- 
präparate, wie fie bisher im Handel 
waren, in vielen Fällen doch unan— 
genehme Reizwirkungen herborriefen. 


Es find deshalb jahrelang Vers 
juche angejftellt worden, um den Teer 


in geeigneter Weife umzuarbeiten, und es ijt ſchließlich 
gelungen, ein fajt geruchlojes Teerpräparat herzuftellen, 
das auch feine unerwünfchten Nebenwirkungen mehr 
hat. Diejes Präparat (Bitiylen genannt) wurde ſodaun 
mit flüffiger, milder Kalifeife vereinigt zum Pixavon 
und jo endlich das Längst gefudte Teerpräparat für 
Kopſwaſchungen gejchaffen. 

Das Piravon Löft mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmuß von der Kopfhaut, gibt einen. pradivollen 
Schaum und läßt fich jeher leicht von den Haaren 
berunterjpülen. Es hat einen ſehrſympathiſchen 
Geruch, und infolge ſeines Teergehaltes wirkt es 
paraſitärem Haarausfall entgegen. Schon nach wenigen 
Pixavon-Waſchungen wird jeder die wohltätige Wir— 
kung verſpüren, und man kann wohl das Pixavon als 
das Idealmittel für Haarpflege anſprechen. 

Preis einer Flaſche Piravon, Monate ausreichend, 
2 M. In allen einjchlägigen Gejchäften erhältlich. 
Alle befjeren Frifeur » Gejchäfte führen Pixavon— 
waſchungen aus. Die jegige Jahreszeit iſt bejon)ers 
geeignet, um die Pixavon-Haarpflege zu beginnen. 
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DEE” 100 Stück 
3 Pf.:Cigarren Marl 2.30 2.35 2.40 
e 2.60 2.80 3.— 
> - u 3.40 3.60 3.80 
6 7 4.20 4.50 4.80 
8 7 J5.40 5.60 5.80 
10 6.50 7.— 7,50 


n n 
Um jeden von. der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu Überzeugen, ſtehen Müſterkiſten 
von 100 Stück in 10 verſchiedenen Sorten 
von je 10 Stück nah beliebiger Wahl 


CarliStreubel, Dresden=-A. 


Der neueſte illuftrierte Preiscourant wird 
jeden auf Wunjc gratis zugelandt. 








Erh. Frisch, Münchberg 211, Bayern. 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 


Schwerhörigkeit 


von naturellem, glattem ®& 
prima Bindleder, 


572 
Mögliche ‘gefunden, den einzigen Weg, auf dem der 
Bater; vielleicht entgegenfomnten würde — der Weg 
von — Mann zu Mann, 

Im Geaitzimmer brannten trübe: ein paar Gas— 
flamıren. Er ließ fich Briefpapier, Feder und Tinte 
geben. Dann ſchrieb er, ohne nod, lange nachzu— 
denken, ſchrieb, was die lebten Augenblide unten am 
Ece ihm eingegeben hatten: 

„Lieber Vater! Sch fomme heute mit einer 
fehr großen und ungewöhnlichen Bitte zu Dir. 
Wenn ih den Mut habe, jo iſt es nur, meil ich 
glaube, durch dieſe offene Bitte, an die ich fein 
Erklärung fnüpfen darf, ein ernites Unglüd zu 
berhüten. Sch bin ohne mein perjönliches Zutun 
und Verfhulden in Verhältnifje gefommen, Die 
mir eine umgebende Zahlung von zehntaufend 
Mark beinahe zur Piliht machen. Diefe zehn— 
taufend Mark find es, um die ich dich jest bitte 
Zugleich ‚bitte ich Dich aber auch, mich der Ehre 
Deines Vertrauens würdig zu halten und feine 
Frage an mich in Betreff des Zwecks und der Be- 
Himmung dieſes Geldes zu richten. So wahr id) 
ein Mann in Deinem Sinne zu erden hoffe, 
fo feſt haffe ich, da Du mich nicht im Stich läßt. 

Es grüßt Did; in tiefer Ergebenheit 
Dein Sohn 
Markus.” 
&ol... E8 war ihm eine Erleichterung, als er 





Billigste Bezugsquelle für | 





zu Dieniten. 


Wettineritraße 13/21. 





FIN N Luftballons! 


Riesige Steigkraft, Ein- 
fachste Behandlung ! 
1 m hoch 60 Pig. 
Fallschirm 20 
2 m hoch 150 
Fallschirm 30 
265m hoch 8300 
Fallschirm 55 _ „ 

Facon Zeppelin, 
Länge 180 cm M. 1.50 
ıPorto 50Pfg., Nach- 
nahme Pfg. extra) 
Gratis versendeich: 
Cataloge über Scherz- 
u. Jux - Artikel, Feuer- 
werk, Illumination u. 
Decorations-Artikel. 


” 
n 
” 








Ideale Buste 


Frau R,. Freislieben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 


„ik wird beseit., nervöse 
s_ > Ohrgeräusche geheilt 
durch unsere patent- 
amtl. gesch. Gehör- 
trompeten.Unsichtb.u. 
bequem zutrag.Prosn. 
grat. durch W, Schohl 
& Co. Düsseldorf -3. 


mit® 


vergoldetem, gesetzlich 


.. Unter Kontrolle von 
"2 Sanatorium drestenRadedey, 


den chemischen Laboratorien Professor 
Dr. Fresenius ‚wiesbaden, 
Professor Or. Philip und 

Dr. rundeshagen, 





Küster & Comp, &.m. b. 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


den Brief ing Kuvert geſteckt und adrefjiert hatte, 
Zugleich aber fühlte er. wie ein Gewicht unfichtbarer 
Feſſeln ihn bedrückte. Er zweifelte feinen Augenblid 
daran, daß der Pater feine Bitte erfüllen würde, 
ebenfowenig aber fonnte ex ich verhehlen, daß er 
ji) durch diefe gewährte Bitte in endgültige Abhän— 
gigfeit vom Willen des Vaters begab. 


Diejer Brief bedeutete einen vorläufigen Ver-— 


sicht auf alle perſönlichen Zukunftswünſche. In 
diefem Augenblick famen ihm allerdings die Wünjche 
nicht jo jtarf, der Verzicht nicht fo groß vor. 

Zum erjten Male fehnte er fi aus Berlin 
Heraus ; 

„Bilt du nun ruhig?“ fragte Markus acht Tage 
fpäter, als er Frau Dr. Labifch die zerriffenen bei= 
den Wechfel über je fünftaufend Mark bracte, 

Sie nidte und lächelte jtumpf. 

Marius hatte fie glauben lafjfen, daß Enzlehn 
felbjt die Summe zurüderjtattet. Cr braudte ihr 
Geld nicht mehr, er hatte jo viel anderes! ... 

„Löſegeld!“ murmeite fie bitter. 

Aber ſonſt fprach fie nicht mehr darüber. Sie 
ſchien jtumpf geworden oder ſich ſtumpf zu ftellen, 
um den nagenden Kummer leichter zu verbergen. 

Marfus arbeitete den ganzen Tag. Abends 
ſchlich ſie ſich manchmal zu ihm herein, mit einem 
Glaſe ſtarken Grog. Denn fie fror immer und 


fonnte fich jelbjt nad) dem dritten Glaſe nicht er— 


Lu 
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wärmen. Markus war der Groageruch unerträglich, 
aber er fagte nichts, weil fie gar fo troſtlos daſaß und 
das heiße Getränf Hill, Löffel auf Löffel, Schluck 
auf Schlud, zu ſich nahm, ohne die gierige Freude am 
Trinken zu zeigen oder ihn gar jelbjt dazu aufzus 
fordern. 

Sie verließ das Haus nicht mehr und zog ſich 
nicht mehr an. Das Stubenmädchen verjtedte eines 
Tages ihren dunflen Morgenrod, um fie zu zwingen, 
ein Kleid anzuziehen. Sie fing an zu meinen. 

„Ich kann mich nicht anziehen, ich mag nidit... 
Mir tut alles meh.“ 

Man brachte ihr den Schlafrod und fie wurde 
wieder ruhig. 

Das Stubenmädchen bemerfte, daß die 
Schwämme tagelang troden blieben und die Geife 
nicht zu Ende ging: 

Frau Dr. Labiſch hatte eine krankhafte Abnei— 
gung, fich mit ihrem Körper zu befaffen. Als fie 
merfte, daß das Mädchen aufmerfjam darauf wurde, 
nebte fie ihre-Fingerfpigen, ließ die ©eife im: Wafjer 
liegen und warf die Schwämme in die Waſſerkanne. 
Auch ihr Haar vernadläjitgte fie: Die Aufforderung 
des Mädchens, ihr das Haar zu bürjten, wies fie mit 
einen heftigen: „Nein, nein, Sie tun mir wehl“ ab. 

Beſuche empfing fie nicht mehr. Es wurde ganz 


jtill im Haufe. 
(Fortſetzung folgt.) 


alto 


Alkoholfrei 


verk.Jährt. [00 Millionenfl. 






Stuttgart. 


Neurasthenie, 









” Dureh die vielen Ver 


Stammhaus: Franz Hartmann Sinalco-Achengesellschaft, 
Actien-Kapilal Eine Million Mark 


über 500 Zweigfabriken u. Niederlagen im Jn.u. Auslande. 
Sinalco ist in fast sämlichen Hotels. Gastwirlschafren,(alesex sowie 
fur den Hausbedarf in Colonial-u Delicatesswaren-Deschälten zuhaben. 
An Orten. wo noch keine Zweiglabrik vorhanden isl, wırd die 
Fabrikation an kapitalkräftige erstklassıge Firmen vergeben 


Gesundheit und Kraft 


wird erlangt und bewahrt durch Anwendung der Elektrizität als Naturheilmittel. — 
Ist Ihr Nervensystem angegriffen, leiden Sie an Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Rücken- oder Muskelschmerzen, Magen- 
Lähmungserscheinungen und dergl. Krankheiten, unsere neueste Erfindung 


„e- Elekiro-Suspensor =u 


wird Ihnen helfen. Schreiben Sie uns bitte sofort, wir senden Ihnen gratis unsere 
hochinteressante illustrierte Broschüre mit Aussprüchen ärztlicher Autoritäten über die 
praktische Anwendung der Elektrizität. 


H., Frankfurt a. M. 71, Fabrik elektro-med. Apparate. 


Delmold. 





und anderen Schwächen, 





Unsere weltberühmte 
Rasiergarnitur „Krone“ 





- Bindungen |8 Mk, 10 Mk. 50-60 cm 


versenden in neuer Ausstattung. 











mit Afrika |lang, 20-30 cm breit, extra 























Schaustücke, 12 Mk, 15 Mk, 


Nr. 305. Fein polierter Holzkasten, 








kann ich 
garantiert 
echte. 


Straussfedern 


18 Mk. Versand gegen Nach- 
nahme, nach dem Ausland 
egen Voreinsendung des 
Betrags Nichtgefallendeg 
wird bereitwilligst umge- 









verschlicssbar, mit verstellbarem 
Rasierspiegel, 


enthaltend sämtliche Rasierutensilien: 










geschütztem Mechanik- 
schloss, innen Satin- 
futter, im Unterteil so- 
wie im Deckel mit je 
2 Riemen zum Fest- 
schnallen des Inhaltes 
und mit 1 Einsatz. 





Nr.875, 55 cm lang, 38 cmbreit,20 cmhochM 85.— 

38 20 00, 

»„ 95.— 

„ 100.— 
5 


Desgleich. in 
einfacherer 3 
Ausführung. 2 


„ 866. 
867. 
868, 


876. 60 — » » 
877,65 nu. » 


”n » 
237, 
die Koffer Nr. 
den Koffern Nr. 865 bis 869 ist alles mit massiven Kupfernieten versehen. 


Meine Fabrikate sind zu beziehen nur durch Fabrik und Versandgeschäft 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 


EEE” Illustrierte Preisliste gratis und franko! u 


Verkaufslokale: 
Berli Hamburg, 


n, Frankfurt a. M. 
Leipzigerstr. 101/102. Neuerwall 84. 


Leipzig, 
Kaiserstrasse 29. 


Petersstr. 8. 





” ” — 2 ” gar. ” 869. * 
bis 879 ist Mãdler's Platte, D. R.-Pat. Nr. 85676, eingelegt. 





in rein weiss, tiefschwarz u- 


farbig extra billig liefern; 
& B. kleine Federn, 15 cm 
lang, 20 Pf. 20—25 cm lang, 
10—15 cm breit, Stück 50 Pf. 
und I Mk, 15—18 cm breit 
1,50 Mk., lange Straussfedern 
mit extra starkem Kiel, 40 
bis 50 cm Jang, ca 15 bis 
18 cm breit, 2 Mk. 3 Mk, 
4 Mk, je nach Qualität, 18 
bis 20. cm breit, Stück 6 Mk, 


tauscht. Jeder Sendung wird. 
reich illustrierte Preisliste 
üb. Blumen, Palmen, Früchte 
etc. umsonst beigelegt. 

Sie haben sich längst einen 
schönen Straussfederhut 
gewünscht, schreiben Sie 
vertrauensvoll an Hesse, 
Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
Scheffeistr. 10, #, 12. Fern, 
ruf 8267 Finea hestchi neh 189% 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird Befeitigt durch die. Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen: Kein ftarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. grazidje Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 


mittel für gejunde Perſonen. 


Unſchädlich 


und ärztlich empfohlen. Keine Diät, keine 
Aenderung d.Lebensweiſe. Vorzügl. Wirkung. 


"I Bafet 250 M. fr. gegen Poſtanw. od. Nachn. 
D. Franz Steiner & 


Co, 


BERLIN 188. Königgrätzer-Strasse 78 


1. Sicherheitsrasierapparat mit An- 
leitung oder auf Wunsch 1a. 
Silberstahl-Rasiermesser, 

2. ein guter Streichriemen, 

3. eine Dose Schärfmasse, 

4. eine Dose antisept. Rasierseife, 

5. ein Rasierpinsel, 


6. eine vernickelte Rasierschale. 
Alles zusanrmen in Ia. Qualität 


nur Mk. 3.— geg. Nachn,, Porto extra 
Nr.306. Dieselben Garnituren in imit. 
Lederkarton mit Sicherheitsapparat oder 
auf Wunsch Ia. Rasiermesser 
zu Mk, 2.50, Porto extra. 
Jlustrierter Katalog unserer Waren, ca. 7000 
Gegenstände enthaltend, umsonst u. portofrei. 


Stahlwarenfabrik u. Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie. 


Wald bei Solingen 116 
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CRiEDER- 
BINOCkE 


Jasdelns „PERNOX” 


Bewährtes Spezialglus für die Jugd 


Hervorragende Lichtstärke. Sehr stabile Bauart, Angenehme Form. 


Ermässigte Preise 


6x Vergrösserung Mk. 145.— mit Okulareinstellung 
6X ie „ .150.— „ Trieb 

8x » ” 160.— ” ” 
10x „ 190.— „ 


Preislisten kostenlos. 


Bezug durch alle Optiker oder direkt durch die 


Optischeänstalt (, P, GOErZ AKt.-GOS. Berlin-Friedennu 11. 


Paris, 22, rue de l'’Entrepöt, London, Holborn-Circus 45, New-York, East Union Square 5 52° 












= 2 und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 

werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwa 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne Bett. 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 


: 
N Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 3 


















das billigste 
Prismabinoele!! 


Saran’ 8 „Lux“ 
Preisliste D — Ur un 


Feld- 











Modell I 







M. 75.- stecherv. |} I] Prrw’s ZUKUNFT DRUCKKNOPF 
Model! I Mark = KIM ne —— 


vollständiger Ersatz für Haken u. Oesen 
eingeführt. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, über den lobende Aner- 
kennungsschreiben , von der Elite der 
Damentoiletten-Künstler vorliegen. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluß, gleichgültig ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 
angebracht. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Öffnen 
der ganzen Taille. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, jedeRostgefahrausschließende, 
daherauch anWaschkleidern verwendbar. 


M. 90.- all. 


8 Tage zur Probe Prismen- 
gläser aller Fabrikate 


Fritz Saran, optische Werkstä tten 
Rathenow, - Halberstadt. Berlin, Wien Vila, 


Ritterstr. 33. Mariahilferstr. 8. 













im Thür. Wald, Post Mellenbach. 


SANATORIUM «r 


Magen- u. Darmleiden usw. Zentral- 


Finkenmühle 


Diät- u. Regenerationskuren b. nervös. Erschöpf., 
heizung, elektr. Licht. Beste Verpfl. Man veri. erläut. Brosch, u. Prosp. v.d. Direktion. 


Käuflich in allen Bee. in den Größen 


3—5 Marf täglicher ftändiger Verdienit. 


Sofort geſucht 3 


an allen Orten arbeitfane PBerjonen zur Uebernahme einer 


Trifotagen- und Strumpfitricferei. 


Hoher ftändiger Verdienit 3—5 Mark täglich. Dauernde leichte Hausarbeit. 
Anlernung einfach und koſtenlos. Stridvorfenntniffe nicht erforderlich. 
Entfernung tut nicht3 zur Sache. Stridmaterial wird franfo zugeiandt. 


Profpefte und glänzende Zeunniffe aus allen Gegenden Deutſchlands 
vollſtändig koſtenfrei. 


Trikotagen- und Strumpffabrik Neher 8 Fohlen 


St. Johann-Saarbrücken E2. 


Pianos 


8800 — 


„Bitte bei Ankauf jazu beachten; 
daß jeder echte 


Prym's Zukunft Druckknopf 
die RER PRYM haben muss. 


Direktan pr —— — Versand von 10 Mark aufwärts 


porto- und spesenfrei 


Geraer Hleiderstoffe 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


Gera-R. 2. 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen : bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag, 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 


Kataloge gratis und franko. 





























KODAK 


Entwicklungs-' 
Maschine 


Der ganze 
photographische 
Prozess 

ohne 
Dunkel«- 
kammer 





Photographie 
ist 
einfach una leicht 





Manverlange,,Das Kodak Buch‘“ 
gratis von der 


KODAR Ges. m. b. H. 


Abteilung J. 





BERLIN WIEN 
Friedrichstr. 16. Graben 29, 
No. 273] 


Von allen besser. Händlern photo- 
graphischer Artikel erhältlich. 


fe Magerkeit fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw.od. Nachn. exkl. Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


H.W, Yollmann 


Bad Oeynhausen, 
Krankenfahrräder und 
Krankenfahr- 
stühle für + 
Strasse und 
Zimmer 

Katal. grat. 
Erstklass. 


Fabrikat. 
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Berliner Illuſtrirte Zeitung. 





_ BRIEFKASTEN. 


Elſe K., Hamburg. Mittel gegen die Gee- 
lrantheit gibt es maſſenhaft, nur wirlt nicht ein 
einziges ſich er. Auch bier jpielt die Indi— 
vidualität eine große Rolle. Die ſicherſte Wir— 
lung erzielen Sie durch eine planvolle Dät, die 
müſſen Sie aber an ſich ſelbſt ausprobieren. Im 
allgemeinen it es gut, mit vollem Magen 


aufs Schiff au- gehen, Ein käufliches Mittel 
gegen Seeltantheit, das Ihnen ſicher helfen 
würde, gibt es nicht. i 

9. 8% 700. Die Barifler : Blut- 


Hocbzeit oder Bartholomäusnadht nennt mar 
die Niedermeßelung der Hugenotten am:24. Aura. 
1572 zu Paris. Sie erfolgte auf Beranlaffung 
von Katharina don Medici, die die Rache der 
Hugenotten (Broteitanten) fürchtete, da ihr 
Attentat auf. den Momiral EColigny, den Führer 
der Hugenotten, mißglüdt war. Die Hugenotten 





Trobinzen Frankreichs, ſo dab im Laufe der 
nächſten vier Wochen gegen 30000 Perſonen 
gleichfall3 getötet wurden. 

. An Selma R. in Frankfurt a M. Die 
Märiche finden Sie in dem Anfang Auguſt zur 
Ausgabe gelangten Heft der „Mufit für Alle“, 
da3 al3 Spezial-Heit nur Märſche bringt, und 
zwar: Klafjifche, Armee- und Moderne Märſche. 
Sie können das. umfangreide Heft zum Breife 
von nur 50 Pf. durch jede Buch» und Mufilalien: 
Handlung. fowie direft dom Verlage Wllitein 


u, &o., Berlin, beziehen. 

An Frau © Sch. Nezepte zum Dörren 
und Einmacdhen finden Gie -in unferem Werte: 
„Die Obſtverwertung“ von J. Barfus. Wir 
fönnen das veichilluftrierte Buch zur Anſchaffung 
(geb. 1 M.) empfehlen, da es viele praftifche 
"inte: enthält, 


seſchaftliche Tlotizen. 








und bietet dennoch. in feiner jtattlihden Höhe 
von 500 Meter einen berrliden Ausblid auf. 
den Thüringer - Wald, Seine Einrichtungen 
ftehen auf der Höhe der Beit. Ein gediegener 
Komfort forgt für die nötige Bequemlichkeit. 
Die Berpflegung ift anerfannt vorzüglich, und 
die ärztliche Leitung Liegt in den Händen des 
belfannten Naturarztes Dr. med. Hotz. Ganz be— 
jonderen Anklang findet das erit in diefem 
Jahre gebaute große Luftbad von ca. 4000 
Duadratmeter Flächeninhalt, Dbeitehend aus 
Wiefen, Wald und Schwimmteich. Zwecks 
näherer Auslunft wende man ſich an die Ver— 
waltung. 


Wichtige Erleichterungen beim 


Kochen. In früherer Zeit War das Koch— 
geihäft Durch eine Reihe Höchit zeitraubender 


Nebenarbeiten befchwert, die namentlich die Auf- 
gabe Hatten, die eingeinen Gerichte durch pilante 
Zutaten zu berfeinern. AU diefe Saucen, Ra— 
gouts, gemijchten Würzen hält heute die In— 
duitrie gebrauchsfertig auf Lager. Ein ſehr 
ſchätzenswerter Natgeber bierfür iſt ein kleines 
handliches Kochbuch der Birma Türk u. Pabſt 


Ar. 31 


jondern dor allen Dingen wirklich gefund, weil 
jie den Räumen unaufbörlich frifche, ſtaubfreie, 
erwärmte und genügend befeuchtete Außenluft 
zuführt und gleichzeitig die verbrauchte ver— 
drängt. Sie läßt fih in jeden Neubau, wie 
auch in alten Häufern leicht einbauen. DaB 
fie im Sommer durch ihr Luftrohrſyſtem venti— 
lierend wirlt, iſt ein Weiterer Vorzug dieſer 
Heizung. 


Da3 Nüblide mit dem Anges- 
nebmen dberbinden ilt ein Gebot, das 
nirgend3 jo berechtigt ift, wie in der Kranlen— 
pilege. Wenn man bedenft, wie bis dor 
einiger Zeit die Lungenivanfen mit allerlei 
fcheußlich ſchmeckenden und fcheußlich riechenden 
Kreofotpräparaten gequält wurden, wird mat 
e3 als eine Wohltat empfinden, daß Wir jept 





im Sirolin Rode ein Mittel beſitzen, 
das mit auberordentlicher Heilwirlung ans 
genehmen Geruch und Gejchmad verbindet. In— 


folgedejjen ſtellt jich nicht nur bald ein günitiger 
Einfluß auf den Kranlheitsprogeß ein, ſondern 
auch der Appetit der Kranken bejjert fich und 
die Gefamternährung nimmt au. 





waren anläßlich der Hochzeit König Heinrichs IV, — in Sranffutt a. M., welches jedem gratis umd —— $ 

bon Franfreih mit Margarethe von Valois zahl: Fintenmähle im Thüringer fvanlo äugejandt wird. Augsburg. Die. wegen ihrer großen 
reich nad; Paris gefommen und wurden in der Wald (oberes Schtwarzatal) iſt eim ideales Reiftunasfäbigfeit befannte Tuchausstellung 
Naht vom 23. zum 24, Auguſt 1572 über- Sanatoriwir für folche Krante‘ und Erholungs: Die neue FSrifhluft-Bentilationd- Augsburg fendet direlt an Private reichhaltige 
fallen und niedergemekelt.. Es follen in diefer. bediücftige, die in tiefiter MWaldeinfamteit- und Heizung, die-bon-der- Firma Schwarzhaupt, Murfter-Muswahl von eleganten Herren: und 
Nacht außer dem Admiral Coliany gegen 2000 herrlicher landſchäftlicher Umgebung: ihrer Ge- Spiecker u. Co. Nacf., ©. m. db. 9., Frant- Damenſtoffen, Kattunen, Sommerjtoffen jeder 
franzöftiihe Edelleute niedergeichlagen MWorden fundheit leben wollen. Das Sanatorium liegt furt a, M., alS Spezialität. für Villen und Ein- Art und Baummollwaren, ſowie Katalog über 
fein. Diefe Niedermekelung war der Beginn zu in einem abgejchloffenen Talfeffel, umgeben bon familtenhäufer gebaut wird, iſt nicht allein fertige Wäſche und Ausſtattungs-Artilel franko 


in den billig. in’ der Anlage und den Betriebstoiten, 


Weiteren Verfolgungen 


der Hugenotten alten DTannenmwaldungen, vollkommen geichüßt, 


Eine glückliche Frau! 


„Meine Gnädige, man sieht den Herrn 
Gemahl gar nichtmehr am Stammtisch. Krank 
kann er nicht sein, denn’Sie sehen zufrieden 
und glücklich aus!“ ,Ja, das bin ich mit 
Herz und Seele; mein Mann kennt nur noch 
sein Heim,'seitdem er Briefmarken-Sammler 
geworden ist durch das Studium der Berliner 
Briefmarken-Zeitung.‘‘ (Prot enummer grat.) 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 


ohne Kaufzwang. 











evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte Saxonia-Wanne 


Prospekt üb. 

M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M.p: K. 5%. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv., 

nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8. 
Badew.m. Gash.hab.in Gebr. u. mich v.d. 
—— — solid. Arb.u.durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ,‚d. 
anschmieg. Form d.W .„all.trifitzus,d.Bad recht behagl.z.mach Fr.v.Ortenberg,S. 
Dr. Helm’s 


SL * onjecd 


wohlſchmeckendſte Fruchtbonbons; idealſtes Abführmittel 

für Kinder und Erwachjene; ſicher und mild wirkend, uns 

ſchädlich, Arztlich empfohlen. Doſe (20 Stück) 1 Darf, 
Eisenach I.Thür, 


Zu haben in allen Apotheken. 
Stottern Einz3.Anitalt,die und  coulanı. 


mehrr.ftaatl.ausa..wiedrh.d.S.M.Kaifer | | p i queme Rückzahlung. 


Wilhelunll. Deitleiter: Dr.med.Hoepfner. } Wilhelm Sievers, Leipzig, Thomasring 39, 


W.m.Gash.Ang.Lage Wassersparend. 


4 



















































































— 





Be; P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die‘ 
Schuppenflechte ganzfort. Ichkann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 96. 





©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


#2 Sorcon pantarLuKuswaffen 


kauft man am besten, 
Fa billigsten, unter 3jährig. 
Garantie direkt von der 





Darlehn erhalten Ge» 
schäftsleute, Land» 
wirte Beamteschnell 


heilt Professor 
Rud.Denhardt 


30- 





Aug. Leonhardi, Dresden 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1828 










—— \ 


Erfinder u. Fabrikant Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


der weltberühmten 
leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 




















Waffen-Fabrik 
— Emil von Nordheim, 
M -; Mehlis-Th. 
5, fohannisbad Kisenach 20 Hauplatalg ra, 
— Muster-Naturheilanstalt Bilfinger sich. Personen ist gestattet 
D “Ss die erzielten Erfolge. :: u.Prausnärztins 


Die SHARCANTICHIENN m kommene.ın LDIETTZ und! 


Betrieb Dil FS; 


Heizun® für gas Einfamilienhaus 


ıst die Frischluft - Ventilations- Heizung 
auch alte Haus leicnt einzubauen _ Man verlange Prospekt. C 
hwarzhaudt SoieckersC?° Nachf EmbH Frankfurt@M. 








Jr jedes 








Das Wertvollste 


an der photographischen 
. Camera . 
ist das Objektiv. 
Bei Wahl desselben lasse 
man grösste Vorsicht 
walten u. entscheide sich 
nur für bewährte Modelle, 
Unter den bekanntesten 
: Marken verdienen : 


zarte,weisse. 
Sammefweiche 
Haut! 





Hüttig’s Doppel-Anastigmat „Lioyd“ 
: 6,8 
Hüttie’s Doppel-Anastigmat „Hüttar“ 
f: 5,5 
Hüttig’s Doppel-Anastigmat „Maximar“ 


f: 6,8 
die grösste Beachtung. — Ausführliche Beschreibung 
Nr. 407 zu Diensten. 





Verlangen Sie noch heute unse 


— = 


2sitzig. 5 m lang, 


Schöner Teint! 


e Keine Sommerspross., weisse 
a Hände, kein. Röte, kein. Un- 

= reinh., kein. Sprödigkeit u. keiy. 
Wundsein der Haut, &in 
Fältch. bei Gross u.) 


re Preisliste gratis u. franko über das 


mit Wäsche- und Pro- Do 
— — 


vianträumen. Modern, 

schnell, sicher. Er- & re a ⏑⏑ 
schliesst jedes Wasser. M 122,— Zahıreiche nerHennunse 
J. F. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (O.) 
CANOES :: MOTORBOOTE :: SEGELJACHTEN :: RUDERBOOTE 
Prospekt kostenlos 
Lütticherstr.N28 























31,50 Mark. Nicht fettend, 
— Nur bei Franz Schwarzlose, 
Berlin, Leipzigerstrasse 56 (Colonnaden). 


Hüttix A.-G. :: Dresden 21. 
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Homonym=Scherze. 
(An Stelle der Striche find gleiche Wörter zu ſetzen.) 
1. Wir konnten bei der Dunkelheit die Fahrt nicht mehr mit 
dem — —. 


I) 


(3 Auf Fligeln 


des Gesa — 


ht, BUN: & 


Logogriph. 
Bon E. W. 
Mit 1 wird hochverehrt, 
Was man mit verzehrt. 


Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer, 
Silben-Rätfel: 
Dornen tragen feine Trauben. 
1. Donaueschingen. 2. Dive. 3. Rellſtab. 4 Naſſau. 5. Ella 
6. Neger. 7. Trapezunt. 8. Nafete. 9. Arabien. 10. Gobi. 11. Eleonore 
12, Nepomuf. 


Logogriph: Bäder — Bädeker. 





Röſſelſprung: 
Aufbruch. 


2. Manch bewundernder Blick folgte 
dem — — 


3. Der Bauer wollte vor allen — einen Knecht —. 

4. „ES ift nicht nötig, fagte der Anführer, daß diefe Nacht 
außer den üblichen — noch andere Leute — 

5. Tie Mutter fchalt, die Tochter ſolle nicht immer nach 


Neuen! — 


6. „Und was“, fragte der Fremde den Führer, „Lünen Sie 
mir don den — diejes Gebirges —?“ 


dem Nitter, der vor 


“u 
u 





Vierfilbige Charade. 


Bon A. Robolsky. 


Die erſten beiden geben das Geleite 


Den Worten, die du ſendeſt in die Weite. 

Und willſt du ſelber in die Ferne eilen, 
Drei-vier ſie helfen, auf daß nicht nach Meilen 
Die Kraft verſiegt, die dich von dannen bringt. 
Das Ganze wird mit Freuden oft umringt: 
Fuͤr Geld reicht e8 Getränk und Speije dar 
Der buntgefleideten, erichöpften Schar. 








Sher3-Räütfel, 
Bon Dr. Auerbad. 
Haft du vielleicht die Gabe noch, 
Die kürzlich erft dir Freude fchuf? 
Entninm ein Ei ihr, bitte, doch 
Und jet’ dafür nen Ejelsruf! 


Dann fpürft dur gleich des Südens Glut, 
Doc gaftlich Lädt mein Wort did ein — 


Die ſchönſte Wirtin pflegt dich gut 
Mit fenrigen Falernerwein. 


" 


Des Himmels frohes Antlik brannte 
Schon von des Tages eritem Ku, 
Und durch das Morgeniternlein fandie 
Die Naht mir ihren Scheidegruß. 

Da griff ich nach dem Wanderjtabe, 
Cprad) meinem Wirte: „Gott vergelt? 
Die Nuheftatt, die milde Labe!“ 

399 Iuftig weiter in die Welt. 


Lenau. 


Homonum: Vernagelt. 





Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
Hamburg, Köln 
Magdeburg, Mannheim, München. 

Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Snferfionspreis ME. 2.50 für die fünfgefpaltene 
Nonpareillezeile. 


furt a. M., 










Köln a. Rh., Leipzig, 


Nürnberg, 











Dieser lang- 
ersehnte 





ist mit Kämmen versehen und ohne 
Licht und Spiegel zu gebrauchen. In 
allen besseren Friseur- und Parfümerie- 
geschäften erhältlich, wo nicht, ver- 
send.direktzum Preise v.3M.unt. Nachn. 
Peter Koenen, Mülheim am Rhein Nr. 1. 





Carl Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen !No,312, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis, 






FEBl ' 








Silber oxyd. 1,509 oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,— .] Go1d333. Stck. 5,— 


Silberne Turner- und Radfahrer- 
Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, Gold- 
u. Silberwaren etc. gratis u franko 


HugoPineus, Hannover36. 


Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant 


= extra ſtark, 
epfdog-küenm 
ee a ee FAUFER (ROT. m 
Weinngeijt ber.) verj. 1 Db. 2,50 M,, wenn 
30 Fl. 6,— M. koſtenfrei überallhin. 
Labor. E. Walther, Halle a. $., Stephauſtr. 12. 








* Beinkranke 
ebrauch. ohn. Ber.-Stör.d. altbew. Spez. 


ittel Karrak Wundsalbe. Frco.p. Nachn. 
1,40 M. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25g, Bleipflaster 10g, 





Vaseline 308. — 







Dr. Sandows 


Fructsalz 


ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 
teilhaft die Verdauung 
= regelndes Mittel = 


Preis 2 Mark 


Dr. Est Santow 


Hamburg 30 














Bei Bestellungen beziehe man sich auf | 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung‘ 





MODERNE BÜCHER. 








Neues System zur Stählun 
h g und Abhärtu 
örpers und der Nerven. Bester Weg 4 m 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen. — Täglich einyiertel Stündchen, 
Mit 40 Bildern, M. 2.00 


Die Selbstverteidigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den stärksten Gegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden. Mit 40 Bildern, M; 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus. Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
fluß auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl, verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert. Mit ı Hyp- 
noskop, Nur M. 1.50 





‘Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt in 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen. 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele. Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen. M. 1.20 

Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 

Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher: 

katalog gratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 


(arnemünde 





LTE TE EEE 
Ostseebad 
Hervorragender Badestrand. Bahn- 
trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. 
Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. 
Verband deutscher Ostseebäder Berlin. 


‚hi ung zur Einjährigen-, Prima-, 
Vorbild Abit -Prüfung * der Anstalt 
Dr. Harang's, Halle $. 22, 








Auf der 











Verlangen Sie heim Bahn- 
hofs-Buchhändler stets die 


Berliner Morgenpost 


Berlins interessanteste und 
verhreitetste Tageszeitung. 











«l, 
v2, 


ZS 


DeutscheerstklassigeRoland-Fahrräder 
Motorräder, Näh-, Landw.-, Sprech- 
u. Schreibmaschinen, Uhren, Musik- 
instrumente und photogr. Apparate 
auf Wunsch auf Teilzahlung. Anzah- 
lung bei Fahrrädern 20—40 Mk. Ab- 
zahlung 7—10 Mk monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
56 Mk. an. Fahrradzubehör sehr billig. 
Katalog kostenlos, 
Roland-Maschinen-Gesellschaft 
in Cöln 141. 


Cöln 141, — 
Piel im Geficht und am’ Körber, Blüten, 
Wimmerln, Nöten, Sommerjprojjen, Haut- 


jucken, Flechten, Furunkel, Hautgefchwitre 2c., 
wer daran leidet, gebrauche 


Zucker’s Patent-Medizinal-Seile 


D. R.P., ärztlich empfohlen und taufendfach 
bewährt, Preis 50 Pig. (Kleine Packung, 
150/0ig, und Mf. 1,50 (große Padung, 
3500 ig von ftärfiter Wirkung). 


QunderbareErfolde 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung bon 
BZud2od.Gröme, dem hHerrlichiten und 
einzigartigjten Hauterene, Preis ME. 2,—, 
Probetube 75. Pfg. fowie der nad) dem 
gleichen Patent hewgeitellten, wunderbar 
mild wirkenden Zuckh-Seife, Preis 
50 Pfg. 











(fleine Gebrauchspadung) und 
ME. 1,50 (große Gejchenkpadung), werden 
zahlreich berichtet. sSeder, der bisher 
vergeblich hoffte, mache einen Verſuch. 
In Berlin echt bei Mar Schwarzloſe, 
Königftr. 59 u. Potsdamer Str. 7a, Franz 
Schwarzloje, Leipziger Str.56, — 
loſe vorm, Adolph Heiſter, Friedrich— 
ſtraße 183, J. F. Schwarzloſe Söhne, 
Markgrafenitr.29, Fritz Kratz, Reiniden- 
dorfer Straße 119, Paul Rades, Turm- 
ftraße 48 u. Friedrichshagen, Friedrich- 
ftraße 12, Herm. Gornick, NRathenower 
Straße 48, jowie in fämtlichen Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien 2c., wo nicht, 
direfi duch 2. Zuder & Eo,, Berlin 
206, Potsdamer Straße 73. 


Elektr. Klingeln, 
Lichtanlagen 
Lehrmittel 
Werkzeuge 


GeorgSchöbel 
Leipzig, 
Reichsstr. 11. 


selteneBriefmarken 
von China, Haiti, Kongo, 
Korea,Kreta,Siam,Sudan 


etc.ete.—alle versch. — 
Garant. echt — Nur 2Mk. Preisl. 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 11. 
















Illustr. 

Preisl. 

gratis. 
Be | 



















Garantiert unschädlich! Plumeyer’; 


Bartwuchs-Refördere) 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch 
Preisgekrönt „Berlin 1%1“)istein unveı 
FRE gleichlich. Mittel zur Er 

a langung ein. schön. Bar 
X tes, der „Manneswürde‘ 
er wirkt überrasch. ds 
» wo die kleinst. Härche: 
vorhand. Pflanzen will ic 
allerdings keine Haare 
Durch meinen natürliei 
: wirkend. Bartwuchsbe 
X PR förderer wird d.mangel 
NN WA hafteste Haarwuchs ge 
fördert. Meine angestaunten grosse: 
Erfolge beweise ich durch viele Original 
Anerkennungen, die ich jedermann iı 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Be 
Nichterfolg Betrag zurück. DoseäM.2,3.4,. 
undPortt. OTTO PLUMEYER 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelms’. 5 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. —8 — 
mit üb. 7000 — 





















all als vorzüglich 


donions, Concer- 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht. 
katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- 
sonst. — Zahlr. amt]. beglaubigte Anerkennungen. 





Chirurgisches 


Versandhaus für @ummi-Strümpfe und 
Gesundspflege. Anfragen werdenpromp 
erledigt. Phil, Rümper, Frankfurt a. M. 45 





won einfacher, aber..sollder Arbeit; bis 

hochleinsten sowie sämtli 

585. 
— 


zu enorm billi 


Apparate von M. 3.— bis 
Jllustrierte Preisliste 





Alle Maschinen f. Hand und Kraft und 
Formen in jeder Preislage zur lohnend. 
Verwertung v. Sand, Schlacken, Stein- 
bruchabfällen zu Mauersteinen, Dach- 
ziegeln, Platten, Röhren, Trögen usw. 
Spezialmaschinenfabrik 
Leipziger Cementindustrie 
Dr.Gaspary &Co. Markranstädt 7 Leipzig 
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Zeichnung von Käthe Münzer- Berlin. Gier „rau Müller will fünf Sabre 


jünger fein als ich. Glaubjt du das?“ — 
Kilke Minze 







Humoristisches Er: „Daß fie will, glaub’ ich fon!“ 

Chef: „Der Reifende aus Berlin bat 
uns jchön hineingelegt mit der Ware. Was 
follen wir da nur tun?” — Kompagnon: 
„Engagieren wir ihn!” 





4: „Den Manne jteht die Ehrlichkeit 
doch auf dem Geſicht geichrieben!" — B.: 
„Aber verflucht unleferlihe Handfchrift!” 


Schumann (zu einem herumziehen- 
den Harfenfpieler): „Was, Sie jpielen hier? 
Sofort begleiten Sie mich.” — Harfen— 
fpieler: „Sehr jene, Herr Wachtme.fter; 
wat mechten Se denn jerne fingen?“ 





Dpernelevin (nachdem fie vor dem 
Kapellmeijter Probe gefungen hat): „Kann 
ich es nun mit einer Partie wagen?“ — 
Kapellmeijter: „Wenn ein ehrlicher 
und bvermögender Mann um Sie anhält, 


44 


dann rate ich Ihnen, jagen Sie „ja“. 


Arzt: „Hoffentlich ift der Stleine heute 
weniger eigenjinnig. Gejtern wollte er 
ja abjolut nicht die Zunge zeigen.“ — 
Mutter (eifrig): „DO, gezeigt bat er fie 
dod) noch, Here Doktor... . gerade wie 
Sie zur Tür hinausgingen.” 


4: „Was, Sie fünnen nicht fchlajen? 
Tinten Sie doch abends Bier. Wenn ich 
4—5 Glas trinke, fchlafe ich allemal mie 
ein Ochſe.“ — B.: „Glauben Sie mir, 
da3 liegt nicht am Bier!“ 





Schwankdichter (nad einer verun— 
alücten Premiere): „Nenn ich all Die 
Sahre, die ich Stücke  aeichrieben habe, 
mit Streihhölzern haufiert hätte, wäre ich 
heute jhon ein vermögender Mann.“ — 
Direktor: „Sa aber nur, wenn fie bejjer 
gezündet hälten als Ihre Stückel“ 


Autor (zum Kritiker): „Mio Sie find 
der, der mein neues Stüd jo fchlecht 
gemacht hat.“ — Kritiker: „Bitte fehrl 
Das haben Sie felbjt geian.“ 


Gefängnisinipeftor: „Bei Ihrer 


Arbeit jol Ihre frühere Beichäftigung A.: „Was machit du hier vor der Börſe?“ 





berücfjichtigt werden. Was waren Gie B.: „Ich fpekulier’. in. Minen.” — A.: 
dem?“ — Gıräfling: „Anardijt.” - „Wieſo?“ — B.: „Wenn einer "rausfonmtt 
Gefängnisinj pettor: „Hm! Sie Der Köder. und macht ne guie Miene, pump’ ich ihn 
werden „zum Straßenſprengen verwendet „Wenn heut die Seejungfrau nicht aubeißt, weiß ich nicht mehr, Elly. Mama hat an, macht er ne böſe Miene, laß ich ihn 
werden. ihn erſt geſtern aus Paris bekommen.“ lauſen.“ 














| Kartmang, Ersatz für d. Fach- » | 
:hulunterricht durc 
die Lehrmeth. Rux:in. Kern- 


unterricht:, 


FrAänzös., 


Alle Fanggeräte zum 


Angels 


Katalog gratis! 
















empfiehlt H. Stork, 
MünchenD, Residenzstr. 15. 





delskorresyonde ‚„ Handels- 
iehre, BankWwesen, Kontokor- 
rentiehre, B führ., Kunst- 
geschicht., P soph.Physik, 
Cheınnie, Nat ch., Evangel. 





ih ill 


© 66 die patentierte weltberühmte 
a 1 Haushaltungs-Plätt- und Bügel- 
„9 9 maschine, befreit die Hausfrau 


von den Unannehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie 
funktioniert unabhängig von Ofengalut, Gas od. feuergefährlichen 
Brennstoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zuver- 
lässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plättwäsche. 
Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff (Karton 
40 und 180 Pf.) in allen besseren Geschäften für Haus- und 
Küchengeräte. Manverlange ausdrücklich echte Dalli-Fabrikate. 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden O. 






Spezialprospekte und A 
nnungsschreiben gratis u fran 


ustinschesLehrinst., Potsdam-H. 
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hie unversehrt zurück. 3 











*n sre13 Zofegey 


ae, F 


Gleitschufz 7 


krap 










GUMMI-KAMM-co 4 j: 
HANNOVER:UIMMER DREM. MODELL 1908 : | 5 Reform-Minimum 
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Ein Meisterwerk der 
deutschen 
Präzisions - Mechanik, 
Katal. u. Nachschlage- 


— Nach jedem eingesandten Bilde, mm 





Mignon: 28 St. 1 Mk. 100 St. 3 Mk. 
Mignon-Visit: 
20 St. 1Mk. 508t.2 Mk. 100 St. 3,50 Mk. 






Glückskinder 





g aISTITZ-VoWun F- Ye) b Vers. geg. Nachn. od. Voreins. auch in SEHR: — a 3 buch Nr.123zuDiensten 
Marken nebst 20 Pf. für Porto. Muster ge Fr - ENER_ Doppelt 
ERBE sr geg. 20 Pf. Wiederverk, überall gesucht. ; 5 — u 


S. Wiener & Co. — we 
Photogr.Kunstanstalt,Frankfarta.M.2 Ausseneinstellung bei geschlossener Camera. Parallelver- — 
schiebung der Schiene durch Doppeltrieb. Verschluss heraus- — 
nehmbar. Hoch, tief und seitliche Verschiebung. Geringste 
Abmessungen. — Mit Rietzschel’s Linear F 4:5, höchste=$ 
Lichtstärke, erzeugt brillante Bilder auch bei trübem Licht. 


A. Hch, Rietzschel 6.m.b.H. %::° München. 
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Gegründet 1889. Hunderte 
RS ; Jährlicher unden, 
Präm. mit. gold. Me Versand über Viele . Tausende 
een 5 — 2500 Uhren. Anerkennungen. 
: Gegen kleine BE \ 
— — | monatliche Teilzahlungen 


liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 
meines neuen ses 0 artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 
t ‘ i f . — Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 
‚me Prachtkataloges es | 7 » Apparate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 
ar — — — * - — und echte — — — 
edarfs--un ortartikel, Uhren; | Zu: BERLIN SW. 280 
1Siken, Nähn 1:1 WA IJonass & Go., 


Waffen, Musiken, Nähmaschinen, — Belle-Alliancestr. 3. 
Stahl-, Leder- und Luxuswaren. f Be m‘: Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 


Lyra-Fahrradwerke - Ar Katalog mit über 2000 Abbildungen 


-;, Richard Ladewig — gratis. und franko. — 
Prenzlau, Pöstfach Nr. 78, : 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 





Seidel gNaumann Dresien 


Verantwortliher Redakteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Deiterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Huppert in Wien L — Für die Injerate; Fritz Bus, Berlin-Halenjee 
Verlag und Drud von Ullitein & Co, Berlin SW., Kochſtraße 22/25. 
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Kaiferin „Sonnenftäubchen” von Abeffi 


die Gattin Kaifer Meneliks. 


+ 
2 


Exotiſche Majeftäten 1 








Dem berühmten Staattrechtölehrer wurde 
der Eharalter als Wirfl. Eeh. Rat mit dem 
Prädifat Erzellenz verliehen. 


Kaiferin „Sonnenftäubchen”. 
Neben Perſien und der Türkei hat 


auch das Kaiſerreich Abejjinien jeine 
Neformen aufzumweijen. Nicht zum 
wenigiten iſt die Gattin des als foris 
fchrittlich befannten Kaiſers Menelii 
die ireibende Kraft hierfür geweſen. 
Taitu — der Name bedeutet gigen!- 
li „Sonnenſtäubchen“ — galt bisher 
als eine den Fremden feindliche Fürjtin. 
Diefe Meinung ijt bejonders durch 
italienische Preßſtimmen verbreitet 
worden, weil die fluge, ihr Heimat— 
land jehr liebende Frau den Gatten 
in das Striegslarer begleitete und 
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Exzellenz von Lucanus +, der Chef des Geheimen Bivilfabinetts des Kaifere. 


Phot. E. Bieber, Berlin und Hamburg. 


Der neue Reklor ter Berliner Univerfität, 
Geh. Zuftizrat Prof. Dr. Kahl. 
Phot. Noack. 


durch den Anſporn, den fie auf Menelt. 
ausübte, nicht unweſentlich zur ver— 
nichtenden Niederlage der Italiener 
bei Adna im Jahre 1896 beitrug. 
Taitu hat exit im reifem Alter ihren 
Sugendgeliebien, den jegigen Staijer 
Menelit, geheiratet. Sie jteht heute 
in dem Alter von etwa 60 Jahren. 
Ihre Gefichtsfarbe ift faſt weiß zu 
nennen. . Hinter dem nach orientalifder 
Sitte um die unteren Teile des Ant: 
litzes gejchlungenen Schleier bligen 
ein paar tiefdunkle Augen herbor. 
Menelif vollzieht leinen Regierungs— 
alt ohne vorher mit feiner Gemahlin 
längere Rückſprache zu nehmen. 


Einweihung des neuen Univerfitätsgebäudes zur Feier des 350jährigen Jubiläums der Univerfität Jena. 


Einzug des akademiſchen Lehrkörpers in das neue Univerfitätsgebäude. 





Phot. v, E. Tesch Jena und Louis Held, Weimar, 
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Das Erwachen der Türkei: 


Volksumzüge in den Straßen von Konftantinopel nach Bekanntgabe der vom Sultan geplanten freiheitlichen Reformen. 


Der Kaijerpalajt, Den 
Menelit und jeine Gaitin 


bewohnen, jteht in der. 


Hauptſtadt Adis= Ababa, 
auf einem Hügel. Eine 
ftrenge Etifette herrſcht 
an dem Hofe, wenn es 
fih um Empfänge diplo— 
matijcher oder Standes- 
perionen Handelt. Da 
empfangen die äthiopijchen 
Majeitäten ihre Gäjte in 
einem großen Prunkzelt, 
das Taujende von Berjonen 
faßt. Orientalifche Teppiche 
bededen den Boden und auf 
dem mit purpurner, gold» 
berzierter Seide bededten 
Thron erwartet der Herr: 
fcher im Kriegsſchmuck den 
Aufzug feines Heeres. 
Ihm zur Geite, rechts 
und links in der vorderjten 
Reihe der vergoldeten 
Stühle, fißt das diploma— 
tiſche Korps, dahinter die 
Würdenträger und Gene- 


rale. Bei ſolchen Empfän— 


gen und auch Sonntags, 
im Palaſt, wird Das 
Heer geſpeiſt. Im Alls 
tagsleben jedoch ijt das 
Kaiſerpaar äußerſt ein 


Beſuch des franzöfifchen Präſidenten in Stockholm: 
Der König von Schweden gratuliert bei der Landung dem Sekretär, Herrn Lanes, der ſich vor wenigen Tagen 


mit Fallières Tochter verlobte. 





Phot. Rol & Co. 


fach und patriarchaliſch. 
Mit großem Koſtenauf—⸗ 
wand ließ die Kaiferin in 
der Hauptitadt ein Hotel 
errichten, das Den Euros 
päern als Unterkunftsort 
dienen joll, und das ſie 
der Kommune geichenkt 
bat. Mintjter wurden er- 
nanıt, um dem Monarchen, 
der abſolut ijt, die bisher 
allein getragenen Regie— 
rungslaften abzunehmen. 
Statt des einen Richters, 
des afa Negus (Mund des 
Kaiferd), wurden Deren 
zwölf ° ernannt; eine 
fatholiiche Kirche iſt in 
Adis-Ababa erbaut mor- 
den und zeugt bon Der 
Toleranz des Herricher- 
paares. Feierlich wurde 
der Neffe des Kaijers, 
Lidj Jaſu, zum Thronfolger 
proflamiert und damit dem 
Lande die Garantie ges 
geben, daß der äthiopiiche 
Kaifertdron nicht wieder 
die Beute bon Uſurpa— 
toren wird. An allen 
dieſen Neformen bat Kai— 
jerin Taitu mitgearbeilet. 
Amold Holtz. 
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Dr. Lothar Schücking, 
Buͤrgermeiſter von Huſum, gegen deu 
die Regierung infolge feiner fchrift- 
jtellerifchen Tätigkeit ein Disziplinar: 

verfahren einleitete, 


Porträts vom Tage. 


Das gegen den ſchleswig-hol— 
ſteiniſchen VBürgermeifter Dr. jur. 
Lothar Schückiny in Huſum ein- 
geleitete  Disziplinarverfahren 
hat zu erregten Auseinamder: 
jegungen in der Preſſe geführt. 
Der Bürgermeijter hat fich in 
jeinen Schriften zu  politifchen 
Anſchauungen befannt, die nach 
Anficht der Regierung mit feiner 
Stellung als Bürgermeijter und 
Staatsbeamter. nicht vereinbar 
jein jollen. Bürgermeijter 
Schücking, ein Entel des Dichters 
Levin Schücking, gilt als hochbe— 
gabter Berwaliungsbeamter, der 
jih große Verdienjte um Huſum 
ertvorben hat. — Auf dem Fries 


denskongreß in London hat der 


engliihe Finanzminijter Lloyd 
George eine Rede gehalten, die 
im ganzen Lande ungeheures 
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Die Gewinnerin des L Preifes bei der Franzensbader Schönheitskonkurrenz: 


Frau Tiller aus Wien. 


Eine neue Modelaune: 
In auständiften Seebädern ift plöglich der japanische Sonnenſchirm für die Strandpromenade populär geworden 


Phot. Dittmar., 
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Der englifche Finanzminifter 
Lloyd George, 
der aufdem Londoner Friedenskongref 
eine dvielbeiprochene deutſch-freundliche 
Rede hielt. - — 
Phot. Ernest. H. Mills. 


Aufjehen erregt hat. Er bat 
die britiiche Flottenpolitif öffent— 


lich verurteilt und die Anbahnung 


guter Beziehungen mit Deutſch— 
land verlangt, das das fried— 
liebendere der beiden Reiche 
jei. Die bejtändige Furcht, Die 
man in England vor Deutjd- 
land und in Denifchland vor 
England empfinde, Habe zu 
den großen Rüſtungen geführt, 
die ganz unnötige Geldopfer 
verurjachen. Aber England habe 
mit Diefen Rüjtungen den Anfang 
gemacht und jei allein verante 
worilich. Die Arbeiterpartei hat 
den Gedanken des Schaklanzlers 
rajch aufgegriffen und beſchloſſen, 
demnächſt 20 engliſche Sozialijten 
nach Berlin zu fchiden, ungemein 
jan mit Bebel und den deutjchen 
Sozialdemokraten gegen die Ber: 
hetzungsverſuche zu proteitieren. 








und wird fogar ind Waſſer mitgenommen. 
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Die jüngiien Ereigni 
rung des NRegierungsipiter 
g gell 


die ſchweren Gewitterwol 
weichen wollen, als ob au 
Zuſtände herrſchen follen. 
hat den Sultan veranlaßt. 
mit der abſolutiſtiſchen 
Regierungsform zu brechen 
und ſeinem Volke eine 
Konſtitution zu geben. 
Die perſönliche Freiheit 
wurde proklamiert, die 
Zenſur aufgehoben und die 
Snftituiion der Geheim— 
po.izei abgeſchafft. Wie 
der Arzt, der feine jorg- 
fam vorgefchriebene Diät 
und Lebensweiſe an dem 
harinädigen Leiden des 
Baiienten ſcheitern jieht, 
es mm cinmal anders 
rum verſucht und dem 
Stranfen alles das ver— 
ordnet, was ihm’ bisher 
jtreng verboten war, jo 
will Said Paſcha dem 
„ante Mann“ dadurch 
helfen, daß er ihm alle 
die politiichen Freiheiten 
geitattet, Die ihm ein 


Vierteljahrhundert lang 
ängitlich vorenthalten 


worden find. Mit großer 
Beſchlrungung jollen Die 
Rarlameniswahlen vor— 


den Cinbruch einer neuen Aera für die Türkei bedeuten. 


auf dem Wege zur Moſchee durchſuhr. 


Die neue Aera am Sultanshofe? 


genommen werden und im Herbſt ſchon ſoll die Volisregierung ihre Tätigkeit 
Man darf freilich nicht allzu optimiſtiſch in die Zukunft blicken und 
wird gut tun, fich der berühmten türtifchen Deputterienfammer zu erinnern, 
die derjelbe Sultan Abdul Hamid, in der erjten Zeit jeiner Regierung, vor 
etwa dreißig Jahren, zu einer Lebensdauer don wenigen Tagen einberufen 
Sedenfall3 aber weht am Goldenen Horn heute ſchon eine Träflige 


fie am Hofe von Stonftaniinopel, die plößliche Aende— 
n3, zu dem fich der Eultan eniſchloſſen hat, dürften 
3 jcheint, als ob 
len endlich den Sonnenstrahlen einer neuen Freiheit 
ich in diefem Teile Europas endlich einmal europäische 
Said Paſcha, der neue Großvezier der hohen Pforte, 


beginnen. 


hatte. 





Franzöſiſche Karikatur auf die jtändige Bewachung- Abdul Hamids durch die Bajonette der Leibgarde. 


Abdul Hamid, der Unnahbare: Nückfehr vom Selamlik-Feſt am Freitag, dem bisher einzigen Ausgehtag des Sultans. 
Auch an diefem Tage bekam aber Fein einziger Unfertan, außer ten Hofbeamten, den Sultan zu Geficht, denn Niemand durfte auf die Strafe die der Wagen des Sultans 


Drije, das Volt jubelt und 
der jtet3 ſcheue, ängitliche 
Sultan hält von Balkon 
jeines Balajtes aus An— 
ipralen an Die Menge. 
Was das heißen till, 
lann man ermefjen, wenn 
man jich vor Augen hält, 
das Abdul Hamid bisher 
der unnabhbarite Monarch 
der Erde geweſen ijt, der 
itreng abgeſchloſſen, ein 
förmliches Einfiedlerleben 
im Jildiz-Kiosk geführt 
bat. Als freiwilliger Ge— 
fangener lebie er jahraus 
jahrein hinter den 
Umfaſſungsmauern ſeiner 
Palaſtſtadt, die er nur 
Freitags verließ, um der 
Zeremonie des Selamlik 
beizuwohnen. In Jildiz⸗ 
Kiosk gibt es Meierhöfe, 
Weideplätze, Werlſtätten 
für die Artillerie, Por— 
zellanmanufaliuren und 
Teppichtwebereien, die aus 
ichließlich für den Perjün- 
lichen Bedarf des Sultans 
arbeiten und zahlloje 
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dürfen nur von weiten urteilen, 
ob die angefertigten Kleider 
pafien. Es ift befannt, dal; 
der Sultan fajt gar nichts ißt; 
man bringt ihm ſtets mit 
feierlichem Zeremoniell und in 
großem Zuge die Speifen, die 
er bejtellt Hat. Soldaten 
esfortieren die Gerichte und 
wenn fie borüberziehen, muß 
fich jedermann tief verneigen, 
aber Abdul Hamid berührt das 
Eſſen kaum und ſteht ſchon 
nad) wenigen Minuten vom 


—— 
Pin 


Tifche auf. Die hervorſtechen:h 
' EG * 


ſten Charaktereigenſchaften des 
Beherrſchers der Gläubigen“, 
ſind ſeine Fähigkeiten in der 

Diplomatie und ſein übergroßes 

Mißtrauen, das geradezu patho⸗ Das einzige Porträt Abdul Hamids aus 
ogijcye Formen angenommen der leuten Zeit 
bat. Seine Scheu und feine nach einer Zeichnung des amerifanifchen 
Angſt vor Attentaten geht jo Malers Davenport, der den Sultan beim 
weit, daß er ſich ſeit Jahren Selamlik ſehen durfte. Der Sultan hat ſich 


BE i aus Furcht vor Attentaten jahrzehntelang 
nicht entjchliegen fonnte, einem nicht photographieren laffen 


Photographen zu figen. Daher 
lommt es auch, dab bis heute fein auihentifches Porirät Abdul Hamids 
eriftiert. Von zwei feiner Vorgänger ift der eine ermordet, der andere 
abgejegt worden; dieje beiden tragiſchen Ereignifje haben den Sultan 
in dem Maße mißtrauiſch gemacht, dab er. immer auf der Hut vor 
Verſchwörern ift und feine treueften Diener in jenen Männern jieht, 
die feine Feinde entlarven, ihre Pläne entgüllen und ihre Anjchläge 
vereiteln. Sein Mißtrauen geht jo weit, daß er täglich in einem anderen 
Zimmer ſchläft. Niemand darf willen, wo er die Nacht verbringt, erſt 
abends wird darum das Schlafgemach ausgewählt. Im „Evening 
Standard“ berichtet ein engliicher Diplomat über jeinen Eindrud vom 
Sultan, den er zum erjten Male bei einem Selamlif gejehen hatte: 
„Sn dem weiten Hof, in defjen einer Ede die reichen phantajtiichen Formen 
des Heinen Gotteshaufes aufragten, jtand eine ftattliche Anzahl von Truppen 
in glänzenden Uniformen, unter ihnen zwei dunfelfarbige ſchlanke Jüng— 
linge mit Kojtbarfeiten überladen und in jtolzer Haltung, zwei der 
Söhne des Sultans. Der Herricher fuhr in einem Keinen Gefährt heran, 
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2 hr : > — 
Am Sultanshof: Eunuch vor dem Eingang zum Harem. — 
Die Eunuchen ſollen jetzt abgeſchafft werden. 


Pavillons und Häuschen, von dem Palaſte Meraiſim, der anläßlich 
des Beſuches des deutſchen Kaiſers gebaut wurde, bis zu dem „Petit 
Trianon“, das irgend einer ottomaniſchen Pompadour jeine Ente 
tehung verdantt. Rings um die Eleine, durch Gitter geſchützte Feſtung, 
hinter der Abdul Hamid jich verichanzt hatte, breitet fich die Stadt 
Sildiz aus; denn dieſer Palait ift eine Stadt, in der 7000 Mann 
der Leibgarde und nahezu ebenjoviel andere Berjonen wohnen, lauter 
Leute, die über das Leben des Sultans zu wachen, oder für fein 
törperliches Wohlbefinden und fein Vergnügen zu jorgen haben. 
Neben den Hofchargen und Beamten aller Art ijt im Jildiz auch 
noch der Harem mit feinen hunderten von Frauen. Täglich werden 
für diefe Unzahl von 
Perſonen 1700 Tijehe 
gedeckt, jeden Monat 
belaufen ſich ihre 
Gehälter auf mehr 
als eine Million. Für 
ſich ſelbſt iſt Abdul 
Hamid äußerſt an— 
ſpruchslos; ſeine 
Kleidung iſt einfach, 
er trägt Sommer 
und Winter den 
ſchwarzen Gehrock, 
und unterſcheidet ſich 
in nichts, außer dem 
hohen roten Fez, von 
irgend einem Gentle= 
man in London oder 
Paris. Einen jehr 
ſchweren Stand haben 
ſeine Schneider; 
keiner von ihnen darf 
ſeiner Perſon zu nahe 
kommen, ſie müſſen 
Der Sultan regiert. aus der Entfernung IE 
Jungtürkiſche Karikatur auf Abdul Hamid. Maß nehmen und Das bisher übliche Audienz-Zeremoniell beim Sultan, 
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das ettva einem Phaeton oder einem eleganten Einfpänner gli; er fuhr jehr 
langjam, denn zu den Zermonien am Hofe des Sultans gehört es, daß Die 


höchſten Würdenträger 
hinter feinem Wagen ber- 
laufen müfjen. Die Er— 
ſcheinung des Sultans 
überrajchte mich, denn ic) 
hatte mir ihn nach ver— 
fchiedenen Karrikaturen 
und älieren Bildern ganz 
anders vorgejtelli. Sein 
Benehmen war durchaus 
nicht nerbös, die Art, wie 
er grüßte, freundlich und 
väterlich. Ruhig und mit 
einer angenehmen Grazie 
jtieg er aus feinem Wagen, 
blieb einige Zeit in der 
Moichee und fuhr dann 
jo langjam wie er ge 
fommen tar, wieder zus 
rüd. Später hatte ich dann 
Gelegenheit, ihm von An— 
geſicht zu Angeficht gegen= 
über zu treten, und ich 
muß ſagen, alle meine Vor⸗ 
urteile ſchwanden. Seine 
ganze Art, ſich zu geben, 
war ſo liebenswürdig, ſeine 
Stimme ſo weich und 
biegſam, ſeine Klugheit 
ſchien jo groß, ſeine Ab- 
fichten Hangen fo offen und 
ehrlich, dab ich in feiner 
Gegenivart nur mit Mühe 
an die Bluttaten glauben 
fonnte, mit denen er die 
Armenier verfolgte.“ Seit 
dem Bombenattentat bei 


Am 30. Suli, Bismarcks zehnjährigem Iodestag: 


Fürſt Otto von Bismard, der Enkel des Altreichskanzlers, mit feinem Bruder auf dem Wege zum Maufoleum in Friedrichsruh. 
Fürſt Otto von Bismard. 


Befuc auf Schloß Gallenberg bei Koburg. Hofphot. Prof. Uhlenhuth, 
Stehend von links nach rechts: Herzogin Viktoria Adelheid von Sachſen-Koburg-Gotha, Prinzeffin Beatrice bon 
Sachſen-Koburg-Gotha, Großfürftin Kyrill von Rußland. 
Sigend von links nach rechts: Großfürſt Kyrill von Rußland, Prinz Leopold von Battenberg, Herzog Carl Eduard 
von Sachjen-Koburg=-Gotha. 


Phot. Hans Breuer. 


einem Selamlif im Jahre 1905 wurde dieſe religiöfe Zeremonie im Jildiz Kiosk 
unter noch größerer Abgeſchloſſenheit abgehalten wie früher; trogdem gelang 


es vor furzem dem ameris 
faniichen Zeichner Homer 
Davenport, ſich Zutritt zu 
verichaffen und bei diefer 
Gelegenheit eine Porträt— 
ſtizze Abdul Hamids zu 
machen. Er hatte den 
Sultan zwei Minuten lang 
gejehen und zeichnete ihn 
nach dem Gedächtnis, da 
während der Zeremonie 
jede jeiner Bewegungen 
durd) die Leibwache genau 
beobachtet wurde. Das 
joll num, jo hofft man, alles 
anders werden, Die Se— 
lamlifeZermonie foll res 
formiert, daS Leben am 
Sultanshof im freiheit- 
lihen Sinne umgejtaltet 
werden. Der Sultan will 
jeine Gefangenschaft aufs 
neben, das Haremöwe’en 
joll abgejichafft und dem 
Spitelwejen im Sildiz 
Kiosk ein Ende bereitet 
werden. Ter Sultan 
will ſich dem Volke öfter 
zeige. Wie weit die 
Praris mit der Theorie 
ſich deden wird, kann aber 
erſt die Zukunft lehren, 
denn auch im Jahre 1867 
hat man von ähnlichen 
Reformen gejprochen und 
doch iſt alles beim Alien 
geblieben. 
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Neue Pariſer Herbſtmoden: 
Champagneſarbener Filzhut 
mit reichem koſtbaren Reiherſchmuck. 
Modell Bartholomen. 













ſenſationelle Kommentare, die ganz 
darnach angetan waren, eine hübſche 
Mode in Mißkredit zu ſegen, oder 
fie, was jchlimmer wäre, fern von 
ihrem Heimatlande, falich auszu— 
legen, zu outrieren. Die Bezeiche 
nung Direttoireſtil, unter dieſer 
Flagge ſegeln unſere neuen Moden 
nun mal, hat ſicher Yerechtiqung, 
aber wir lehnen uns genau ebenſo 
viel an Die letzten Jahre des achte 
zehnten Jahrhunderts, wie an die erjten 
des neunzehnten an. Die Hauptbajis 
dieſer Bezeichnung bildeten bis jeßt Die 
„Schwalbenſchwan;⸗Allüren“ der Umhüllen 


Straßentoilette 
ans dunkellila Tuch mit langem Paletot. 
Modell Drecoll. 





Noch ehe das neue Modegenre 
ſich in die Praxis übertragen 
ſah, wurde es in aller Welt 
angekündigt, 
putzt durch 
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und 
ſchluß. 






aufge⸗ 








Ninichehut, 
aus Maulwurflarbenem Atlas mit altroſa „plumes pleureus:s‘' 
(Federn mit Einftlich verlängerten Halmen), Libertybandkokarde 

und handgeſtickter Agraffe. 
Modell Lewis. 
Ihotographien von Henri Manuel. 


bei Rod und Paletot, die Lojtbaren Zierfnöpfe, find nichts 
neues mehr, treten nun aber auffallend in den VBorders 
grund und jind nicht länger ein Monopol großer Modes 
damen. » Die Berichte von den nirenhautartig eng 
anliegenden Nöden, von folchen, die übermäßig drapiert 
und „gewickelt“ find, von Hiten, deren Dimenfionen die 
Damen hindern, auf rejervierten Eigen in Eintradit 
nebeneinander zu verweilen, von leuchtenden Kaden, ge— 
hören in das Neich der Fabel, die man höchſt unrechter- 
weile ger auf dem Grundmotiv der Mode aufbaut, 
Zweifelsohne iſt die Mode jeit einigen Jahren phantajie- 
voller geworden, darum ift jie noch nicht phantaſtiſch. 
Wir bewegen uns im Gegenteil, dom äjthetiichen Stand- 
punkt aus, in ganz gemäßigten Zonen. Der vom Rod 
abjtechende Paletot wird ein großer Modeartitel jein. 
In dunkelgrün, braum oder blauer Farbe, die jelbjt in der 
Stadt die Wahl ziemlich Heller Schattierungen geftattet, wird 
der Baletot zu Nöden in großen, jehr matten bunten, oder 
ſchwarzweißen Schattenfaros gewählt. Das Trotteurs 
koſtüm, das im Vordergrumd des herbſtlichen Intereſſes 
jteht, verlangt nach der Bluſe, die wieder jehr viel 
mit Vorderſchluß gearbeitet wird, den ein Jabot deckt. 
Ganz entgegen früheren Gepflogenheiten trägt man 
heute zum fußfreien Siraßenanzug fojtbare Hüte, die 
oft genug doppelt jo teuer find, wie das ganze Kleid, 
und diefem int Verein mit -einem eleganten Belztollier 
erit das wahre „Cachet“ " verleihen. —— 
Re ak . G. von Kelle. 


ihr verfürzter Taillenab- 
Nunmehr haben fich die 
cbaralterijtiichen Momente aber 


u ehrt. © s8Bild iſt 
rägnanter, 
— prugnante 







Schwarzer Samthut mit Straußſedern 
und Phantaſiearrangement aus breitem 
Liberthband. 

Modell Marescot ſoeurs. 










aber auch prätentiöſer geworden. 
Neue charakteriſtiſche Momente ſind 
die langen, engen Merne!, anı 
Handgelenf häufig Durch eimen | 
duftigen Nolant abgeſchloſſen, 
wie)er in alihergebradter Weiſe 
dem Armloch eingefegt; die großen, 
weichen Nevers des „Inecroyable“ 
und der „Merveilleuie” und der an 
die Nevers anfchliegende hohe Steh— 
tragen mit Umfchlan; das Sabot. Der 
den eigenilichen Taillenabſchluß über: 
tragende Roc, ſeine geringe Breite, (von 
iutteralartiger Enge ijt feine Rede!) Die 
Berichiedenheit von Material und Farbe 





















Toilette im Divektoinfil:: 
Hellgrüner Tuchrock und dunfelgrüne Samtjace, x 
Modell Lucy Hamar. 
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Korgen-Monolog: 


„Jst Iadam’ heut wieder mal nervös? 
(Wird sie gnädig ihren Kaffee schlürfen ? 


[4 





16. Fortfetung. 
Fublished Auzust 9 rs: 1908, 
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Dr. Labijch fiel an dem Ausiehen feiner Frau nichts anderes auf, als daß 


kp 


„Sie ſichs beguem machte”. 
„echt jo, liebe Irene, das tut dir gewiß gut,“ fagte er, als fie ſich bie U 
Male wegen des Schlafrodes bei Tijche entienulbigie. 


Später entſchuldigte fie jich nicht mehr, und er nahm feinen Anſtoß — — 
Die Prüfungen gaben ihm viel zu tun, hielten ihn den ganzen Tag kom 


Abends erholte er ji im Nejtaurant von den Mühen des Tages 
Gr war jebt ruhig. Es war alles ſo friedlich im 
Er brauchte ſich nicht in ‚den Frack zu 
swängen, brauchte nicht zwifchen dem unausführbaren U Wunſch, ſeine Zigarre 
zu rauchen, und der Angſt, einer Dame auf die Schleppe zu treten, den — 
liebenswürdigen Wirt zu ſpielen. Er konnte ſeiner Frau nach Tiſch einen 
ſchallenden Kuß geben, ohne einen ſtraſenden Blick zu befürchten. Er durjte 
auch nal in Der Sofaede einjehlafen und verjehentlich ſchaarge ohne daß er 
gleich geweckt wurde. 

Groehlkes kamen dafür öfters, und zwar jedes — die Vordertrebbe herauf. 
Man ſaß lange am unabgeräumten Tiſch. Der Kaffee kam in großen, „gemüt— 
lichen“ Taſſen auf den Tiſch. Frau Groehlke legte ab und zu eine Patience .. 

Gewöhntichfeit drang ein durch alle Riten und legte fich wie eine graue 
Staubwolfe über all = — Glang vergangener Tage. 

Einmal ſaß Frau Dr. Labijch wieder neben Markus, während er arbeitete, 
und las die Zeitung. nn entfiel ihr das Blatt, ihr Kopf fank zurück auf 
die Lehne des Stuhles, und große Tränen rollten tropfenweife ihre Wangen 
entlang auf den häßlichen, alten Schlafrod. 

„Was ijt dir, Tante Irene?” * fragte Markus erichroden. 

Sie antwortete nicht, nur ihr Finger wies auf die Nubrif Kunſt und 
Wiſſenſchaft“. 3wei ganz Ffleine Notizen jtanden da, wie durch Zufall unter- 
einander. * Die erjte lautete: 


Haufe fern. 
oder eilte in feine Vereine. 
Haufe, jo bürgerlich, wie er es lichte. 


" Mai jtattfinden.“ 


Nach einem Gemälde von J. Wely-Paris, 


Wird sie wieder über alles bös —? 
Oder werd’ ich Abends ausgeh'n dürfen ?“ 


2 »Mlenn_fPin 
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„Wie wir erfahren, bat ji Dr. Namin, Profeſſor für Kunſtgeſchichte an der 
Mengen Univerjität, mit einer Dame aus Bet eriten norwegiſchen Geſellſchäft, 
Fräulein Gunhild Hijortenſtjold, verlobt. Die Vermählung dürfte be reits im 


Und darunter: 

„Die erite offizielle Vorftellung des „Neuen künſtleriſchen Theaters“ findet 
am 10. April jtatt. Zur Aufführung gelangt eine Dramatijierung des myſtiſch— 
jumbolijtiichen Nomans des Grafen Adrian „Der Garten der Grienntnig“ von 
3. Trebiner. Das Wert hat. zu. Beginn des Winters bei Gelegenheit einer 
Beivataufübrung im Haufe einer funjtjinnigen Berliner Dame Aufjeben 
erregt.“ 
Von Kurt traf zwei Tage ſpäter eine Karte ein: 
Mama zum Erfolge ihres Mäcenatentumsg,“ 

Marfus unterjehfug die Karte mit ruhigem Gemifjen. 

Die Prüfungen waren dem Abſchluß nahe. Markus fan jich wie ein ge— 
—— Wild vor, das der Jäger zur Strecke bringen will. 

Dr. Labiſch ſchien Feine Unparteilichkeit, auf die er ſo stolz’ war, durch ders 
doppelte Strenge marfieren zu vollen. 
Bodenfab Aerger geblieben, für den er ſich unbewußt rächte. Markus empfand 
gerade jest die Kleinlichkeit ſeiner bejcehränften Natur jtärler denn je: Und es 
bereitete ihm wieder neue Rein, dal der Mann, den er in alien Fragen feinen, 
jubtilen Scelenlebens jo hoch überragte, Da der Mann, der. jo blind und: ver- 
ſtändnislos an allem vorüberging, was das Leben ihm an feiner Veräjtelung 
zu entipirren gab, da; dieſer Mann fo voll ſattem Hochmut | prägifen Wiſſens 
ihm gegenüber ſtand und ihm das Zeugnis der Reife geben ſollte. 

Wie gleichgültig für das Leben ſelbſt waren doch all die Fragen, deren 
richtige Beantwortung einem ganzen. Kollegium würdiger, ernſter Männer als 


„Sratuliere merner- ein en 





Bielleicht war ihm auch noch ein kleiner 
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Stunden der letzten Monate. 
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das Wichtigſte im Leben erſchienen! All das Wiſſen 
machte weder gut, noch klug, noch glücklich — nicht 
einmal tüchtig. 

Die mündliche Prüfung kam ihm vor wie eine 
Abart mittelalterlicher, zweckloſer Folter. Den De— 
linquenten wurden alle Nerven gedehnt, gereckt, 
auseinandergeriſſen und gezerrt. Wer es gerade 
aushielt — der kam mit einem blauen Auge weg. 
Nutzen hatte feiner davon. 

Wie ein nichtiges, graufames Kinderfpiel dünkte 
e3 Marfus gegen all die jchwere Wifjenjchaft des 
Lebens, die fich ihm jo unheimlich Früh, jo unheimlich 
nahe offenbart hatte. 

Und das gab ihm eine feltfame, ſtarre Gleich- 
gültigfeit für das Ergebnis des grauſam-kindiſchen 
Folterſpiels all diefer ſehr erniten, ſehr klugen, fehr 
ſtrengen Serren: ; % 

In diefem Gleichmut ſiegte er. Ohne Freude am 
Sieg, kaum mit dem Bewußtſein des Sieges, beinahe 
erſtaunt, daß er durchs Ziel gekommen war mit ſo 
vielen anderen. .. 

Aber Dr. Labiſch ſtrahlte. 

Nach langer Zeit wieder reichte er Markus die 
Hand. 

„Ich gratuliere, Marfus! ch freue mich, daß 
du bejtanden haft, in Ehren und mit Ghren be— 
Itanden. Wir wollen vergefjen, was fich in letzter 
Zeit entfremdend zwiſchen uns gedrängt hat. Ach 
jehe — daß du brab und tüchtig geblieben bift — 
troß allem. Was eine furze Verirrung war, foll 
dir nicht zum bleibenden Vorwurf werden. Dein 
Führungsatteft mag mafellos bleiben, mie dein 
ganzes Leben, an dejjen Schwelle ich dich geführt 
habe! Xebe weiter fo, wie du e3 von denen gefehen, 
die die Führer deiner Jugend waren!“ 

E3 war jo ehrlich gemeint, es Hang fo warm 
und herzlich durch all die fonventionelle Lehrer- 
xhetorif durch, dag Markus doch ein leifes Brennen 
in den Augen verfpürte. 

„Ich danke dir, Onfel, für alles,” jagte er warm. 

Und er empfand wirklich echten, warmen Dank 
für das Haus, das ihn Elterliebe faum hatte ver- 
mijjen lajjen. Einen furzen Nugenblid drüdte Dr 
Labiſch jeinen Schüler an die Bruſt, wie er es wohl 
mit Kurt getan haben mochte an diefem Tag. 


„Und nun, mein Junge, geh’ voraus und melde 
meiner Frau das Reſultat. Nah Tiſch — laß ein 
paar gute Flafchen Mofel falt jtellen — telegra= 
phieren wir deinem Vater!“ 

Er nidte Marfus mit feinem ergrauten Kopf 
freundlich zu und wandte fich zu den Lehrern, die 
einer nad) dem andern noch zu einer furzen Be— 
ſprechung eintraten. 

Markus Hatte wohl noch nie die Frühlingsluft 
mit jo freiem, frohem Gefühl eingeatmet. 

Seine Seele ſchwang fi von einem ſchweren 

Drud befreit weit und hoch empor über all die böfen 
Er fühlte wie ein 
Zujtrömen neuer Kraft, eine junge, übermütige, 
ausgelaſſene Dajeinsfreude. 
Inm Vorübergehen faufte er einen großen, lofen 
Buſch duftlofer, heller -Frühlingsblüten für Frau 
Dr. Labifh. Wie er als feiner Junge Mami mit 
Schneeballen geworfen, jo mollte er Tante Srene 
jest mit Blumen bejtreuen, und fie fo lange neden 
und Unfinn mit ihr treiben, bis, jie felbjt mitlachte 
und einjtimmte in das findifche Spiel und alles 
Trübe und Drüdende der lebten Zeit vergaß. 

Sm Speijezimmer war der Tijch gededt, wie 
immer um dieje Stunde. 

„Wo iſt Tante Irene?” fragte Marfus das 
Mädchen. 

„Snädige Frau iſt noch nicht aus ihrem An 
Heidezimmer herausgefommen.“ 

„Schön. Sch werde mal anflopfen. Herr Doktor 
läßt jagen, Sie möchten ein paar Flafchen guten 
Moſel kalt jtellen,“ fügte er mit einiger Bedeutſam— 
feit hinzu. 

Das Mädchen lächelte: 

„Ach fol Gratuliere, Herr Markus!“ 

„Danke, danke, Anna.“ 

‚Er freute ſich doch über den Glückwunſch und 
luchte das Mädchen vergnünt an. 

Dann ging er in Frau Dr. Labijchs Salon: 

„Zante Srene... Du — Tante JIrene . .1“ 


Da fie nicht änttupriete, a er an die Tür & 


„zarte Srene ... Du. “ 

Sie antivortete nicht. Reife —— er die Alinte 
nieder. Das Zimmer war leer. Auf einem kleinen 
Tiſch neben der Frifiertoilette jtand eine Flafche 
ſchweren Bortweins, über die Hälfte geleert, nicht 
zugekorkt. Marfus jtodte der Atem, er fah ji un- 
koillfürlih um, als mühte er Frau Dr. Labifch in 
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ſchweren Weinraufch verfunfen in einem der Seſſel 
finden. 

„Zante. Irene... 

Es flang nur noch Teife, sh: 

Die Tür zu ihrem Schlafzimmer war nur an⸗ 
gelehnt. Auf den Zehenſpitzen ſchlich er ſich näher, 
drückte den Kopf durch den Türſpalt, immer noch 
den Strauß in der Hand, trotz aller Sorge und Be— 
fürchtung zum auslöſenden Schabernack bereit. 

Da — auf dem Bett erblickte er ſie. 
lag tief mit dem Geſicht in den Kiſſen. Eine Hand 
hing über den Bettrand, die andere faßte in krampf— 
haft verzerrter Bewegung die Bettdede. 

Sie lag da in ihrem alten, häßlichen Schlafrod, 
das Haar breitete fich in zerzauiten Strähnen um 
ihre Schultern und auf dem Kiſſen aus. 

„Tante Srene,“ flüjterte Markus. Dann beinahe 
ärgerlich, mit gezwungener Luſtigkeit lachte er 
leut auf: 

„Aber Tante Irene, wirft du wohl aufiwachen!” 

Er warf den ganzen Blumenbuſch nad) ihr, daß 
die weißen, duftlofen Blüten in leichtem, anmutigem 
Wirbeltangz auf jie niederfielen. 

Und wieder blieb e3 till, 

Markus’ erjte Bewegung war Fludt. Dann 
bejann er ji), gab fich einen Nud, fehrte um, trat 
langjam ganz nahe ans Bett heran, an die Geite, 
wo ihre Hand frei über den Bettrand hinweghing. 
Mit den Fingerfpiben, angitvoll, tajtend berührte 
er jie. 

Gie war jtarr und fall — — 

Und tote Eijesfälte ſtieg von den Kiffen auf 
und kroch Icbentötend die Wände entlang über das 
ganze Zimmer. 

Marfus fiel in die Knie. Wildes, verzweifeltes 
Schluchzen durchrüttelte ſeinen jungen Körper. 

„Tante Irene . . . liebe — arme Tante Irene!” 

* 
- Am fechiten Tage erſt wurde Frau Dr. Labiſch 
zur lebten Ruhe geleitet. 

Man hatte auf ihrem Nachttiſch ein Zettelchen 
gefunden, auf dem die Worte ftanden: „Ich mag 
nicht mehr.“ Cilig mit Bleijtift Hingefribelt. Und 
daneben war ein Schächtelen mit Digitalis. In 
ihrer Krankheit hatte fie Digitalis in jtarfer Doſis 
befommen, und das Nezept war ihr geblieben. Es 
hatte jih wohl eine Menge unverbrauchter „Iebter 
Päckchen“ angefammelt. Die hatte fie auf einmal 
in ein Glas Portwein gefchüttet und den Inhalt 
auzgetrunfen. 

Die ärztliche Unterfuhung refonftruierte das 
alles mit fpielender Leichtigkeit. 
in „geiftiger Umnacdtung“ begangen — wurde klar 
beiviejen, ſchon nach der Befundung des Dienit- 
mädchens, die umftändlich und jenjationglüftern alle 
die Phaſen körperlicher SEES NBUNG ihrer Herrin 
ſchilderte. 

Es war alles ganz — 

Nur Dr. Labiſch hatte noch immer nichts ver— 
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Profeſſor Biedermann, 


den wir als Verichterftatter zum Einzug des Ober: 
leutnants Roeppen mit dem Protoswagen nach Paris 
geſandt hatten, telegraphiert ung: „Wozu der ganze 
Unſinn? Bei der fchnellen Fahrt kann man ja 
- die „Berliner Jlluftrirte Zeitung“, die beim Poflamt 
abonniert Me. 1.30 vierteljährlich oder 10 Pfg. 
wöchentlich frei ins Haus Eofter, gar nicht lefen! 
Ich pfeife auf den ganzen Automobilismus.“ 








Der Kopf. 


Auch daß die Tat 
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ftanden. Er hatte auch noch nicht geweint. Gr 
ftierte nur immer mit feinen runden, verquollenen 
Augen ins Leere, und fein ergrauter Kopf pendeite 
pagodenhaft bon links nad) rechts und von rechts 
nad) links. 

„Sch mag. nicht mehr.“ 

Das Wort war jo furchtbar, fo einfach und doch 
jo unfaßlich. 

Sie mochte nicht mehr. Warum mochte fie nicht 
mehr? Seit wann mochte fie nicht mehr? Es war 
ja gerade jo jehön geworden... . 

Manchmal fragte er nur: 

„Markus, veritehit du's?“ 

„Rein,“ log Markus. 

Gr fragte die Schwiegermutter: „Verſtehſt du's?“ 

Sie ‚antwortete nicht, aber in ihrem bleichen 
Geſicht Tag mehr verbifjener Zorn als wehe Trauer, 

Er fragte Kurt, der übernädtigt und verjtört 
in die Wohnung trat: 

„Beritehit du's?“ 

Und niemand fonnte oder wollte es ihm er— 
flären. 

Nicht einmal Herr Neimar Lukas, der zur Be— 
erdigung nach Berlin fam und dem Gefährten jeiner 
Jugend erſchüttert die Hand drückte. 

Es war ein naßkalter, regneriſcher Aprilabend, 
an dem man die Leiche in der Kirchhofskapelle ein— 
ſegnete. 

Der Weg war weit. Die wenigſten hatten den 
Mut gefunden, ihn anzutreten. Aber Berge von 
Kränzen und Palmen waren in die Wohnung ge— 
ſchickt worden. 

Auch ein Nohrpoitbrief fan, gerade wie man in 
den Trauerwagen ftieg. Zwei Billette zur abends . 
Ttattjindenden Boritellung des „Neuen Künftlerifchen 
Theaters“, mit einer arte: 

Direktor von Enzlehn 
mit ergebener Empfehlung. 

Sn der Kapelle waren eigentlich nur die Lehrer, 
und meift ohne Frauen. Im lebten Mugenblid fam 
noch ein Wagen; er brachte Profefjor Namin und 
feine Mutter, 

Kurt übernahm die Borjtellung. 

Der Profeſſor ſah bleich und ergriffen aus, und . 
Frau Hofprediger meinte bei der Nede des Geijtlichen 
viel in ihr Taſchentüchlein und betete das Vaterunjer 
andächtig und gewijjenhaft mit. 

Ein feiner, riefelnder Regen fürzte die Nede 
des Geijtlichen am offenen Grabe ab. 

„Liebe Tante Irene,“ jagte Markus zum lebten 
mal und ganz leife, während er die Handvoll Erde 
vorfihtig aus den Fingern auf den Sarg nieders 
rieſeln ließ. 

Dann riß ihn Kurt vom Erdhügel herunter, 

„Komm’,“ fagte er mit erjtidter Stimme. 

Profeſſor Ramin verabjchiedete fich bald. Doch 
hatte er. noch Gelegenheit gefunden, mit dem Bremer 
Kaufherrn ein paar Worte zu wechſeln. 

„Sie nehmen Markus alfo mit nad Bremen?” 

„Sanz recht, Herr Profeſſor. Wir find alte 
Kaufleute — bei uns ijt es Sitte, früh anzufangen 
mit der Arbeit. Und ich hoffe, du fommit gern mit, 
mein Junge, wie?“ 

„Sa,“ jagte Markus ehrlich, ohne den eritaunten 
Bli des Profeſſors bemerfen zu wollen. 

„Uebrigens bleibt ja jet Aurt in Berlin bei 
Onkel Labijch,” fügte er Hinzu. : 

„Ach Gott jei Dank! Ich war ſchon fo in Sorge 
um den einjamen Mann,“ feufzte Frau Hof— 
prediger auf. 

&3 war beinahe halb acht, ald Dr. Labiſch, Herr 
Reimar Lufas, Kurt und Markus aus der Elef- 
trifchen am Potsdamer Plaß ausitiegen. Groehlkes 
waren in der Trauerequipage bis nah Haufe ges 
fahren. 
„Sie müffen jest eine Kleinigkeit ejjen, lieber 
Doktor,“ ſacke der Kaufberr. 

Dr. Labiſch nickte blöde. 

Ja ... effen. Drüben gibt es ja ’n gutes 
Bier.” 

Dann erjchraf er über das, mag er gejagt hatte, 
und was fo unpafjend mar in dieſem Augenblick. 
Aber Herr Lukas fand nichts Unpaſſendes in ſeinen 
Worten. Er faßte ihn unter. 

„Kommen Gie, lieber Sa — hir jtehen 


- gerade davor.“ 


Kurt und Marfus folgten hı in ——— —— 
——— ſchweren Schrittes. Zahlloſe Wagen mit 
eleganten Damen und Herren im Frack und Smo— 
fing bogen in die Bellevueſtraße ein. 

„Was ift denn da los heute — — ach ſo, richtig 
— Enzlehns Theater. Es heißt, man baut ihm ein 
eigenes er in der Friedrichjtadt.“ 
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„So, . ." gab Markus tonlos zurüd, 

Kurt fuhr fich ein paarmal über feinen furzen, 
ftarfen Schnurrbart. 

„Hab' ich nicht recht behalten — ijt er nicht ein 
praftifches Bürſchchen geworden, he?” 

„Hör auf von ihm zu reden... hör’ auf. Ich 
kann es heute nicht vertragen.“ 

„Na, jchön. Hol’ ihn der Deubel!“ 

Sie traten zu dem Tifch, an dem die Väter Plat 
genommen hatten. 

Herr Neimar Lufas beitellte für alle; gleich 
darauf brachte der Kellner das Vier. 

Dr. Labifch fahte in alter Gewohnheit nach dem 
Glas und hob es hoch. Aber das „Projt“ blieb ihm 
in der Kehle jteden. Er ftellte das Glas wieder 
zurüd, fein Kopf fiel auf feine noch fchwarzbehand- 
ſchuhten Hände, und in zitternden Lauten ſtam— 
melte er: 

„Sie war eine fo wunderjchöne, fo wundergute, 
liebe Frau... Mein Leben ift Hin... hin...“ 

„Mut, Mut... Doktor!“ murmelte Herr Nei- 
mar Lukas und Iegte feine Hand auf die zudende 
Schulter des. Jugendgenofjen. 

Kurt und Marfus ftarrten mit zufammenge- 
biffenen Zähnen auf die Tijchdede. 

Und drüben, kaum hundert Schritt von ihnen 
entfernt, ging die Morgenröte der neuen Kunjt auf 
über dem Golgatha der Berjtorbenen, — — — — 

* * 


Ueber vier — — n jeit dem Tode der Frau 
Dr. Labiſch vergangen. 

Marfus Lukas war jet dreiundzwanzig Jahre 
alt. Er hatte zwei Jahre im Kontor des Bremer 
Grporthaufes Reimar Lukas gearbeitet — ftill und 
gewijjenhaft, hatte jein Jahr abgedient und war 
dann mit einem leichten Knacks infolge eines Sturzes 
bom Pferde ins Elternhaus Zurüdgefehrt. Der Arzt 
hatte einen Aufenthalt in Süden angeraten. Herr 
Neimar Lukas erpetierte feinen Aelteſten nad) Eeylon. 
Von dort jollte er fih nah Brafilien einjciffen. 


Der Kaufherr gab ihm fehmerwiegende Empfehlungen 


mil, die ihm eine glänzende Aufnahme in der eriten 
deutjchen wie englifchen Gefelljchaft ficherten. Markus 


follte nicht$ tun, als fich erholen, und dem 








air bewundern das prächtige Haar der Enz-länder 
und namentl'ch des weiblichen Gefchlechtes in den 
befjeren Ständen und alauben in der. Regel, daß diefer 
wundervoll: Haarwuchs eine Nationaleigentiimlichkeit der 
Engländer fei. Das ijt durchaus nicht zutreffend. Die 
engliſchen Damen verdanlen in der Hauptjache ihr wunder— 
volles Haar der Hautflultur, die fie mit der größten 
Corgjalt der behaarten Kopſhaut angede hen laſſen. Es 
iſt ſeit undenllichen Zeiten in England eine ganz 
ſelbſtverſtändlicke Sitte, Haare und Kopſhaut regel— 
mäßig zu waſchen. In dieſer Beziehung tann man ſich 
die Engländer wirklich zum Vorbild nehmen. 

Sie benutzen dazu dasjenige Mittel, das jetzt auch 
in Deutſchland mehr und mehr in Aufnahme tommt, 
milde Teerjeifen, und es ijt in der Tat meriwürdig, 
dab in feinem Lande der Welt joviel Teerjeifen kon— 
fumiert werden, wie in England. Wer dazu Gelegenheit 
hat, betrachte einmal unter den Haaren eines Eug— 
länders oder einer Engländerin die Haut. Klar, 
rein, friſch und geruc los ijt dieſe Haut, 
und jedes Haar tritt wie ein 
alänzender Seidenjcaft 
aus dem Haare 
boden. 


Vater 
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ausführliche Briefe über den Stand der Plantagen 
und die ferneren Handelsaugfichten fchreiben. 

Marfus erwies jih auch als Korrefpondent 
durchaus zuderläffig und gewiſſenhaft. Seltſamer— 
weiſe vermißte der Kaufherr in den Berichten eine 
gewiſſe Wärme, wie er diefe Wärme ja auch in der 
Arbeit vermißt hatte, aber damit erflärte, daß Mar— 
fus eben nur feinem Bflichtgefühl nachkam, indem 
er fein Gebot erfüllte. 

Aber daß der Anblid der wundervollen tropischen 
Natur, der Aufenthalt in einer von märdenhaften 
Luxus umgebenen Gefellfchaft fo jpurlos an ihm 
abglitt — das gab dem Kaufherrn doch zu denken. 

Herr Reimar Lukas verbrachte jeit zwei Jahren 
Frühjahr und Sommer auf feinem Landfiß, den er 
etiva eine Stunde Wagenfahrt von Bremen gefauft 
hatte. 

Das Haus war vom borigen Befißer mit all 
dem etwas zujammengeiwürfelten Mobiliar über 
nommen worden. Frau Lukas hatte nur für neue 
Vorhänge, bunte hübſche Strohmatten und Teichte 
Korbmöbel für die glasgededte große Veranda. ges 
forgt, von der aus zwei ganz furze Seitentreppen 
mit gewundener Steinbalujtrade in den Garten 
hinabführten, der nach der Art der englifchen Gärten 
mit einem großen Wiejenrondell eingeleitet wurde, 

Der meitgereijte „große Bruder“ wurde von den 
jüngeren Gejchwijtern wochenlang vorher mit fieber- 
bafter Ungeduld erwartet. Die kurze Pappelallee, 
die vom Hof bis zum Teih und von Dort 
auf die Chauſſee führte, wurde mit ſelbſt— 
geflebten Bapierfahnen deforiert, wobei bejonders 
viele amterifanifde Sternenbanner verwendet 
wurden, weil mit ihnen die Spdeenajjociation von 
Amerifa am lebbafteiten zujammendhing. Die Hof- 
front des Haufes mit einer hochherrjchaftlichen, kies— 
bejtreuten Auffahrt ward mit allerlei Emblemen. ge- 
Ihmüdt: Rudern, Flinten, großen auf Pappe ge— 
malten Löwen und Schlangen. Kränze wurden als 
zu „meibijch“ verworfen. Die fleinen Lufafje 
jtellten jich den „arogen Bruder“ nach feiner Heim= 
fehr als eine Art Combo vor, mit rotem Hemd, Re— 
bolver int Ledergürtel, großen Stulpitiefeln und 
fonnenfhirmförmigem Banana. 


Klende jagt ſehr richtig: „Waſchung der Kopfhaut, 
nicht des Haares allein, heist der Grundjag für alle, 
die ein jchönes Haar erhalien wollen. Darin verfehen 
e3 die Mädden und Frauen mit dem oft fo langen, 
dichten Haar in der Tugend und dem geborgten Haare 
im dreißigiten Jahre, daß fie das Haar zwar rein und 
blanf halten, nicht aber die Kopfhaut ebenfo behandeln, 
wie die Haut des Geſichts und des Nackens, und es ift 
höchſt naid, wie fie den Haarwuchs angeblich befördernde 
Pomaden in der Angſt vor Zunahme des begonnenen 
Ausfallens ihres Haares, oberflächlich oder in die ge— 
löjten Flech’en und Haarſtränge einreiben, jtatt das 
Haar an jeinent Keipmaug 2 zu 
lüften und die 
entblößte ii 



















Kopfhaut zu 
reinigen.“ 

Am beſten benutzt 
man die Haarwaſchmethode, die 
in England ſchon längſt üblich 
iſt, nämlich die Waſchung mit 
einer milden Teerſeife, wie es 
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Sie waren ein bißchen enttäuſcht, als fie im 
Wagen neben dem Vater dieſelbe ſchlanke, elegante 
Silhouette erblickten, die ſie vom Fenſter ihres 
Bremer Hauſes hatten abfahren ſehen. 

Der große Bruder trug einen nach der letzten 
Mode geſchnittenen, karrierten Anzug, der nur den 
Knoten einer lichtfarbigen, ſeidenen Krawatte ſehen 
ließ, einen ſteifen braunen, engliſchen Hut, und in 
der Hand ein paar helle Seidenhandſchuhe, wie ſie 
der Vater im Sommer immer anbatte, 

Ein auffallend jchmaler, hochfpanniger Fuß in 
feinem gelben Leder jenfte ſich auf das Trittbrett 
und eine fchlanfe, leicht gebräunte Hand jtredte ji) 
Mami entgegen. 

Na alfo, mit dem „Cowboy“ war es für, diesmal 
nicht3. So wurde er ihnen denn Außerlich wieder 
eine „Rejpeftsperfon“, während fie innerlih eine 
leife Verachtung für feine, ihnen fremde Art, die 
fie als Minderwertigfeit empfanden, nicht unter- 


‚drüden fonnten. — — — 


Herr Reimar Lukas trat eines Morgens auf die 
Veranda heraus und blickte ſich fuchend um: 

„Run, wie ijt’3, Markus, bift du fo weit? Der 
Magen wartet!“ 

„Selbitverjtändlih Papa!” 

Ein flüchtiges Abjchiednehmen von Mami, die 
gewöhnlich noch irgend einen „VBejorgungszettel” in 
Marfus’ Tafche einfchmuggelte, dann ſtiegen Vater 
und Sohn in die leichtaebaute, dunfelgrün ausge— 
ſchlagene Victoria und fuhren zur Stadt, 

„Sit das nicht Rykerts Wagen?“ 

„Da, Papa, ich glaube. Mebrigens Hört man's 
am Geraſſel!“ 

Marfus konnte felten ein Lächeln unterdrüden, 
wenn er mit feinem Vater an „Rykerts Karete“ 
vorbeifuhr. Es war ein alter, ſchäbiger Landauer 
mit zwei fetten, bodbeinigen Schimmeln bejpannt, 
die um zwanzig Minuten länger nach der Stadt 
fuhren, al3 der Lukasſche Braune. Aber Rykert 
par eigenfinnig, und wollte nicht3 von neuem Fuhr— 
werf wiſſen troßdem er über eine Million Jahres» 


einnahme verfügte. 
Der Lukasſche Braune hatte die beiden Schim— 


mel bald eingeholt. 








das Pixavon ift, das in neuerer Zeit eine jo große Vers 
breitung gefunden hat. Pixavon ift eine milde flüſſiße 
Kopimwaichteerjeife, der man mittelS eines patentierien 
Berfahrens den penetranten Geruch genommen hat. 
Piravon reinigt das Haar nieht nur, jondern wirkt 
durch feinen Teernehalt direft anregend auf den Haare 
boden. Die recelmäßise Pixavon-Haarpflege iſt die 


denkbar beſte Methode zur Konſervierung der Haare, 


die ſich aus den modernen Erfahrungen ergibt. Pixavon 
gibt einen prachtvollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht 
von den Haaren herunterſpülen. Es hat einen jehr 
ſympathiſchen Geruch, und infolge feines Teer 
gehaltes wirkt es parafitärem Haaraus sfall entgegen. 
Schon nad) wenigen Pixavonwaſchungen 
wird jeder die mohltätigen Wirkungen ver— 
ipüren, und man fann wohl das Pixavon 
als da8 Sdealmittel zur Haarpflege 
anſprechen. 

— Gebrauch iſt ſehr einfach. 

1. Zunächſt wird das Haar mit lauem 
Vaſſer angeſeuchtet. 

2. Sodann wird etwa ein Eßlöffel voll 
Pixavon gut auf der Kopfhaut verrieben. 
Bei langem Haar ilt der Haarboden durch 
Auseinanderlegen der Haare zugänglich zu 
niachen. 

8. Nun läßt man den Schaum eitwa 
10 Minuten einwirten und wäſcht ihn dann 
mit lauem Waſſer ab. Notwendig ijt ein 
energiiches Nacdjpülen (am bejten mit fühlen 
WRaifer), Damit das Hanyıud) bei dem num folgenden 
Abtrocknen nicht fledig wird. Derartige Flede 
lafien fich übrigens, folange fie frijch find, mit Geife 
leicht wieder bejeitigen. 

4. Sprödes Haar wird dann vortei'haft mit einigen 
Tropfen reinen Haaröls leicht eingefettet. 

5. Wie oft die Haarwäſche wiederholt werden muß, 
hängt von dem Grade der natürlichen Fettabjonderung 
ab, jedoch empfiehlt es fi, die Pauſen nicht zu groß 
werden zu lajjen; im allgemeinen dürfte alle acht Tage 
eine Waſchung zu empfehlen jein. Ein Wachen bei 
frifchen, näffenden Kopfausſchlägen iſt zu vermeiden. 

Preis einer Flaſche Piravon, Monate ausreichend, 
2 Markt. In allen einjchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Alle befjeren Frifeurgeichäfte führen Pixavon-Waſchungen 
aus. Die jekiae Nabreszeit ijt bejorders geeignet, 


um die Piravdon- Haarpflege zu beainnen. 





a 
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Rykert hob den Strohhut und verneigte ſich 
Hajtig ein paarwal mit dem Oberkörper. 

Herr Reimar Lefas. und fein Sohn grüßten 
nochmals, um doppelt höflich zu fein, als fie eine 
Dame an Nyferts Seite gewahrten. 

Auch die Dame neigte den Kopf, den ein in den 
Farben : jehr . disfreter, . in. der Form äußerſt 
moderner- Hut. bejchattete. 

„Das wird feine Tochter Camilla fein,“ jagte 
der Kaufherr. „Sie hat. beinahe zwei. Jahre ın 
Baris-bei der Marchefi ftudiert und iſt wohl jest 
‚zurüdgefehrt.“ 

Der leichte Wagen bog in Die bolperig ge» 
pflaſterten Ausläufe ‘der. Stadt ein. 

Um: 3mwölftrafen jich die. Herren in der dun— 
feliten Nifche des Ratskellers. Weit jichtbar war 
der Tifh als „Stammtiſch“ bezeichnet. „Millionen 
tiſch“ Wurde "er: von. einigen eingeweihten Bre— 
menſern benannt, die die reichiten Kaufherren ihrer 
"Stadt: von Anfehen Fannten. 

Rykert aß jeden Morgen fein Beafſteak à la 
Tartare. Der Kellner brachte es ihm bereits an— 
gerichtet, mit einer extra feinzubereiteten Mayonaiſe 
al3 Ueberguß 

Markus vermied es, die dünnen, bläulich weißen 
Zippen des feinen Mannes anzufehen. 


Berliner Jliuftrirte Zeitung. 


„Tja... meine Tochter kommt auch noch her. 
Sie hatte Beforgungen in der ‚Stadt. Hoffentlich 
bleiben wir unter ung!“ jagte er auf eine Frage. 

„Da kommt fie gerade,“ jeite er dann hinzu. 

Er fprang baftig auf, wobei die Gabel und 
feine Gerviette zur Erde fielen, und ging. einer 
fchlanfen, großen Dame entgegen, die ſich mit von 


"der Sonne geblendeten Augen im dämmerigen Ge— 


wölbe umjah. 

„Ach — da bift du, Bapal“ 

Ein ruhiger, tiefer Mezzofopran. Langſam und 
fiher trat fie näder. 

Rykert jtellte vor: 

„Meine Tochter Camilla .. 
Qulas .. .“ 

Der Kaufherr ergänzte mit einer eleganten 
Gebärde: 

„Mein Sohn .. .* 

Während ſie fich mühte, die langen dänischen 
Handſchuhe aus den unzähligen fchmalen Gold- und 
Silberreifen berauszuziehen, die ihren Arm ums 
fchlofjen, fonnte Markus fie ungejtört beobachten. 

Sie hatte jchöne, regelmäßige Züge, blutleer, 
wie aus Elfenbein gejchnist. Die -Brauen fanteten 
in geraden Strichen eine niedere, ſchmale Stirn ab, 
unter der heraus zwei große grüne Augen feltfam 


Herr Reimar 


"großen Feittagen mit den Delen. 
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ruhig herborleuchteten. Dunfelblondes Haar fiel in 
großen, natürlichen Wellen auf die weißen, ſchmalen 
Schläfe. Der Mund Hatte mit feinen kühn ge= 
ſchwungenen Lippen eine prachtvolle Linie finnlicher 
Graujamteit, die Markus oft an wilden Tieren beob- 
achtet hatte. 

Der Duft eines betäubenden, irritierenden Bars 
füms ging bon ihr aus. 

„Dir scheint jebt, al$ wäre ich Wieder in 
Ceylon,“ fagte Marfus, „welches Barfüm benutzen 
gnädiges Fräulein?“ 

„Eine eigene Miſchung.“ 

Markus’ Gejicht ſchien etwas bleicher, feine 
ichlanfen Finger bebten leicht. 

„Das hätte ich mir eigentlih denken fünnen. 
Es ijt unheimlich, wie nahe eine Erinnerung durch 
einen bejtimmten Geruch gebracht werden fann.“ 

Ein faum merfliches Lächeln erhellte für einen 
Augenblif ihr ftrenges Gejicht und gab ihm einen 
entzüdenden Liebreiz. 

„Die Mifehung wurde mir in Baris von einem 
Mifltonar, der lange in Indien gelebt hatte, vers 
raten. Die einheimiſchen Frauen jalben jih an 
Man jagt dort, 
fie werden dann unmiderjtehlich und glücklich in der 
Liebe. Aber jie hüten ihr Geheimnis.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Hildebrand... 


Weliberühmt! Goldene Staaismedaille Berlin 1896! 
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mein unschädliches Spezialmittel nebst 








Spezialseife u. wissenschaftlichem Rat- 
geber „Die Sohönheitspflege‘‘ Mk. 2,50 
Otto Reichel, Berlin28, Risenbahnsttr. 4. 





Tausende Anerkennungen. 





3-5 Marf tü iglicher ftändiger Verdienſt. 


= Sofort geiucht 








sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio‘ 


Das ach gu 
bestens empfohlen; es ist nach P.P. 


band 










Perfectio —— — ———— — Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 

— * taten das vorzuglichste, zufrieden. Ich habe schon vieles itfa i r Uebernahme einer 
beste der N „Dieses Bruch- N (S. Zentralblatt f. Chirur- versucht, aber nichts half, nach Ge- u ale ERBETEN PETER . ; 2 
Welt. band wirkt SS gie) Diemild wirkende | brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die Trifotagen: und Strumpfitricerei, 






N auf Heilung 









Gummi-Pelote wird auch Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
: Soher ftändiger Verdienit 3—5 Mark täglich. Dauernde leichte Hausarbeit, 
von empfindlichen Per- | sie daher allen nur empfehlen. Anlernung einfach und koitenlos. Strickvorkenntniſſe nicht erforderlich. 


{HF sonen leicht ertrag 6 
Gr ? genen leie oe G018,.259.06 ©. Besser. Entfernung tut nichts zur Sache. Strickmaterial wird franfo zugejandt. 
— = } Konsiraktion.. a peh- Proſpekte und glänzende Zeugniſſe a — Gegenden Deutſchlands 
— pforte mit absoluter Sicherheit. Salb d mit Erfolg volljtändig koſtenfrei. 
4 sitzt äusserst bequem. Prosp m. Masszettelsowieärztl.Gutacht gr.u.fre. Diese Rino-Salbe wird mit Erfo e R 
.„EZEraus Berlin S., Kommandantenstrasse 55. Be 1a achten nnatlane Trifotagen: und Strumpffabrif Neber 8 Fohlen 
3 Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten St. Johann-Saarbrücken E2. 


Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 


Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 

unter 10jähriger Garantie gegen bar mit Pa alaberı © 00. WROBRIS - ⸗ — 
hohem — er Raten von 20 Mark ohne 5 : a .. 5 
insen und ohne Preisaufschlag, M h lb t 
—— — ütter, nähret selbst! 


Kataloge gratis und franko. Hofpianofabrik Hagen i. W.14. Schützet pure Füsse! 
Heftig erregt der Aerger por Hühneraugen, Blafen, AN 


Beulen. ERBE bes A 
das Blut — Auch.schadet er sehr der ſonders der lästige Schweiss a: 
Gesundheit — Zum Briefmarken-Sammeln | x — 


und Sohlenbrennen ver— 
fasse den Mut — Dann spottest Du ob seiner | fchwinden durch Tragen von et . 
Bosheit! — Katalog und Zeitung grat:s. | ö ’ impräg- > . schafft Mileh 


a Ä Dr. Högyes 2 ; 
a one en + und stärkt Mutter und Kind! | 


— nierten Asbest-Sohlen 
M. 2 Er R = . . * 2. 4 
& B U te ge: Do — a Nach Amtlich in Säuglingsheimen eingeführt u. von 
\ e tachnahme. Proſpekte gratis Tausenden von Aerzten empfohl.— Erhältlich 
| | l ne. — 8 in Apotheken u.Drogerien. Eineinteressanteu. | 

erhält man durch Gebrauch von ärztl. | lehrreiche Broschüre über „Natürliche Säug- 

— * unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 

HKrau R, Freisleben, 


Wien, I. Dominikanerk@stei Nr. 21. 
lings-Ernährung“ versendet grat. u. franko die 
_Dresden- A., Postplatz 42. 


Pearson & C9, G. m, b. H. 
Darlehn erhalten Ge- HAMBURG 21. 
schäftsleute, Land- 
wirte Beamteschnell || B. Kiderlen, Seifen - Parfümerie- Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- 
und coulant. Be-|| Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. ernd waschecht wieder d. mein unschäd- 
queme Rückzahlung 


ückz i lichesu, untrüglichesMittel „Kinoir'‘(ges. | ) 
Wilhelm Sievers, Leipzig, Thomasring 3g. gesch.). Cart. 4M. (1 Jahr ausreichend), My PN- M npüs 1 


Nur in Berlin b. Franz Schwarzloye, 

h ⸗ b d . h 20 Leipzigerstr.56, neben Colonnaden. ee ann a — 
0 annıs a ISENAaC des Zahnfleisches. Preis p. Tube 
Muster-Naturheilanstalt Sanitätsrat Dr. Po stkartenalbum 60 Pfennig. Ueberall»zu haben. 

— Bilfinger für 400 Karten in eleg. Prachteinband franco Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10. 
Rühmlichst bekannt durch u. Frauenärztin. ) für M. 1,60 gegen Vorhereinsend: d. Betrages 
a3: erzielten. Erfeige, 5: | Eckerts Bazar, Hamburg, Graskeller 8. 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 




















ihres Haarwuchsessind.die, welche 
nichts gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M.3,— gegen 
Nachn. Innerh. Deuischiand franko. 




















erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 

















590 











Berliner Jlluftrirte Seitung. 


Nr. 32 











erfolgen bald ein alänzendes Debüt al3 Ama- als Träftigendes Getränk immer mehr in: Mufr nommen, Brof. Beter Behrens, Prof. Emil. 


Briefka ten. teur-Lichtbildner ablegen. 


= Ba b dürfte Ihnen der „Amateurpbotograph“ 
M, S., Dpenwald. Läftige Bienen von Steinold (Verlag Ullitein u. Co., Ber- 
laſſen ſich ſehr ſchwer dom Grundſtück ver- [in) ſein, das ein unerſchöpfliches Nachſchlage— Zur Verhüüt 


Eine große Stütze nahme. Baß-Porter 


iſt in allen bejjeren Deli- Drlit, SE R. Weit, Willy Paſtor, Karl Scheffs 


lateßgeſchäften zu Haben, ler u. a. Alle näheren Angaben und Bedin— 


. gungen, Möbbildungen und Beichreibungen uſw. 


ung der Brechdurch- Werden auf Wunfch bon der genannter Ges 


— ben. — — DR ae — zuch für jeden PhotographiceLiebhaber iſt. fälle und Som = e —* iar öen — ſellſchaft koſtenlos zugeſandt. 
velche man vor ihnen ſchützen will, mit Petro— S., Eſſen. Der Finder if ort ; fih am beiten die Ernährung der Säuglinge — 
i RED ee ee * — .Der Finder iſt berechtigt, einen 1 * N; age NET, 
leum oder ungereinigter Harbolläure zu der Finderlohn zu verlangen. Diefer beträgt von Mit „Rufele“ Die darin enthaltenen * Prinz-Seinri G-Touren-Sahrt 
ftreihen. Sit dies micht angängig, jo muß man dei Werte der Sade bis zu 300 M, fünf Bro- Eimweißitoffe bilden für die NKranfheitserreger. 2200 Kilometer. Der Biershlinders 


andere jcharf riechende Sachen hinhängen, welche zent, don dem Mehrwert 


ein Rtozent; bei einen ſehr ungünitig. 


en Nährboden, wodurch daS Motorwagen 20 HP der Nedarjulmer Fahrrad 


bon den Bienen unangenehm empfunden wer— Tieren ebenfalls ein Prozent Der Anfprud Auftreten don Brechdurchfällen bintangehalten werke A.G., Tönigl. Hoflief., Nedarfulm, bat 
a — —— J = ——— ir D Mild 
den, Es find dies 3. B. Wermut, Moſchus, ſſt Hinfällig, wenn der Fund verbeimlicht wor- vird. Der Milch 


pi J Das ei Mitte * PR, n ® R 
Swiebeln und Knoblauch. Das bejte Mittel yon ift, oder wenn der Zinder die Anzeigepflicht 


wäre ja immer Rauch, doc läßt ſich diefer ſchwer derlebt 
dauernd erzeugen. Br : 
An Herrn Fris 8. in Darmitadt. Wir 


in hohem Maße. 


zugefett, macht es dieſe Bei dieſer Fahrt glänzend abgefchnitten, da 


leichter verdaulih und jteigert deven Nährgehalt der Fahrer Nr. 141, E. Schmidt, ohne jeden 


Defelt am Ziel innerhalb der vorgejchriebenen 
Beiten eintraf; auch Die Schnelligleitsprüfung 


Blalat -»- Ausichreiben. Die in Schleswig-Holitein mit einem 63-Kilometer- 


können Ihnen Ihr Pech nachempfinden, der— 6 hä tlich 1 ti Thermos-Geiellfchaft 
ehrter Herr, das Ihnen die beimtüdifchen Q dl l 8 v izen. Markgrafenſtr. 52a, 


Platten verurſacht haben. Aber tröſten Sie ſich 
mit der Tatſache, daß jeder Amateurphotograph „Bab-PBorter”, feit 


für Künitler zur € 


m. 6b. 9., Berlin W. 56, Tempo bei einem Wollendruch und aufgeweichten 
erläßt ein Preisausfchreiben Straßen und die Bergfahrtprüfung bei Bacharach 
rlangung eine3 originellen, mit einem 35-Stilometer-Tempo bei 8 pet. 


Sahren in der enge Wwirlungspollen, Dabei aber fünftleriiden Steigung ift al3 ein vorzügliches Nefultat zu 


die von Ihnen gemachten böjfen und bittern Er- liſchen Werztewelt bei Srnährungsitörungen und Plafates. Als Brei 


fabrungen durchgeloitet bat, ehe er zu einem Blutarmut,. Schlaflojigfeit, beſonders aber in der 


ungetritbten Genuß feiner Liebhaberei gekom- Rekonvaleszenz angewandt, 
men iſt. Es iſt noch lein Meiiter dom Himmel auch in Deutfchlamd infolge 


fommt neuerdings Mark find vorbehalt 


fe find ausgeſetzt 1200 M., bezeichnen. Der Nedarfulmer Motorivagen iſt 


800 M. und 400 M.; weitere Antäufe zu 200 eine vollitändig reguläre Type, wie fie für den 


en. Schlußtermin zur Ein» praftiihen Gebraud aebaut wird, während fonft 


feiner berborvagen- veichung iſt der 15. Ditober cr. Da3 Brei: don den meilten Babrilen fpezielle Renntypen 


gefallen. Auch Sie werden nah den eriten Miß- den Eigenfshaften bei Gejunden wie bei Kranken richteramt Haben 








namhafte Künſtler über» gefertigt wurden. 











Ums 





monatl. 2Stück, abonnieren. 
4 doppelseitige Platten (8 
Nachnahme geliefert. — 


Verlangen Sie Katalog Nr.44. Tüchtige 











:: Vertreter gesucht 








Gräfelfinger Sprachheilanstalt, Pasing-München B, Parkstr.30 


Gen.-Vertret. für Berlin: Germania-Commandit-Gesellschaft, Enckeplatz 3. 


evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte 3 
Prospekt uv. Saxonia · Wanne 
M. Gashéiz. 48 M.,ohne 26 M. p. K.5),. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. kony,., 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane Di. 8. 
HH. Badew.m. Gash. hab.in Gebr. u.mich v.d. 
— solid. Arb. u durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
anschmieg-Form d. W.,all.trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 


sayeseddy sap Juuyeuyonanz 3[01131J9IN log 


Prospekt 30 Pfenni 
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Warnung! 
Das nebenftehende 
Etifett der 


— Richard 
Brandt’s 
Schweizerpillen 


iſt It. Eintragung des 

Kaiſerl. Patentamtes in 

Berlin unter Nr. 10100 
geſetzlich geſchützt, und Nachahmungen desſelben 
find von den Kal. Landgerichten Berlin, Altona 
uſw. bejtraft worden, ein Urteil wurde bereits 
vom Neichsgericht bejtätigt. Wir warnen deshalb 
vor Nachahmung unſeres geſchützten Zeichens. 


Schaffhausen (Schweiz) A, 6, vorm. Apoth, Rich. Brandt 
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. - Mare 2U225 
Al sick md ==2°775 

RE ass 

. . wWsrr3s 

ber Es Mit — 328 * 

a 2 2 —— & — 

ich mein Bein selbst? ] 3 : = -: 

von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim f a ==> 7"5 

. Operationslos. Behandlg.v.Krampfadern,Aderknoten 9 ? 525° © 

steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. 2.3 94 

trockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. 8: Er 
* — ———— 





erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 


DeutscheGhronophon-Gesellschaftm. ı.n., Darmstadt 


















onst 






Mit denı Apparat werden 
Stücke spielend) unter 
Kein Preisaufschlag. 







solvente Vertreter überall gesucht. 






Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spur- u.schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme. 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 





Graue 


HAARE 


Ropf- und Barthaar erhält 
seine natürliche Farbe un- 
merkbar für die Umgebung 
wieder durch das ärztlich 
empfohlene 


Nüancin 


ein wasserhelles unschäd- 
liches Präparat, das mehr 
einem Ropfwasser gleicht. Für 
MR. 3,— resp. Rr.4,— überall 
zu haben, event. direct bei 


W.Sgeger, Parfümeriefahrik 
Steglitz 14. 


| | Ä M MN 
H.W.Volimann 


Bad Oeynhausen, 
Krankenfahrräder und 
Krankenfahr- 

stühle für x 
Strasse und 
Zimmer 


Katal. grat. 
Erstklass. 
Fabrikat. 


islit 


Carl Gottlob Schuster jun. 


Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 
















Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen i. S. No.196. 
Kataloge gratis und franko. 
er Ziehharmonika Extra-Katalog 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille, ® = 


img an 9n3 9310saq usyusw 
44suU]J ua]je uw uaınyeıeday 


Ein Kaffeeversuch 


Nehmen Sie eirie Brobe des billigften Coffetit» 
freien. Kaffees HAG. zu 1.20 Mf. das Pfund 
und eine gleichgroße eines beliebigen anderen 
Kaffees in gleicher PBreislage. Sprechen Sie mit 
Ihrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber, und 
laffen Sie ihn verfuchen, weldyes der wohl» 
fhmedendere ift. Kaufen Sie dann dieſen jtets. 
So oft das Erperiment gemadjt wird, fo oft fällt 
es zugunften des coffeinfreien Raffees aus! Der 
Eoffeinfreie Raffee HAG (Schußmartfe Rettungs> 
ring) ift in verfchloffenen '/, Pfundpafeten in 
allen befieren Gefchäften zu haben. Er wird 
unter ftändiger Kontrolle des chemiſchen Qabora- 
toriums Frefenius » Wiesbaden Deaeelt von 
der FKaffee- Handels-Aftien-Geje satt Bremen 
und ift Der einzige Kaffee, der von Nervöfen, Herz: 
und Nierenleidenden, Blutarmen ufw. tadellos 
vertragen wird und feine Schlaflofigkeit erzeugt] 


Sragen Sie den Arzt! — Brüfen Gie felbjt) 


Laffen Sie fi) davon nicht abhalten durch 
Berkäufer, die ihn noch nicht führen! 


Nachdruck verboten. 


















—A— 


In der Geschichte deutscher Feinmechanik: 


Jahye) 


en ‘Torpedo: 
“ * Schneil· Schreib 
Torpedo: 


Fahrräder 


' 


— DU 
Weil’Werke inı,. Rödelheim 


Verbindungen gesucht wo nıcht vertreten. Frankfurt./M. 


sofort sientbarer Schrift 


Doppelseitig 
bespielt. 


- 

vr. F —— = 
Passend für jede 
Platten-Sprechm. z 
Gröss®s Repertoire. 
Ueberall erhältlich. s 
Kataloge gratis * — 
und franko. Be- 
zugsquellen 


weist nach N | - k 8 E27 
8 * RLIN C.83 
.m.b. H. E 
Homophuon Company, Klosterstrasse 5-6 











Berliner Jlluftrirte 3eitung 











Anagramm=Scherze. 


(Die zu ergänzenden Wörter beitehen aus denfelben Buchitaben in 
verichiedener Reihenfolge.) 


1. „Komm, Frig“, fagte die Mutter, „du kannſt mir diefe 


Geräte in den — —.” 


2. Der alte Herr wünfchte, daß jett den Wagen auch mal 


fein — —. 


8. „Bedenken Sie”, fagte der Oberft, „daß auch von Weften 


feindlite — —. 


4. Daß es fich troz der Uebermacht der Feinde fo tapfer hielt 


macht dem — — 





Homonym. 


Von Martha Rubinftein. 
Mich zu vertreiben, ift man ſtets bereit, 
Doch fichern meine Werfe mir Unfterblichkeit. 





Bätfeldiftidon. 
Bon Martha Rubinſtein. 
Nimmer kann ohne Gefahr der Schifferfmann meiner entbehren, 
Gibſt du den Fuß mir als Kopf, lehrt’ ich Gefchichte dich viel! | 














Röffelfprung. 


Bon Ludwig Brauner, 


da will 








Unüherlegt gib 




























4. Wachen — waden. 5. 



































































muß 





und 











EB eh — 
fen lich le luſt | fen 
er | feh'w | muß die hin⸗ Hari 
| F | | i 
d.n= | fein | alle | wer | de ſchaf⸗ voll 
4 
ret an lich wer muß | lte=‘ | Ten 
I | 
nicht | fon er ſchein be ſchaf⸗ wie 
leh⸗ | er fein | nen= | frößs | der | fonts 
idein | Te |fteh'n | nen= | doch | 
| | 8 
zum bring | die | Hels | ent: | bad | mü— 
| 
1 J = 
(end | Gen | weit | aus | Ken ſich er 
et: — En 
blü | die tag= — frucht ſchaf⸗ tag— w.e 
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FS 
Spholog € 


„Apparate 
ZINN 


5 Binocles, 
; Ferngläser 
Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen. 
Derneue Prachtkafalog 
istsoeben erschienen 
(.Rüdenberg jun 


Besonders billige Spezial-Modelle, 
Hannover - Wien, 








—X 


* 


bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Illustr.Preisliste kostenfrei. 





Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som« 
mersprossen undson- 
stige lästige Schön- 
heitsfehler beseitigt 
unbedingt schnell u. 
sicher über Nacht 
„Creme Noa“. Dose 
M.2.20 franco. Probe- 
SE dose M. 1.20 franco. 
EN Erfolg attestiert! 
— Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der „Schönheit“ gratis 


MAX NOA, Hoflieferant, San: 


BERLIN N. 26a, Elsasserstrasse £. 


Alle Maschinen f. Hand und Kraft und 


Formen in jeder Preislage zur lohnend. 
Verwertung v. Sand; Schlacken, Stein- 
bruchabfällen zu Mauersteinen, Dach- 
ziegeln, Flatten, Röhren, Trögen usw. 
Spezialmaschinenfabrik 
Leipziger Cementindustrie 
Dr.Gaspary &Co. MarkranstädtII7 Leipzig 


Chirurgisches 


Versandhaus für &ummi-Strümpfe und 
Gesundspflege. Anfragen werden prompt 
erledigt. Phil. Rümper, Frankfurt a. M. 45. 





EHESTEN SEE SSTONGIEEHESRURE: 
2 
Echte Briefmarken 
500 St. nur M. 4—, 1000 St. nufM. 12.—, 
2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.75, . 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 
00 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
100 Orient 3.—, 50 Amerika 1.35. 





Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG H 
Albums in allen Preislagem, 


Zeitung ung 
Liste gratis, 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 


840 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. kw 


MODERNEBÜCHER. 


Neues System zur Stählun 

g und Abhärtung d 
Körpers und der Nerven. Bester Weg ne Er 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen. — Täglich einviertel Stündchen 
Mit 40 Bildern. M. 2.00 


Die Selbstverteildigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den stärksten Gegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden. Mit 40 Bildern, M; 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypno ismus, des persönlichen 
Magnetismus. Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
fluß auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — „Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert, Mit 1 Hyp- 
noskop, 





Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt in 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele. Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen. M. 1.20 

Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
schafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 

Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 

kataloggratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 


Lyra-Fahrräder 












Präm. mit. gold. M rant. It, Kat. 





Komplett m. Gummi 
von MARK an bis 

zu den feinsten 
Luxus- Modellen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meines neuen 


se Prachtkataloges a 


über Lyra-Fahrräder, Radfahrer- 
Bedarfs- und Sportartikel, Uhren, 
Waffen, Musiken, Nähmaschinen, 
Stahl-, Leder- und Luxuswäaren. 


Lyra-Fahrradwerke 


Richard Ladewig 
Prenzlau, Postfach Nr. 78. 








für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 

KleineZellen 1,40M 
200 verschiedene 
Grössen. Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000. 
Illustr. Listen frk 
Alfred Luscher, 
Dresden 22/53. 


Alle verschieden und echt. @g 


Nur M. 1.50 | 





— — 
ENNER| 


Mund-u. Lippen-Ekzeme, die durch 
Gebrauch eines schädlichen Präpa- 
rates entstanden waren, sind nach 
ärztl. Berichten durch Anwendung 
von Bombastus-Mundwasser geheilt 
worden, und somit bietet der Ge- 
brauch desBombastus-Mundwassers 


den sichersten Schutz 


gegen derartige Krankheiten. 
Vorbeugen ist bekanntlich an- 
genehmer und leichter als Heilen! 
Der Gebrauch des Bombastus- 
Mundwassers erzeugt und erhält 
auch mit Sicherheit frischen, ge- 
sundenAtem u.schöne weisse Zähne. 
Ganz ähnliche Vorteile bietet der 
Gebrauch von 
Bombastus - Zahnereme oder 
Bombastus-Zahnpulver sowie 
Bombastus-Munäpillen. 
Ca. 4000 deutsche Aerzte, Zahnärzte 
und andere hervorragende Fachmänner 


haben geprüll, «na gmpenen a 
’ 







an Wirksamkeit u. 
Reellität unerreichten Bombastus- 
Präparate. 

Zu haben in Apothek., Drogerien, 
Parfümerien, bess. Friseurgeschäft. 

Wo nicht, liefern direkt die 
Bombastus-Werke, Potschappel-Dresden 

Man fordere nur Bombastus-Er- 
zeugnisse und weise alles Andere 
entschieden zurück. 

















Königreich Sachsen 
Technikum Hainichen 


Masch.- u. Elektro-Ing., Techn. u. Werkm. 
I. techn. Fachschule f. Kaufleute. Prgr. fr. 
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Magdeburg, 












issen u. Können, ihrg/sich., 















einträßliche Lebensstellung ginzigd. 
Studium\d. weltbekannt. Seßöstunter- 
richtswerke Wissen- 
schaftl. g% am. Gebild. 
Kaulmann\Bankbeamte.Gym- 
nas.Realgym berrcalsch. 
Abit.-Exam. .Mädchensch. 
MHandelssch. } telschullehr.- 
Prüf. Einj.-Freiw, Präparand. 
Gerichtssch 


plizeibeamt. 


graphenäss. Telegrarhensekr. 
Eisenbahnprakt.u.-Aksistent. 
Verwgdtungsb. Intend?3 
hheister. Zoll- und Steuer- 
amte. Milltäranwärter.(Nä 
Erf. Bes. Prosp.üb. jed.Werku Ader- 
nnungsschr. gr. u.fr. — Ansicht% 


onness & Hachfeld, Potsdam -H. 
Aquarien 


Terrarien etc. 
N * 5 liefert billigst 
Nas A. Glaschker, 










Leipzig J. 81. 
Prosp. über An- 
lage u. Pflege u. 
illust. Liste frei. 





-Apparate u. Kinematho- 
en für Künstler, 
iebhaber a. Kinder. 


Zauber Preisbücher gratis u. 


fıanco.W. Bethge, Magdeburg 36, Jacobstr. 7 


Mn 57 
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Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen, Uhren,Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
Wunsch auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos, 


IRA" Haschiaen- Heaelinchafl 
in 












öln 141. 


| Luftballons! 


Riesige Steigkraft, Ein- 
fachste Behandlung | 
1 m hoch 60Pig. 
Fallschirm 20 „ 
2 m hoch 150 „ 
Fallschirm 80 „ 
265mhoch 30 „ 
Fallschirm 55 _ „ 
Facon Zeppelin, 
Länge 180 cm M. 1.50 
(Porto 50Pfg., Nach- 
nahme 20Pfg. extra) 
Gratis versendeich: 
Cataloge über Scherz- 
u. Jux -Artikel, Feuer- 
werk, Illumination u. 
? Decorations-Artikel. 
Erh. Frisch, Münchberg 211, Bayern. 





1. Wagen — wagen. 2. 


Dreifilbige Charade, 


Don Walter Drendhahn. 


nie die erjte, nie die letter, 


Denir beide ſchaffen Dir. ein hartes. Muß; 
Das Ganzer eine Häufung iſt's der erſten Silbe, 
Vermeid's nach Kräften, meiſtens bringt's Vororuß. 


Kösungen der Rätlel aus voriger Nummer. 


Homonym-Scyerze: 


Herzog — Herzog. 3. Dinzen — dingen. 
Trachten — traten. 6. Sagen — jagen. 


"Wierfilbige Charade: Marketender. 


Bıbus: 


Wie du die Welt betranteit, jo fommt fie dir vor. 





Scherz-⸗Rätſel: Diterei — Dfteria. 





Logogriph: Schinkel — Scinfen. 





Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
Hamburg, 
Mannheim, München. 

Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Inferfionspreis IR. 2.50 für die fünfgefpalfene 
Nonpareillezeile. 


Leipzig, 


Köln a. Rh., 
Nürnberg, 








Stark 


wie ein 


ENG 


doch nicht so plump, sondern hoch- 
elegantund formvollendet, das Beste 
und Neueste, was es gibt, ein Muster 
rastlosen deutschen Erfindungs- 
geistes sind meine bei Arm und 
Reich gleich beliebten und stark be- 
gehrien Spezialitäten, „welche ich 
durch. ganz Deutschland fracht- 
frei zu Fabrikpreisen — a. heisst 
20 — 30 Proz. billiger alsLaden- 
preis direkt an jedermann liefere: 
Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen, 
Sportwagen, verstellbare Kinderstühle, 
Kindermöbel, Hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der 
Kinder !!ı, Ruheklappstühle (die besten 
der Welt!!ı, Veranda-Möbel, Puppen- u. 
Puppen-Sportwagen, Kasten- u. Leiter- 
Handwagen, (weltberühmteBlefanten- 
marke) Ziegenbockwagen, Transport- 
wagen, Strassenrenner für Knaben 
von 5—14 Jahren (muskel- u. lungen- 
stärkend!), Pedal-Kinder-Autos, (riesig 
amüsant) usw. Alle Artikel sind in 
den apartesten Neuheiten von der 
einfachsten bis zur luxuriösesten Aus- 
stattung vorrätig. Meine Leistungs- 
fähigkeit steht einzig da, deshalb 
auch dieenorm steigende Nachfrage, 
Täglicher Versand bis 200 Stück. 
Ueber 6000lohnend. Anerkennungen. 
Nichtgefallendes nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück. 
Verlangen Sie bitte sofort gratis und 
franko meinen neuest. Prachtkatalog 
mit mehreren 100 entzückend. Modellen. 


VENSIEUENDITARETTIENTITS ET 
Bruno Richtzenhain 
Osnabrück 


Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 
£ilienmilchseife 
— 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—, 
Labor.E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.21. 


Teppiche 


Praehtstücke 8.755 6.— 10.—, 20.— 
bis 800 Mark, Gardinen; Portieren, 
Möbelstoffe,Steppdeeken etc.billigstim 


Spezialhaus "Beriin 198 
Katalog (°° "s“) EmilLefövre, 


grat. u. fr. 
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Bater: „Da iſt gemacht worden jett ’ne 
Automobilfahrt um die Welt. Möchteft du 
auch. jo eine Reife machen?“ — Morig: „Um 
die Welt? — Nicht um die Welt!” 





A.: „Du, morgen jebe ic ’ne jroße Feſellſchaft.“ 
B.: „Wird ooch wat feines fein, wat zu dir 
kommt!“ — A.: „Wen id ne Fete mache, denn 
fommt de Creme von der Hefe, vaſtehſte!“ 


„4: „Sa, was bat- denn Ihr neuer Hut 
für ſchreckliche Kniffe?“ — B.: „Das find Neijes 
eindrüde von meiner feßten Tour.“ 





Dpernjänger: „Diefe Autographenſammler 
Fafjen mich nicht zur Ruhe kommen!“ — Freund: 
„Aber, jeit Monaten hat doch feiner ein Auto— 
gramm von Dir berlangt.“. — DOpernjänger: 
„Darüber gerade kann ich mich nicht beruhigen.” 


U: „Wo. reifen Sie hin?” — B.: „In 
Gebirge.“ A.: „Warum nicht lieber an die 


See?“ B.: „Ich wollte eigentlich an die 
See, da hab’ ich. mir aber gedacht, Sie werden 
fragen, „warum wicht lieber ins Gebirge?“ 


and da fahre ich lieber glei ins Gebirge“ 





„A: „Welcher Zauber liegt doch im Violinjpiel] 
Fühlen Sie nicht auch immer verivandte Saiten 
in ich klingen!?“ — B.: „Nee, ic habe keene 
Schafsd ärme“ 

Fremder: „Sagen Sie mir, guter Mann, 
wo iſt denn der Reichstag?“ Berliner: 
„Uff Ferien.“ 


Moderne Malerei: 
Es ift heutzutage beinahe ſchwieriger ein Bild anzuſehen, als es zu malen. 


X 


—IVL 


ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 
teilhaft die Verdauung 
= regelndes Mittel = 


Preis 2 Mark 


Dr. msi Sandon 


Hamburg 30 
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Bergauf- 


bereab fahren Sie am besten mit unseren Fahrrädern. 
Sjähr. schriftliche Garantie, glänzende Zeugnisse vom 
In- u. Auslande beweisen ihre Dauerhaftigkeit. Fahr- 
rad-Zubehörteile, Prima-Pneumatiks, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechapparate, Schallplatten, Saxonia 
7 Sport- und Kinderwagen etc. kaufen Sie bei 
uns zu extra billigen Preisen, Vertreter gesucht. 

Verlangen Sie gratis unseren neuen Hauptkatalog. 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52 


Über 
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Thüringisches 


Technikum IImenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker. und Werkmeister. 


Lehrfabrik 


| Straffe 
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korrekte Haltung. durch 
unsern neuen patentierten 
Geradehalter „Atout“, 


















| 
SANATORIU M $ nders — bisherige 
Zu x 'pparate. öchst an- 
4 D V E y Sl LVANA GENF genehm und bequem im 
nur für männliche Patienten, Tragen. Verblüffende 
| Wirkung. Interessiert 






ohne Ausnahme alle Her- 
ren, Damen und Kinder 
mit vernachlässigter od. 
schlechter Haltung. Pro- 
spekt kostenfrei. Exteri- 
kultur, Abteilung. A. 128. 
Ostseebad Kolberzg. 





5 EEFTE 
Erfolgreichste Kurmethoden bei Nach- K DE n | 


lassen der Nervenspannkraft (der all- 
SF dıaa du Aelteste staatl. : 









zentrierten). Prosp.„H“ zur Verfügung. 














C. Denhardı's Ansıalı, 
Loschwitz b. Dresden u 
Stuttgart. heilt Zründl. 


gemeinen und auf einzelne Organe kon- 
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I’raspekt 
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Marthel's Schürze wird! — Hüüh!“ 


— ————— 
HAUTPFLEGE | 
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Tr. 823 


PBaflagier (im Nichtraucherabteil 
Schaffner): „Darf man. hier rauchen?“ 
Schaffner: „Nein!“ Paſſagier: „Na, 
von wen find denn dann die vielen Zigarren 
ſtummel, die hier herumliegen?“ — Schaffner? 
„Bon den Herren, die nicht gefragt haben.” 


zum 





Richter (zum Straßenhändler): „Sie haben 
alſo bona fide gehandelt?!" — Straßenhändler: 
„Nee, Streichhölgzer.“ 

Kellner: „Sehr ſchöne Ochjenzungen diun 
ich empfehlen.“ Gaft: „Nein, die wächſt 
mir jchon zum Hal3 heraus.” 





U: „Wer ift denn der Herr, der jo großen 
Lärm macht?” — B.: Ein Major im Ruheſtand.“ 


Chef: „Sa was füllt Ihnen denn ei, 
bier am Schreibtiih einzuſchlafen.“ — Bud 
halter: „Entjchuldigen Sie, mein Baby hat 
die ganze Nacht gejchrien, ich fonnte fein 
Auge zutun.” — Chef: „Na, dann bringen Sie 
das Kind morgen mit ins Gejchäft, damit Sie 
wach bleiben!“ — 

Gatte: „Das Kind macht mich mit ſeinem 
Schreien noch ganz krank.“ — Gattin: „Warte, 
ich ſinge es gleich in den Schlaf.“ — Gatte: 
„Nein! Daun laß es lieber fchreien!” 


Direftor (zum Komponiſten): „Ihrer 
Bartitur fehlt es offenkundig an Blech; Das 
Textbuch Shrer Oper gleicht dieſen Mangel aber 
reichlich aus!“ 
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In dei KRinderſtube. 


„Kinder, Kinder! Was macht Ihr denn da mit der heißen „Dalli“)7 
Ach, wir jpielen blos biſſel 


„Straßenwalze“! Sieh' nur, wie ſchön ga 


„Dalii‘, die patentierte weltberühmte Haushaltungs 
Plätt- und-Bügelmaschine, ‚befreit die Hausfrau von den Un 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktio 
niert unabhängig ‚von Ofenglut, Gas.oder feuergefährlichen 
Brennstoifen ‚an; jedem- Ort ununterbrochen selbstheizend, 
zuverlässig, bequem und billig, gleich gut für-alle Art Plätt- 
wäsche. Preis komplett 5 Mk.‘ Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
(Karton 40 u. 180 Pf.) in allen besseren Geschäften für Haus- 
und Küchengeräte. - Man verlange ausdrücklich echte Dalli- 
Fabrikate.- Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Ver 
sand durch Deutsche @lühstoff-Gesellschaft, Dresden © 


Kurven 


Prof. Dr. Schleich’s 


Wachspastenpräparate 
Berlin SW 61, Gneisenaustrasse 109-110 


Wachspasta Dose von 1.30 M, an ° 
Wachspasta-Seife 
Kosmet. Hautereme Tune so pt. u.1.-M 


Wachsmarmor-Seife :,, xito so ri. 
1 Kilo 1,50 und 1,75 M. 
Für die Reise: 
Marmorseife in Tuben à 60 Pf. macht 
Hand- u. Nagelbürsten entbehr!. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
Man .erbitte kostenlos Broschüre 29. 


Verantwortlicher Redakteur: Kurt Kariunfel in Berlin. — In Deiterreich-Innarn für die Herausgahe und Nedaktion verantwortlich? Rudolf Huppert in Bien L — Für die Injerate: Fritz Buß, Berlin-Halenſee 


Verlag und Drud von Ullitein & Co. Berlin SW., Kochſtraße 22/25. 


a — 
10 Pfg. 


Derlag Ullftein & Co., Berlin STD. 62. 
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Nach einer photographiſchen Aufnahme von L. Schaller 


Nach der Kataftrophe: 


Das Aluminiumgerippe des verbrannten Luſtſchiffs des Grafen Zeppelin auf dem Felde bei Echterdingen. 
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Beſuch des Kaiferpaares am ſchwediſchen Hofe: Begrüßung in Stockholm durdy die fchwedifchen Prinzeffinnen. 


Die Kaiferin. Der Kaifer. Phot. M. Rol x Co. 





Eine wehmütige Erinnerung an Graf Zeppelins große Fahrt: Das Luftfchiff über Baſel. Pho. G. Meız. 


Nr. 83 


Das Luftihiff auf dem Felde bei Echterdingen vor der Kataſtrophe. 
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Phot. Carı Schwarz. 
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Ziere als Springkunftler 


Wie fait alle Tiere ſchwimmen lönnen, jo jind fie auch. in anderen Leibes- 
übungen häufig Meijter, jo namentlich im Springen. Der praftifche Vorteil diejer 
Fähigkeit ift unverfennbar. Die Vierfühler fommen häufig in die Lage, bei der 
Verfolgung oder Flucht eine Mauer oder einen Abgrund nehmen zu müfjen und 
dazu Hilft ihnen das Springen. Man ijt jeßt endlich jo veritändig geworden, 
über gewijje Leijtungen auf dieſem Gebiete genaue Aufzeichnungen zu machen, 
anjtatt wie früher, ſich in 
allgemeinen Redensarten 
oder gar Nebertreibungen 
zu ergehen. Hervorragende 
Springfünjtler unter den 
Menichen haben es mit 
Anlauf zu einer Höhe von 
fajt zwei Mietern gebracht, 
ohne Anlauf zu 1,83 Metern. 
Sm Weilſprung find mit Aır= 
lauf jaft 7 und ein halber 
Meter erreicht worden, ohne 
Anlauf 3,72 Meter. Bes 
denft man, dab mur für 
Springen bejonders veran— 
lagte Menſchen in’Betracht 
fommen, jo jind die Leiſtun— 
gen vieler Tiere um fo 
höher anzujchlagen, da fie 
fajt ausnahmslos von allen 
Sndividuen Derjelben Art 
nachgemacht werden. Selbſt 
manche Haustiere, die Doc) 
durd) die Pflege des Mens 
ſchen verwöhnt find, können 
beſſere Refultate aufweijen. 
So jah ich bei Polizeihund- 
prüfungen, dag Schäferhunde 
ohne Befinnen einen Zaun 
von 2,40 Metern nahmen, 
un) Windhunde Springen 
unzweifelhaft noch höher. 





Tiere ald Springfünftler: Löwin überfällt einen Efel: 
Blitzlicht-Aufnahme in der Wildnis von Prof. Schillings. Aus dem Werk: „Mit Bliglicht und Büchſe“, R. Voigtländers 
Berlag, Leipzig. 


Pſerde jpringen fait ebenfo hoch, und, abgejehen von dieſen Hochiprüngen, gegen 
9 Meter weit, wobei man noch berüdjichtigen muß, daß fie das Gewicht des 
zuweilen 85 und noch mehr Kilo fchweren Reiters tragen. Allerdings find fie, 
dafür größer. Unter den Katenarten finden wir vortrefflide Springer. Brehm 


till jelbjt gejehen haben, da ein Löwe mit einem zweijährigen Rinde eine fajt 
drei Meter hohe Umzäunung überjprungen hat. 


Andere Naturforjcher bezweifeln 
eine Derartige Leiſtung. 
Man muß berüdjichtigen, 
daß das afrikanische Rind 
bedeutend Heiner als das 
unjerige, mithin aber mit 
zwei Jahren ausgewachſen 
iſt. Schillings iſt es nad) 
mehrjährigen Bemühun⸗ 
gen gelungen, verſchiedene 
Sprungphaſen des Löwen 
in der Wildnis photogra— 
phiſch feſtzuhalten. Unſere 
dem vorzüglichen Werke 
„Mit Blitzlicht und Büchſe“ 
(R. Voigtländers Verlag) 
entnommene Abbildung zeigt 
uns eine Löwin, wie ſie 
einen durch den Stich der 
Tſetſefliege tödlich erkrank— 
ten, alſo doch verlorenen 
Eſel im Sprung überfällt. 
Der Forſcher berichtet auch, 
daß er Löwen geſehen habe, 
die bei Ueberfällen auf 
andere Tiere, Sprünge von 
mehr als 23 Metern Weite 
vollfühbrt hätten. Nach 
Radde Tann der Tiger 
Sprünge von neun Metern 
machen. Schillings glaubt 
dem zujtimmen zu jollen. 
Die beiten Springer in 
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Tiere ald Springfünitler: 
Ein genommenes Hindernis. 


der Tierwelt dürften unter den Baum— 
und Gebirgstieren, ſowie unter den 
eigentlichen Springtieren, d. 5. Tieren, 
die ſich gewohnheitsmäßig durch Sprin— 
gen fortbewegen, zu finden ſein. Von 
den Baumtieren wären außer Eich— 
hörnchen, Bilchen namentlich die Affen 
erwähnenswert. Die unglaublichen 
Sprünge dieſer komiſchen Geſellen kennt 
ja jeder, der den Bewohnern eines Affen⸗ 
läfigs zugejchaut hat. Die Krone unter 
den Springfünitlern im Affenreiche jcheint 
dem Gibbon zu gebühren, der in der 
Freiheit Süße von 12 bis 13 Metern 
macht — und zwar, was hervorgehoben 
werden mu; — hintereinander. Unter 
den Gebirastieren find Mojchustiere, 
Klippſchiefer, Wildhajen, befonders aber 
Gemſen und Steinböde als vortreffliche 
Springer befannt. Bon Wolten maß, wie 
Schinz berichtet, den Sprung einer Gemſe 
und fand ihn fieben Meter weit. Der ges 
nannte Beobachter fah eine zahme Gemſe 
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Perde pringen faft 2, Meter hoch und 
cenen 9 Meter weit. 


auf eine vier Meter hohe Mauer hinauf, 
auf der anderen Ceite hinab, und einer 
Magd, die eben dort Gras mähte, auf 
den Rüden ipringen. Noch befjer ſpringt 
der Steinbod. Gin ganz junger Steinbod 
in Bern fprang einen großen Mann ohne 
Anlauf auf den Kopf und hielt fich daſelbſt 
mit feinen vier Hufen feſt. Einen anderen 
iah man mit allen vier Füßen auf der 
Spitze eines Pfahles, einen dritten auf der 
icharfen Kante eines Türflügel3 jtehen und 
eine jenfrechte Mauer hinaufiteigen, ohne 
andere Stützpunkte als die Vorfprünge der 
Mauerſteine, die durch den. abgefallenen 
Mörtel fichtbar waren, zu bönugen. Aehne 
liche ſtaunenswerte Zeiftungen habe ich vom 
Tapir in unferem Zoologiſchen Garten ge- 
jeden. Zu den eigentlichen Springtieren 
gehören -Springmäufe, Pferdefpringer, 
Springböde und namentlich die Känguruh— 
arten. Dieje Tiere leiften für ihre Größe 
außerordentliche. Das Känguruh joll 
6 big 10 Meter weit und 2 bis 5 Meter 
hoch fpringen lönnen. Alle diefe Springe 
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Sprung eines Pol 


Vor dem Hindernis. 


fünftler im Tierreiche befigen noch 

eine Fähigleit, die den Menſchen voll: 
jtändig fehlt, nämlich das Vermögen, 
während des Sprunges die Richtung 
willfürlich zu ändern. Uebrigens gibt 
es auch unter den Fiichen Springe 
fünftler, 3. ®. die Ladje, die etwa 
5 Meter hoch fpringen. Für den Lachs, 
wie für die jogenannten fliegenden 
Fiſche, iſt die Springfunit eine 
Lebensfrage. Die legtgenannten retten 
jich dadurch vor ihren Feinden, die 
fie im Waſſer verfolgen, während 
der Lachs, der zum Laichen zu 
den Quellen der Ströme hinauſ— 
ſteigen muß, nur durch Springen 
die Stromſchnellen überwinden kann. 
Abſichtlich ſind die Inſekten unberück— 
ſichtigt geblieben, von denen manche 
2. B. Flöhe und Heuſchrecken, wenn 
man ihre geringe Größe betrachtet, fo 
Unglaubliches leiſten, daß ſich unſere 
Meiſterſpringer verſtecken müſſen. 

Dr. Ih, Zel'. 


ijeihundes über eine 2,40 Meter hohe Wan. 
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Die Brandfataftrophe in Donauefchingen. 


Zur ſelben Zeit, beinahe um die gleiche Stunde, da bei Echterdingen das 
Lufifchiff des Grafen Zeppelin ein Raub der Flammen wurde, iſt die Stadt 
Donauefchingen durch eine Fenersbrunit heimgejucht worden, 


Drittel jämtlicher Gebäude in 
Schutt und Aiche legte. Inner— 
balb weniger Stunden tft das 
blühende Refidenzjtädtchen des 
Fürften zu Fürjtenberg in 
einen rauchenden Trümmer- 
haufen verwandelt worden. 
Die legten großen Ortichafts- 
Brände in Bonaduz und 
Meiningen find mit Der 
furchtbaren Kataſtrophe von 
Donaueſchingen nicht zu ver— 
gleichen und nur der Brand 
von Zirl hat einen ähnlichen 
Umfang angenommen. 270 Se: 
bäude find völlig zerjtört und 
über 1500 Berjonen obdachlos 
netvorden. Der verurjachte 
Schaden überjteigt den Betrag 
von 11/, Millionen Mark und 
ift nur zum geringiten Teil 
durch Verſicherungen gededt. 
Unter den, eingeäjcherten 
Häniern befinden ſich das 
Nathaus, das Finanzamt und 
die. Sparfafje, aus Deren 
alühendem Innern der Kaſſen— 
fchrant mit den Lijten Der 
Einleger nur nach gefahr: 
vollen Bemühungen gerettet 
werden lonnte. Aus anjchei- 
nend geringfügiger Urſache iſt 
das Unglück entjtanden, das 
auch. drei Menjchenleben ge— 
fordert bat. An einem mit 
Schindeln gededten Haufe des 


Die Ruinen von Donauefchingen nad) dem Brande, der 270 Gebäude einäfcherte. 


die nahezu ein 


ALTEN mn 





— 


Ankunft von Wilhelm Hagenbecks „größter Naubtier-Dreffur-Schau der Erde“, 
die mehr als 80 Eisbären mit fich führt, in Berlin. Der Arbeitselefant zieht mit größter Leichtigkeit die ſchweren Wagen. 
= Phot. Hünich, 


Inot. Au;ust Böcker. 


Viehmarlts, in dem Heu lagerte, brach gegen 2 Uhr nachmitiags Feuer aus, ente 
weder infolge von Selbjtentzündung oder durch die Unachtſamkeit von Kindern, die 
mit Streichhölzern fpielten. Im Nu jtand das ganze Gebäude in hellen Flammen, 
die von dem herrichenden Gewitterſturm zuerjt nad) Norden, dann nach Süden 
geiragen wurden. Die Feuerwehren, die aus der Umgebung berbeigeeilt waren, ſtanden 


ver Statajtrophe nahezu macht 
[08 gegenüber, da großer 


Waffermangel eingetreten 
war. Erjt gegen Abend ges 


bot ein niedergehender Regen 
dem Wüten der Flammen 
Einhalt. Viele Familien haben 
ihre ganze Habe eingebüßt. 
Fürſt zu Fürftenberg hat zur 
Unterbringung der Obdach— 
Iojen feine ſämtlichen Gebäude 
zur Verfügung geitellt und für 
die Gejchädigten 40,000 Mart 
geipendet, von denen jeder 
Notleidende ſofort 10 Mark 
ausbezahlt erhielt. Donaus 
eichingen, daß durch fein heil— 
träftiges Soolbad im Sommer 
von zahlreichen Kurgäſten bes 
jucht wird, ift Bezirtsamts- 
ftadt im badijchen Kreiſe 
Villingen und Stammfig des 
Fürften zu Fürjtenberg, deſſen 
Schloß inmitten der Stadt 
auf einer Anhöhe Yiegt und 
das in jeiner Bibliothek uns 
erjeglicheLiteraturfchäge birgt. 
Sie enthält 100,000 Druck⸗ 
ſchriften und 1000 wertvolle, 
hiſtoriſche Manujfripte, ‚das 
runter die Handjchrift C des 
Nibelungenliedes und den 
älteſten Schwabenſpiegel. 
Aus dem Abfluß des Schloß⸗ 
brunnens von Donareſchingen 
entſteht die Donau. 
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Prof. Joſef Dlbrich T 
der berühmte Architekt und Erbauer des 
Baſeler Hauptbahnhofs, der Karlsbader 
Kolonnaden, und des Darmftädter Aus— 
ſtellungsgebäudes. 
Phot. Wilhelm Weimer. 


Porträts vom Tage. 


In Düſſeldorf tft der bekannte 
Profeſſor Joſef M. Olbrich, der 
Führer der Darmſtädter Künſtler— 
lolonie, den Folgen eines Gallen—⸗ 
leidens erlegen. Dlbrich war eine 
der markanteſten Perjönlichkeiten 
unter den: modernen Architekten 
und der Begründer und Inſpirator 
eines nenen Baus und Deforations- 
ſtils. charalteriſtiſche an 
ſeiner Art ſind die aſſyriſchen 
Faſſaden und die ſchlichten geo— 
metriſchen Flächen⸗- und Linien— 
ornamente, die in allen Gebäuden 
Profeſſor Olbrichs wiederkehren. 
Im Gegenſatz zu vielen anderen 
Vorkämpfern eines neuen Archi— 
tetiurjtils, hat Olbrich feine Werle 
mehr auf das Delorative und nicht jo jehr auf das rein Zweckmäßige Hin 
enttvorfen. Er begegnete deshalb im. Anfange feiner Laufbahn in den 
Kreifen jeiner Berufsgenojien einer harmäckigen Gegnerſchaft, die ihn 
aber von feinem einmal eingeſchlagenen Wege nicht abzubringen vermochte. 
Profeſſor Joſef Olbrich wurde in Troppau in Oeſterr. Schlefien geboren 
und bat ein Alter von nur 40 Jahren erreicht. Er empfing feine Ausbildung 
auf der Wiener Afademie der bildenden Künſte 

und ſchuf als erites jelbitändiges 

Wert das Gebäude der 

Wiener Sezeifion. 


Das 


Hunger und Erjchöpfung um. 


Polarioricher Mylius Erichien, deſſen Tod aus Grönland gemeldet wird. 
Der berühmte Forfcher geriet auf feiner Grönland-Erpedition auf TreibeisS und Tam durch 


Die erfte deutfche Dozentin: 
Frau Dr. €. Altmann Öpttheiner, 
„Die an die Handelshochſchule nach Mann 

‚heim berufen wurde, 


Im Sabre 1899 rief Großherzog 
Ernjt Ludwig den Künſtler nach 
Darmjtadt. Die bedeutenditen 
jeiner. neueren Schöpfungen jind 
der Hauptbahnhof in Baſel, 
das Darmjtädter Ausjtellungsge- 
bäude und Die Stolonnaden in Slarl3= 
bad. Das Programm feines fünjt- 
leriichen Lebens hat er jelbjt eins 
mal in einem Vortrag dargelegt: 
Die Grundpfeiler waren für ihn 
Erſchautes, Crlerntes und jenes 
Etwas, das er al3 Phantaſie be= 
zeichnete. Das Erſchaute jollten 
die Haffiihen Bauwerfe fein, aber 
auch Die  technifchen ‚Giganten 
bauten Amerifas, lernen jedoch 
jollte der Künftler vor allem die 
Gejege der SKonjtruftion. Das 
wichtigite Moment blieb für Joſef 
Dlbrid die Phantafietätigfeit 
des Künjtlers, die dem Werfe den- individuellen Stempel, den Namens 
zug fozufagen, aufprägt. — Frau Dr. Clijabetd Altmann-Öottheiner, 
die befannte Sozialpolitiferin in Frankfurt am Main, wurde an die Manns 
heimer Handelshochichule berufen, um dort im Herbjtjemefter Vorlefungen 
auf dem Gebiete der Sozialpolitif zu halten. Frau Dr. Atmann-Gottheiner 
hat fich durch Veröffentlichung zahlreicher \ Arbeiten, darunter Studien 
über die Wupperthaler Tertilinduftrie befannt 

gemacht; jie ijt der erjte weibliche 

Dozent an einer deut— 

ihen Hochichule. 


(Text auf der nächſten Seite) 





Zyrannenherrjchaft in Teheran: Parlamentsmitglieder, Die der Schah in Ketten legen und hinrichten ließ. 
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Der neue Großvezir des 

Sultans Kiamil Paſcha. 

Die däniſche Erpedition, 
die Ende Juni 1906 open 
bagen verlajjen hatte, um 
die unbefannten Teile Grön— 
lands zu erforjchen, bat vor= 
zügliche Nejultate erziel , 
ehrt aber ohne ihren Leiter, 
Mylius Erichjen heim. Durch 
zwei Stutier, die das Ex— 
peditionsihiff „Danmart” 
im Suli bei Kap Bismard 
in Oſtgrönland getroffen 
hatten, fam die Trauer: 
funde nad) Aalejund. Dem 
dDäniichen König, als Pro— 
teftor der Expedition, wurde 
iofort Meldung eritattet, 
ebenſo der Gattin des Ver— 
unglücdten. Der junge 
Forſcher hatie ſich alsSchrift⸗ 
ſteller in ſeiner Heimat einen 
geachteten Namen erivorben, 
als er durch feine Grönland: 
Expedition in den Jahren 
1902—1904 auch im Aus 
Sande befannt wurde. 
Zuſtande lommen der neuen 
Erpedition war ſeiner außer—⸗ 
ordentlichen ° Energie und 
jeiner - Begeijterung zuzu— 
ichreiben. Bei jeiner Abreije 
Damals Hatten Sich viele 


Das 














































Phot. Bassano. 


Die ſranzöſiſche Tänzerin Odette Valery, 
d'e gegemwärt'g in London als Eleopatra und Salome mit großem Erfolg auftritt. 
Odette Valery als Cleopatra . 





ein anderer befannter Nord⸗ 
volforjcher, der Ameritaner 
Robert Peary, mit feinem 
Schiff „Roojevelt“ vom Kap 
Breton abgefahren, um 
einen neuen Verjuch zu 
machen, den Nordpol zu 
erreichen. Diefe Expedition 
ijt auf drei: Jahre bereck— 
net und Peary glaubt, dies- 
mal ans Ziel zu kommen. 
Seine jegige Expedition tjt 
die achte. - Die „Rooſevelt“ 
iſt ein vorzügliches Schiff, 
das den ſchlimmen Eisver- 
hältniſſen die im Smithfund 
und den übrigen, zum Eis- 
meer führenden Waſſer— 
ſtraßen herrſchen, gewachien 
iſt. Der Forſcher will beim 
Kap Scheridan überwintern 
und im Februar erſt ſeine 
Reiſe fortſetzen. Auf ſeiner 
letzten Forſchungsreiſe iſt 
Peary bis über 87 Grad 
nördlicher Breite vorge— 
drungen, hat alſo den Po— 
larforſcher Nanſen beinahe 





Regierungspräſident 
v. Valentini, 
der zum Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Chefs des Civilka— 
binets v. Lucanus auserſehen iſt. 


Tauſende am Ufer ein— 
gefunden, die ihm ihre Ab— 
ſchiedsgrüße zumintten. Die 
Expedition, an der 26 Per— 
jonen teimabmen, war die 
orößte, die Dänemartjemals 
ausgerüftet hatte, fie nahnı 
mehrere Ueberwinterungs— 
zcHte, Drei Motorboote 
und Sogar ein Autos 
ntobil mit, das auf der 
orönländifchen Ebene gute 
Dienjte geleijtet Hat. Auch 
Einrichtungen für drahtloſe 
Telegraphie, die bis auf die 
Entfernung von 200 Kilo— 
metern wirien fonnte, wur— 
den mitgeführt. Nähere An— 
gaben über das Ende des 
Forſchers fehlen noch, man 
weiß nur, daß er mit noch 
zweiTeilnehmern verunglückt 
iit. Das Hauptrejultat der 
Erpedition iſt die Karten— 
legung ganz Grönlands, das 
bisher in manchen Landes 
jirichen den Kartographen 
noch völlig unzugänglich 
war. Diefer Tage iſt nun 








Am Badeſtrand in Tronville: Auf der Flucht vor dem Photographen. 


um einen Grad überholt. 





Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durch die Expedition frei ins haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsfiellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Tonpareille-3eile. — Redaktion und Gefcjäftsftelle Berlin SW., Kodıftr. 22/25 
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17. Fortjet ung. 


Published Auzusi 16 th 1508, 


Marfus pochte das Blut in den Schläfen. 

„Ich hatte eine Kleine Freundin auf Ceylon. Wenn fie abends durch den 
Garten ging bis zur Hängematte, in der ich lag, dann dujtete alles um mich 
herum. Auch ſie Hat ihr Geheimnis nicht verraten, jo jehr ich fie darum bat. 
Aber fie ſchenkte mir am letzten Tage ein Brujttuch, das ganz getränft war 
von dem Duft. Ich gab es in ein Stäjtchen, und wenn mi” die Sehnſucht nad) 
jenen — packt, Dann hebe ich den Deckel.“ 

„Wiſſen Sie, was das beweiſt?“ 

„Run?“ 

„Daß Frauen in der Liebe ſtärker jind als Männer. 
noch vieles von Ihrer Fleinen freundin erzählen.“ 

Erſt jest fiel e8 Markus auf, day er bis heute noch überhaupt zu feinem 
bon der Indierin geſprochen, dem jchlanfen, goldbraunen Kind, in deſſen Armen 


Sie müjjen mir 


‚er zum Manne geivorden, und das er zum Werbe gemacht in einem unbejchreib- 


lichen Rauſch plößlich erwachter Liebe. 

Die kleine Maloya war die Nichte eines Plantagenaufjehers. Gie lief 
herum zwiſchen ven Feldern am Abend, wenn alles zur Ruhe gegangen war, 
al3 juche fie ein Lager, auf das ſie jich niederitreden Fünne. Und wenn die 
Dieiht der Palmen jenften und Ser 
Mond aufging, dann ließ ſie ihr ſchmutzig-braunes Röckchen herab, das ihr 
faum die ſchmalen Feſſeln dedte, und jtieg in die flare Flut des Sees, der 
wie ein mondbeſchienener Spiegel im Schweigen der Nacht dalag. 

Und fie Schwamm: mit ihren fchlanfen, braunen Gliedern, kunſtlos, wie 
Kaben ſchwimmen, mit gurgelnden Lauten findlicher Freude, 

So erblidte Markus ſie zuerſt, al$ er jich, um dem Summen der Moskitos 
zu entfliehen, mit erregien Nerven, übermüdet von heißen Wachen, von feinem 
Lager erhob und, nur mit einem rohſeidenen Morgenangug bekleidet, den Weg 
nad) dem See einjchlug. 

Er freute ji auf das einjame Untertauchen in mondhelles Waſſer — 
hajtig warf er den Anzug ab und glitt ſchwimmend in stoßen, Weiten 
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Ch. Pélecier, 
aus der Pariſer Kunſtausſtellung „Salon 1908”, 


Nach einem Gemälde von M. 


ein Mann /£in! 
man Be Mr 


Privilere of copyright in the United States of Amer:ca reserved under the act approved 3 rd March 1%5 by Olga Wohlbrück, 


Naddruc verboten. 


lind plößlich hörte er gurgelnde, lachende Laute — 
tagte der Körper‘ der kleinen Maloya aus dem 


Bewegungen in den See. 
Wie eine föjtlide Bronze 
Scilf empor. j 

„Was machſt du da?“ rief er herüber. 

Und jie antıvortete, ebenfalls engliid, nur mit dent. dDrolligen OR ihres 
Stammes: 

„Was die Fiſche machen. Ich— eine Darf ich nicht?” > 

„Doc, du darfit.... Komm, ſchwimm an meiner Seite!“ 

„Wie weil; du bift, Herr!“ ſagte jie, als er nachher, vom Scilf noch halb 
bededt, am Ufer entlangſchritt. „Dein, Körper. teuchtet im Monde. Darf id 
ihn anfajjen?“ 

Und wie ein fleines Kind Hippte ji “mit ausgejtsedtei Draumen Finge 
auf Marfus' Scdulter. — 

Da überkam ihn plötzlich Gen Teiler grober, föjtticher Rauſch. Er um— 
ſchlang fie mit jtarfen Armen, und wie jie j ſich Se ER: füpte er fie 
auf ihre breiten, feiten weißen: Zähne, 

So er e8 angefangen. >. 


„Wie — du rem Rykert?“ fragte Mami abends, während Mas 
demoijelle Cardinal das Zubettgehen der jungen Lukaſſe beaufjichtigte, was 
immer eine ſchwere Arbeit ‚bedeutete, und der Kaufherr mit. einer brennenden 
Zigarre im Munde feinen: fleinen Abendfpaziergang im Park machte. 

Mamis Geſicht war voll — ee beinade etwas unrudig. 

Markus fagte: Eee 

„Sie ijt jehr schön. Sie‘ er groß und, von unbetejreibtikger Dijtinktion, 
Sie hat einen graufamen Mund, ‚grüne Augen, eine weiche Stimme, Wenn 
fie da iſt, muß ich an die wunderdolliten Stunden meines Lebens denken.“ 

„Sie iſt ſchon zweiundzwanzig Jahre alt,“ ſagte Frau Maria Lukas. „Sie 
war zwei Jahre in Paris, Ich glaube, ihre Seele ijt fein unbejchriebenes 
Dlatt.“ 


— ——— 


— 
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Die Glasverkleidung der Veranda war ausein— 
andergefhoben. Die weiche Abendluft mit dem Duft 
des Goldregens jtrömte herein und legte ſich ſchwül 
und fchmeichelnd um die eingelullten Sinne 

Marfus antwortete nicht. Es war nur wie die 
Fortjeßung eigener Gedanken, al3 er die Worte 
fallen ließ: 

„Sch habe einen jtarfen Eindrudf von ihr mit- 
genommen. Ich glaube, fie ijt ganz anders, als alle 
anderen Frauen.“ 

Die gute, Heine Frau Lukas jeufzte ſchwer auf. 

„Der Vater wünfcht, dat der Verfehr mit Rykerts 
ein recht lebhafter wird.“ 

Es lag beinahe etwas Lauerndes in ihrem Ton 
und darunter etwas wie Angſt. Marfus jtand ab— 
gewandt, fie fonnte nur fein feingefchnittenes Profil 
feben und den tiefen Mundwinfel, der ihn jo viel 
älter erjcheinen lief, als er wirklich war. 

Haſt du gehört, Markus?“ fragte fie. 

Bas... 

Sie trat auf ihn zu und jtri ihm mit ihrer 
meihen: fühlen Hand über die Stirn. 

„Dein Kopf iſt ‚gu heiß, Markus, und du riedhjt 
jo merfwürdig . 

„Das ijt ihr Parfüm, Mami. Es ſetzt ſich einem 
in den Kleidern und in den Poren fejt!” 

„Es macht Kopfjehmerzen!“ 

Frau Lukas machte ein paar Schritte auf der 
Veranda und blieb dann plößlich wieder ftehen. 

„Sn den Gerichtöferien mu Kurt Labifch Her- 
fommen. 3 taugt nichts für dich, hier allein zu 
jein. Hier wird dir alles zum Geſpenſt.“ 

Markus lächelte. _ 

„Du fluge, fleine Mami!” 

Am nächjten Sonntag machten die Damen Ayfert 
Beſuch. 

Markus framte in allerlei alten Briefen und 
Bapieren, al3 er die Rykertſche Karrete heranraſſeln 
hörte. Sie bog in den Hof ein und nahm die Auf 
fahrt wie ein großes Hindernis. Er ſah Camilla an 
der Geite ihrer Mutter. 

Beide Damen jagen jehr gerade und bornehm 
in dem alten, gräuliden Kajten, und als Camilla 
fih auf den Arm des 
dem unbequemen Wagen half, ward ein nicht jehr 
fleiner, aber edel geforınter Fuß unter dem Saum 
ihres weißen Libertyfleides jichtbar. 

Marfus fühlte wieder das leife Beben in den 
Gliedern, das ihm damals im NRatsfeller alles Blut 
zu Herzen gejagt hatte, und die warme Sommerluft, 
die durch die Ritzen der herabgelafjenen Jaloufien 
hereindrang, jehien ihm mieder erfüllt-von dem be— 
täubenden, irritierenden Parfüm. 

Er lehnte jih an die Wand, die geſchmückt war 
mit allen möglichen Erinnerungen an feine Cey— 
Ioner und brafilianifche Reife, und wartete mit ge— 
ichlojjenen Augen, bi der Diener anflopfte und 
meldete, die gnädige Frau erwarte den jungen Herrn 
im Salon, es wäre Beſuch gefommen, 

Dann faß er an Mamis Seite, 
Damen gegenüber. 

Mami machte trampfhafte Anftrengungen, Frau 
Nyfert zu unterhalten, die aber alle an ihrer unnah- 
baren, verjchlofjenen Art abprallten. 

Camilla ja läſſig zurückgelehnt im Fauteuil und 
hielt ihre grünen Augen in ſtiller, aufmerkſamer 
Höflichkeit auf die lebhafte kleine Frau gerichtet. 

„Vielleicht zeigſt du Fräulein Rykert den Garten 
und deine Sammlung?“ ſchlug Frau Lufas vor, 

Camilla erhob fich mit leichtem Lächeln. 

„Alſo gehen wir, Herr Marfus.“ 

Camilla raffte mit einer eleganten Bewegung 
die furze Schleppe ihres weisen Kleides zuſammen 
und ſchritt langjam zum Garten hinab. 

„Sie müfjen mir jet von Ihrer Fleinen Freun— 
din erzählen.“ 

Das Hang beinahe wie ein Befehl. Markus 
machte ganz unwillfürlid eine Bewegung, als ver— 
fuchte er, feinen Naden von dem ſchweren Druck 
einer fremden Hand zu befreien. 

„Warum ... was foll ich Ihnen erzädlen? Es 
iſt Doch alles Längit. borbei!“ 


„Was nennen Sie — längſt?“ 
„Monate fünnen zu Nahren werden durch einen 
Zag!” 


Die untergehende Sonne tauchte die Geftalt des 
jungen Mädchens wie in Purpur. 


blendet die Augen, und die vertraute Duftivelle 


twogte jo jtarf über ihn hin im leichten Wehen der 
blühenden Zweige, daß ihm das junge Blut braufend 
zu Kopf jtieg. 
„Beben Sie mir Ihre Hand,“ bat er leife. 
Sie reichte ihm ruhig lächelnd die Linke. Und 
es nahm fich aus, als wollten jie beide in gragziöjen 


Dieners jtüßte, der ihr aug 


den DEN 


Er ſchloß ges 
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Menuett die Kleine Allee hinabtänzeln. Aber plöb- 
lich ließ er ihre Hand [os und lehnte ſich an einen 
Baumſtamm, beſchämt, unfähig zu fprechen. 

„Was iſt Ihnen, Markus?“ 


„Ich liebe Sie,“ fagte er einfach, während fich. 


fahle Bläfje auf feine Wangen Iegte. 

Sie lächelte nicht mehr. Kerzengerade jtand fie 
vor ihm, und ihre grünen Augen ſenkten fich in die 
feinen, fajt ausdrudslos in ihrer ſchweren Ruhe. 

„Sch glaube es Ihnen, Marfus. Aber die anderen 
würden es nicht glauben oder mißverjtehen. Nehmen 
Sie fi zuſammen.“ 

„Berzeiben Sie... 
über es = 

„Do ... Sie fünnen darüber jpreden ... 
So meinte ich es nicht.“ 

Er führte ſie im Garten umher, im Park. Er 
erzählte von ſeiner Kindheit. Sie hörte ſchweigend, 
zerſtreut zu. 

„Haben Sie nicht ein Bild Ihrer kleinen Freun— 
din“ fragte ſie plötzlich. 

Eine leichte Röte ſtieg ihm in die Schläfe. 

Nein Doch Keines, das ich Ihnen 
zeigen könnte.“ 

Aber einen Augenblick ſpäter holte er ſein Porte— 
feuille heraus und zog eine nicht einmal auf Karton 
gezogene Photographie hervor, eine Liebhaberauf— 
nahme, wie er jie auf feinen Reiſen zu maden 
pflegte. Das Bildchen jtellte die fleine Inderin dar, 
wie jie mit jpißen Zehen auf einem Stein ftand 
und aus dem Schilf emporragte. Eine jchöne feine 
Statuette von unendlicher Keufchheit in der reinen 
Linie ihrer fnojpigen Geitalt. 

„Wollen Sie mir das Bildchen ſchenken?“ 

Er zudte zufammen, aber fein Zögern mwährte 
faum die Dauer eines Gedanfeng. 

„Was mein iſt — gehört Ihnen,” ſagte er. 

Und die Stimme wurde ihm heifer dabei und die 
Augen dunfel vor übermäctiger Erregung. Denn 
e3 war das Teuerjte, was er bejaß. 

„Ich darf damit machen, was ich will?” 

Ihre Stimme hatte, wenn jte ſie —— einen 
eigenen, verwirrenden Neiz. 

Markus jenfte jchweigend den Kopf zum Beiden 
der Zuitimmung. 

Sie waren längit, ohne es gewahr zu werden, 
aus dem Park herausgetreten und mwandelten lang 
fam am Ufer des Teiches, der mit feinem klaren 
Waſſer wie ein fleiner See dalag. 

Schlanke roſige Wölichen und hellgrüne Streifen, 
wie leichte Bänder, fchiwebten berjtreut über der 
ftillen Fläche. 

„Es darf Ihnen aber geiviß nicht Teid fein,” 
fagte jie noch leifer und ließ ihre tiefen grünen 
Augen nicht ab von ihm. 

„ehrt... 

Es Hang wie eritiet, und halb wendete e er ſich ab. 

Sie aber jtreifte einen Ring mit ſchimmerndem 


Ich werde nicht mehr dar— 
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mandelförmigem Opal vom Finger und widelte ihn 
in das fleine Bild, riß fich eins ihrer langen, jtarfen 
fraujfen Haare ab und fnüpfte es um das Bildchen 
mit dem Opalring. Nun ftieg fie mit großen, 
fühnen Schritten die Stufen zum Badehaugiteg bins 
auf, jtredte, am äußerſten Ende angelangt, den Arm 
aus über das Geländer und lieh das Päckchen herab 
fallen in das klare Wajjer, das es wie ein Trichter 
aufjog. . 

Ein kam börbarer, plätjehernder Laut, dann 


. leichte jtahlblinfende Kreife, einer immer kleiner ala 


der andere, bis die Wafjerfläche ruhig und jtill blieb 
wie zubor, und nur fchlanfe roſa Wölfchen und hell 
grüne Streifen, wie leichte — darüber hin— 
ſchwebten. 

„So ſenkt man Tote ins Meer!“ ſprach Camilla 
Rykert und fam zurüd zu Markus. 

„Ich weiß — fo gejchah es meiner Mutter, al3 
fie heim wollte aus Amerifal“ 

Sie jahen jich an, beide weiß bis in die Lippen. 


Markus ſaß feinem Vater gegenüber im dunklen 
Bremer Arbeitszimmer. . 

Nichts hatte fi darin verändert feit jenem 
Tage, da der fleine Knabe zitternd auf der Ede des 
Stuhles hodte, und der Vater ihm mit wenigen furzen 
Worten alles nahm, was jeinem jungen Leben Be— 
deutung und Inhalt gewejen. 

Aus dem jchweren Goldrahmen blickte noch 
immer das Bild der fleinen zarten Frau herab, die 
ihm das Leben gegeben. Die ſchweren dunflen 
Möbel jtanden auf ihren alten Pläßen, unverrüdbar 
in allem Wandel der Jahre. 
die Scheu geblieben, mit der Marfus dem Vater 


in dieſem Naume gegenüber faß, wenn er on in, 


bedeutungsvollen Stunden betrat. 
Der Kaufherr ſprach langſam, eindringlich, nicht 


ohne Achtung für die jtrenge, jelbjtüberwindende . 


Zudt, die Marfus die vier Jahre über bewieſen. 


„Du fannit dem Scidjal danken, daß es dir; 
Brüder gegeben, die die Bürde der Verantwortung 
für unfer Haus auf ihre Schultern nehmen können. 
Du brauchjt nicht zu leugnen, daß dir die Jahre hier 


Und ähnlich war auch 


wie. eine ſchwere Gefangenjchaft erfcheinen, die 'nur': . — 


durch deine Reiſe unterbrochen wurde. 
dieſe „Gefangenſchaft“ mit Anjtand ertragen. Mehr 


will ich von dir nicht verlangen. Sie hat dich viel⸗ 


leicht gelehrt, in Freiheit zu leben. Darum ſind 
dieſe Jahre feine verlorenen!“ 


Der Kaufherr beugte den ergrauten, bedeuten— 


den Kopf über ein Schriftſtück, das vor ihm lag. 


Marfus bemerfte zum eriten Male einen müden, 
welfen. Zug um feine .energifche Lippenlinie. Diefer 
Bug rührte ihn mehr, als ihn jemals die Tränen 
einer Frau gerührt hatten. Das waren Linien, die 
das Leben jenen eingräbt, die nie ein Wort der 
Klage ausjprechen, die nie ein Wort des Troites 
fuchen, die mit zujfammengebifjenen Zähnen, ohne 
recht3 oder linf3 zu jehen, auf dem Pfad der Pflicht 
einherjchreiten. 

„Sch babe dir eine NAufitellung deines Vers 
mögensanteiles gemadt. Im jelben Maße, wie deine 
Brüder durch ihre Erijtenzen dir die Verantiwortung 
für unfer Haus abnehmen, hat ſich dein perfünliches 
Befibtum verringert. ° Du Haft nur den fünften 
Teil von dem zu erwarten, was dir al3 ganzes zu— 


aefommen wäre, wenn ich nicht noch einmal ges 


heiratet hätte. Du bijt mwohlhabend, Marfus — was 
man wohlhabend nennt in bürgerliden Kreiſen — 
du biſt ein Bettler gegen... Camilla Rykert.“ 

Marfus machte eine. heftige Bewegung. 

„Laß mich ausreden!“ 

Es war der alte Ton, der feinen Widerfpruch 
ertrug. Marfus fuchte feine Nervofität zu ber 
bergen, indem er eine Zigarette aus der Taſche 
holte — aber der Vater jagte: 

„Nicht rauchen jetzt.“ 

Und in altem Gehorchen legte er die Zigarette 
nieder. 

„Du ſollſt dich nicht betäuben, dich ſelbſt nicht 
belügen, du ſollſt klar und nüchtern wiſſen, was du 
tuſt, wenn du den Weg der Freiheit betrittſt. In 
deine perſönlichen Empfindungen miſche ich mich 
nicht hinein. Fräulein Rykert iſt dir ſympathiſch, 
es liegt kein Grund vor, daß du ſie nicht zu deiner 
Frau machſt. Wenigſtens habe ich bisher keinen 


Grund finden können.“ 


Er betonte das „ich“ auffällig, und ein leiſes 
— ſchürzte ſeine ſchmalen Lippen. 


„Du darfit um ihre Hand anhalten. Du wirſt 


feinen Korb befommen. In deinem eigenjten Intereſſe 


aber mache ich dir einen Vorſchlag: es ijt Rykerts 


Ehrgeiz, ſich gefchäftlih mit dem Namen Lukas zu 
affoziieren. Hier in Bremen... paßt mir dieſe — 


Du haſt 


* 
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Aſſogziation nicht. Es ſind keine ehrenrührigen 
Gründe — wie du dir denken kannſt. 
das Rykertſche Geld iſt mir zu neu für meinen alten 
Namen. Das iſt gewiß altmodiſch, lieber Junge — 
aber bei uns heißt das: Tradition. Auf das un— 
perſönliche „Lukas u. Co.“ würde Rykert — gewiß 
mit Recht — nicht eingehen. . . . Auf das Lukas 
u. Rykert“ kann ich nicht eingehen — für Bremen. 
Anders in Berlin. Dort halie ich die Möglich— 
keit einer auf Gleichheit beruhenden Aſſoziierung 
unſerer Namen nicht für ausgeſchloſſen. Im 
Grunde nur Zweigbureau — nach außen bin ein 
fait jelbjtändiges ‚ Haus mit hier. auglaufenden 
Fäden. Für Rykert bedeutet das die Erfüllung 
feines lebhafteſten Wunſches. Ich kann ihn aber 
nur erfüllen, wenn ein Lukas Chef diejer Firma 
wird. Willſt du diefer Chef jein? Als folder bijt 
du Camilla Rykert ebenbürtigl Denn Rykert würde 
feiner Tochter die Millionen dann nicht als einfach 
berzinsbare Mitgift geben, über die fie freies Ver- 
fügungsrecht hätte, fondern als Einlage in ein Ge— 
Ihäft, defjen geringere Einlage das Haus Lufas 
durch jeinen Namen fompenfiert. — Haft du mic 
derjtanden.... .2“ 

Marfus’ Augen leuchteten. 

„a. Und ich danfe dir, Vater.“ 

Der Kaufherr hielt die Hand feines Sohnes 
feſt in der feinen. 

„Du jolljt ein Mann fein, Marfus — auch der 
Frau gegenüber, der du dienjt!“ 

Markus hätte jich in dieſem Augenblick vierteilen 
lafjen für den Vater. — — — 

Marfus war verlobt. 

Er empfand es als lächerlich, einen fremden 
Herrn um etwas zu bitten, was ihm innerlich felbjt 
ſchon längjt gehörte. 

Aber Herr Neimar Lufas bejtand auf einer 
förmlichen, forreften Erledigung. 

„Du ſollſt dir nicht's leicht machen, Markus. 
Sch möchte es nicht, daß du dich vor einer Notiwendig- 
feit drückſt, nur weil es dir Unbehagen fchafft!“ 

Und fo faß denn Marfus dent zappeligen kleinen 
Manne mit den blutleeren Lippen gegenüber und 
brachte feine Werbung in artigen, bverjtändigen 
Worten vor. 

Es fehlte dieſer Stunde die Würde, die fie 
immerhin eindrudsvoll hätte machen fünnen. 

Nyfert verbeugte ji immerwährend. Dann 
jchüttelte er ihm fräftig die Hand und führte ihn 
zu jeiner Frau hinüber, wobei er fich wieder nad 
vielen Höflichfeitsbezeigungen an ihm vorbei durch 
die Tür zwängte. 








Man kann bei den fich maſſenhaft mehrenden Haar: 
pflegemitteln nicht genug darauf aufmerfjam jein, daß die 
ne naturgemäße Haarpflege darin beiteht, daß man 

opfhaut genau jo mit Waſſer und Seife wäſcht, wie 
die übrige Haut des Körpers. Nur bezüglich der Seife 
hat man darauf zu achten, daß ſie mild ſei und einen Zujag 
habe, der einen anregenden Einfluß auf die Tätigfeit der 
Kopfhaut ausübt und gleichzeitig parafitäre Erreger ver: 


Die 


schiedener Haarkrankheiten vernichtet. 


Als folcher bat ſich, wie allgemein befannt, der Teer als geradezır 
fouveränes Mittel bewährt. Der Teer wirft antifeptiich und hat aukerdem 
die bemerkenswerte Eigenschaft, die Tätigfeit der Kopfhaut und damit das 
Wachstum der Haare anzuregen. Troß diefer Eigenjchaften, die in der 
Medizin hochgejchägt werden, hat fich der Teer zur Kopfwälche doch nicht 
fo einbürgern können, weil vielen der Geruch einfach unerträglich iſt und 
die newöhnlichen Teerpräparate, wie fie bisher im Handel waren, in vielen 
Fällen doch unangenehme Reizwirkungen hervorriefen. 5 

Es find deshalb jahrelang Verſuche angeftellt worden, um den Teer 
in geeiqneter Weiſe umzuarbeiten, und es it Schließlich gelungen, ein faft 
geruchloſes Teerpräparat herzuitellen, das auch feine unerwünjchten Neben: 
wirfungen mehr hat. Diejes Präparat (Pittylen genannt) wurde fodann 
mit flüſſiger milder Kalijeife vereinigt zum Piravon und fo endlic) das 
Yängit geluchte Teerpräparat für Kopfwaſchungen gefchaffen. 

Das Piravon löft mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmuß von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen Schaum 
und läht fich jehr leicht von den Haaren herunterfvülen. Es 
hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, und infolge feines Teer: 
gehaltes wirkt es parafitärem Haarausfall entgegen. Schon 
nach wenigen Biravon-Wafchungen wird jeder die wohl: 
tätige Wirkung verjpüren, und man kann wohl das Pixavon 





als das Idealmittel für Haarpflege aniprechen. 


Nur 
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Frau Rykert ſaß im Salon in einem ſchwarzen 
Geidenfleide, obwohl e3 ein heiger Sommertag war. 

Sie ſaß, wie immer, jehr gerade und hielt der 
Form halber eine Stiderei in der Hand. 

„Herr Marfus Lukas bat uns die Ehre an— 
getan, um die Hand unferer Tochter zu bitten,“ 

Rykert rieb lachend die Fingerfnöchel aneinander. 

Frau Ryfert reichte Markus ihre ſchön geformte, 
fehr bagere weiße Hand. Er küßte fie höflich. 

„Jetzt bleibe ich ganz allein,“ fagte fie in 
heftiger Grgriffenheit. Aber im nächſten Augenblid 
hatte fie fich wieder in der Gewalt. „Ihre Braut ijt 
im Garten, lieber Marfus. Holen Sie fie herein.“ 


Die Hochzeit war auf Anfang September feit- 


gejett. Marfus arbeitete tagsüber nad) wie vor im 
Kontor. Die Abende verbrachte er manchmal bei 
Rykerts. 


Es waren lauter nüchterne, viereckige Zimmer, 
mit ſchweren, unſchönen Möbeln, die an der Wand 
ſtanden. 

„Wie konnteſt du ſo leben, Camilla?“ fragte er 
einmal. 

„Ich lebte ja gar nicht,“ gab ſie zur Antwort. 

„Aber jetzt lebſt du?“ 

Sie fuhr ihm mit der weißen, edelgegliederten 
Hand über das Haar und lächelte. 

Dieſes Lächeln war ihm mehr, als 
jahung. — 

Kurt Labiſch brachte Leben in die 
Sommerſtille des Lukasſchen Landhauſes. 

Sein kluges, lebhaftes Doggengeſicht gefiel den 
kleinen Lukaſſen außerordentlich. Sie holten ihn 


eine Be⸗ 


brütende 


. jeden Morgen feierlichſt „zum Balgen“ ab und ver— 


fiherten ihn ihrer Hochachtung für feine fportlichen 


Zeijtungen. Der Jüngſte, Fri Peimar, ein friſcher, 


fiebenjähriger Bengel jagte bei Tifh im Bruftton 
tiefitet Weberzeugung: 

„Der Onfel Kurt ijt der Tücdhtigite von uns 
allen!” 

Marfus fam des Abends faum zu ein paar 
vertraulihen Worten. Aber die Frage: „Wie ge- 
fällt dir meine Braut?“ war doch die erite, wie Kurt 
e3 auch erivartet hatte, 

„Kein, Marfus. Primal“ 

„Mach doch feine Wiße,“ drängte Markus. 

„+..18 jar fein Witz. Bein!“ 

Marfus nidte befriedigt. 

„Alſo fie gefällt dir?“ 

„Ree,“ 

Marfus jchleuderte feine Stiefel ziemlich ge— 
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räuſchvoll vor die Tür und warf feinen Kragen ab. 

„Wieſo nein?“ fragte Marfus fehr ſcharf und 
ſehr Hochdeutjch, beinahe bremenfifch vornehm. 

„Zja « . . mein Junge, du fragjt mich doc). 
Alſo!l — Meinem perfönliden Geſchmack entſpricht 
fie nicht. Ich muß eine Frau haben mie — na fagen 
wir -— wie deine fieine Mami. Eine Frau, der ich 
jeden Monient meine Gefühle fräftig ausdrüden 
fan. Die guten, und die — fagen wir, weniger 
guten, Deine Braut iS mir einfah zu fein. Die 
gebt mit Glacéhandſchuhen fchlafen und fteht mit 
Lackſchuhen auf. Aber darin mögt ihr ja beide zu— 
famımenpajjen.“ 

Markus ärgerte jich, daß er Kurt um feinen 
Eindrud befragt hatte. Es war doch befjer, ftill> 
fchiweigend über manches hintwegzugehen. Sie waren 
in die Jahre gefommen, wo fie auseinanderwuchſen 
und nicht immer verjtanden, was fie fich zuriefen. 

„Daß die Großeltern zu meinem Alten gezogen 


- find, weißt du wohl?“ ſagte Kurt. 


„Ia. Aber ich hab’3 nicht begriffen, daß dein 
Vater in der Wohnung geblieben ijt!“ 

Kurt bob die Schultern hoch. 

„Was toillit du: erjt war er wie ein Kind. Saß 
in ihren Stuben und meinte über jedes Bild, das 
an der Wand hing. Urlaub hatte er genommen. 


‘ Aber ftatt wegzureifen, ſchloß er jich in die Zimmer 


ein. AS ich vom Umziehen ſprach — warf er mir 
Roheit vor. So hab’ ich’3 gelaffen. Dann fam 
ih nad Frankfurt a. ©. ans Gericht, und die Groß— 
eltern zogen ein. Die jeidenen Möbel haben Ueber 
züge befommen und ftehen an der Wand. Am 
Sonntag werden die Ueberzüge abgenommen, meil 
die Lehrerfrauen manchmal Viſite machen. Groß— 
mutter läßt fich gerne den Hof machen, entläßt jede 
mit einem Gläschen Wein und Apfeljinen nebſt Kon— 
feft für die „Kinderdhen zu Haufe“. Die Damen 
find entzüdt von ihr. Sie hat unter ihnen die Popu— 
larität des alten Wrangel. Großvater gebt mit 
meinem Alten jeden Sonntag auf den Kirchhof.“ 

‚ Kurt brad ab und glättete das aufgerolfte 
Blatt einer Zigarre. Seine Augenränder fchienen 
leicht gerötet. 

„Weiß iſt mein Alter geworden, ſchneeweiß,“ 
fügte er dann mit veränderter Stimme hinzu. 
„Uber es jteht ihm gut. Er fieht ordentlich impo— 
fant aus.“ 

Die Kluft war überbrüdt. 
Qugendfreund wieder. 

„Schlaf wohl, Kurt. 
die Alten!” 


Markus Hatte den 


Wir bleiben doch immer 


























Die jetzige Jahreszeit ist beson- 
ders geeignet, um die Pixavon- 
Haarpflege zu beginnen. 


Alle besseren Friseurgeschäfte 
führen Pixavon-Waschungen aus. 


* 
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Sie jchüttelten einander die Hand und Aurt 


ilopfte Markus, der einen halben Kopf größer war, 


herzlich auf die Schulter. 


sn Camillas Art war Raſſe — das Grbteil 
ihrer mütterlihen Vorfahren. Ihre vornehme 
Gleichgültigfeit fehtichterte den - Vater manchmal 
jogar ein. Um fie gefügig zu machen, ſprach ex ihr 
bon den Millionen, die er ihr. fchenfen würde — im 
nächſten Augenblick verjagte er ihr ein Paar Hands 
ſchuhe. 

Dem Sohne hatte 
ihn ſchließlich an die 
Bösartigkeit. 

Die Mutter hatte es erreicht, daß fie Camilla 
nach Paris zu einer entfernten Verwandten ſchicken 
durfte, angeblich um Geſangſtunden zu nehmen, in 
Wirklichkeit, um ſie den ſeltſamen Tücken des Vaters 
zu entziehen. 

„Du bijt eine echte Orléans,“ fagte die alte 
Dame bei der Begrüßung. Aber das war nur eine 
licbenswürdige Schmeichelei, denn fie war halb blind 
und fonnte Kamillas Züge kaum unterjcheiden. 

Camilla wäre am  liebiten nach drei Tagen 
wieder fortgelaufen. Aber wohin? Das Haus des 
Baters war ihr verhaßt. Wenn der Vater lauernd 
und lachend um fie hberumfprang, dann fürchtete ſie 


er Unſummen gegeben und 
Luft gejest, mit hämifcher 


Berliner Jliuftrirte Zeitung. 


jih. Er erregte ihre Phantafie durch die Schilderung 
feines Neichtums und. verivies ſie auf die Notwen— 
digkeit eines’ bejcheidenen Auskommens. 

In Paris machte fie Schulden, und erfuhr mit 
Berremden, daß er Schulden leichter zahlte, als ihr 
freitvillig den Luxus zugeitand, auf den fie Anſpruch 
zu haben meinte. 

Die Großtante wurde bald die Vertraute ihrer 
häuslichen Berbältniffe, und stellte ihre fpiritiftifchen 
Erperimente in den Dienjt ihrer berwandtichaft- 
lihen Anteilnahme. 

Ein Mifjfionar, der oft zu den fpiritiftifchen 
Sitzungen der alten Dame fam, hatte Camilla eine 


. jeltfame Miſchung indifcher Eſſenzen aufgejchrieben 


und ihr geraten, jich jtets diefer Mifchbung des Bar: 
füms zu bedienen und ihren ganzen Willen darauf 
zu fonzentrieren, einem Mann zu begegnen, dem 
diefe Mifchung — dem Duft nach befannt war. „Das 
würde, dann ihr" zufünftiger Mann fein.“ 

Und Camilla glaubte daran, weil diefer Glaube 
das Einzige war, was fie von dem Drud befreite, 
unter dem jie lebte, und weil alle diefe prophetifchen 


phetiſche Ausblide 
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geldgierigen VBorjtadt-Kartenlegerin, e8 waren pro= 
gebildeter Geijter, die ihrent 
Glauben ein philofophifches Mäntelhen umbingen 
und die Leere ihres Daſeins mit politifch-legitis 
mijtifchen, ernjtgemeinten Spielereien ausfüllten. 

Drei Tage, nachdem Camilla in Bremen ein 
getroffen war, lernte fie Marfus fennen. 

Markus war in Indien gewesen, er fannte den 
Duft ihres Parfüms — die Willensfonzentration der 
Nue du Bac. feierte ihren höchſten Triumph. 
Camilla beugte fih dem Scidjal in abergläubi— 
jeher Scheu. — 

Das war es, was Camilla eines Abends, kurz 
vor der Hochzeit, in kurzen, erregten Worten im 


Lichtſtreifen des dunklen. Mufifzimmers Markus 
beichtete. Und dieſe Beichte befreite ihn bon allem 


ſchweren Drud, der bisher auf ihm gelajtet — in all 
feiner anbetenden Liebe. 

Da küßte er fie zum erjtenmal, wie ein Manır 
ein Weib küßt, das er fi unter allen als jet 
Gigen erwählt, und fie erwachte aus ihrer jtarreıt 
Nube, ſah ihn mit ihren aufleuchtenden Augen an 


Worte unter feltfamen Zeremonien fielen, aus dem und fragte: 
Munde alter, ehrwürdiger Zeute, die vieles wußten, 
viel erfahren hatten und eine vornehme, feine Um— 
gangsform zeigten. : 

E3 waren nicht plumpe PBrophezeiuungen einer 


zentrierft — gewiß.“ 
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der beste, über den lobende Aner- 
kennungsschreiben von der Elite der 
Damentoiletten-Künstler vorliegen. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


der beste, niemals von selbst sich öff- 
nende Verschluß, gleichgültig ob an dem 
leichtesten oder schwersten Taillenstoff 
angebracht. 


PRYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


erlaubt mit einem einzigen Zug das Offnen 
der ganzen Taille. 


PrYM’S ZUKUNFT DRUCKKNOPF 


derbeste, jedeRostgefahrausschließende, 
daherauch anWaschkleidern verwendbar. 


Käuflich in allen Kurzwarengeschäften in den Größen 


% 0 0 4 
80 
„Bitte bei Ankauf jazu beachten: 


daß jeder echte 
Prym's Zukunft Druckknopf 
die Einprägung PRYM haben muss. 








ist eine 


Idenl- Cameru 


für alle Amateur- u. 
Fachphotographen. 


Interess. Preisliste 
kostenfrei. 


Camerawerk Sontheim 
(Württ.) 


alNeckar. 
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Sicherheits-Rasier- Apparat 
mit 12 zweischneidigen Ersatz-Klingen. Kein 


Schleifen — Kein Abziehen! Ansteckungs« 
gefahr ausgeschlossen. Verletzung unmöglich. 


Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt! 


Preis nur M. 15. — 
















Hugo Büchner 


G.m.b.H. Ueberall zu 
Berlin SW., haben, 
Belle Alliance» 






strasse 92. 








evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte . 
ee u. SAXoNia-Wanne 
M. Gasheiz.48 M., ohne 26 M. p. K.5°],. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 20i. 8. 
ei —— . Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u.mich v.d. 
— — — solid. Arb.u.durchaus prakt. Pinricht. der- 
selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark.,d. 
auschmieg.Form.d.W „all.trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 


Kairo 


und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
freter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
FHauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 

Zeitz 3. 8 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, 





















































in vollendetster Ausführung, mit goldenen 


® 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 





Kataloge gratis und franko. 








— | M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/R. 


„Werden tvır auch glüdlich jeın, Marfus?” 
„Wenn du deinen ganzen Willen darauf kon— 


(Fortfegung folgt.) 








| (an nstatter 


Misch-uKnet- 


Maschinen- u. 


| pampf-Backofen.. 


E1:121. 





(württbg.) 
Berlin, Köln, 
Wien, Paris, 
Moskau, London, 
Saginaw U.S.A. 







Complete 
Einrichtungen 
Für 
Lebens- 
mittel 
Chemie. 












SS 


„Trompeter 





Säkkingen‘“ 


von 
„Der Vorſchuß auf Die Seeligkeit“, 


Walzertraum-Lied“, ‚„‚Ballfirenen= 
Walzer‘, ,‚Bilja-Lied‘,,,Dageh’ich 
zu Marim‘, „Die Poſt im Walde”, 
„Donaumwellen-Walzer”, „Im Böhmerwald‘ 
„Zeure Heimat”, „Unjere Garde“, „Edelweiß“, 
„gwei dunkle Augen”, „Rattenfängerlied“, 
„Wer un getraut“ und noch ca. 800 andere 
ausgewählte Muſikſtücke bläſt fofort Jeder— 
mann ohne Studium, ohne Motenkeunte 
niffe, aufunjerer neuverbefjerten, 18 tönigen, 
elegant ausgeführten Zrompete 
„Das Trombkino‘: 
durch bloße Einfügen der dazu pafjender 
Notenftreifen. Das überall, insbejondere auch) 
bei Ausflügen, Unterhaltungen und 
Feten, Senjation erregende Trombino Eoftet 
mit leichtfaßlicher Anleitung und reichhaltig. 
Liederverzeichnis 
I. Größe, feinſt vern, m. 9 Tönen ME. 4.50 


— Wi n 18 [2 n 925 
Notenftreifen für die I. Größe 25 Pfg., für 
die II. Größe 60 Pig. 

Oben angeführte Lieder können nur auf 
dem Trombino II. Größe gefpielt werbeıt. 
Allein = VBerjfand gegen vorherige Ein— 
ſendung oder Nachnahme zollfrei nach ganz 
Deutfchland und Deiterreich- Ungarn durch 









® von Franz 
Haar-Feind schwarziose 
— — centfernt Alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaare sicher 
sofortu.unschädlich. Dose2M.Nur 
BerlinLeipzigerstr.56,Colonnaden 





Ent! haarung DJ. | 





Berliner Muſtrirte 3eitung 


Bau und Einrichtung entsprechen den Anforderungen moderner Kinder-Hygiene 
und verbinden Bequenlichkeit, vornelımes Aussehen und sanften Lauf mit 
grösster Dauerhaftigkeit. 


Bevor Sie Ihre Wahl treffen, lassen Sie sich in besseren Kinder- 
wagen - Geschäften „„Brennabor‘‘ -Sport- und Kinderwagen vorführen, 
Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 

































































































































































































































































oyalses-Jmperiälees-Exclusiv 



























































8 S-ULIMABSDRESDEN 


































H.W.Voltmann 


Bad Oeynhausen, 
Krankenfahrräder und 
Krankenfahr- 
stühle für 
Strasse und 
Zimmer 
Katal. grat. 
Erstklass. 


Fabrikat. 


enpferd- 


INS, 4 


8 








Musik-Instr.-Fabr. Klin 
Centr.d.Harmon.Fabr. 
mit üb. 7000 — 
Arbeit. lief. geg. 
Nachn.ihre über- | 
all als vorzüglich \iıy Frgeen J 
bekannten rast. en 


Harmonikas'o -, 


in über 160 Nrn. * 3 






















Billigste Bozugs- 
quelle für Wiener 
Harmonikas, Ban- 
donions, Concer- 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Soit., bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- 
sonst. — Zahlr. amt]. beglaubigte Anerkennungen 







Ale Beinkrümmungen ver 
S deckt elegant nur mein med). | 


= bein-Reoulier- Apparat 
8 , ohne Polfter oder Kiffen. 
>) !Men! Catalog grat. 


8 Hoerm. Seefeld, 
ARadebeut 7 bei Dresden. 












LilienmilchSeife 











Reg. .Bez. Breslau. | 


| Hienfong-Essenz, 






Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


Bahnstation 
Kudowa od. Nachod, 


400 m über dem 





täufer (gar. 


Weingeit ber.) ver. 1. Dh. 2,50 M., wenn 
30 Fı. 6,— M. Eoftenfrei überallhin. 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Etephanftr. 12. 





* kammer 





— — 


 exten ftarl, | 
für Wiederver⸗ 





Meeresspiegel. 


Bad Kudowa 


| 
| 
Saison: Vom I. Mai bis Oktober. | 
| 


Arsen-Eisenquelle: Gegen Herz=-, Blut-, Nerven- u. Frauenkrankheiten | 
Lithion-@uelle: Gegen Gicht, Nieren- und Blasenleiden. 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder, 
Neu erbohrte, ausserordentlich kohlensäurehaltige u. ergiebige Quelle. 
Komf „Kurhotel. Theater- und Konzertsäle. Anstalt für Hydro-, Elektro- | 
u. Licht-Therapie. Medico-mechanisches Institut. Hochwasserleitung und | 
Kanalisation. 
Badeärzte: Geh. Sanitäts-Rat Dr. Jacob, Dr. Herrmann, Dr. Karfunkel, Dr. Witte, 
Privat-Dozent Dr. Ruge, Sanitäts-Rat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr Münzer, 
Dr. Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel, | 
Zahnarzt Dr. Wolfes. | 
Brunnen-Versand durch die Generalvertretung Dr. S. Landsberger, Berlin SW, | 
Gitschinerstrasse 107, Telephon Amt IV 1046, und die Bade-Direktion Kudowa. 
Prospekte gratis durch sämtliche Reisebüros, RUDOLF MOSSE und 
Die Bade=-Direktion. 





V 











Aerztlich empfohlen bei 
Erkrankungen der 
Almungsorgane, Magen-und 
Darmkatarrh,Leberkrankheiten, 
Nieren-und Blasenleiden, 
Gicht und Diabetes. 


der Fürstlichen 
Mineralwasser 
von Ober-Salzbrunn. 


Gustav Striebo 
Bad Salzbronn YSchl- 





Drei Quellen 
der Erfolge und des Reichtums 
Y\ 
N 


U 











ı graphischer 











DIE 


KRODAR 


Tageslicht- 
Entwicklungse 
Maschine 


Der ganze 
photographische 
Prozess 
ohne 

Dunkels 














RODAR 
Photographie 


einfach una leicht 





Manverlange ‚Das Kodak Buch“ 
gratis von der 


KRODAK Ges. m. b. H. 


Abteilung J. 


BERLIN WIEN 
Friedrichstr. 16. Graben 29, 


No. 273] 





Von allen besser. Händlern photo- 
Artikel erhältlich, 





Garantiert unschädlich! Plumeyer’s 


Bartwuchs-Reförderer 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 


Preisgekrönt „Berlin 1901“)istein unver- 


gleichlich.Mittel zur Er- 
langung ein. schön: Bar- 
N tes, der „Manneswürde‘, 
er wirkt überrasch. da, 
wo die kleinst. Härchen 
vorhand. Pflanzen will ich 
/ allerdings keine Haarel 
—— Durch meinen natürlich 
6 wirkend. Bartwuchsbe- 
NIS „ förderer wird d. mangel- 
DON hafteste Haarwuchs ge- 
fördert. Meine angestaunten grossen 
Erfolge beweise ich durch viele Original- 
Anerkennungen, die ich jedermann in 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Dose &M.2,3,4,5 
undPortt. OTTOPLUMNEYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr. 5. 


V bild zur Einjährigen-, Prima-, 
or | Abit.-Prüfung in der Anstalt 
sum Dr. Harang's, Halle 8. 22, 
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viele andere Kniffe der Schneiderei gibt Ihnen 


Briefkaften. 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 








Nr. 83 


dings auch in Deutfchland infolge feiner hervor— 


LZZN [4 ® 
das mit 1000 Abbildungen gefchmücdte Buch Gelhäftlihe Totizen tragenden Eigenfhaften bei Gejunden wie bei 

2. ©, MWilmersborf. Nach den neueften 3” Mark du gehe Bucht ———— *  gKcanten als Täftigendes Getraͤnt immer mehr 
Forſchungen gibt es auf der Erde ungefägr 3000 "Mitch M Ser BEE ETERH beziehen, Anläblih eine! dom franzöſiſchen Mi, in Aufnahme. Baß—-Poxter ift in allen beſſeren 
berſchiedene Spraden und Dialelte. Die am nügtich, Tondeen Tnädtic > — I nifterium für öffentliche. Arbeiten und Wohlfahrt Pelitatebgeiwäften zu haben, 

ir R * * — ßzlich, 11 er ö I ng : at rain an 
mein gevrogene Sprache dichte Die en, Duuiberiiier der, Aeenotln Ih Jo Mt er Is Lat born SeUhgreteng, SE ra 
Chfleklih $ hindoſtaniſche, dann die ruffiihe und ein. Allesfreſſer im ausgedehnteften Sinne des Naumann in Dresden fabrizierte SbealSchreib „nn Sommer darf ein Kind 
ihließlih die deutihe fein. Das größte Sprad- Wortes umd der abſcheulichſte Neftzeritörer, den majchine die höcfte Auszeichn > * Er “= nidt entwöbnt ‚werden, Meil der 
genie aller Zeiten war der 1849 im Neapel die deutichen Wälder aufzuweilen haben. Er den Chrenpreis yſte Auszeichnung, umd zwar Mebergang bon der Muttermilh zur Kuhmilch 
al3 Prieſter veritorbene Giufeppe Mezzofanti.. trinft die Eier aus, verfchlingt die jungen a * meiſt ſchwere Verdauungsſtörungen, oft auch 


Er beherrſchte 58 verſchiedene Sprachen in Wort NWögel 
und Schrift vollſtändig. 
Tran Rechnungsrat NR. Das Sitzen des 
ſelbſtverſtändlich vom 


Kleiderrockes wird 
Unterrock beeinflußt. Ueber dieſe Frage und 


und hauſt ſchlimmer als Marder und 
Würger. Brehm nennt ihn einen Strauchmörder, 
der überhaupt. ein Auflommen der Singbögel- 
Brut. nicht zuläßt, fofern er in größerer Menge 
auftritt. 


„Ba 


und Blutarmut, 















Apparate, welche jedem Laien: dus Auf- 
nehmen zur Leichtigkeit machen, sind 


PETER ES 


LIIEIELA 


von einfacher, aber solider. Arveil bis zug 
hochleinsten Ausführung: sowie. sämtliche 
Bedaris-Artikel zu enorm. billigen . Preisem: 
Apparate von M. 3.— bis M. 58..— 

Alustrierte Preisliste * 


Chr. Tauber, Wiesbaden B. 
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\ f . 
Carl Gottlob Sc n. 


Markneukirchen No, 342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. 






















































































































































































Nehmen Sie deshalb Einsicht in den Katalog Nr. 407, der 
frei versandt wird. Das Studium allein ist interessant. 


Nüttig -Akt,-Ges. °: Dresden-A. 21. 


Alle Maschinen f. Hand und Kraft und 
Formen in jeder Preislage zur lohnend. 
Verwertung v. Sand, Schlacken, Stein- 
bruchabfällen zu Mauersteinen, Dach- 
ziegeln, Platten, Röhren, Trögen usw. 
Spezialmaschinenfabrik 
Leipziger Cementindustrie 
Dr.Gaspary &Co. Markranstädt 117 Leipzig 










Hervorragender Badestrand. Bahn- 
trajektverbindung mit Dänemark 2 Std. 
Illustr. Prospekte d. d. Badeverwaltung 16u.d. 
Verband deutscher Ostseebäder Berlin. 
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WR⸗ 


Deutsche erstklassige Roland-Fahr- 
räder, Motorräder, Näh-, Land- 
wirtschaftl., Sprech- und Schreib- 
maschinen,Uhren,Musikinstrumente 
und photographische Apparate auf 
Wunsch auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20—40 Mark, Ab- 
zahlung 7—10 Mark monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon 
von 56 Mark an. Fahrradzubehör 
sehr billig. Katalog kostenlos. 
Roland- Maschinen - Gesellschaft 
in Käln 141. 


Wollen Sie plaudern? 


Wenn Sie lernen wollen, wie 
man bei jeder Gelegenheit 
eine paſſende, anziehende u. 
intereffante Unterhaltung 
anfnüpft, wie man nett u. 
amitfant plaudert, wie man 
fi in der Gefellfchaft ges 
bildet und angenehm aus— 
drückt, kurz, wie man ein 
gern gefehener u. angeneh— 
mer Gejellfchafter wird, der 
-(e e das neuejte Buch von Dr. 
Raul v. Cedern: Die Kunſt 
der gewandten Interhaltung. Preis 
ME.2.—. Fri Casper & Co., Dresden 16|319 


Invalidenräder — 
Krankenselbstfahrer 
Krankenfahrstühle 
solid. Fabrikate. 
10 nich Mauni 
— A a A 
=D ee 
Sachsen-Altenburg. 


echnikum Altenburg 


Zur weiteren Einführung meiner weltbefannten Ware gebe ic) an jeven Abonnent 
diejer Zeitung den Wert von 


1.50 ME, ganz umſonſt. 


Teilen Sie mir fofort auf einer Poſtkarte Ihre genaue Adrefje mit, und 
daß Sie Abonnent diejer Zeitung find. Eine Verpflihtung für Sie bejteht nicht, 
deshalb fein Rijiko. 

Friedrich Wilhelm Engels, Gräfrath bei Solingen, 


weltbefannte Stahlwarenfabrif und Verſandhaus. 






















ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der 
AnkKündigungen in der „Berliner Jllustrirten 
Zeitung“ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen. 


IHERDER 


das einzige Konversations-Lexikon 


das alles umfassend, zuverlässig, handlich das neueste und für 

nur 100 Mark das billisste der Gegenwart ist. Acht 

starke Bände mit Tausenden von Bildern, Landkarten 
und Stadtplänen, bunt und einfarbig. 


Ich gebe Mark ab 


das ganze Werk auf ein- ohne Anzahlung und ohne 
mal franko gegen Monats- Preiserhöhung. Regal ohne 
. raten von nur Ratenerhöhung 20 Mark. 


Wer nicht die Katze im Sack will 


dem sende ich auf Wunsch ohne Kaufzwang 


einen Band für acht Tage portofrei zur Ansicht. 


Einsendung dieses Bestellzettels genügt. 


Ich erbitte portofrei: (Nichtgewünschtes durchstreichen) 

a) Einen Band von Herders Konversations-Lexikon auf ach 
Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 

b) Das ganze Werk in acht Bänden gegen monatliche Raten von 
M. 3.— ohn: Anzahlung und okne Preiserhöhung. 











































RE Er ER ARE Dr ———— RR 


Hch. Neuberger, Versandbuchhdig., Frankfurt a. M. 2. 





Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
rasthenie anders 


mobil-, Gas- und Wassertechnik. 
K heilen zu wollen als d. Markensammein. 
Versucht es und varlangt Katalog und Zeitung 


urpfuscherei Misc Est, New 
Gratis. Phllpp Kösaal; "Derlin, Bargein. 12; 





ee a EEE 33 BEER ERLNE EERSOENRAEBRE SER FERNEN BEER ——— 


B-Borter“, 
enalifchen Aerztewelt bei 
Schlafloſigkeit, 


in der Relondaleszenz angewandt, kommt neuer— 


holograph, 








Kataloge gratis.” 






den mit Recht fo gefürchteten Brechdurchfall zur 
Folge hat. Beginnt Die Milch Inapp zu wer— 
den, dann nehme.die Mutter Lactagol, das ich 
nah Befundung der Aerzte al3 ein ganz vor— 
zügliches milchbildendes Mittel bewährt Dat. 


feit Iabren im der 
Ernäbrungsitörungen 
bejonder3 aber 








_ — 


urd Tinten... 


Das Reste für Bücher, Dokumente, 
Aktenu. Schriften allerArt, 
für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 
Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 
Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru.verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und ‘Gummi, 
:Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten, 


Aug. Leonhardi, Dresden, 


‚ Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten | 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I. 


DEE” Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwa'zfür Urkunden“ vom Kgl. 
Preussisch. Justizministerium genehmigt. 

























Aug. Leon 














Bı5- Seit dem Jahre 1868 in Verwendung. x.) 


(jurnemünde Berger’s Theer- Seife 


durch Wiener medicinische Capacitäten empfohlen, wird in den meisten 
Staaten Europas mit glänzendem Erfolge angewendet gegen 


Hautaussehläge aller Art, 


insbesondere gegen chronische und Schuppenflechten, parasitäre Ausschläge 
sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- und Bart- 
schuppen, Berger’s Theerseife enthält 40 Percent Holztheer und unterscheidet 
sich wesentlich von allen übrigen Theerseifen des Handels. 
Bei hartnäckigen Hautleiden wendet man auch an die sehr wirksame 


Berger’s Theerschwefelseife, 
als mildere Theerseife zur Beseitigung aller Unreinheiten des Teints, gegen 
Haut- und Kopfausschläge der Kinder sowie als unübertreffliche kosmetisch® 
Wasch- und Badeseife tür den täglichen Bedarf dient 


Berger’s Glycerin-Theerseife, 
die 35 Percent Glycerin enthält und parfümirt ist. 
Berger’s Borax-Seife. 
Die Boraxseife ist von vorzüglicher Wirksamkeit gegen 
Sonnenbrand, Wimmerl und Bläschen im Gesicht, gegen 
Sommersprossen und andere Unreinheiten des Teints. 
Preis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. oder 70 h sammt 
Broschüre. 


Zu haben in allen Apotheken und besseren Droguerien des deutschen Reiches 
und Oesterreich-Ungarns 


Begehren Sie in den Apotheken und Detailgeschäften ausdrücklich Berger’s 
Theerseifen und sehen Sie auf die hier abgebildete Schutzmarke. 
Da aber auch Fälschungen mit dem Namen Berger vorkommen, so beachten 
Sie ausser der Schutzmarke auch den Ursprung: Fabrik &. Hell & Comp., Troppau. 
Ehrendipl. d. intern. pharm. Ausstellung u. Gold. Medaille Paris 1900. 





liefern mir 10 neueſte Stüde 
(5 cm Durchm.) bei Beitellung 
eines Spredapparates, für deſſen 
Begleihung 


10 Pf. 


täglich genügen. Unter gleien 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, felbitipielende 


Mufifwerfe, Biolinen nad 
alten Meiftermodellen, Bratſchen, 
Eelli, Mandolinen, Gitarren, 
Zithern aller Syiteme ujm. — 
Automaten aller Art. 


Garantie f. beſte Qualität. 
Billigite Preiie. 
Katalog 6 gratis. frei. 
Poſtkarte genügt. 


Bial & Freund 
Breslau II 





n 
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Viſitenkarten-Rätſel. Lösungen der Rätfel aus voriger Hummer. 
Von Martin Böhm. | Anagramm Scherze: 


1. Garten — tragen. 2. Enkel — lenke. 3. Horden — drohen. 
4. Heer — Ehre. 


Karl Mates Nennei — ce ag 
Bätfeldifichon: Anker — Ranke. 








Bölffelfprung: 
: = heißt er Wer fhaffen will, muß fröhlich fein. 
Silben=Rätfel. Und ift Hof-Kapellmeifter; Wer ſchaffen will, muß fröglich fein, Wie macht's der liebe Sonnenſchein? 
Aus den Silben: Sein Beruf ift noch klarer für die zu erfeh'n, Nicht an das Dunkle denten; Er Bringt die Welt zum Blühen, 
a— an — arch — bal — be — chen — de — de — Die die Buchftaben umzuftellen verfteh’n. Er mak.ms Helle nur hinein ee Sa 
Ban — Be a Boll Luft die Schritte lenken. Er ſchaffend ſich bemühen. 
Iok > ma a a ne a £ogogriph Wie bald läßt doch die Frucht entiteh'n 
. < R % Der helle Sonnenichein. 
Ba — roh — spa sy — ta — ti — won on John Selig. Er Iehret alle, die da ſeh'n: 
find 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und Endbuchitaben, An ſchönen Sommertagen Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein! 
beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben. — Mar Fiebig. 
Die Wö x 2, Geinenb 3. Cu: Wenn alles grünt und blaͤht, — 
— Arien bezeichnen: 1. Nutzpflanze. 2. Geigen > Ein Hörft meine Triller du fchlagen, Dreifilbige Charade: Wortwechiel. 
ropäiftes Land. 4. Kirchliche Verfammlung. 5. Siegesſchmuck. : Entziktt ift da8-Ofr und Gemüt 
6. Deutſche Stadt. 7. Feldherrn des Altertums. 8. Ruſſiſche Teini R FR — 
Stadt. 9. Tropiſchen Baum. 10. Aſiatiſche Inſelgruppe. Nimmſt du mir das Haupt und die Füße, — — 
Bin ich ein gar edles Tier „Werliner Illuſtrirte Zeitung 
Streicy-Rätfel Stolz trag” ich dich durch die Fluren, Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
— Entzückt ruht das Auge auf mir. Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 
son K. 3 E i furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 
Streich einem dentfchen Fluß Und änderft du nochmals. den Fuß mir, Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
Geſchwind den Fuß. Bleib’ ftolz ich und ſchön immerhin, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
Was dabei fommt heraus, Und wenn auch gebrochen, ergöß’ ich Snferfionspreis IR. 2.50 für die fünfgeſpaltene 
Schließt niemand aus. Durch wonnigen Duft deinen Sinn. — — Bonpareillezeile 














Luftballonst 


Riesige Steigkraft, Ein« 
fachste Behandlung! 
1 m hoch 60Pig. 
Fallschirm 20 „ 
2 m hoch 150 „ 
Fallschirm 30 
2,65m hoch 300: „ 
Fallschirm 55 _ ,„ 
Facon Zeppelin, 
Länge 180 cm M.1.50 
ıPorto 50 Pfg., Nach- 
nahme20Pfg. extra) 
Gratis versendeich: 
Cataloge über Scherz« 
u. Jux - Artikel, Feuer- 
werk, Illumination u. 
Decorations-Artikel. 


Erh. Frisch; Münchberg 211, Bayern. 


Ir. Sandows 


Fruchtsalz 


ein erfrischendes, be- 
ruhigendes und vor- 
teilhaft die Verdauung 
= regelndes Mittel = 


Preis 2 Mark 


Dr. msi Sandow 


Hamburg 30 
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 Oberrealschul-, andelssch.-, 
hul - Bildung, 
iähr.-Freiw.-, 
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u.Anerkennungsschr. üb 
erk gratis u. fr. — Ansichtssendu 


Bonness & Hachfeld, Potsdam -H. 


Graue Haare 


erhalten mitDr. Böhmers Haarfarbe ihre 
arsprüngliche Naturfarbe wieder. 
Gänzlich unschädlich. Die Färbung vom 
geübtesten Auge nicht erkennbar. In 
den Nuancen blond, braun u. schwarz zu 








Von mehr als ‚7600 Professoren und 
= 'ÄAerzten glänzend begutachtet. Er- 
Mk. 2.— per Flasche franko geg. Nachn. a. hältlich in Apotheken und Drogerien. : 






od. Vorhereinsend. des Betrages durch 


NT; RGM AN NS ; ——— nr 45. 
Ey N irurgisches 
NPASTA Versandhaus für — und 


Broschüre gratis u, franko v. Bauer & Cie, Berlin S$W.48 | 
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WALDHEIM’YSa. RE 






















P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen, 

Cöln, 21.9. 06. 





mwohlichmedendite Fruchtbonbons; idealftes Abführmittel 
für Kinder und Erwachiene; ne und mild wirkend, uns: 
ſchädlich, Arztlich empfohlen. Doſe (20 Stüd) 1 Marl. 
Zu haben in allen Apothefen. 
















Die einzige,hygienisch vollkommene,in Anlage und Betrieb billigste 


Heizung für ass Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Ventilations -Heızung 
Jn jedes auch alte Haus leicht eınzubauen.._ Man verlange Prospekt. C 
Schwarzhaupt,Spiecker&C? Nachf GmbH Frankfurt2M. 


©. Besser. 





Harmonilafabr,, Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,2u.3reihige 
Harmonikas in 160verfhied.Nr.gutu.billtg 
Spez.: Harmonikas nad Wiener Art. 
Mundharmonikas,Bandontons, Guitarren 
Violin Bithern,Ocarinas,Drehorg.billigft 
Garantie: Zurüdnahme und Geld retour. 
Über 6000 amtlich beglaub. Dankfchreiben. 
Neueiter Katalog an Zedermann frei. 


WITTEN. Private! Versand von 10 Mark aufwärts 
Fr REG porto- und spesenfrei 


Geraer Hleiderstoffe 


: Gediegenste Erzeugnisse inschwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 
Max Biermann, Gera-R. 2. 


Gegründet 1889. Hunderttausende 
Jährlicher Kunden. 

Versand über Viele Tausende 

25 (00 Uhren. Anerkennungen, 


Gegen kleine 1 

monatliche Teilzahlungen 

liefern die besten Uhren u. Goldwaren, Geschenk- 

artikel für den praktischen Gebrauch und Luxus, 

Sprechmaschinen und Musikinstrumente, photogr. 

Apparate, Nähmaschinen, gerahmte Bilder 
und echte — —— — 

RLIN SW. 
w; gi Jonass & Co, Sr 


Val Vertragslieferant vieler Beamten-Vereine. 


’ u mit über 2000 Abbildungen 
Katalog — gratis und — 










Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 































Wollen Sie Glück 





im Verfehr mit Damen, wollen 
Sie ald unwiderſtehlicher 
Damenliebhaber u. Don Juan 
auitreten, dann lejen Sie dag 
bortrefflie Buch von Dr. 
Wagner: „Das Geheimnis 
des Erfolges im Danıens 
verfehr.“ Sie werden an 
der Hand der in diefem Buche 
anzezeigten Beifjpiele unge— 
ahnte Erfolge erzielen. Preis 
Marf 2— €. Sommer 
Verlag, Dresden: U. 161319. — 

































> Gleitschutz 


SumMLicnm A D.RG.M. MODELLI908 


A.G. 
HANNOVER-LIMMER 


4 beinrranne UVU 


gebrauch. ohn. Ber.-Stör.d. althew. Spez. 
Mittel Karrak Wundsalbe. Frco.p. Nachn. 
1,4) M. Apoth. Demisch, Landsberg a.-W.7. 
Best.: Tran ı0g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25g, Bleipflaster 10g, Vaseline 308g. 














erhält man durch Gebrauch’ von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
Frau RK, Freisleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 
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Zeichnung von K. Elleder-Wien. Der feine Otto: „Bapa! Heut’ bin ich 
mit Onfel Automobil gefahren. Den® dir, jo 
ſchnell iſt es gegangen, daß mir gar. nichts 
mehr gejehen haben, und reden hab’ ich nicht 
mehr können, ımd in den Ohren hat’3 mir 
gejauft und die Augen waren voll Staub und 
ganz jchtwindelig ift mir im Kopf geworden - . 
ac), war das ſchön!“ 


A.: „Mein Erſtes jchielt, mein Zweites hintt, 
mein Drittes jtottert.” — B.: ‚Nun, und das 
Ganze?“ — A.: „Welches Ganze?“ — B.: ‚Nun 
das Rätſel.“ — 4: „Nätjel? Das war fein 
Rätjel, ich hab’ von meinen drei Kindern 
geiprochen!“ 


— Heiratsvermittler: „Da iſt eine junge 
Schweizerin, die iſt ſehr reich, und eine Dame 


aus Sadjen kann ich Ihnen empfehlen, die iſt 4: „Und wie geht's denn unferem Freund 


wunderbar jchön.“ — Kandidatz „Haben — Huber?“ — B.: „Der ift jetzt ein großer 
nicht vielleicht eine aus der ſächſiſchen Schweiz? Hypochonder geworden.” — U: „Was Gie 


; — ſagen! Da verdient er wohl ein Heidengeld?“ 
Gerichtspräſident: „Angeklagter, be— — 

nehmen Sie ſich hier nicht ſo frech und flegelhaft, 
Sie tun ja gerade, als ob Sie hier der Vor— 
ſitzende wären.“ 


Junger Mann: „Mein reicher Onkel iſt 
geſtorben und hat mir feinen Pfennig hinter— 
laſſen; kann ich das Teſtament anfechten?“ — 
Elschen: „Rate mal, Fritzchen, was es en ee a 
heute zu Mitiag gibt. Es fängt mit „R“ an.“ 3 
Fritzchen: „Rindfleiſch?“ — Elschen: „Nein.” 
Fritzchen: „Rüben?“ — Elschen: „Nein.“ — 
Fritzchen: „Na, was denn?“ — Elschen: 
„Erbſen.“ 


Herr (beim Heiratsvermittler): „Ich möchte 
eine ehrbare Dame heiraten.” — Vermittler: 
„Mehr Ehr’ oder mehr baar?* 


Lehrer: „ES gibt Gegenjtände im Zimmer, 
die jich zu verfchiedenen Zwecken benußen laſſen; 
wer kann mir welche nennen?“ — Der kleine 
Otto: „Der Stiebelfnecht, Herr Lehrer!” 


u „Sp, die Baronin &. ijt Literatin? Hat 
fie jchon einen Roman veröffentlicht?" — B.: 
„Nein, aber jchon mehrere verheinlicht.” 





Gattin: „Karl, ich brauche ein bißchen Geld.“ 
Gatte: „Ad, das freut mi!” — Gattin: 
„Warum freut Dich das?“ — Gatte: „Weil 
du jonjt immer fehr viel brauchit.” 


Lehrer: „Wie nennt man die Wefen, die 
teils auf dem Lande, teils im Wafler leben ?“ 
Schüler: „Badegäjte.“ 


Pe ® 
Leutnant: „Wie fann man denn fo un- N 


möglich daſtehn! Reſerviſt Hofbauer, was find Kunde: „Was haben Sie denn da für ein 






















Sie denn in Ihrem Bivilverhältnis ?“ großes Buch?“ — Beinhändler: „Darin 
Reſerviſt: „Naturforicher, Herr Leutnant.“ * — * mache ich immer Eintragungen über Beſtand 
Leutnant: „Nun legen Sie mal für ſechs „Sehans, daß ma woaß, wie weit de Sterndl weg jan, wundert mi nef. und Beichaffenheit meiner Weine.” — Kunde: 
Wochen Ihre Natur ab und jeien Sie forjcher.“ Über daß ma rauskriagt hat, wia's olfe hoaßen, dös, ſeghns, wundert mi.“ „Alſo gewiſſermaßen ein — Taufregtjter !” 
Tausendfach bewährte, für 
leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, Säuglinge, 
die Verdauung fördernde und regelnde Nahrung, ältere Kinder 
ganz hervorragend &  ohdurchfall — ————— Some allge, 
bei: Brecnaurfenfäall, und inensohwaehe ee 
-Kindermehl Diarrhöe g — 
-Krankenkost i Erwachsene 177 
Darmkatarrlı,etec. . 
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* Reise, Sport, Touren, 
Landaufenthalt, ßrunnenkuren 


Shermos 


unentbehrlich! 


Chermosflaschen halten ohne “Vorbereitung, ohne 
Chemikalien, ohne Gis Milch, Kaffee, Gee, Wein, Bier etc. 
tagelang kalt — heisse Getränke ohne Feuer 20 Std. heiss. 


Neu! Chermos-Pienic Neu! 


zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Fruchteis etc. 


Zu haben in allen Jagd-, Reise-, Sport-, Haus-, Ausstat- 
tungsgeschäften etc., wo nicht, geben wir Bezugsquellen auf. 


Chermos-Gesellschaft m. b. M. 


ßerlin, Markgrafenstrasse 52a. 






Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 





Goerz-Triöder-Binocles,sowie bill. 
Pariser Gläser höchster optischer 
Leistung. Preisl.5 _C kostenfrei, 


SEIEAEL IT Te 
SIEBEN Wien All 
Enthaarung... 


! $ Haare an Händen und Armen entfernt 
leicht u. schmerzlos, sofort spurlos u. 





































unschädlich ‚‚Depilator‘. M. 2.—. 
Für starken Wuchs M. 3.—., Porto25 Pf. 
' # Otto Reichel, Berlin28Eisenbahnstr.4 


| 








„Dein Angesicht, so lieb und schön, 






Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- | 
geh. Wecker mitnacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neubeit, nur 4,— M, 
kostetein eleg. ausgest. 
patentamtlich gesch. 
— Kronenwecker mit 
nachbtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 
Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. 2jähr, 
schriftliche Garantie. Reich 
illustr. Pracht-Katalog . üb. 
Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog., 


Hugo Pincus, Hannover 36. 


Das hab’ ich jüngst im Traum geseh'n, 






Wem dankst du diese Pracht, sag’ wem? 

Du lispeltest leis: Der „Zuckooh“-Cröme, 
Sie macht die Wangen so rosig und weich, 
Sie ist, nebst Dir, mein Himmelreich.“ 








































im Thür. Wald, Post Mellenbach. 






Finkenmühle SANATORIUM n. 


Diät- u. Regenerationskuren b. nervös. Erschöpf., Magen- u. Darmleiden usw. Zentral- 
heizung, elektr. Licht. Beste Verpfl. Man verl. erläut. Brosch. u. Prosp. v. d. Direktion. 


Sanatorium Drachenkopf Eberswalde b. Berlin 


Alle Fanggeräte zum 


Angels 


Katalog gratis! 








port 


empfiehlt H. Stork, 
MünchenD, Residenzstr. 15. 





Phys. diätet. Heil-Anstalt. Leit. Arzt Dr. Knorr. 
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